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enDes Oſterfeſtes weg erſcheint die nächſte Nummer Di
er

Gſtern.
Oſtern iſt gekommen, und Ferientage erfreuen die Alten

und die Jungen. Auch der Reichstag ging in die Ferien. Er
hat ſeine Arbeit gethan. Jn vieltägiger Redeſchlacht iſt manches
gute Wort gefallen und auch manches andere. Mancherlei
ward zwar nicht vollendet, aber das, was man zuerſt und un
bedingt von ihm verlangen mußte, hat er nach einigem ver
ſchämten Zögern gewährt: die Heeresvorlage wurde, wenn auch
mit Abſtrichen, die Niemand recht verſteht und billigt, bewilligt.
Wir haben ſie alle wiedergeſehen, die alten Kämpen, und haben
ſie alle wiedergehört, die alten Reden, die uns die Männer in
der Sutane und der Ballonmütze bei ſolchen nationalen
Anläſſen zu halten pflegen. Und wenn man prüfend
zurückſchaut auf das, was da geſagt und gethan wurde, ſo wird
man ſchwerlich eine Bereicherung ſeines Wiſſens feſtſtellen oder
eine wahre Befriedigung empfinden können. Allein, mag auch
dies und manches andere das Herz des Patrioten mit Unwillen
und Staunen erfüllen, heute, am Oſterfeſte, ſind wir mehr als
je bereit, nicht über Trennendes zu rechten und zu hadern, ſind
wir mehr als je bereit, von der nationalen und parteipolitiſchen
Zerriſſenheit hinwegzublicken zu dem großen Todten, der heut vor nun
mehr bald zwei Jahrtauſenden aus dem Grabe erſtand. Ja, zwei
Jahrtauſende faſt zogen dahin, ſeit die Frauen in der Frühe
des Sonntagsmorgens hinaus vor die Thore von Jeruſalem
zogen, um dem geliebten Todten die letzte Ehre zu erweiſen;
zwei Jahrtauſende faſt zogen dahin, ſeit zum erſten Male die
frohe Botſchaft in die Welt erging: „Was ſuchet ihr den
Lebendigen bei den Todten; Er iſt nicht hier, Er iſt auferſtanden.“
Es waren damals auch Zeiten der Zerſetzung über die
Menſchheit gekommen. Der Volksglaube war abgethan.
Haltlos und ziellos tappte die Menge zwiſchen den
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alten Göttern, deren Glanz verblichen war, und einer
neuen Philoſophie, die das Walten höherer Mächte
leugnete und den Lebensgenuß als letztes und höchſtes
Ziel anſah. Die Kultur war zur Ueberkultur entartet. Reich
und Arm ſtanden ſich unvermittelt gegenüber. Nie, ſeitdem
es ei e Kulturwelt gab, war der ſoziale Gegenſatz zu der
Schärfe gediehen als in den Tagen der beginnenden römiſchen
Kaiſerzeit, in den Tagen, da Jeſus in einem verlaſſenen Winkel
des römiſchen Reiches litt und ſtarb. Damals war die Zeit
erfüllt. Und die Zeit fand ihren Mann, nein, ihren Erlöſer.
Mit glühender, weltumfaſſender Seele, mit glühenden, herz-
bezwingenden Worten kam er zu einer verlorenen Welt. Liebe
ſtrömte aus ſeinem Weſen, Liebe zu den Niedrigen, den Fiſchern
und Zöllnern, den Sklaven und Sündern. Die Armuth
wurde bei ihm zum Segen, und die Reichen, die
nicht wucherten mit ihrem Pfunde, ſahen nach ihm ein Jenſeits
der Qualen vor ſich. Da geſchah das Wunderbare. Eine Welt
ohne Liebe ward durch die Liebe erlöſt. Die Sklavenketten,
an denen die wilden Horden des Spartakus vergebens gerüttelt
hatten, fielen für immer zu Boden, geſchmolzen unter den
Flammen der Heilandsliebe. Eine durch die Jahrhunderte feſt
gewurzelte Weltanſchauung, die ſich in einem den Erdkreis
machtvoll umſpannenden Rieſenreiche verkörperte, ſank vor dem
Heiland der Welt kraftlos zuſammen. Jn dem auferſtandenen
Menſchenſohne hatte ein ſtrenger und gerechter Richter ſeinen
Thron beſtiegen, der mit einem neuen, bis dahin unerhörten
Maßſtab den Werth des Einzelnen ſchätzte. Nicht die Fülle der
Macht war es mehr, die den Menſchen erhöhte, ſondern die Fülle
der Liebe, die er für ſeine Brüder hegte. So ward in dem auf-
erſtandenen Chriſtus das alte Sehnen der nach Erlöſung ſeufzen-
den Menſchheit geſtillt; die leiſe Ahnung der hoffenden Seele
ging in Erfüllung. So zog vor faſt zwei Jahrtauſenden die
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Ein Oſterſpaß.
Vom Freiherrn v. Schlicht (Schleswig).

Der Rittergutsbeſitzer von Weltzin ging mit großen, er
regten Schritten in ſeinem Zimmer auf und ab, und ſeine
Frau und ſeine Tochter fuhren jedesmal erſchrocken zuſammen,
wenn er gezwungen war, Kehrt zu machen, und dies ſo
energiſch ausführte, daß das Petroleum im Lampenbaſſin
heftig ſchwankte.

„Aber Mann,“ bat ſeine Frau, eine vornehme ſchlanke
Fünfzigerin, „aber Mann, ſo beruhige Dich doch endlich, wie
lange willſt Du denn nun eigentlich noch ſo auf und ablaufen?
Das hilft ja doch nichts, ſei verſtändig, ſo groß iſt das Un
glück denn doch nicht, daß Du Dir und uns dadurch das Oſter-
feſt verdirbſt und verderben läßt.“

„Ach was, Oſtern,“ ſchalt er unwillig, „ſchöne Oſtern, und
dabei ſagte der Telegraphenbote, der mir dieſe Unglücks
telegramme brachte, ſogar noch „Jch wünſche allerſeits frohe
Oſtern“, und damit er wenigſtens frohe Oſtern hatte, habe ich
ihm auf Deinen Wunſch hin ein blankes Fünfmarkſtück ſchenken
müſſen! Fünf Mark für ein Telegramm, das keine fünf
Pfennig werth iſt!“

„Aber Papa, freuſt Du Dich denn garnicht, daß wenigſtens
Fritz ſein Referendarexamen beſtanden hat?“ fragte Eva, die
zwanzigjährige Tochter, ein mittelgroßes junges Mädchen mit
luſtigen, rehbraunen Augen und einem entzückend friſchen Ge-ſichtchen, „freuſt Du Dich denn garnicht für mich

„HPatürlich,“ brummte der Hausherr, „Du denkſt nur an
Dich, als wenn es ein Unglück wäre, wenn Du Dich ein Jahr
ſpäter verlobteſt! Es war überhaupt ein Unſinn von mir,
Deinem Fritz, nur weil er der Duzfreund unſeres Hauſes iſt,
Deine Hand zu verſprechen, ſobald er das t beſtanden
habe. Jſt ja ein Unſinn, was ſollen die Verlobungen und
Heirathen Unter tauſend Ehen werden neunhundert unglück
lich, und ſind Mann und Frau ausnahmsweiſe glücklich mitein-
an er, dann machen die Kinder Aerger und Verdruß.“

„Werde nicht ungerecht,“ bat ſeine Frau, „Hans hat uns
bis zum heutigen Tage nur Freude gemacht, und daß er nun
durch das Examen gefallen iſt, iſt doch kein ſo großes Unglück,
da macht er es eben noch einmal.“

„Wenn man Dich ſo ſprechen hört,“ verſetzte der Vater
gereizt, „ſollte man meinen, daß Du auf Deinen Hans noch
ſtolz biſt! Mich ſoll es garnicht wundern, wenn Du von mir
verlangſt, daß ich Hans in Zukunft einen größeren Zuſchuß
gebe und ihm heute Abend, wenn er ankommt, meinen innigen
Dank dafür ausſpreche, daß er ſo faul geweſen iſt. Mit Euch
Frauen iſt über ſo etwas ja nicht zu ſprechen.“

„Und mit Euch Männern auch nicht,“ erwiderte Frau
von Weltzin, „Jhr ſtellt Euch im Alter immer an, als wenn
Jhr in der Jugend Engel geweſen wäret, na, es iſt nur
gut, daß Du mir einmal Deine Schulzeugniſſe, die Du auf-
bewahrſt, gezeigt haſt. Aus denen ging doch hervor, daß Dein
Fleiß und Deine Aufmerkſamkeit ſtets ſehr viel zu wünſchen
übrig ließen.“

„Jch war Schüler, Hans aber iſt Student,“ gab der Vater
zur Antwort, „das iſt ein großer Unterſchied, na, ich habe es
nun ſatt, mich mit Euch zu ſtreiten, hat ja auch gar keinen
Zweck.“ Er zog die Klingel und befahl dem eintretenden Diener:
„Der Rappe ſoll geſattelt werden,“ und, zu den Damen ge-
wandt, ſetzte er hinzu: „Jch will etwas über Feld reiten, mich
nach den Arbeitern umſehen.“

„Das heißt mit anderen Worten, er will an denen ſeine
ſchlechte Laune auslaſſen,“ dachte ſeine Frau, die ihren Mann
genau kannte.

„Sei nicht ſo hart,“ bat ſie, „wenn Du etwas finden
ſollteſt, was nicht ganz Deinen Wünſchen entſpricht.“

Aber er hörte nicht auf ihre Worte, er ging in ſein An
n um Toilette zu machen, und wenig ſpäter ritt er
vom Hof.

war ein herrlicher Tag. Der kalte Oſtwind, der in
den letzten Tagen des März getobt und geweht hatte hatteaufgehört, kein Luftzug rührte ſich. Jn einem faſt wolkenloſen

Blau wölbte ſich der Himmel, und goldhell leuchtete die Sonne,
deren wärmende Strahlen nach dem langen Winter neues

enstag, d. 4. April, Vormitta gs.
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alternde Menſchheit aus der Oſterbotſchaft neue Kräfte. So
muß es auch die Gegenwart, wenn anders ſie geneſen will
Jm erſten Theile des „Fauſt“ ſtellt uns Goethe die Kraft dar,
welche der Auferſtehungsglaube auch noch einer verzweifelten
Menſchenſeele gegenüber beweiſt. Schon will Fauſt die Laſt des
Lebens nicht mehr tragen, ſchon ſetzt er den letzten Trunk, das
Gift, an ſeine Lippen, da klingt von der nahen Kloſterkirche her
der Oſterſang: „Chriſt iſt erſtanden!“ Dies Wort iſt ſtark ge
nug, den Fauſt am Leben zu erhalten. Die Oſterbotſchaft zu
glauben wird ihm ſchwer, aber doch laſſen ihn die Himmels-
lieder nicht los. Oſtern iſt ein ſtärkerer Ton als ſelbſt die
Verzweiflung, Oſtern iſt ein Klang voll Sieg, Luſt, Ueber
windung. Wir alle haben theil am Sterben. Es wächſt ein
Baum, aus welchem unſer Sarg gezimmert wird; vielleicht iſt
er ſchon abgehauen und liegt zum Trocknen bereit. Es
giebt einen Fleck Erde, die aufgeſchaufelt werden muß,
um die leere Stätte unſeres Grabes zu füllen. Aber
unſere Seele wird immer leben. Es iſt nur die Frage, ob
ſie da ſein wird, „wo ihr Wurm nicht ſtirbt und ihr Feuer
nicht verliſcht“, oder bei Chriſtus in ſeiner Herrlichkeit, bei dem,
der wiederkommen wird, um die Seinen zur Herrlichkeit zu
führen. Glauben wir an den auferſtandenen Herrn, ſo können
wir Leben und Tod, Auferſtehung und Unſterblichkeit will-
kommen heißen. Glauben wir aber nicht an ihn, ſo iſt's
ſchrecklich zu ſterben, ſchrecklich ſogar zu leben. Gott aber ſei
Dank, der uns den Sieg gegeben hat, durch unſern Herrn

Jeſus Chriſtus. B. M.Deutſches Reich.
Zu Viemarcks Gebnurtstag. Nun iſt er heute wieder

gekommen, der erſte April, unſeres geliebten Bismarck Geburtstag
er iſt wieder gekommen nicht mehr als ein Tag feſtlicher Freude,

Leben hervorriefen. Aus den ſchweren Erdſchollen hervor drang
ſchon die Saat, einem grünen Teppich nicht unähnkich. An den
Wegen, in den Gräben ſproßten die erſten kleinen Blumen, an
den Zweigen der Bäume zeigte ſich das erſte Grün. Hin und
wieder erklang der fröhliche Geſang eines Vogels, ein leiſes
Zwitſchern und Zirpen ſonſt kein Laut in der Natur, Ruhe
und Frieden überall.

Auch die Natur kündete das morgige Oſterfeſt an und dem
Reiter kam es ſo vor, als hätten die Felder heute ein ganz
anderes Ausſehen als an Wochentagen, als hätten auch ſie ein
feſtliches Kleid für morgen angelegt.

Jhm wurde das Herz weit, als er über ſeinen großen, weit
ausgedehnten Beſitz ritt.

Wie gut hätte der Hans es haben können! Warum war
er nicht Landmann geworden, dann hätte er einſt Beſitz nehmen
können von der väterlichen Scholle und wie ein Fürſt, frei und
unabhängig von Jedermann, leben können.

Des Menſchen Wille iſt ſein Himmelreich. Der Kuckuck
wußte, wie Hans auf den Gedanken gekommen war, Jura zu
ſtudiren nach endloſen Kämpfen hatte der Vater nachgegeben,
und nun war Hans beim erſten Examen durchgefallen.

„So'n Lümmel,“ dachte der Alte, „das hätte er ſich und
mir ſparen können Wenn wenigſtens der Fritz auch noch durch-
gefallen wäre, dann wollte ich noch nichts ſagen, aber natürlich
iſt mein Herr Sohn wieder derjenige, welcher na, warte,
mein Junge, allzu freundlich wird Dein Empfang hier
nicht ſein.“

Gleichſam als wollten ſie ihn zur Ruhe und Nacht mahnen,
ertönten in dieſem Augenblick von der Gutskirche die Glocken,
die den Feiertag einläuteten.

Er ſah nach der Uhr, wahrhaftig, es war ſchon ſechs. Die
Arbeiter kamen vom Felde zurück, ihren Herrn freundlich
grüßend und ein jeder „frohe Oſtern“ wünſchend.

„Wenn nur der Fritz, der Bengel, auch durchgefallen wäre,“
dachte er wieder, „nun verlangt der womöglich, daß wir
morgen ſchon die Verlobung veröffentlichen Verſprochen hatte
er das ja zwar, aber was verſpricht man nicht alles, nur uw
Ruhe zu bekommen, wenn man von allen Seiten gequält wird
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ſondern als ein Tag trüben und ſchmerzlichen Gedenkens. Aber ob
der uns auch genommen iſt, der an ihm uns dereinſt gegeben wurde,
ob er auch unter dem kühlen Gewölbe des ſtillen Mauſoleums
im Sachſenwalde ſchlummert: ſein Tag wird und ſoll dem deutſchen
Volke immerdar heilig ſein. Wenn der Lenz wiederkommt, dann

werden wir dann werden unſere Kinder und Kindes
kinder ſtets treu dankend deſſen gedenken den einſt der
1. April uns gebracht. Es wird und ſoll keiner Anordnung bedürfen,
um dem Toge für alle Zeit eine beſondere Weihe zu geben. Frei-
willig wird das Volk ihn feiern als ſeinen Tag. Eher kann es
ſein ſelbſt vergeſſen, ehe es dieſes Tages vergißt. Bismarck
ſäulen ſollen allenthalben im Lande errichtet werden. Der Gedanke
iſt ſinnig, ſchön, echt bismärckiſch. Möge man den 1. April der
künftigen Jahre dazu wählen, um dieſe Säulen zu errichten, um die
Denkmäler, die entſtehen werden, zu weihen, um Bismarck-Eichen
u d Bismarck-Haine zu pflanzen, allerwärts zu ſeinem Gedächtniſſe!
Wo aber eine treue Bismarck-Gemeinde iſt, und es wird wohl
kaum ein größerer Ort ohne eine ſolche Gemeinde ſein die mag
und wird ſich nach wie vor am 1. April zuſammenfinden zu
ſeinem Gedächtniſſe.

Die Vorlage zum Schutze Arbeitswilliger. Daß
unmittelbar nach der Oſterpauſe die Vorlage, welche die in
Oeynhauſen gegebene Zuſage wirkſameren Schutzes für die
Arbeitswilligen einzulöſen beſtimmt iſt, dem Reichstage zugehen
wird, ſcheint nunmehr außer Zweifel zu ſtehen. Ueber den
Jnhalt der Vorlage verlautet noch nichts Sicheres, ſelbſt über
ihren Titel gehen die Nachrichten auseinander. Man ſpricht
bald von einer Vorlage zum Schutze Arbeitswilliger, bald
von einer ſolchen zum W Arbeitſuchender oder zum Schutze
des Arbeitsverhältniſſes. ie immer die Vorlage geſtaltet ſein
mag, wird man darüber nicht im Zweifel ſein können, daß
durch ſie der Reichstag einer noch bedeutſameren Probe auf
ſeine politiſche Leiſtungsfähigkeit unterworfen werden wird,
als durch die Militärvorlage. Galt es dort der Sicherung
des äpßexr e und dem Schutze vor auswärtigerGefahr t. audelt es ſich jetzt um die Wahrung
des Wneren, ne und den Schutz weiter
Kreiſezunſerer, Bevölkerung gegen Terrorismus.
Es iſt klar, daß die verbündeten Regierungen, wenn ſie die
Nothwendigkeit erkennen, durch Verſchärfung der Strafgeſetze
dem inneren Frieden und der Bewegungsfreiheit der Bevölkerung
einen wirkſamen Schutz angedeihen zu laſſen, mit demſelben
Ernſte und mit demſelben Nachdruck hinter ihrer Vorlage ſtehen,
wie hinter der Militärvorlage und daß ſie für den Fall einer
etwaigen Ablehnung ihrer Vorſchläge nicht vor den äußerſten
Konſequenzen zurückſchrecken können.

Die Proteſtkundgebungen aus den Krieger-
vereinen gegen die ihnen von dem freiſinnigen Abgeordneten
Dr. Müller Sagan zugefügte ſchwere Beleidigung
mehren ſich, ſie dürften dem Freiſinn davon Kunde geben, daß
es nicht gerathen iſt, mit alten Soldaten anzubinden. Nach
Mittheilungen, die uns aus verſchiedenen Landestheilen vor
liegen, iſt die Erbitterung in den Kriegervereinen gegen die
reiſinnige Schmähung noch im Wachſen, und die Behauptung,
aß die „geſchmackvolle“ Müllerſche Bezeichnung

„Kriechervereine“ nur für eine „gewiſſe Sorte“ jener
Vereine gelte, wird am beſten dadurch widerlegt, daß alle
Kameraden ſich, gegen die unerhörte Beleidigung proteſtirend,
ſolidariſch erklären. Herr Dr. MüllerSagan hat ſich bekannt
lich nicht geſcheut, ſeine Beleidigung in einer öffentlichen,

Verſammlung zu wiederholen, und da Niemand
einer Parteigenoſſen ihm widerſprochen hat, ſo hat damit der
geſammte Hallenſer Freiſinn ſich zum Mit-
ſchuldigen des Redners gemacht. Jnzwiſchen hat nun
auch der Vorſtand des Deutſchen Kriegerbundes einen kräftigen
Proteſt gegen die Aeußerungen des Abg. Dr. MüllerSagan
erlaſſen. Der Proteſt beginnt:

In der Sitzung des Reichstages vom 20. März hat der Abge
ordnete Konſiſtorialpräſident Dr. Stockmann, das verehrte Ehrenmit-
lied unſeres Bundes, m gegen eine beleidigendeKenhernng des Abgeordneten Dr. Müller-Sagan über die

Kriegervereine, die in einer früheren Sitzung gefallen war und in
welcher er von Kriechervereinen geſprochen hatte, Einſpruch zu
erheben. Der Abgeordnete Dr. Müller wurde von
mehreren Rednern ſeiner eigenen der freiſinnigen Volks-
partei, ſowie von Seiten mehrerer ſozialdemokratiſcher Redner
unterſtützt, während unſere Kriegervereine von einer großen Anzahl
von Rednern der konſervativen Parteien, ſowie auch von dem Herrn
Staatsſekretär des Jnnern kräftig vertheidigt wurden.

m Laufe der Debatte wollten Dr. Müller und ſeine
Genoſſen die beleidigende Aeußerung auf „eine gewiſſe Sorte von
Kriegervereinen“ eingeſchränkt wiſſen, die auf Befehl von Behörden
begründet ſeien, die den Befehlen und Winken der Behörden bei den
Wahlen folgten, alſo gewiſſermaßen das politiſche Gewiſſen ihrer
Mitglieder verkauften.

Demgegenüber betonen wir, daß es ſolche Sorten von
Kriegervereinen, daß es überhaupt Sorten von
Kriegervereinen nicht giebt. Die Kriegervereine handeln
im Norden wie im Süden, in Preußen wie in Bayern, in Sachſen
wie in Württemberg und Baden, in Mecklenburg, Braunſchweig und
Oldenburg wie in Heſſen und ElſaßLothringen nach einheitlichen
Grundſätzen, nach Satzungen, die in ihren Zweckbeſtimmungen
überall die gleichen ſind und nur unvweſentliche, durch die
Eigenart des betreffenden Bundesſtaats bedingte Verſchiedenheiten
zeigen.

Es heißt dann weiter in dem Proteſte
Mehr als 20 090 deutſche Kriegervereine ſehen es als ihre vor

nehmſte Aufgabe an, die Liebe und Treue für Kaiſer
und Reich, Landesfürſt und Vaterland beiden
Puten pflegen, zubethätigen und zuſtärken; das Nationalbe wußtſein zu beleben
und zu ſtärken. Das ſchließt die Anhänger der Sozialdemo
kratie von vornherein aus. Der Eintritt in unſere Vereine
iſt ein freiwilliger. Niemand iſt gezwungen ihnen
beizutreten. Wer aber einem Ktriegerverein beitritt, der
verpflichtte ſich auf die Satzungen und ihre Zuwvweck-
beſtimmungen. Wer alſo Anhänger der Sozialdemokratie iſt und,
dies verheimlichend, Mitglied eines Kriegervereins wird, oder wer
ſpäter zur Sozialdemokratie übertritt, oder wer deren Beſtrebungen
unterſtützt und dennoch im Kriegerverein bleibt, der muß es ſich ge
fallen laſſen, daß man ihn als einen Heuchler, als einen Mann ohne
Ehre anſieht, und daß man ihn ausſchließt, wenn man ihn ſeiner
ſozialdemokratiſchen Geſinnung überführen kann. Das iſt ein unan-
fechtbarer, durch gerichtliche Erkenntniſſe anerkannter Rechtsboden. Bis
hierher handelt es ſich um die Sozialdemokratie Des Weiteren handelt es
ſich aber auch nur um dieSozialdemokratie. Das deutſcheKriegervereins-
weſen kennt uur dieſen einen Gegner. Wenn wir von denjenigen
Preußen adſehen, welche nach der Wiederherſtellung des Königsreichs
Polen, Königreichs Hannover oder der däniſchen Herrſchaft ſtreben
und dafür wirken, ſo ſind die Angehörigen aller bürgerlichen
Parteien, die auf dem Boden der Treue zu Kaiſer und Reich ſtehen
und die ſtaatsrechtlichen Verhältniſſe ihres engeren Bundesſtaates an-
erkennen, gleichmäßig zum Eintritt in die Kriegervereine
berechtigt. Wohl mögen iin vereinzelten Fällen allzu-
eifrige Politiker unter unſeren Freunden dieſen Grund-
ſatz nicht beachtet haben. Ueberall aber, wo Fälle dieſer
Art zu unſerer Kenntnitz kamen, ſind wir ſtets und mit aller Ent
ſchiedenheit eingeſchritten handelte es ſich um falſche Schritte unſerer
Organe, ſo haven wir ſeibſt für Abhilfe geſorgt und dem Betr ffen-
den ſein gutes Recht verſchafft handelte es ſich um ein falſches Vor
gehen einer Behörde, ſo haben wir an der maßgebenden Stelle Vor-
ſtellungen erhoben, und es iſt uns regelmäßig recht gegeben worden.Man wird auch nicht einen einzigen Fal uns nachweiſen können,
wo die berufene und allein maßgebende Verbreitung unſeres Bundes,
der Abgeordnetentag und der Bundesvorſtand, es gebilligt hätte, wenn
die Anhänger irgend einer der bürgerlichen Parteien politiſch beein-
flußt worden wären Wir wollen alle unſere Kraft einſetzen,
daß das deutſche Kriegervereinsweſen immer mehr an innerer und
äußerer Kraft gewinnt, wir wollen, der Mahnung des Allerhöt ſten
Protektors des Preußiſchen LandesKriegerverbandes eingedenk, immer
mehr dafür ſorgen, daß alle ehemaligen Soldaten in den Krieger-
vereinen verſammeit und in getreuer Geſinnung zu Kaiſer
und Reich geſtärkt und erhalten werden, damit das Kriegervereins-
weſen immer mehr das wird, was es ſein ſoll, ein ſtarker Wall
gegenüber der Sozialdemokratie.

Reichsinvalidenfonds. Die einſchneidendſte Beſtimmung
für die weitere Verwendung des Reichsinvaliden-

onds in dem dem Reichstag überwieſenen Geſetzentwurf be
teht darin, daß aus den Mitteln des Reichsinvalidenfonds vom

1. April 1899 ab Beträge zur Verfügung geſtellt werden ſollen,
um im Falle und für die Dauer des Bedürfniſſes Wittwen
und Kindern der im Kriege gefallenen oder in Folge des
Krieges geſtorbenen Militärperſonen neben den geſetzlichen
Verſorgungsbezügen Zuſchüſſe gewähren zu können. Aus dieſemGrunde wird u das Rechnungsjahr 1899 der Ausgabebedarf

des genannten Fonds zu den erwähnen Zuſchüſſen auf
600 000 Mk. feſtgeſetzt. Für die ſpätere Zeit ſoll die Feſt
ſetzung der jeweils erforderlichen Bedarfsſummen und deren
Vertheilung auf die einzelnen Kontingente durch den Reichs
haushaltsetat erfolgen. Diejenigen Wittwen, welche unter den
betreffenden ReliktenGeſetzen keinen Anſpruch auf Wittwen
geld hätten, erhalten zu ihren geſetzlichen Beihilfen jährlich
300 Mk. gerwß. ach gleichen Grundſätzen ſollen ſich
die Zuſchüſſe zu den Erziehungsbeihilfen für die Waiſen
regeln. Die Wittwen der Soldaten vom Feldwebel abwärts
ſollen neben der geſetzlichen Beihilfe jährlich 120 Mk. erhalten.
Hierfür ſind, wie uns berichtet wird, bei der Regierung die
Geſichtspunkte maßgebend geweſen, daß bei der Ungewißheit
über die Zahl aller etwa in Betracht kommenden Verſorgungs-
berechtigten und der Finanzlage des Reiches nach einem
etwaigen künftigen Kriege der Weg von Zuſchüſſen, welche
nach dem Bedürfniß zu verleihen ſind, einer allgemeinen
geſetzlichen Erhöhung der Verſorgungsbeihilfen vorgezogen
wurde.

Geflügelcholera. Nach einer Bekanntmachung des
Stellvertreters des Reichskanzlers wird die Anzeigepflicht
für die Geflügelcholera vom 15. April ab auch für
Württemberg eingeführt.

Koloniales. Der Oberführer der deutſch- oſt
afrikaniſchen Schutztruppe Major von Natzmer
hat den Rückmarſch von ſeiner Expedition nach dem Nyaſſa
See angetreten, nachdem er mit dem Bezirksamtmann von
Elpons von Langenburg aus das Seengebiet bereiſt hat. Jn
ſeinen Berichten ſpricht Herr von Natzmer ſein Erſtaunen über die
ſchnelle kulturelle Entwicklung jener Gegend aus, es ſei ihr
eine glänzende Zukunft ſicher, ſowohl was den Kaffee und den
Tabak als auch den Baumwell-Bau anbetrifft. Ein glänzendes
Zeugniß ſtellt er namentlich den am Nordweſtende des
Sees anſäſſigen Wakonde aus. Dieſe mit für einen Neger
höchſt ſelten gutem Charakter ausgeſtatteten Leute zählen
wenige Männer unter ſich, die nicht würdig wären, in die
Leibkompagnie des erſten Garde- Regiments einrangirt zu
werden. Wenn die ſehr wohlhabenden Wakonde nicht zu ſtolz
und ſelbſtbewußt (im guten Sinne) wären, gäben ſie das vor
züglichſte Material für eine Muſterſchutztruppe. Jhnen iſt aber
ein ſolch eingefleiſchter Widerwillen gegen jede dienende Stellung
eigen, daß es wohl ſchwer halten dürfte, ſie zu regulärem
Militärdienſt heranzuziehen. Major v. Natzmer hat auch Uhenge
und Uhehe beſucht und die politiſche Lage daſelbſt den Umſtänden
angemeſſen befriedigend gefunden.

Heer und Marine.
Eintheilung und Standort der Königlich Sächſiſchen

Armee vom 1. April ab.
XII. Armeekorps. Generalkommando Dresden. Diviſion

Nr. 23 (Stabsort Dresden). 1. Jnf. Brig. Nr. 45: (Leib) Gren.
Regt. Nr. 100 (Dreeden), 3 Bataillone. Cren. Regt. Nr. 101
(Dresden), 3 Bataillone. Pion. Bat. Nr. 12 (Dresden),
1 Bataillon. Junf. Brig. Nr. 46 Znuf. Regt. Nr. 102
(Zittau), 3 Bataillone. Jnf. Regt. Nr. 177(Stab und 1. Bat. Dresden, 2. Bat. Feſtung Königsſtein), 2 Bat.
Kav. Brig. Nr. 32 (Dresden): Königshuſ. Regt. Nr. 18 in
Großenhain und Königinhuſ. Regt. Nr. 19 in Grimma. Kav. Brig.
Nr. 23 (Dresden): Gardereiter Regt. nebſt Detachement Jäger zu
Pferde in Dresden und Ulan. Regt. Nr. 17 in Hſchatz.

Langſam wandte er ſein Pferd und ritt wieder nach Haus.
Seine Damen waren damit beſchäftigt, alles für den Empfang
der Gäſte vorzubereiten. Die Ankunft von Hans war ſelbſt-
verſtändlich geweſen Fritz dagegen hatte nur dann die Er
laubniß gehabt zu kommen, wenn er ſein Examen beſtände,
eher wollte der alte Herr von Weltzin nichts von einem neuen
Zuſammentreffen zwiſchen ihm und ſeiner Tochter wiſſen.

Erſt bei dem Abendbrod, bei dem eine große Schüſſel mit
buntgefärbten Hühnereiern auf dem Tiſch ſtand, ſah ſich die
Familie wieder.

„Weißt Du wohl noch, Papa,“ fragte Eva, „wie ich es
früher nie begreifen konnte, daß die Hühner immer zu Oſtern
rothe und blaue Eier legten? Es hat lange gedauert, bis ich
begriff, daß Jhr ſie anmaltet.“

„Das weiß Gott,“ ſagte lachend der Vater, „begriffsſtutzig
warſt Dirimnier! Weißt Du noch, als wir einmal in Hamburg
am Häfen harren Es war Ebbe, und ich ſagte zu Dir:
Sieh einmal Kind, wenn jetzt die Fluth kommt, ſteigt das
Waſſer und dann er die Ruderboote, die hier liegen, alle
unter. Das haſt Du damals acht Tage lang geglaubt.“„Das iſt nicht wahr, Papa,“ vertheidigte c Eva, halb

lachend, halb ärgerlich, „ſo dumm war ich nie, die Geſchichte
jaſt Du Dir erfunden.“

Jn faſt heiterer Stimmung verlief die Mahlzeit der
Vater wurde erſt wieder mißgeſtimmt, als Eva ihn bat, am
Abend mit dem Kutſcher nach dem etwa eine Stunde entfernten
Bahnhof fahren zu dürfen, um die beiden Herren abzuholen.

„Ach was, laß das, die finden auch alleine her, ſo eilig
wirſt Du es wohl nicht haben, Deinen S zu begrüßen,
außerdem kommt der Zug erſt um elf Uhr an, ſelbſt wenn Jhr
ſehr ſchnell fahrt, könnt Jhr vor dreiviertel Zwölf nicht hier ſein.
Du erkälteſt Dich nur, bekommſt eine rothe Naſe und Schnupfen,

nein, bleib nur hier.“
Aber Eva ließ nicht nach zu bitten, und als nun auch die

Mutter bat, dem Kinde das erlauben zu wollen, ſagte der Vater
endlich, wenn auch etwas brummend „Ja und Amen“.

Voller Glückſeligkeit fuhr Eva ſpäter nach der Bahn, um
den Bruder und den Verlobten abzuholen, ſie wußte ſich vor
Freude gar nicht zu laſſen und weinte und lachte immer ab-
wechſelnd, aber als ſie gegen Mitternacht mit den beiden ſoſen
zurückkam, war das Lachen verſtummt, nur die Thränen floſſen.

„Aber Eva, Kind, was haſt Du nur fragte die Mutter,
nachdem die erſte Begrüßung vorüber war.

„Er iſt ja durchgefallen,“ lautete die thränen-
erſtickte Antwort.

„Wier iſt durchgefallen fragte nun auch der Vater. „Sie
doch nicht auch etwa, Fritz? Na, wiſſen Sie, das freut mich,
das freut mich wirklich.“

„Das finde ich ſehr wenig hübſch von Dir, Vater,“ nahm
nun Hans das Wort, „ſei nicht böſe wenn ich das ſage, aberwie kannſt Du Dich nur darüber freuen? Für mich en ja
weiter nichts auf dem Spiel ob ich ein Fahr eher Miniſter

werde oder nicht, iſt ja ziemlich einerlei aber bei Fritz
handelte es ſich um ganz andere Sachen um die öffentliche
Verlobung.“

„Mit der iſt es jetzt ſelbſtverſtändlich nichts,“ nahm nun der
Vater wieder das Wort während Eva herzzerbrechend weinte
und gar nicht auf die Troſtworte ihres Fritz achtete „was ich
geſagt habe, habe ich geſagt, dabei bleibt es. Aber ganz klar
iſt es mir nicht, warum Jhr denn das falſche Telegramm
ſchicktet, und ich verſtehe auch nicht, wie Fritz denn nun hierher
kommt Wir hatten doch alles ganz klar und deutlich mit ein-
ander abgemacht.“

Fritz that dieſem Vorwurf gegenüber das Klügſte, was er
thun konnte: er ſchwieg.

„Sei nicht ſo hart, Vater,“ bat Hans, „wenn Du Fritz
heute Morgen nur geſehen hätteſt, als er erfuhr, daß er durch
gefallen ſei. Er war völlig außer ſich, geweint hat er wie ein
Kind und geflucht wie drei Korporale. Du weißt doch, Fritz
hat keine Eltern mehr, das Oſterfeſt ſteht vor der Thür,
meine Koffer waren gepackt, es that mir ſo leid, daß er nun
allein zurückbleiben ſollte, wo er ſich ſo auf die Reiſe hierher
gefreut hatte. Jch redete ihm zu, mich trotz Deines
Verbotes zu begleiten, er zögerte, bis ich ihm vorſchlug, Dir
ein Telegramm zu ſenden, daß er durchgekommen
ſei. Wir wollten Dir die Wahrheit erſt nach unſerer
Abreiſe geſtehen und hofften dann auf Deine Verzeihung, wir
glaubten nicht, daß Du die Verlobung deshalb wieder rück
gängig machen würdeſt. Wir wollten ſchreiben, aber wie es
kam, daß Fritz nach den erſten u Minuten alles an Eva
erzählte, weiß ich nicht Verliebte ſcheinen ſich ja alles mit
theilen zu müſſen.“

„Jhr ſeid ja eine angenehme Bekanntſchaft,“ ſchalt nun
der alte Herr, „erſt raſſelt Jhr Beide durch, dann ſchickt Jhr
ein falſches Telegramm, kümmert Euch nicht um die ge-
troffenen Verabredungen na, ich muß wirklich ſagen, das
hätte ich Euch denn doch nicht zugetraut.“

Nun trat auch Fritz näher: „Verzeihen Sie, Herr von
Weltzin, ich bitte Sie ſehr um Verzeihung Jch that Unrecht,
aber die Sehnſucht, Eva wieder zu ſehen und bei ihr Troſt zu
finden, ließ mich ſo handeln, wie ich that.“

„Pfui, Jriv auch ich finde Dein Benehmen ſcheußlich,“
ſagte Eva, „dann hätteſt Du lieber erſt die Wahrheit ſagen
ſollen, nein, bitte, laß mich in Ruhe,“ wehrte ſie ab, als griv
ſich ihr näherte und zärtlich und verſöhnend mit der Rechten
über ihr dichtes Haar fuhr, „bitte laß mich, ich will nichts
von Dir wiſſen.“

„Dann iſt es wohl das Beſte, ich fahre morgen früh wieder
be ſagte Fritz beleidigt. „Darf ich Sie bitten, Herr von

eltzin, „mir für heute Nacht Aufnahme zu gewähren und
mir morgen früh einen Wagen nach dem Bahnhof zur Ver
fügung ſtellen zu wollen

„Reiſende Leute ſoll man nicht aufhalten,“ gab der Haus
herr zur Antwort, „wenn Sie wieder fort wollen, nachdem Sie

iſt für ſolche Feiertage danke ich. Jch gehe jetzt zu Bett
und ſtehe erſt wieder auf, wenn das Oſterfeſt vorüber iſt. Auch
Jhr ſolltet Euch ſchlafen legen. Es iſt ſpät, gute Nacht.“

Mißmuthig wandte er ſich zur Thür, um das Fenſter zu
verlaſſen.

„Halt!“ rief Hans, „noch einen Augenblick!“ Und als in
dieſem Augenblick die Uhr auf dem Kamin Zwölf ſchlug, riefen
die beiden Freunde plötzlich laut lachend einſtimmig

„April April April.“Für einen Augenblick war Herr von Weltzin ſtarr, dann
warf er einen ſchnellen Blick nach dem Wandkalender und ſagte
dann ſcherzend, ſeinen Aerger darüber verbeißend, daß er ſich
ſo hatte in den April ſchicken laſſen: „Jhr Eſel Jhr na
wartet nur.“

„Was iſt denn los fragte Eva erſtaunt, während die
Mutter glückſelig ihren Sohn in die Arme ſchloß.

„Mädel, Du biſt wirklich zu dumm,“ rief der Vater
ſag „kannſt Du denn nicht leſen was auf dem Kalender
teht?“

„Doch,“ ſagte ſie, „ſo dumm bin ich denn doch nicht. Da
ſteht: „Monat: April. Dreißig Tage.

1732 Joſ. Haydn, Komponiſt, geb.
1747 J. B. Lamark, Naturforſcher, geb.
1815“ „o“, z ſie auf einmal, „jetzt weiß ich's, heute

vor 84 Jahren iſt Fürſt Bismarck geboren.“
Der alte Herr rang die Hände „Fritz, entloben Sie ſich

wieder, ich meine es gut mit Jhnen, was wollen Sie mit ſolcher
begriffsſtutzigen Frau Der erſte April iſt heute, Du Schlauſte
der Schlauen, begreifſt Du es nun, warum die böſen Buben
uns necken wollten Die ließen ſich die Seltenheit, daß dieſes

Mal Oſtern gleich dem erſten April folgt, nicht entgehen, einen
tollen Streich zu machen.“

Aufathmend warf ſich Eva dem Verlobten in die Arme
„Das alſo war es. Fritz, Fritz welch ſchlechter Menſch biſt
Du, wieviel Thränen habe ich heute um Dich geweint

„Ja, warum biſt Du auch ſo dumm,“ ſchalt der Vater,
haben Beide das Examen beſtanden, wie, oder

nicht
„Sogar cum laude“, riefen beide jungen Leute.
„Na ja alſo,“ fuhr der Vater fort, „ich habe daran über

haupt keinen Augenblick gezweifelt, ich wollte Euch nur Euern
Spaß nicht verderben, Jhr Grünſchnäbel! Und nun packt
Euch zu Bett, ſonſt verſchlaft Jhr mir noch den ſchönen Oſter
ſonntagmorgen Wenn Jhr mich foppen wollt, müßt Jhr
ſchon ſehr früh aufſtehen, das merkt Euch!“

Sprach's und ſchritt mit Würde zur Thür hinaus.
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Di viſion Nr. 32 (Hresden.) Jnf. Brig. Nr. 63: Jnf. Regt.Nr. 103 (Bautzen), 3 Bat. Jnf. Regt. Nr. 178 (Stab und 1. Vat
Kamenz, 2. Bat. Jittau), 2 Vat. Jnf. Se Nr. 64. Schützen
Regt. Nr. 108 (Dresden), 3 Bat. Jäger Bat. Nr. 12 (Freiberg),1 Bat. Jäger Bat. Nr. i3 (Dresden), I Bat. Feldart. Brig. Nr. 12
(Dresden) Feldart. Regt. Nr. 12 in Dresden, reitende Abtheilung
in Königsbrück. Feldart. Regt. Nr. 28 in Pirna, 3 Abtheilungen mit
9 fahrenden Batterien, TrainBataillon Nr. 12 in Dresden. Hier-
über 7. und 8. Komp. des Königl. Preuß. EiſenbahnRegts. Nr. 2.

XIX. Armeekorps Generalkommando Leipzig. Divi
ſion Nr. 24 (Leipzig). Jnf. Brig. Nr. 47 (Leipzig), Jnf. Regt.
Nr. 139 (Döbeln), 3 Bataillone. Jnf. Regt. Nr. 179 (Stab
und 1. Bataillon Leipzig, 2. Bataillon Leisnig), 2 Ba-
taillone. Jnf. Vrig. Nr. 84 (Leipzig). Jnf. Regt. Nr. 106
(Leipzig), 3 Bataillone. Jnf. Regt. Nr. 107 (CLeipzig),

Bataillone. Kav. Brig. Nr. 24 (Leipzig): Karabinier
Regt. in Borna und Ulan. Regt. Nr. 18 in Leipzig.Diviſion Nr. 40 (Chemnitz). 7. Jnf. Brig. Nr. 88 (Chemnitz).
Inf. Regt. Nr. 104 (Chemnitz), 3 Bataillone. Jäger Bat. Nr. 15
(Wurzen), 1 Bataillon. Jnf. Brig. Nr. 89 (Zwickau): Jnf. Regt.
Nr. 105 abkommandirt zum XV. Armeekorps 3 Bataillone. Jnf.
Regt. Nr. 133 (Zwickau), 3 Bataillone. Jnf. Regt. Nr. 134 (Leipzig),
3 Batoillone. Feldact. Regt. Nr. 32 in Rieſa, 4 Abtheilungen mit
12 Fahrbatterien. Ferner Fußart. Regt. Nr. 12, abkommandirt zum
XVI. Armeekorps.

Eine gänzlich neue Erſcheinung iſt es, daß ein SeeOffizier
fur Dienſtleiſtung beim Großen General abe der Armee-
ommandirt wurde. Dieſe Neuerung iſt mit den Orgariſations

veränderungen der oberen Marinebehörden in Zuſammenhang zu
bringen, da der Admiralſtab jetzt direkt dem Kaiſer unterſtellt und
im Falle einer Mobilmachung auch die Marineverwaltung durch
einen See- Offizier im Hauptquartier vertreten ſein wird. Jm
Kriegsfalle werden nunmehr auch alle Befehle für die Seeſtreitkräfte
vom Hauptquartier ausgehen, ſo daß ein Handinhandgehen
planmäßig betrieben werden kann.

Perſonalnachrichten.
Es wurde verliehen dem Rittergutsbeſitzer und Amtsvorſteher,

Hauplmann der Landwehr a. D. Emil Ballenſtedt zu Birk-
bolz im Kreiſe Stendal der Königliche KronenOrden vierter Klaſſe.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Zur Andreeſchen Nordpol- Expedition. Der Führer der

ſchwediſchen Hül sexpedition nach Krasnojarsk, Amanuenſis
Fr. Martin, iſt am Sonnabend von Petersburg abgereiſt,
nachdem die Regierung den Gouverneur von Jrkutsk telegraphiſch
angewieſen hatte, alle irgendwie erforderlichen Erleichterungen
für die ſchwediſchen Reiſenden in Bereitſchaft zu halten.
Inzwiſchen liegen aus Sibirien weitere Meldungen vor, laut
welchen die Bevölkerung ganz allgemein an die Zuverläſſigkeit des
Ljolinſchen Berichtes glaubt. Die Ausſagen von Augenzeugen
mehren ſich, wonach der „Oernen“ in der That an verſchiedenen
Stellen auf weſtſibiriſchein Gebiete beobachtet ſein ſoll. Die Kunde von
dem Aufſtiege Andrees war aber im Sommer 1897 noch ſo
wenig verbreitet, daß man jener Wahrnehmung weiter kein
Gewicht beilegte. J Jrkutsk werden von ruſſiſchen Skiläufern
ebenfalls private Rekognoszirungstouren in das Tundragebiet vor-
bereitet. Die Haupttriebfelder für das plötzlich rege gewordene
Intereſſe der ſibiriſchen Bevölkerung dürfte in erſter Linie in der
ausgeſetzten Belohnung zu ſuchen ſein, welche die ſchwediſche Regierung
dem Ueberbringer der erſten, ſicher verbürgten Kunde von dem
Verbleib Andrees in Ausſicht geſtellt hat. Die Dauer der Martinſchen
Hülfscxpedition dürfte vermuthlich einen Zeitraum von zehn Wochen
in Anſpruch nehmen.

Göttingen, 30. März. Die theologiſche Fakultät unſerer
Georgia Auguſta hat dem Superintendenten Dr. Karl Kayſer an
der hieſigen St. Jakobikirche die theologiſche Doktor-
würde verliehen.

Berlin, 30. März. Der Privakdozent an der FriedrichWil-
Helms Univerſität in Berlin Dr. von Halle iſt, wie der „Reichs
anzeiger“ meldet, als Hilfsarbeiter im Reichs-Marineamt angeſtellt.

Gerichtszeitung.
Hamburg, 30. März. (Raubmordprozeß.) Die

eſtrige Verhandlung gegen den Weber Fiſcher endete mit einemr odesurtheil. Nach etwa halbſtündiger Berathung erklärten

die Geſchworenen Fiſcher des ſchweren Diebſtahls und des
Raubmordes für ſchuldi g. Der Staatsanwalt beantragte
die Todesſtrafe und 10 Jahre Zuchthaus, ſowie dauernden
Ehrverluſt. Der Gerichtshof erkannte dem Antrage des Staats
anwalts gemäß.

Vermiſchtes.
Ueber eine Aufſehen erregende Verhaftung wird aus

Pirmaſens Folgendes gemeldet Auf Anweiſung des Auswärtigen
Amtes in Berlin wurde durch zwei franzöſiſche Geheimagenten der
frühere Kaufmann Franz Mansmann, ein ge
borener Pirmaſenſer, wegen dringenden Verdachts der

ehlerei verhaftet. Es handelt ſich hierbei um einen
iebſtahl von 200000 Franks in franzöſiſchen Werth

papieren, die vor einigen Wochen in der Filialbank des „Credit
Lyonnais“ in Niz za verübt wurde. Dieſe Papiere ſind,
wie feſtgeſtellt wurde, dem Mansmann, der ſeiner Zeit als
Croupier bei der Spielbank in Monte Carlo fungirte, angeblich
von einigen Fremden zum Kauf angeboten worden. Das Geſchäft
wurde perfekt und M. ſoll 30 000 Francs für die Papiere gezahlt
haben. Er hinterlegte nun die Werthpapiere auf ſeinen Namen bei
der gleichen Filialbank in London und erhielt darauf einen größeren
Vorſchuß. Nachdem der Diebſtahl und der Verkauf der Papiere zur
Anzeige gelangt waren, erhielten zwei franzöſiſche Kriminalbeamte den
Auftrag, die Adreſſe der Verkäufer zu ermitteln, die unter falſchen
Namen in London lebten. Durch Zufall entdeckten die Beamten auf
ihrer Rundreiſe, daß der zur Zeit in Pirmaſens weilende frühere
Kaufmann Mansmann mit der Sache in Verbindung ſtehe. Nach
dem ſie von dieſem einige Londoner Adreſſen erhalten hatten, er
ſtatteten ſie der zuſtändigen Behörde von dieſem Vorfall Anzeige,
worauf M. kurz nach der Abreiſe der franzöſiſchen Geheimpoliziſten
auf Anweiſung des Auswärtigen Amts zur Haft gebracht wurde.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Lohengrin“ von R. Wagner.

Gaſtſpiel des Hofopernſängers Herrn Ernſt Kraus.) Abermals
hatte die Berliner Hofoper eines ihrer Mitglieder als Gaſt zu uns
entſendet und zwar diesmal den ſeit einigen Jahren in Deutſchland
wie in Amerika vielgenannten Tenoriſten Herr Ernſt Kraus. Ein
Theil unſerer Opernbeſucher freilich ſcheint von der künſtleriſchen
Bedeutung des Herrn Kraus noch wenig erfahren zu haben nur
damit vermögen wir es uns c erklären, daß das Haus vorgeſtern
ſo bedenkliche Lücken zeigte. Etwas wird ja wohl auch die nicht ge
rade glückliche Wahl des Gründonnerstags zu den ſchwachen Beſuch
deigetragen haben immerhin aber hat die Thatſache ſelbſt für den

Gaſt, wie die Theaterleitung wenig Ermuthigendes, und den
bleibenden Schaden davon hat das Halleſche Kunſtleben. Wer Herrn
Ernſt Kraus vorgeſtern als Lohengrin gehört hat, wird mit uns
darin übereinſtimwen, daß der genannte Künſtler alle in den letzten
5-—6 Jahren hier gehörten Vertreter der Partie des Gralsritters weit
in den Schatten zu ſtellen vermochte, daß aber insbeſondere ein Lohen
grin mit ſo herrlicher Stimme, wie ſie Herr Kraus ſein Eigen
nennt, auf unſerer Bühne überhaupt noch nicht geſtanden hat. Es war
ein wirklicher Genuß, dem Geſange zu lauſchen je der Ton war da lauteres
Gold. Die vortrefflich ausgegiichene und in allen Lagen mit gleichem ton-
lichen Glanze ausgeſtattete im Allgemeinen hellfarbene Stimme
eignet ſich gerade für die Lohengrin Aufgabe in höchſtem Maße, ſie
ermöglichte in den lyriſchen Stellen ein Piano von beſtrickender
Weichheit, erwies ſich aber auch in den dramatiſchen Partien von ein-
dring icher tonlicher Ausgiebigkeit. Wie der Geſang, ſo ſtand auch
der Vortrag hinſichtlich ſorgfälti er Charakteriſtik, muſikalaliſcher
Korrektheit und prägnanter Deklamation immer auf boher künſt-
leriſcher Stufe. Jn der Auffaſſung des „gottgeſandien Heiden“ betont
Herr Kraus das ſinnliche Element vielleicht mehr, als man
es ſeither gewohnt iſt. Aber auch ſeiner Darſtellung iſt etwas
Großzügiges eigen und. ſeine künſtleriſchen Abſichten werden durch die
jugendlichritterliche Erſcheinung, edel-ebenmäßige Bewegung und eine
beredte Mienen und Geberdenſprache wirkſam unterſtützt. Der
Schablone geht Herr Kraus mit Recht aus dem Wege und mit
Manchem, das unſeren heutigen Regiſſeuren als Hergebrachtes heilig
iſt (wir erinnern nur an den Parade-Rundgang von Lohengrin und
Elſa im 1. Akt), hat Herr Kraus tapfer aufgeräumt. Selbſtverſtänd-
lich hatte der Gaſt auch hier einen Sieg auf der ganzen Linie zu
verzeichnen am Schluſſe wollten unter dem Eindruck der prachtvoll
vorgetragenen Gralserzählung und des Abſchiedes von Elſa die
Bravo und Hervorrufe kein Ende nehmen. Möge Herr Kraus
recht bald wieder bei uns Einkehr halten er wird dem
Halle'ſchen Publikum immer hoch willkommen ſein. Dasſelbe
vermögen wir mit der gleichen Aufrichtigkeit von den beiden weiteren
Gäſten des Abends leider nicht zu ſagen. Herr Kiefer hat die
Erwartungen, welche ſein erſtes Auftreten uns zu hegen geſtattete,
nicht in dem Maße erfüllt, daß wir ſeinem Telramund ein gutes
Zeugniß ausſtellen könnten. Er bleibt hinter den Anforderungen,
die wir an den Vertreter eines ſo wichtigen Fachs ſtellen können
und müſſen, denn doch erheblich zurück. Namentlich der ſpröde und
kehlige Stimmklang, ſowie die glanzloſen Töne in der hohen Lage
erweckten in uns Bedenken, die um ſo ſchwerwiegender werden, als
auch mehr Tonfeſtigkeit und ſtilgerechtere Deklamation
zu wünſchen geweſen wäre. Das Ganze hinterließ den Eindruck, als
ob Herr Kiefer durch eine gewiſſe Müdigfkeit ſtark beeinflußt werde.

Frl. Lo uiſe Müller hat ſicher ich Talent und ſehr beachtens
werthe Mittel für das Fach der jugendlich-dramatiſchen Partien.
Man kann ihrer Elſa das Zeugniß einer Gutes verſprechenden
Leiſtung nicht verſagen. Vorläufig paßt das, was zu geben ſie im
Stande iſt, aber in den hier zu ziehenden künſtleriſchen Rahmen
noch nicht hinein und namentlich wird Fräulein Müller
ihre Stimme noch in ſtrenge Schule geben müſſen, da-
mit ſich das ſtörende Tremoliren und die den Tönen der
höheren Lage anhaftende Schärfe verlieren. Die Aufführung im
Uebrigen war eine ſogenannte „Angſt-Vorſtellung“ Unſicherheit
an allen Ecken und Enden. Das Unglaublichſte leiſtete der Chor
aber auch bei den Soliſten gab es ſehr gefährdete Stellen. Manche
davon hätte Herr Kapellmeiſter Grimm vermeiden können, wenn er
den Sängern beſonders aber gilt das von den Gäſten, die mit
ſeinen Intentionen doch nicht vertraut ſein können) mehr nachgegeben

hätte. R. K.Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Am Sonntag (1. Feiertag) Nachmittags 34 Uhr wird als Fremden
vorſtellung die Operette „Die Geiſha“ zum 22. Male wiederholt.
Abends 7/, Uhr geht neu einſtudirt die Meyerbeerſche Over „Die
Afrikanerin“ in Scene. Die Titelrolle iſt mit Frl. Welſchke, die
Rolle des Nelusko mit Herrn Fanta beſetzt. Die muſikaliſche Leitung
hat Herr Kapellmeiſter Grimm. Am Montag (2. Feiertag)
gelangt Nachmittags 34 Uhr bei kleinen e V noch
mals ver unverwüſtliche draſtiſche Schwank Penſion
Schöller, hierauf zum 14. Male das Ausſtattungsballet „J m
Reich der Künſte“ zur Aufführung. Für Abends 74 Uhr iſt
die Aufführung der Operette „Die Fledermaus“ angeſetzt. Vor
25 Jahren, am Oſterſonntag, ging dieſes Werk im „Theater
an der Wien“ zum überhaupt erſten Male in Szene
und trat raſch ihren Siegeslauf über ſämmtliche deutſche Bühnen
an. Auch die Hofbühnen, die ſonſt dieſem Genre ſtreng
verſchloſſen ſind, öffneten der Operette bereitwilligſt ihre Pforten
und wohl keine Operette hat ſich eine ſolche ungeſchwächte Anziehungs-
kraft auch bis zur Neuzeit erhalten, wie dieſe. Wie an vielen
anderen Bühnen, hat auch hier die Direktion gelegentlich dieſes Ge
denktages eine Aufführung der Operette und zwar mit der
OriginalBalletMuſik angeſetzt. Die Rolle des Eiſenſtein
wird Direktor M. Richards, welcher dieſelbe im ver
gangenen Jahre gelegentlich eines Erkrankungsfalles über-
nommen und unter großem Beifall durchgeführt hatte, vielſeitigen
Anregungen zu entſprechen, auch in dieſer Aufführung ſpielen.
Die Vorſtellung findet als Son dervorſtell ung bei aufgehobenem
Paſſepartout- Abonnement ſtatt. Am Dienstag Nachmittag 3 Uhr
gelangen als Fremdenvorſtellung bei kleinen Preiſen Schillers
„Räuber“ zur Aufführung und werden Schülerbillets zum Parquet
à 1 Mark ausgegeben. Abends 71/, Uhr wird die Oper „Der
Prophet“ zum 3. Male wiederholt. Das weitere Repertoir
dieſer Woche iſt: Mittwoch: „Großmama“ und „Jm Reichder Künſte“, Donnerstag „Siegfried“, Freitag (zum
Benefiz für Herrn Fender): Kyritz-Pyritz. Die Sonntag-,
Montag und Freitag Vorſtellungen ſind außer Farben
abonnement.

Aus dem Burean des Thaliatheaters wird uns geſchrieben
Am Oſterſonntag, den 2. April, findet die 16. Wiederholung des
gegenwärtigen Zugſtückes dieſer Bühne „Der Schlafwagen-
Kontroleur“ ſtatt und beginnt die Vorſtellung um 8 Uhr
Abends. Oſtermontag, den 3. April, wird der von Schelcher für die
deutſche Bühne bearbeitete, überaus luſtige Schwank „Die Roſa
Dominos“ zum erſten Male zur Aufführung gelangen. Die Haupt
rollen ſind in den Händen der Damen Bensberg, Baumbach, Graben und
Harden, ſowie der Herren Direktor Mauthner, Bira, Wander, Jnn-
felder und Pickert. Für das Dienstag und Mittwoch, den 4.
und 5. l. M. ſtattfindende Gaſtſpiel der kaiſerl. königl. Hofſchau-
ſpielerin Adele Sandrock, welche, wie bekannt gemacht, als
Cameliendame und Magda in „Heimath“ auf-
treten wird, zeigt ſich bereits ein ebenſo großes

wie bei dem erſten Gaſtſpiele der berühmten
rägödin und empfiehlt es ſich daher, die Billets zu dieſen Gaſtvor

ſtellungen möglichſt frühzeitig zu beſorgen. Von Oſtern ab wird das
Buffet im Thalia Theater der von ſeiner früheren Wirkſamkeit als
Hotelier hier wohlaccreditirte Herr Paul Schmidt übernehmen, welcher
Name für die beſte Leitung der Thalia Theater Reſtauration bürgt.

Kirchliche Anzeigen.
Evaug.- luther. Gemeinde Wuchererſtr. 11, II.): Sonntag,

Vorm. 10 Uhr: Leſegottesdienſt. Montag, Vorm. 10 Uhr:
Predigtgottesdienſt Kand. Keiling.

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 30. März 1899.,

Uufgeboten: Der Geſchirrführer Eduard Emmerich und
Luderika Quander, Gerberſtr. 13. Der Schuhmachermſtr. Emil
Kluge, Giebichenſtein und Anna Steinhof, alte Promenade 7. Der
Stuckateur Albert Kohlbach und Charlotte Schorn, Kronprinzenſtr. 98.
Der Lokomotivheizer Helmuth Fienke, Halle und Margarethe Schmidt,Grabow. Der herrſchaftl. Kutſcher Johann Kleinert, Halle und Marie
Reichardt, Gödewitz.

Eheſchließungen Der Poſthilfsbote Wilh. Huckwitz, Bern-
hardyſtr. 1 und Lina Hädicke, Rieder. Der Gewehrhausarb. Ernſt
Schröder, Ackerſtr. 7 und Minna Preißger, Karlſtr. 21. Der Metall-
dreuer Wilh. Freisdorf, Quedlinburg und Anna Kümmelberg, Lands-
bergerſtr. 68. Der Fabrikarb. Louis Müller, Delitzſcherſtr. 77 und
Auguſte Stebane, Magdeburg. Der Bahnarb. Aug. Bamberg,

orſterſtr. 38 und Marie Freigang, Georgſtr. 10. Der Schriftſetzer
tto Berthold und Suſanna Räntzſch, Thurmſtr. 151.

Geboren Dem Schloſſermſtr. Herm. Seidel, kl. Ulrichſtr. 5,
T. Amalie Emma Lina. Dem Bergmann Anton Dobronowsky,
Entb.-Jnſt., Zwill., S. Oswald Albert und T. Margarethe Albertine.
Dem Bahnarb. Alb. Fiſcher, Thorſtr. 20, S. Hermann Willy. Dem
Friſeur Ludwig Großklaus, gr. Steinſtr. 17, T. Martha Auguſte.
Dem Kaufmann Bruno Wieſener, Harz 21, T. Anna Friederike Agnes.
Dem Schuhmachermſtr. Julius von Sagunsky, S. Julius Harry.
Dem Bahnſteigſchaffner Ernſt Thinius, Kirchnerſtr. 18, S. Friedrich
Ernſt Reinhold. Dem Bahnarb. Fritz Mikuzys, gr. Klausſir. 33, T.
Emma Frieda. Dem Maſchinenfabrikant Hermann Lindemann,
Böllbergerweg 59, T. Gertrud Helene. Dem Oberlehrer Oskar Apel,
Friedrichſtr. 28, S. Oskar. Dem Eiſendreher Ernſt Brückner,
Ludwigſtr. 13, S. Friedrich Wilhelm. Dem Brauer Karl Kotzmann,
Ackerſtr. 1, T. Hedwig Frieda Elſe. Dem Hilfsheizer Emil Koortz,
Grünſtr. 27, S. Paul Ernſt Walther. Dem Kaufmann Paul Bohne,
Zinksgartenſtr. 12, S. Hermann Oskar Max.

Geſtorben: Anna Thomas, 20 J., Steinweg 35. Der Maler
Johannes Freyberg, 37 J., Ranniſcheſtr. 10. Des Arbeiter Paul
Schön S., todtgeb., Freiimfelderſtr. 10. Der Schneider Guſtav Bär,
30 J., Harz 12. Des Schloſſer Heinrich Oswald T. Martva, 1 T.,
Thomaſiusſtr. 31. Die Wittwe Eleonore Troppenhauer geb. Glorius,
63 J., Kuhgaſſe 3. Des Arbeiter Vinzens Gorzjolka T. Marie,
2 Woch., St. Eliſabethhaus. Die Wittwe Marie Teubner geb. Raue,
68 J., Siechenanſtalt.

Giebichenſtein, Meldungen vom 29. bis 30. März 1899.
Aufgeboten: Der Schubmachermſtr. E. O. Kluge, hier und

W. A. A. Steinhof, 3 S vioſer E. Jänicke, Burgſtr. 12
und K. Zechmann, gr. Breitenſtr. 4.

Eheſchließznngen Der Bäckermſtr. A. H. Schüler, Burgſtr. 65

und Ch. g Der Nadler C. A. Pfeiffer, Halleund S. B. J. Japp, Hoheſtr. 21.
Geboren: Dem Handarb. W. H. Günther, Böckſtr. 13, S.

Wilhelm Reinhold. Dem Handarb. R. A. Berendt, Wittekindſtr. 48,
S. Robert Alfred. Dem Handarb. J. O. Baatſch, gr. Brunnenſtr. 40,
S. Franz Paul.Geſtorben: Des PolizeiSergeanten H. Pinternagel S. Carl
Curt, 1 J., gr. Brunnenſtr. 4. Der Maurer Erdwann Hartmann,
51 J., Triftſir. 14. Des Handarb. J. Hentrich T. Anna Marie
Eliſabeth, 3 Mon., Wittekindſtr. 15. Der Eiſenhobler Traugott
Voigt, 52 J., Burgſtr. 21. Des Handarb. E. H. Quaas T., todtgeb.,
Burgſtr. 20. Der Maler Karl Haumann, 40 J., Bu gſtr. 12.

Veran twortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Hale, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden

Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „„Anu die Rediktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

——„”1 S

Verbotene Früchte!
So mancher, welcher gerne ſeinem Gaumen etwas Gutes gönnen

möchte, muß oft mit Bedauern gerade die beſten Sachen liegen laſſen.

Es ſind für ihn verbotene Früchte. Er weiß, daß ſie zwar ſüß
ſchmecken, ihm aber nachher unerträgliche Schmerzen verurſachen

werden, da ſeine hohlen Zähne es nicht vertragen können. Und doch

hätte er es ſo leicht, ſeine Zähne gegen Hohlwerden zu verſichern,
wenn er täglich Morgens und beſonders auch Abends das neue des-

infizirende Mund- und Zahnwaſſer „Kosmin“ gebrauchen würde,
welches infolge ſeiner geſetzlich geſchützten Eigenart im Stande iſt,
die Zähne vor allen ſchädlichen Einflüſſen zu ſchützen. Durch ſein:

conſervirende Wirkung und den überaus erfriſchenden Wohlgeſchmack

wird „Kosmin-Mundwasser“ ſchon nach kurzem Gebrauche
für jeden, der Werth auf ſchöne und geſunde Zähne legt, unentbehrlich.

Flacon Mark 1,50 mehrere Monate ausreichend. Käuflich in allen
beſſeren Drogerien, Parfumerien, auch Apotheken.

ame F unun e 8 ß 4 Se nDesten u. billigsten direct v.
von Elten Keussen

Mo hreib Must it brik cin schreibe um Muster mit goe Krofeld, z

Edelschmiedereiratzke Steiger, mit Krafthetrieh.
Modernste lange Damenketten S

in allen Preislagen am Lager.

H U
clin“s Färberei

Gr. Steinstr. 82.

M nauer Angabe des Gewünschten,

D. D. M A.OstergesehenkKe.

Königl. Hoflieferant,

Billigste Reinigungeanstalt
Anzug 3 Mark. Kleid 3 Mar«K.

„HennebergSeide“
Nur ächt. wenn direkt ab meinen Fabriken bezogen!

per Meter.

ſchmarz, weiß u. farbig in allen Preislagen! zu Roben und Blouſen ab
Fabrik! An Jedermann franko und verzollt ins Haus.
Seiden-Damaste v. Mk. 1.35 18. 65 Ball-Seide v. 75 Pfge. -18. 65
Seiden-Bastkleiderp. Robe,, 13.80—68. 50 Braut-Seide Mk. [.15 -—18. 65
Seiden-Foulards bedruckt 95 Pfge. 5.85Seiden-Tafft n 1.35 6.85

Seiden-Armüres, Monopols, Cristalliques, Moire antique, Duchesse,
Princesse, Moscovite, Marcellines, geſtreifte und karrirte Seide, ſeidene Steppdecken-
und Fahnenſtoffe c. 2c. Muſter umgehend. Doppeltes Briefporto nach

der Schweiz. 56G. Hennehberg's Seiden-Fabriken, Zürich
(4756

(K. K. Ioflieſerant).
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jeder Art, weiss, cröème und hunt.

Portieren Zuggardinen Teppiche u TisohdeoKen
in reicher Auswahl. Beste Fabrikate, sehr preiswerth.

Bunte Röper Sardinen, Congress Stoſfe, Spadſitel BDitragen,
Spacſitel-Nanten, Jülldecſen.

Ausstellung Neuheiten
Modellhüten, Matrosenhüten, Reisehüten, Kinderhüten, Bändern, Schleiern, J

Blusen, Blusenhemden, Unterröcken in Wolle und Seide, Costumeröcken,

Jacket- Costumes, Blusen Costumes, Spitzenumhängen, Spitzenröcken,
Sonnenschirmen, Handschuhen, Damengürtel, Schleifen, Cravatten u. v. v

JSeidenstoffen für Kleider, Blusen und Besatz

2u sehr billigen Preis en,
31

Piecen zu ad a 7
Hie Abgangszeugnisse berechtigen zum ein jüährig-

S Fran Tesko

e Aahnkünstlerin,
Gr. Ulrichſtr. 29 I.
Seit 1892 in Halle.ver leidenden Menſchheit

bin ich gern vereit, ein Getränk (weder
Medizin noch Geheimmitte unentgeltlich

namhaft zu machen, welches mich und
vie e Andere von langjährigen Magen-
O beſchwerden, Appetitloſigkeit und ſchwacher

Verdauung befreit hat.

S Th. Dreyer, Sannover,Haltenhoffſtr. 3.

wer e See
Hermann Sundmacher,,

Centrale Hamnmnover, Lisenmstrasse 7.
FPilial- Annahmestelte n Falle a. S.

r W e W
J amerikaniseched Panjt Wasch- u. Plättanstalt

Geiststrasse 21.
American Steam Laundry,

Bes.: Max Pleischoer,

er Ven e eSteinstr. 2, 7 e Se m s et tn e R Tee on en e S S
Baacur für atess eAnfertigung eleganter Herrenkleicler De Co S

W e ä Fschenach Maass unter Leitung einesersten Wiener ZAuschneiders. Weinhandiung, Wemstube
e Eingang der neuen Frühjahrs- und Sommerstorre

bechro mich anzuzeigen.

Ich lieſero wirklich prachtvollea Herrenkleider,
ich durch vornehmen Geschmack, guten Sitz und Schnitt und eleAue Wtathng nung ausgeien mnen, zu äusserst mässigen Preisen. (ä36 c. öpfner Ig.

Frife NMöller Photograph
jetzt mr noch:

Wohne jetzt Alte P rm 7 pat.2zwischen Stadttheater u. Hauptpost, neb. Bankhaus Lehmann.
Poststrasse 1 I. I Leute Auszeichnung Goldene Nedaiſſe, Leipzig 1897.staatlich anerkannte Realschule.

freiwilligen Dienst. Durch Neubauten bedeutend vorgrössert. I Hübsche moderne Räume part. Permanente Ausstellung.Dr. Hermann Schulze, part. sAugenarzt.die Dir el.h hDryt und Jene von u rin e, Halle (Sagle), Leipzigerſtraße 87. Mit 4 Beilagen.
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Sonnunabend,
I. Beilage zu Nr. 154 der Halleſchen Zeitung

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

W

1. April 1899

[Nachdrud ten.Tägliche GeſchichtsNotigen Lerpe
Vor 169 Jahren, am 1. April 1730, wurde zu Zürich der

Jdyllendichter Salomon Geßner geboren. Er erlernte in
Berlin den Buchhandel und machte ſich zuerſt bekannt durch ſein „Lied
eines Schweizers an ſein bewaffnetes Mädchen“. Seinen Jdyllen
fehlt indeß Einfachheit und Natürlichkeit doch iſt die Sprache ſchön,
naiv und eigenartig. Hagedorn ſchätzt Geßner hoch, begeiſtert von
ihm waren Diderot und Rouſſeau. Der Dichter ſtarb am 2. März 1778
in ſeiner Vaterſtadt.

Vor 259 Jahren, am 2. April 1640, ſtarb zu Hamburg der
beſte Lyriker des 17. Jahrhunderts Paul Flemming, als
geiſtlicher Sänger am bekannteſten durch das Lied „Jn allen meinen
Thaten“, das er vor ſeiner perſiſchen Reiſe ſchried, die er als junger
Arzt im Gefolge einer Geſandtſchaft unternahm, welche der Herzog
von Holſtein nach Perſten gehen ließ, um Handelsverbindungen anzu
knüpfen. Der Dichter wurde am 5. Oktober 1609 zu Hartenſtein im
Vogtlande geboren.

Vor 50 Jahren, am Z. April 1849, wurde dem König
Friedrich Wilhelm IV. die deutſche Kaiſerkrone angctragen.
Es war ein großer geſchichtlicher Moment, als 30 Mitglieder der
Frankfurter Nationalverſammlung als Ueberbringer einer Gabe er
ſchienen, die Deutſchlands Einheit, Macht und Größe begründen
ſollte. Der König gab jedoch eine ausweichende Antwort und lehnte
kurz darauf die angetragene Krone ganz ab, weil ſie ihren Urſprung
in einer revolutionären Bewegung hatte.

um 1. April 1899.
Der Tag kehrt wieder, an dem Gott einſt ſchenkte

Der Welt den Stern, der Deutſchlands Schickſal lenkte

In neue Bahnen uns zum Heil und Glück!
Der Tag kehrt wieder mit des Frühlings Wehen,
Ganz Deutſchland wird ihn feierlich begehen,
Doch tiefes Weh unſchleiert unſern Blick.

Sonſt ward ein friſcher Blüthenſtrauß gewunden,
Die deutſche Treu' auf's Neue zu bekunden
Und zu erfreu'n das große Fürſtenherz.
Wir ſenden wieder heut' des Lenzes Boten,
Doch mit der Thräne Thau dem theuren Todten.
Der Liebe Grüße wehen himmelwärts.

O, könnte Er in der Verklärung Glanze
Die Dankesroſen ſchau'n im Feſteskranze,
Den Deutſchland weih't dem großen Heldenſohn!
Nicht heute nur die Treu' ſoll allzeit blühen.
Bald werden hell die Bismarckflammen ſprühen
Wie Weihrauch Opfer auf zum Himmelsthron'.

Und forſcht die Vachwelt einſt in ſpät'ren Tagen,
Warum die Säulen majeſtätiſch ragen
Vom Fels zum Meer, warum die Flamme loh't?
Es wird der Greis die Feuerſäulen deuten.
Mit Stolz ſpricht er von ernſten, großen Feiten,
Von Deutſchlands Auferſteh'n und Morgenroth,

Vom Bismarckhelden, der das Reich errungen,
D'rum preiſet laut, Jhr hellen Feuerzungen
Den kühnen Kämpfer mit des Geiſtes Schwert.
Vichts bleibt der Sage, ihm noch Glanz zu weben.
Was uns er ſchuf, Dein thatenreiches Ceben
Strahlt heut' wie Wunder ſchon Du Recke werth

Jetzt ſchlummerſt Du im Schatten Deiner Eichen,
Schlaf ſanft, o Held, wir werden niemals weichen,
Dein Vorbild ſoll uns hehr und heilig ſein.
Caß, treuer Fürſt, zum Segen uns erkoren,
Bei Wiederkehr des Tag's, der Dich geboren,
Als Blüthengruß Dir Jmwmortellen weih'n. M. G.

(Nachdruck verboten.)

Oſterbräuche aus der Provinz Sachſen.
Von R. R.

Die meiſten unſerer noch vorhandenen Volksbräuche am Oſter
feſte haben ihren Urſprung im altgermaniſchen Heidenthum gefunden.
Um die Zeit des in die Welt wieder einziehenden Frühlings feierten
unſere Vorfahren Frühlingsfeſte zu Ehren ihres Gottes Donar, welcher
gegen die Froſt- und Winterrieſen ſeinen Hammer ſchwang und ſie
im Kampfe bis zur Vernichtung beſiegte. Jhm und ſeiner gold
haarigen Gattin, der Oſtara, „der Göttin des ſtrahlenden Morgens,
des aufſteigendes Lichtes zu Ehren zündeten die Germanen
um dieſe Zeit Freudenfeuer an; weithin in das Land
leuchtend, ſollten ſie Kunde geben vom Arnbruch
des Frühlings und den ihn bringenden, die Erde ſegnenden Gott
heiten. Die Sitte des Anzündens von Oſterfeuern hat ſich in
einein großen Theile unſerer heimathlichen Provinz Sachſen bis auf
den beutigen Tag erhalten. Von Wallhauſen und Roßla nordwärts,
am Kyffhäuſer und Harze bis hinein in die norddeutſche Tiefebene
werden ſie am Oſterabend angezündet. Schon zu Bontfacius' Zeiten
waren ſie üblich und wurden mit Brennſpiegeln entzündet. In der
Grafſchafi Hohenſtein, am Harze, gehen die Schulknaben, iſt der
Vormittagsgottesdienſt am erſten Oſterfeſttage zu Ende, von Haus zu
Haus und ſingen

Die Kirche iſt aus,
Gebt's Oſterholz 'raus!

Sie erhalten alte Beſen, Holz, Stroh und Reiſig. Auf Karren wir
dann das geſammelte Material auf einen Hügel geſchafft und um
einen Pfahl herum aufgeſchichtet. Jn Kelbra am Kyffhäuſer tragen
die Knaben beim Einſammeln eine Strohpuppe, „den alten Tod
die Mytholo en verſtehen darunter den Winter umher und rufen:
„Gebt doch dem alten Tod auch etwas.“ Die Puppe wurde früher
im Oſterfeuer verbrannt. Abends zieht nun die ganze Dorfdewohnerſchaft
mit Geſang und Jubel auf den Berg, das Feuer wird entzündet und
hoch lodern die Flammen zum Himmel. Die Knaben entzünden ihre
Pechfackel an der Gluth und drehen ſie im Kreiſe herum. Es iſt ein
impoſanter Anb'ick, auf Hügeln und Bergen die vielen hundert Oſter
feuer, umtanzt vom Fackelſchein, erglänzen zu ſehen. Erliſcht das
Feuer, ſo ſpringen Burſchen und Mädchen darüber hin, um ihren
Herzensbund durch des Feuers Gluth feſtigen zu laſſen, der Landmann
aber, eingedenk des väterlichen Brauches, läßt einen Pfahl ankohlen,
welchen er in das Tränkfaß ſeiner Thiere im Stalle ſtellt, um ſie
vor Krankheit zu ſchützen. Die Aſche aber wird auf die Felder ge
ſtreut, damit das Getreide reichlichen Ertrag bringt. Daß das Feuer
für heilvringend erachtet wird iſt ein Beweis dafür, daß die Oſter
feuer heidniſchen Urſprungs ſind.

Auch das Oſterwaſſer hat ſeine Bedeutung. Wie in ganz
Deutſchland, ſo gehen auch in der Provinz die Mädchen des Dorfes
in der Oſternacht ſtillſchweigend an den Vach, um dort Oſterwaſſer
zu ſchöpfen. Brechen ſie das Schweigen nicht, dann nehmen ſie
Waſſer von beſonderer Heilkraft mit nach Hauſe es wird nach der
Volksmeinung nie verderben und dem Angeſicht die erwünſchte
Schönheit verleihen. Mancher hat auch das Glück, gerade in dem
Augenblicke Waſſer zu ſchöpfen, wo es ſich zu Wein verwandelt.
Aber das Waſſer rächt ſich dann es jucht den Glücklichen, ſo oft
er ſich ihm nähert, in die Tiefe zu ziehen.

Oſtern iſt das Feſt der Oſtereier. Man weiß nicht recht,
woher dieſer Brauch ſtammt. Gewöhnlich nimmt man an, daß ſie,
das Symvol der Fruchtbarkeit, der ſegenſpendenden Göttin Oſtara als
Dankopfer daxgebracht ſind. Die Anſicht, daß ſie der Haſe legt, iſt
nicht überall in der Provinz Sachſen zu finden, anderwärts legt ſie
der Fuchs, Storch oder Kuckuck. Die Bräuche, am Oſterfeſte mit
Oſtereiern zu ſpielen, waren früher überaus mannigfaltig. Jn der
Gegend des Vogtlandes und der Dübener Haide wurde noch vor
wenigen Jahrzeiten das „Eierhärten“ gefeiert. Man zog am Oſter
tage hinaus ins Freie und die jungen Leute bildeten zwei Parteien.
Die eine Partei ſuchte mit gekochten Eiern die von der anderen Partei
dargereichten Eier zu indem ſie das „Spitzende“ auf das
„Rückende“ ſtießen. Dasjenige Ei, das zerbrach, mußte demjenigen,
der es zerbrach, als Preis ausgeliefert werden. Jn der goldenen
Aue und in den Gegenden des mittleren Saalelaufes war am Oſter
feſt früher im Wipperthale noch heute ein Volksſpiel, das
„Kugelſchlagen“, im Schwange. Die jungen Burſchen zogen
auf die Wieſen oder Saatfelder, wenn um jene Zeit dies noch nicht
ſchadete, und ſtellten einen unten ſpitzen Stab in die Erde. Auf
denſelben legte man eine Kugel aus hartem Holze, welche mit einem
Holzhammer, dem Kugelſchläger, fortgeſchlagen wurde. Durch das
Loos wurden zwei Parteien gebildet. Das Spiel begann bei dem
Wirthshauſe im Dorfe und ſetzte ſich dis zu einem beſtimmten
Ziele fort, einem Wald oder ſonſt einem Flurtheile. Am Spiele
betheiligten ſich die Erwachſenen von jedem Lebensalter, während
die Knaben den Stab trugen, ihn in's Mal ſtellten und die
Kugel ſuchten. Die Partei, deren Kugel zuerſt an's Ziel kam, hatte
gewonnen. Am weſtlichen Fuße des Harzes bis zum Eichsfelde
werden noch heute am Oſterfeſte von den jungen Burſchen und
Mädchen intereſſante Wettſpiele gehalten. Dort müſſen die jungen
Eheleute der Gemeinde, welche im letzten Jahre geheirathet
haben, Geſchenke als Preiſe ſtiften. Zuerſt en die Burſchen
große bunte Bälle, welche geſchenkt ſind, hoch in die Luft, wer ſie
auffängt, trägt ſie als Preis davon. Andere ſchlagen die Bälle ſo dieſe Feier auf Freitag, den 7. April, Abends 8 Uhr verleg

lange, bis ſie zerreißen und dann ihres Jnhaltes, meiſt Geldſtücke,
entleert werden. Die jungen Mädchen aber laufen nach einer Stange
als Ziel um die Wette. Dort hängen allerhand bunte Tücher und
Bänder, mit welchen die Siegerinnen im Lauf geſchmückt werden.

Eine eigenthümliche Sitte beſteht in Kelbra am Kuvffhäuſer.
Dort wird Oſtern „Markt“ gehalten. Am Palmſonntage gehen
die jungen Mädchen und Burſchen getrennt in die Waldungen des
Kyffhäuſergebirges, nachdem ſie vorher einen beſonders gewandten
Burſchen zum „Marktmeiſter“ gewählt haben. Dieſer hat die Auf
gabe, unter den Burſchen und Mädchen Verbindungen anzuknüpfen
und darüber nach Art der Marktleute zu verhandeln. Am Nach
mittage des erſten Oſtertages begeben ſich nun die jungen Leute ge
meinſam auf den Weg und unter fröhlichem Lachen und Scherzen
verkündigt alsdann der Marktmeiſter das Reſultat ſeiner Verhand
lungen. Wie weit ſeine Bemühungen Erfolg haben, kann Verfaſſer

Leſern nie verrathen. Vielleicht ziehen ſie darüber einmal
elbſt nächſten Sommer gelegentlich eines Beſuches des ſagen
umwobenen Kyffhäuſers in Kelbra Erkundigungen darüber ein.

Halleſche Nachrichten.
Bismarckölümcheu. Der Komponiſt des in kurzer Zeit

weit bekannt und beliebt gewordenen „Poſtmarſches“ Dichtung von
Br. Heinemann) O. Böhmelt in Halle a. S., hat ein neues
Geſangſtück herausgegeben. Diesmal iſt es ein Lied für Geſang mit
Begleitung des Pianoforte, dem Andenken unſeres großen Bismarck

weiht: „Bismarckblümchen“. Das Gedicht und die zuge
örige Muſik kann als m bezeichnet werden. (Erſteres

iſt nachfolgend hier abgedruckt. Zu beziehen für 1 Mark dukch die
Muſikalienhandlungen von Karmrodt und Hothan in Halle a. S.
Das Muſikſtück iſt dem Kaiſerlichen Ober Poſtdirektor Herrn
Wehlack in Halle a. S. gewidmet worden.

Bismarckblümchen.
Haidekraut, Waldſträuchelein,

Einfach und beſcheiden,
Weiß den ſchlichten Tannenhain
Köſtlich einzukleiden.
Wo kein Blümchen ſteht bereit,
Um damit zu winden
Einen Kranz, für Freud und Leid,
Da biſt Du zu finden.

Seit gepflückt Dich Bismarcks Hand
Jn der Jugend Tagen,
S Dein roſig Blüthgewand

ich umwebt mit Sagen.
Vöglein hat's im Lied erzählt
Daß, zu ſeinem Ruhme,
Er im Heimathswald erwähtt,
Dich zur Lieblingsblume.

Schirm' nun Gott Dich, Blümlein hold,
Seinem Stamm zum Segen,
Als ein Denkmal, treu wie Gold,
Mög' der Wald Dich hegen.
Zur Erinnrung ſoll nunmehr,
Wenn auch Jahre kreiſen,

aidekraut, zu Kanzlers Ehr':
ismarckblümchen heißen.

Br. Heinemann, Halle a. S.

Die Finanz kommiſſion erledigte am Donnerstag zunächſt
einen Antrag des Magiſtrats auf Mittelbewilligung für die Gas
anſtalt, welche mehrere neue Stränge (u. A. auch in der Merſeburger-
ſtraße) legen will. Die Mittel werden aus den Ueberſchüſſen des
Vorjahres genommen werden. Ein Antrag auf Penſionirung eines
Beamten wurde genehmigt. Der Antrag auf Vermiethung von
Räumen im Waagegebäude wurde ebenfalls in der Magiſtrarsfaſſung
genehmigt. Nach dem Beſchluſſe der Baukommiſſion wurden auch
die Mittel bewilligt für Ankauf von Landſtücken, die an die Mortin-
ſtraße abzutreten ſind. Der Antrag über Aufhebung eines die
Bierſteuer- Ordnung betreffenden Beſchluſſes und die Berathung des
Haushaltsplan für 1899, betr. die Fürſorge für die Hinterbliebenen
ſtädtiſcher Beamten, wurde ausgeſetzt.

Das Platzkonzert der RegimentsKapelle am Sonntag,
den 2. April, hat folgendes Programm 1. Anhaltiner- Marſch von
Gerlach; 2. Ouverture z. Op. „König Yvetot“ von Adam 3. Ro
manze a. d. Op. „Mignon“ von Thomas 4. Soldatenchor a. d. Op.
„Carmen“ von Bizet 5. Fackeltanz von Meyerbeer 6. Amateur-
Polka von Millöcker. Das Konzert findet auf dem Platze in der
Nähe des Hotels „Stadt Hamburg“ ſtatt.

Bismarck Gedächtnißfeier. Am Freitag, den 7. April,
Abends 8 Uhr, findet im großen Saale der „Kaiſerſäle“ eine Feier zum
Andenken des Fürſten Bismarck ſiatt. Unter Hinweis auf die bezüg-
liche Einladung im Jnſeratentheil heutiger Nummer ſei hiermit be
merkt, daß, da für den 8. April ein geeigneter Saal für die von der
Allgemeinen Ordnungspartei für Halle und den Saalkreis geplante
Bismarck- Gedächtnißfeier nicht zu erhalten war,
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worden iſt. Näheres ergeben die Inſerate und Programms. Wir
machen auf dieſe patriotiſche Ehrung unſeres verſtorbenen großen
Kanzlers und Ehrenbürgers unſerer Stadt hiermit ganz beſonders
aufmerkſam mit dem Hinzufügen, daß auch das Erſcheinen von
Damen zu dieſer Feier erwünſcht und erbeten iſt. Patriotiſche An
ſprachen und mehrere Geſangschöre, welche ernſte patriotiſche Sachen

zum Vortrag bringen, werden, wie ſicher zu erwarten iſt, den Abend
zu einer erhebenden Bürgerfeier geſtalten.

T Die Halleſche BeamtenSpar und DarlehusKaſſe hält
am 13. April im „Reſtaurant zum goldenen Schiffchen“ eine außer

er m ab.Die Haftpflicht-Verſicherungs geſellſchaft der Haus
beſitzer zu Halle, Giebichenſtein und Umgegend hat, nachdem
der von der Aufſichtsvehörde verlangte Gewährleiſtungsfonds von

00 000 Mk. gezeichnet und bereitgeſtellt iſt, ihre Thätigkeit mit
beute eröffnet. Verſicherungsanträge werden in Halle von der
Geſchättsſtelle des Haus und W n r (Barfüßerſtr. 9),
in Giebichenſtein von Herrn Gaſtwirth Lüderitz (Reilſtſtr. 47)
entgegengenommen.

Das Walhallatheater beginnt am heutigen Sonnabend
einen durch weg neuen, ebenſo reichhaltigen als intereſſanten
Spielpan. Am 1. und 2. Oſterfeiertage finden Nachmittags Vor
ſtellungen ſowie Früh Konzert mit auserleſenem Muſik Pro
gramm ſtatt.

T Apollo Theater. Wiederum ſtehen wir vor einem neuen
Spiel Abſchnitt dieſes ſo beliebten Varietés, welcher mit Oſterſonntag
ſeinen Anfang nimmt. Wir begegnen da in erſter Linie dem
Pariſer Tänzer Enſemble Le s 4 Orfe o's, deren hervorragende
Leiſtungen von der geſammten Preſſe als konkurrenzios bezeichnet
werden. Ferner die drei Siſters Camaras,Parterre Akrobaten und Handſtands Künſtler, denen eben-
falls ein überaus günſtiger Ruf vorauseilt. Wir nennen ferner
das Burlesque Geſangs Duett Senor und Berad mit ſeinen
eigenartigen Vorträgen, dann Clara Ballerini, die ſtaunen
erregende Equilibriſtin, und Mr. Arthur mit ſeinem

un de, eine ganz vorzügliche Dreſſurnummer. Als renommirter
ahnathlet und Trapezkünſtler iſt M. Kaſpari bekannt, wänrend

die Garey-Truppe (3 Perſonen) als excentriſche Rad
fahrer die Schaunummern beſchließen? Eine Hauptanziehungskraft
wird die Koſtüm-Soubrette Grete Rameau-Bauer, eine
vornehme, elegante Bühnenerſcheinung, mit guter Stimme, und der
jetzt in Berlin ſo gefeierte Geſangs-Humoriſt Hugo Schulz ſein.
Wir ſehen hieraus, daß die Direktion Friedr. Wiehle wiederum
eifrig bemüht war, einen eiſtklaſſigen Spielplan vorzuführen, dem auch
der Erfolg gew'ß nicht fehlen wird.
bei Die Fahrgeld- Einnahmen der A. E.-G. Stadtbahn Halle
etragen

vom 1. bis 31. März 1899. 35 196,21
x I. 81. 186898 29 856,95Mehr A. 5339,26

vom 1. Januar bis 31. März 1899 c. 99799,95
J 1. 31. 1898 838409! 48Mehr 15 708,47

T Der Wohnungsnachweis des Haus und Grundbeſitzer
e befindet ſich von heute ab in deſſen Geſchäftslokal Barfüßer

raße 9.
Schalteröffnung bei der Poſt. Von heute ab ſind für

das Sommerhalbjahr die Schalter unſerer Poſtämker bereits um
7 Uhr Morgens geöffnet.

Auf, den Cyklus der popnlär wiſſenſchaftlichen Vor-
träge, welche Herr Privatdozent Dr. Cluß, der Vorſteher der
ährungstechniſchen Abtheilung der landwirthſchaftlichen Verſuchs
tation hierſelbſt, in der Zeit zwiſchen Oſtern und Pfingſten abzu
halten beabſichtigt, weiſen wir hierdurch nochmals ganz beſonders
hin. Herr Dr. Cluß, in den weiteſten Kreiſen unſeres gebildeten
Publikums ſeit Langem als tr.fflicher Redner und Plauderer bekannt
und beliebt, wird als Thema: „Die Ernährung des Menſchen“
wählen und über die Phyſiologie der Ernährung, ferner über die
Nahrungs- und Genußmittel und in einem dritten Abſchnitte über
Küche und Geſchmack ſprechen. Ganz beſonders intereſſant wird der
Vortragscytlus mithin für unſere Damenwelt ſein und wir empfehlen
den Beſuch desſelben aufs Wärmſte. Der Preis für den geſammten
Cyklus iſt auf 20 Mk. für Einzelkarten, auf 15 Mk. für Karten
mehrerer Familienmitglieder feſtgeſetzt bei Abnahme von mindeſtens
zehn Karten für Vereine, Jnſtitute 2c. iſt, wie wir hören, der Herr
Vortragende bereit, nach Vereinbarung den Preis der Karte bis auf
10 Mk. zu ermäßigten.

Der 1. April iſt ein eigenartiger Patron unter ſeinen
364 Brüdern. Der Ehrentag des Dr. Ulk giebt Jedem das Recht,
ſeine Mitmenſchen zu foppen und in den „April zu ſchicken“, ohne
daß dieſer es übel vermerken darf. Aber noch eine andere Deoiſe
trägt er keck und kühn, nämlich Quartalswechſel, Um ziehtag, was
liegt nicht Alles in dieſen Worten für manchen Bewohner unſerer
Stadt und vor Allem für die ſogenannten „kleinen Leute“. Da werden
ſchon am frühen Morgen, „wenn die Hähne krähn“, auf einſpännige
Wagen, Handwagen und Alles, was dieſen Terminus nur einiger
maßen zu tragen berechtigt iſt, die Sachen geladen, wohlverpackt.
Was nicht mehr hinaufgeht, kommt in den Kinderwagen, den der
älteſte Sprößling der Familie im Bewußtſein ſeiner Verantwortung
hinterher ſchiebt. Schweſterlein und Brüderlein trollen nebenher,
jedes trägt ein Stückchen. Da entwickelt ſich ein „Avfuhrweſen“ äußerſt
origineller Weiſe. Jm neuen Heim angekommen, werden die Sachen an
den vorher beſtimmten Plätzen aufgeſtellt, reine Gardinen kommen
an die Fenſter und morgen ſieht das Haus ſo freundlich, ſo an
heime nd aus wie noch nie. Und wie freundlich der neue Hauswirth
thut! Heute iſt er die Zuvorkommenheit ſelber, für jeden Wunſch zu
haben. Ob's ſo bleidt Aprilwetter veränderlich, Hauswirthsiaune

dito. Und doch kann ſich bei dem Ueberfluß an Wohnungen jeder
Hauswirth freuen, der ſeine Wohnungen vermiethet hat. Wie Mancher
wird mit griesgrämlicher Miene an das Fenſter der leergewordenen
Wohnung hängen „Hier iſt eine Wohnung zu vermiethen.“ Ja
der Quartalswechſel giebt für den ſorgenden Hausvater, den allein
ſtehenden Junggeſellen und ſonſtige Perſonen mancherlei Obliegen
heiten zu bedenken, die zu vergeſſen oft mit Ungelegenheiten verknüpft
iſt. Jn erſter Linie iſt es für denjenigen, der umzieht, erforderlich
1. der Poſt, 2. der Feuerverſicherung ſeine veränderte Adreſſe zu
melden. Für denjenigen, der geſchäftlich oder privat mit der
Außenwelt zu verkehren hat, iſt es ferner nothwendig, ſeine
Wohnungsveränderung öffentlich anzuzeigen, und unſere Leſer werden
es uns ſchon zu Gute holten, wenn wir ihnen unſer Blatt bierzu
als beſonders geeignet empfehlen Auch für den Hausbeſitzer bringt
der Quartalswechſel mancherlei Sorgen mit ſich. Da heißt es:
Zinſen bezahlen für die Hypothekenpöſte; bei Auszahlung etwaiger
Pfandpöſte die rechtzeitige Einleitung der Umſchriftsgeſchäfte am
HyvothekenAmt u. ſ. w. u. ſ. w. Alles in Allem iſt der 1. April
ein arbeitsreicher und viele Sorgen mit ſich bringender Tag, ſo daß
kaum Zeit bleibt, noch Jemanden in den April zu ſchicken.

Perſonalveränderung. Der Vorſtehen der Zoll Steuer
Abfertigungsſtelle beim Poſtamt I hierſelbſt, Herr Steuer Inſpektor
Stoß, iſt zum 1. April als Stations-Kontroleur nach Nürn
berg berufen. Jn ſeine Stelle tritt der OberSteuer-Kontroleur
Herr Voigt von hier.

Religiöſe Verſammlung. Am Sonntag, den 2. April, wird
Herr Paſtor Simſa in der Evangeliſationsverſammlung im „Reichs
hof“ (Eingang an Kaulenberge) um 8 Uhr Abends über das Thema:

Aus dem Dunkel des Zweifels zum Lichte der Gewißheit“ ſprechen.
Der Eintritt iſt frei.

Konferenz über SchiffsChronometer und Präziſions-
uhren. Der Förderung der in neuerer Zeit bei dem Anwachſen
unſerer Kriegs und Handelsflotte hervorgetretenen Beſtrebungen,
unſeren Bedarf an Chronometern ſelbſt herzuſtellen und bezüglich des
Bedarfs anderer Völler mit England in Weitbewerb zu treten, galt
eine im phyſikaliſchen Inſtitut zu Halle abgehaltene Konferenz, an
der u. A. Geheimrath Förſter (Berliner Sternwarte), Geheimrath
Reuleaux (techniſche Hochſchule Charlottenburg), Dr. Stechert (See

„warte Hamburg), Prof. Valentiner (Sternwarte Heidelberg), Prof.
Leman (phyſikaliſch techniſche Reichsanſtalt Charlottenburg), Prof.
Dorn (Univerſität Halle), Direktor Straſſer (Uhrmacherſchule Glas-
hütte), D. Popitz (Freie Vereinigung für Uhreninduſtrie zc.), Direktor
Puttkammer Geſellſchaft Normalzeit), Vertreter der Uhrmacher-
fachpreſſe und eine größere Zahl von Fachmännern Theil
nahmen. Es wurde der „Handelszeitung für die Uhreninduſtrie“

beſchloſſen, mit ſtaatlicher Beihilfe eine Rohwerkfabrikation ins
eben zu rufen, wofür man Glashütte in Ausſicht nahm. Mit den

Uhrmacherſchulen ſoll eine phyſikaliſch techniſche Verſuchsanſtalt
verbunden werden. Tüchtigen Uhr und Chronometermachern ſollen
Rohwerke zur Vollendung unter günſtigen Bedingung n überlaſſen
werden, damit auch dieſen Kräften die Wettbewerbung ermöglicht wird.

Sonntags Fahrkarten. Zur Behebung von Zweifeln ſei
hierdurch nochmals darauf aufmerkſam gemacht, daß Sonntags
fahrkarten nur an den nachgenannten Tagen zur Ausgabe gelangen
An den Sonntagen, dem Neujahrstage, dem Oſtermontage, dem
Himmelfahrtstage, dem Pfingſtmontage und dem erſten und zweiten
Weihnachtsfeiertage.

Eine nene Erfindung. Jm Schönebecker Tagebiatte
vom 31. März leſen wir folgende ſenſationelle Nachricht Es iſt
eine bekannte Thatſache daß die meiſten Erfindungen von
Nichtfachleuten gemacht werden. So hat das Pulver ein deutſcher
Mönch, die Strickmaſchine ein engliſcher Paſtor erfunden. Lediglich
das Genie des Menſchen iſt es alſo nicht, das die epochemachenden
Welt umwälzenden Neuerungen brachte, ſondern der blinde Zufall.
Selbſtverſtändlich iſt aber, daß Fachleute zumeiſt be
rufen ſind, in ihrer Branche techniſche Vollkommenheiten
zu ſchaffen und ſo können wir denn heute den
Schleier lüften über eine Erfindung, die einem Schönebecker Kinde,
einem Manne aus kleinem Stande geglückt iſt und die ihn in ganz
kurzer Zeit zu einem reichen Manne machen wird, trotz der Ab-
rüſtungs „läne des ruſſiſchen Zaren. Namen zu nennen, wollen wir

ns heute noch verſagen, da wir vermuthlich mit dieſer Notiz ſchon eine
Indiscretion begehen, ſoviel ſei aber geſagt, daß es ſich um einen hieſigen
Werkmeiſter handelt, der ein neues Pulver erfunden hat, hinter
dem ſich das knall- und rauchloſe verſtecken muß, es macht nämlich
jede Art von Flinten oder Kanonenkugeln überflüſſig. Das Pulver
wird in Pillenform verſchoſſen, weshalv der Erfinder ſein Fabrikat
Anaspilulge nennt. Die belliſtiſche und exploſive Wirkung
iſt über alle Maßen vorhanden, die Betroffenen
werden nicht getödtet, ſondern je nach demCaliber auf beliebig lange Zeit betäubt. Dadurch
dürften die Kriege der Zukunft weniger blutig und kürzer beendet
werden. Einſtweilen hat der glückliche Erfinder ſein Produkt dem
preußiſchen Kriegsminiſterium unterbreitet und ſomit kann es bald
geſchehen, daß zu den beſtehenden hieſigen zwei Munitionsfabriken
demnächſt noch eine neue dritte tritt, freilich von viel größeren
Dimenſionen.“ (Die Nachricht iſt ja ſehr ſchön, aber leider einen
Tag zu zeitig abgedruckt. D. Red.)

Unfälle. Der in einer hieſigen Maſchinenfabrik beſchäftigte
Dreher Franz Ra uchf uß von hier kam dem Getriebe der Dreh-
bank mit der rechten Hand zu nahe wurde erfaßt und erlitt eine
bedeutende Quetſchung. Das 2 jährige Arbeiterkind Karl Os wal d
von hier, welches auf einen Stuhl geklettert war, kippte mit dem
ſelben um und fiel dabei ſo unglücklich hin, daß es einen Bruch des
rechten Unterarmes erlitt. Beim Aufräumen des Lagerſchuppens
fiel dem in einer hieſigen Brauerei beſchäftigten Arbeiter Wilhelm
Keller von hier eine Kiſte auf die rechte Schulter, wodurch derſelbe
eine recht ſchmerzhafte Verrenkung des Schultergelenks davontrug.
Die Verletzten befinden ſich in kliniſcher Behandlung.

s. Durchſchnittspreiſe des heutigen Wochenumarktes.
Kartoffeln, pro Ctr. 2,50--3,00 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 25—30 Pfg.
Zwiebeln, pro Ctr. 5--6 Mk. Zwiebeln, 1 Ltr. 10--15 Pfg. Welſch
kohl, 2 Stück 20——60 Pfg. Weißkohl, 2 Stück 50--70 Pfg. Rothkohl,
2 Stück 10--59 Pfg. Roſenkohl, pro Liter 25 Pfg. Kohſrabi, vro
Mandel 30--40 Pfg. Kohlrüben, 2 Stück 10--20 Pfg. Mohr-
rüben, pro Mandel 15--20 Pfg. Grünkohl, 2 Stück Pfg.
Radieschen 1 Bund 8--10 Pfg. Schnittlauch. 2 Bund 10 Pfa.
Meerettig, pro Stück 10--20 Pfg. Rettig, ſchwarzer, pro Stück
3--5 Pfg. Sellerie, pro Stück 5— 10 Pfg. Blumenkohl, pro Stück
25--40 Pfg. Salat, grüner, pro Stück 10 Pfg. Aepfel,
pro Mandel 30--70 Pfg. Gänſe, pro Stück 0,80 1 Mk.
Enten, pro Stück 2-3 Mk. Hühner, pro Stück 1,40 Mk. Hähnchen,
pro Stück 1,50 2,00 Mk. Tauben, vro Stück 40-50 Vfg.

ſanenhähne, pro St. 3,20 Mk. Faſanenhennen, pro St. 23 Mk.
arpfen, ledend, vro Pfd. 1,40 Mk. Hecht, levend, pro Pfd.

1,30 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,75 Mk. Schleie, lebend,
ro Pfd. 1,30 Mk. Rhein Lachs, vro Pfd. 3,50 Mk.
eſer Lachs, vro Pfd. 1,75 Mk. Zander, pro Pfd. 70 Pfg.

Barten 2c., pro Pfd. 60 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 25 Pfg.
Seezunge pro Pfd. 2,00 k. Steinbutte, vro Pfd. 1,80 l.
Schellfiſch 2c., vro Pfd. 35 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3,50 Mk.
Tafel Krebſe, pro Schock 14—-15 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock
4—5 Mk. Butter, pro Stück 55—65 Pfg. Eier, pro Mandel
0,85 Mk. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg. Honig, pro Pfd.
1.75 Mk. Rindfleiſch, pro Pfd. 60--80 Pfg. Schweinefleiſch, pro
Pfd. 70--90 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60 70 Pfg. Kalbfleiſch,
pro Pfd. 60--70 Pfg.

RadfahrSport und FahrradJnduſtrie. Eines der in
der letzten Zeit in weitgehendſter Weiſe venutzten Hilfsmittel zum
Zurücklegen kleinerer oder größerer Wegſtrecken bildet das Fahr
r a d. Aus einem ehemaligen Luxus- und Sportartikel hat ſich das
Fahrrad mehr und mehr zu einem Bedarfsartikel aus-
gebildet. Gegenden, die vom Eiſenbahnverkehr abzelegen, die früher
nur zu Fuß oder per Wagen erreicht werden konnten, ſie durcheilt
heute der Radler auf ſeinem flüchtigen Roſſe. Was aber war alles
nöthig, um ſoweit zu kommen! Wenn man zurückdenkt an die
primitiven Veriuche des Freiherrn von Drais (den man ja
als Erfinder des Fahrrades bezeichnet) und ein der heutigen Technik
entſprechendes Fahrrad dem ſeinen gegenüberſtellt, dann muß ſich
Jeder ſagen, daß eine derartige Vervollkommnung nur nach und
nach ſtattfinden konnte. Die Anwendung von Stahl und Eiſen an
Stelle des Holzes, die Konſtiuktion des Kugellagers, das Anbringen
von Gummireifen, alsdann der Uebergang ron Hoch- zu Nieder-
rädern, und endlich die dem engliſchen Arzte, Dr. Dunlop zu
verdankende Erfindung der Luft-Gummireifen ſind die Zwiſchenſtufen.
Seitdem, und nachdem auch berühmte Aerzte. wie z. B. Profeſſor
Dr. Pettenkofer, ſich über die Nützlichkeit des Radfahrens in geſund
Heitlicher Beziehung günſtig ausgeſprochen, nimmt das Fahrrad ſeine

hervorragende Stellung ein. Jn den erſten Jahren hatte ſich in der
Herſtellung der Fahrräder England die führende Stellung zu er
halten verſtanden, aber der deutſche Fleiß, die deutſche Energie be
mächtigten ſg bald der Fabrikation von Fahrrädern, und heute hat
die deutſche Fahrradinduſtrie diejenige anderer Länder bei Weitem
üverflügelt, und auch auf dieſem Gebiete dient das „Made in
Germany“ als eine Empfehlung auf dem Weltmarkte. Eine
beſonders wichtige deutſche welche an dieſem erfreulichen Um
ſchwung in hervorragender Weiſe mitgearbeitet hat, find die ſich eines
Welirufes erfreuenden „Adler-Fahrradwerke vorm.
Heinrich Kleyer zu Frankfurt am Main“. Schon
ſeit zwei Jahrzehnten kennt man „Adler-Fahrräder“;
dieſelben ſind allgemein durch ihre vorzüglichen Eigenſchaften bekannt,
und gelten überall als muſtergültig, in allen Ländern der Erde ſind
ſie im Gedrauch! Ein beredtes Zeugniß von der Beliebtheit und
Verbreitung der Adler- Fahrräder dürfte ſein, daß der Katalog
pro 1899 außer in der deutſchen, noch in 12 anderen Sprachen er
ſchienen iſt. Auf allen damit beſchickten Ausſtellungen wurde den
Adler-Rädern der erſte Preis zuerkannt, und rückhaltlos ſprach ſich
über ſie die Fury der Weltausſtellungin Chicago
im betreffenden Diplome aus: „Ein in jeder Beziehung
erſtklaſſiges Fahrrad von ſauberſter Arbeit
und feinſtem Material, ſowie von einer Voll-
kommenheit der Ausführung, die nichts zu
wünſchen übrig läßt.“ Dieſer Vorzüge halber benutzte
der überwiegend große Theil unſerer beſten Radfahrer dieſes Fabrikat,
und erzielte damit circa 7500 Preiſe und Meiſterſchaften, auch die

Weltmeiſterſchaft zu Wien 1898 wurde auf einem
Adler- Fahrrad erſtritten. Daß nun in Folge des guten
und bewährten Rufes auch der Abſatz der Räder ein erheblicher war,
läßt ſich denken; im vorigen Jahre ſchon ſtellte die Fabrik das
100 000. Fahrrad, ein Sextuplet, fertig, und Wigtn 1500 Arbeiter
ſind in den ausgedehnten Werken tagein iagaus, Winter und Sommer
mit der Fabrikation beſchäftigt. Um die Beſichtigung und den Ankauf

der Räder zu erleichtern, haben die AdlerFahrradwerke wie in allen
größein Verkehrs Centren als Berlin Hamburg, Köln, Hannover,
Magdeburg, Düſſeldorf, Königsberg i. Pr., Mannheim, Kopenhagen,
Warſchau, ſo in letzter Zeit auch hier in Halle a. S., Martins
ſtraße Nr. 11 (an der Leipzigerſtraße) eine Filiale eingerichtet. Hier
hat man Gelegenheit, die, dem Nenommee der Fabrikate entſprechend
thatſächlich vorzüglichen Maſchinen in den verſchiedenſten Aus
ſtattungen, ſowohl für den praktiſchen Gebrauch, als auch für Sports-
zwecke e. in Augenſchein zu nehmen. Die Ausſtellung iſt
äußerſt intereſſant und Niemand ſollte es unterlaſſen, beror er ſich
ein Rad zulegt, die Adler Maſchinen zu beſichtigen. Das bewährte
Geſchäftsprinzip der Firma „Allzeit das Beſte“ zu liefern,
wird jedenfalls deutlich vor Augen geführt.

Halleſches Kunſtleben.
Paſſions- Muſik. Der Zweck der geſtrigen Muſikaufführung

in der Stephanuskirche wäre bereits erreicht geweſen, wenn die An
weſenden mit dem Gefühl der Erbauung die Kirche verlaſſen konnten.
Denn eine gottesdienſtliche Aufführung woltte es nach der
Ankündigung ſein, und Diejenigen, welche vor dem Schluſſe den
Raum verließen, ſcheinen das ganz überſehen zu haben. Aoer außer
dieſer erbaulichen Wirkung, die zweifellos erzielt worden iſt, drachte
die Aufführung auch einen wirklich ſchätzenswerthen äſthetiſchen
Genuß. Dieſer zweite Theil der Herzogenbergſchen Paſſi nsmuſik iſt
bereits vor einem Jahre am Charfreitag vom Stephanuskirchenchor
unter Leitung ſeines Virigenten, des Herrn Wurfſchmidt, auf

eführt worden, und wie bei jeder Wiederholung eines tüchtigen
erkes, ſo konnte ſich auch diesmal der günſtige Eindruck nur noch

vertiefen. Es iſt ein ſchönes, kunſtvolles Werk und dabei von
wirklicher Frömmigkeit getragen. Wie lebendig ſind die R zitative,
wie weiß der Komponiſt immer wieder den Payſionschoral „O Haupt
voll Blut und Wunden“ hineinzuweven wie herrlich und groß ſind
Anfangs und Schlußchor und vor Allem, wie wunderbar ergreifend
der für Soloſtimmen und Chor geſchriebene Satz: „Liebe, die mit
ſtarkem Herzen So ſpröde und herb theilweiſe die Muſik erſcheint,
zu ſo erhabenen Wirkungen erhebt ſich hier die Vereinigung von
einem ganz bedeutenden techniſchen Können und einer ſcvöpferiſchen
Erfindungsgabe. Die Aufführung ſelbſt verdient alles Lob, den
Hauptantheil Herr Wurfſchmidt, deſſen Eifer und Fleiß beim
Einſtudiren durch den Vortrag ſämmtlicher Chorſätze beſtens belohnt
wurde. Daß bei den großen Schwicrigkeiten des Werkes manche
Schwächen ſich zeigten, wer wollte daraus einen großen Vorwurf
machen Der Oantus firmus im Baß bei dem Cuoral „Was Gott
thut“ hätte mehr hervortreten können, auch ſchienen die Tevöre etwas
angeſtrengt, im Großen und Ganzen aber war die Aufführung doch
ein Beweis des redlichſten Strebens, das an ſich ſchon der vollſten
Anerkennung werth wäre, auch wenn es nicht zu ſo günſtigen
Reſultaten geführt hätte, wie ſie geſtern Abend zu Tage traten. Als
Soliſten wirkten mit Frl. Held, Frau Prof. Schmidt, Herr
Herms, Herr Paſtor Riedel und Herr cand. min. Hemleb.
Herr Herms als Evangeliſt hat eine weiche und angenehme Stimme
und ſang mit viel Wärme und Ausdruck. Ausgezeichnet nach der
Seite des Verſtändniſſes und des ſtimmlichen Wohlklangs war auch
der Vertreter der Jeſuspartie, nur bereitete die Höhe Beiden einige
Schwierigkeiten und gefährdete theils die Reinheit, theils die
Schönheit des Tones. Die beiden Frauenſtimmen waren gleichfalls
vortrefflich, die umfangreiche, ſchöne Stimme der Frau Prof. Schmidt
iſt uns ja von manchen früheren Gelegenheiten her wohlbekannt,
Auch der Vertreter des Pilatus zeichnete ſich durch lebendigen Vortrag
aus, nur hätte der Ton etwas edler ſein können. Die diesjährige
Aufführung erſchien mir in vielen Beziehungen klarer und einbheit-
licher, Herr Organiſt Wurfſchmidt gab mit großem Direktionsgeſchick
die Einſätze präzis und energiſch an und hatte ſo ſeine Kräfte voll
in der Gewalt. Jn einem aber war der Unterſchied ganz veſonders
merklich, nämlich im Orcheſter. Die mitwirkende Regiments
kapelle hat ebenſo ſchön wie präzis begleitet, was im Allgemeinen
auch von dem Orgelſpieler gilt. Unverkennbar begegnen derartige
Aufführungen einem wirklichen Bedürfniß der Zudrang war geſtern

ſehr bedeutend. B.Städtiſches Muſenm für Kunſt und Kunuſtgewerbe.
Vom Sonntag an ſind ausgeſtellt: 1 Aquarell, Anſicht der in Halle
zu erbauenden Pauluskirche, 4 Aquarelle, italieniſhe Tempel
ruinen, von dem Profeſſor A. Weichardt in Leipzig 16 Ab-
bildungen aus dem Werke desſelben Herrn Rekonſtruirung Pom
peji's vor ſeiner Zerſtörung; 100 farbige Abbildungen moderner
Wohnhäuſer von Lamvert u. Stahl in Stuttgart; 3 Oel-
gemälde, venezianiſche Architekturen, von Adolf Böhm in
Venedig. Es bleiben noch ausgeſtellt die 15 Landſchaften, Oel-
gemälde von Franz Bunke in Weimar.
c

Fremdenliſte.
Hotel Preußiſcher Hof. Sekretär Frhr. Baron v. Kayſerling

aus Merſeburg. Betriebsmaſchinentechniker Winkel aus Berlin.
OekonomieVerwalter Wilhelm Demme aus Marchnow b. Berlin.
stud. theol. Emil Dombard aus der Schweiz. Obervpoſtſekretär Paul
Neumann aus Cöln a. Ry. Obverſteiger Emil Keil aus Kaltennord
heim. Ingenieur Joſeph Ullrich aus Wolgaſt. Piivatiere Frl.
M. Gaul aus Erfurt. Rentier Dr. med. M. Rohrſen aus Alfeld
a. d. Leine. Privatmann Fr. Reiter aus Berlin. Landwirth und
Leut. d. R. von Arheffen nebſt Frau aus Heßberg. VHofopernſänger
Alfred Lange-Rott aus Hamburg. Direktor Alfred Kaul aus Berlin.
Rentner Ferd. Jung aus Coburg. Prof. Dr. Schuſter aus Prag.
Reg. Baumeiſter W. Schmidt aus Braunſchweig. Gerichts Referendar
J. Heine aus Breslau. Apotheker G. Hübner aus Bremen. Gold
waarenfabrikant Rich. Miltitz nebſt Frau aus DresdenLöbtau.
Beamter Kreubel nebſt Frau aus Halle. Buchhändl er O. Grobel
aus Quedlinburg a. H. Fabrikant Otto Urban aus Oranienbaum
i. Anh. Student Wilh. Meyer aus Aue i. S. Jngenieure: Car)
Dalokermeyer, Carl Bieberſtein, Heinrich Hobel, ſämmtlich aus Beriin,
Zug Hözendorf aus Aachen, Joſeph Wulfert aus Braunſchweig,

aul Anger aus Erfurt, Möwerſtedt aus Aſchersleben. Oberingenieur
A. aus'm Wenth, Prokuriſt Paul Krauße, beide aus Dortmund.
stud. theol. und Einj.-Freiwilliger A. Ferichs aus Emden (Oſtfries-
land). Referendar Dr. Paul Barkowsky aus Düben b. Eilenburg.
Baumeiſter Heinrich Klein aus Miltiſch (Schleſien). Student Max
Athmöller aus Herford. Jntendanturrath C. Kern aus Magdeburg.
Gerichtsaſſeſſor O. Hermann aus Berlin. Rentiere Frau Paſtor
König aus Rehden. Privatiere Frl. Lehrmann aus Oebisfelde.
Privatiere Frau Gabriele Große aus Coblenz a. Rh. Kgl. Hof-
Opernſängerinnen Louiſe Denninger und Louiſe Müller aus Regens-
burg i. B. Bankier Heuſing nebſt Frau aus Cöln a. Rh. Kauf
leute: Bernhard und Heinrich Reinemann aus Eiſenach, Max
Schlöffel aus Maſſel, Rudolf Lanneberg, Ernſt Häuſel, beide aus
Dresden, Paul Graßmann aus Paris, Anton Schubert aus Zwickau,
E. Wufenbaſch aus Weſterhüſen a. E. H. Bloſe aus Halle,C. Schettler aus Lettin b. Halle, Hugo Htto aus Hohenmölſen,
E. Schrön, ger Wiethe, beide aus Magdeburg, H. Kuhn aus
Aſchersleben, H. Meyerhoff ans Bockenem, Emil Schubert aus Klein
Schmalkalden i. Th., Franz Feller aus Chemnitz, Franz Gelbke aus
Gerbſtedt b. Eisleben, Alfred Thiel aus Bramberg, Emil Linke aus
Leipzig, H. Eichmann aus Schwerin i. M., L. Lick, J. Müller, Max
Bernſtein, M. Kähler, Herm. Felſch, R. Dannenberg, J. Meyer,
O. Salomon, ſämmtlich aus Berlin.
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Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
BadenBaden, 1. April. Heute feierte im engſten

Kreiſe der Reichskanzler ſeinen 80jährigen Geburtstag.
Anweſend waren die Prinzeſſin Eliſabeth von Hohenlohe, Prinz
und Prinzeſſin Alexander von Hohenlohe mit ihren beiden
Kindern, ſowie der Prinz von Ratibor.

Wien, 1. April. Das offiziöſe „Fremdenblatt“ bringt
anläßlich des Geburtstages des deutſchen Reichskanzlers
einen ſehr ſympathiſchen Leitartikel, welcher mit dem Wunſche
ſchließt, daß das Wirken des Reichskanzlers dem Deutſchen Reiche
noch lange erhalten bleiben möge. Jn Hofkreiſen hat
das von einem ſüddeutſchen Blatt verbreitete Gerücht
von der angeblichen Wiedervermählung des Kaiſers
von Oeſterreich einen peinlichen Eindruck gemacht. Es
wird erklärt, daß es zum Mindeſten als unſchicklich zu be-
zeichnen ſei, dem Kaiſer vor Ablauf des Trauerjahres für die
verſtorbene Kaiſerin eine ſolche Abſicht zu unterſchieben.

Paris, 1. April. Die nationaliſtiſche Partei äußert ſich
über die Veröffentlichung des „Figaro“, ſie könne nur von
einem Angeſtellten der Reviſionskammer, welcher dem „Figaro“
das Aktenſtück überbracht, herrühren. Sollte der Thäter ent-
deckt werden, ſo hätte er eine unerbittliche Strafe verdient.

Paris, 1. April. Jn dem Bouloguer Wäldchen hat ein
Mann Namens Ozouf den 65 jährigen Rentier Touret er
ſchoſſen. Der Thäter, welcher für geiſteskrank erklärt wird,
glaubte den Präſidenten Loubet erſchoſſen zu
haben, welcher mit Touret große Aehnlichkeit hat.

Madrid, 1. April. Der geſtrigen Feier „Anbetung des
Kreuzes“ wohnte auch das diplomatiſche Korps bei. Die
KöniginRegentin begnadigte bei dieſer Feier 7 zum Tode
verurtheilte Verbrecher.

London, 1. April. Von unterrichteter Seite wird ver-
ſichert, daß bei dem engliſch-ruſſiſchen Uebereinkommen mit
u Jntegrität des chineſiſchen Reiches feſt
geſetzt ſei.

Börſen- und Handelstheil.
Vermiſchte Nachrichten.

Vreslan. 30. März. Die heutige Generalverſammlung der
elektriſchen Straßenbahn- Geſellſchaft genehmigte die
Vertheilung von 8 Dividende, zahlbar vom 1. April ab.

Coneursfachen, Zahlungseinſtellungen e.
Kaufmann Wilhelm Carl Gröbe in Leipzig. Obſthändler
Franz Guſtav Grimmer in Großdobritz bei Meißen.

andelsfrau Fanny Martha verehel. Lehmann in Oſchatz. Bäcker
meiſter Emil Arno Knauer in Schönfels bei Zwickau. Fleiſcher
Je hann Auguſt Wehle in Quatitz vei Bautzen. Kaufmann Her-
mann Rex in Freienwalde a. O. Kommanditgeſellſchaft Haupt
a. Comp. in Heiligenſtadt. Lohnfuhrwerksbeſitzer Eduard Louis
Lorbeer in Reichenbach i. V. Gutsbeſitzer Ernſt Hermann Fröbel
in Zethau bei Sayda. Kaufmann Alfred Schaffhirt in Zittau.
Bür enmacher Emil Theodor Henke in Zittau. Handelsgeſellſchaft
Fritz Klötzner jun. u. Co. in Hartmannsdorf bei Burgſtädt.
Bäckermeiſter Auguſt Plur in Meiningen. Handelsfrau Thereſe
Marie verehl. Peterſon, geb. Wolfrum in Plauen.

Coursberiht der Bankürmen zu Halle 4. S.
cnnntnee S 7

DividendeBörſe vom 1. April 1899. r a 3f.Coursuotiß
/0

Halleſche conv. 3 StadtAnleide von 1882 3 e 97,00Halleſche 31 Theater Anleide von 1884 2Halleſche 31 Stadt Anleibe von 1886. 2 S 313 97.5063.
Halleſche 33 StadtAnleihe von 1892, 7 e 9750Utener 31 Stadt Anleibe W leErturrer 31 Steot-Anteihe 3' eHalberſtädter 31 StadtAnleihe von 1890 S Z3 e 398,006
Naumourger 31 Stadt Anleibe
Lanoſchaftliche 31 CentralPfandbriefe S elSächſiſche 490 landſchaftliche Pfandbriefe 7 4Sächſiſche 33 landſchaftl. Vfandbriefe 7 z
Sächſiſche 390 landſchaftl. Pfandbriefe eSächſiſche 31 ProvinzialAnleihe
HalleHettſtedter 31 Eb. Obl. e e n 3Halleſche Straßenbahn 4 90 Obl. 2 (4 100.25 6

r 40 Anleihe 4 77Knappſchaftsterufsge oſſenſchaft 4 Anleihe un

tündvar bis 1904.. S 4 102,00UnſtrurRegur. 3190 Obligat. [Bretl.Nebra] Z3 100,005
Cröllwitzer Papierſabrik, 490 Hopotrh.Anleide 4 e
Fabrit l. Maſchinen F. Zimmermann Co,

A.., 4 90 Theilſchuldv. rückz. mit 103 o 4 98 00B
Halleſche Aktien-Brauerei 41 Hvvotb.Anleide 4 e 99,756
Körbisdorf Zuckerfabrik, 490 HopotdetenAnleihe. 4Waldauer Brauntoblen 49 rückz. 102 S 4
SächſiſchTh. Braunkodl.-Verw. 4 Schuldv. e 100,253
WerſchenWeißenfelſer Braunkoblen 49 v. 1890. e D
Feiyt a 400 Schuldv. v. i898 o 44 102 006eitzer Varaff. u. Solarölfabritk 49 Schuldverſch

unkündbar bis 1904 53 S 101,006Halleſche BantvereinActien 1897 772 4 153,50bz B0Svar und VorſchußbankActien. 1897 4Cönnerner MalzfabcrikActien 1887 8 12 4 175,008
Crölwitzer VapierfabrikActien e 1897/88 24 z 308.008
DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien 18979 4 a 70 006
Eilendurger KartunManufacturlctien. 1897/98 2 4 77,006
FeldſchlößchenBrauereiActien 1897/8 0 aGlauziger ZuckerfabrikActien 1897/98 62 4HaileHettſtedter Eiſenbahn Aktien Lit. A. gar. 32 1897/98 4 9
Halleſche Act.Bierorauerei Act. 1897,98 Se 4 106,506
Halleſche MaſchinenfabrikActien 1897 35 JHalleſche StraßenvahnActien 1897 1 a 100,008Hildebrand'ſche MühlenwerteActien 1897/98 15 4
Körbisdorfer ZuckertabrikActien 18998 6 e 128,008Kyffhäuſ rhütte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß Aktien 1897 10 4 S
Lanosderger NalzfabrikActien 1897/98 12 rNaumourger BrauntodlenActien 1897 184 1210006
Niemberger MalzfabrikActien 1897/“8 7/2] 4 152,008
Nienburger Schloßmälzerei Aktien 1897/98 /00
PackvofsActien 1897 4Riebeckſche MonranwerkeActien 1897 98 12 r cSächſ.Thür. BrauntoblenSt.Actien 1897 7 2 4 135,006
Sächſ. Thür. BrauntodlenSt.Pr.Actien 1897 7 e 4 v
Waldauer BrauntodhlenActien 1897/98 7 a WWerſchenWeißenfelſer BraunkoblenActien 1897/8 18 e
Zeitzer MaſchinenfabrikActien (Schaede). 1397 8 20 rZeitzer Varaffin und SolarölfabritActien. 1897/48 6'2] 4 116,006
Zuckerrafnerie Halle Actien, 1837/8 8 a 121,00bz B
BruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe o. Z. o. Z. 77
Hall. Conſolid. PfännerſchaftsKuxe 250 006

Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſteden ſich in Mark für ein Stück.
Die mit 9) bezeichneten Papiere werden jetzt uſancemä zig mit 4 Stückzinſen ge

handelt.
excl. Dir id nde

Börſe von Berlin vom 1. April.
Fortgeſetzte Realiſationen auf die Feiertage hin bewirkten

bei Eröffnung der Börſe meiſt etwas ſchwächere Kurſe. Nur
Eiſenwerthe waren insbeſondere auf das Eingreifen eines erſten
Spekulanten feſt. Dortmunder Union ſtellten ſich faſt 3 Proz.
höher, Bochumer und Laura waren ebenfalls beſſer und die

auch des Bankenmarkts wurde
Merkwürdiger Weiſe

vermochten ſelbſt die Vorgänge auf Samoa zunachſt reinen
ſtärkeren Eindruck hervorzubringen. Die Börſe ſuchte ſich
darüber hinwegzuſetzen, weil den ausführlichen Meldungen über
die Gefechte eine andere Meldung vorausging, die über freund-
lichen Fortgang der diplomatiſchen Verhandlungen zu berichten
weiß. Von Bahnen waren beſonders Gronauer feſt, von
Amerikanern Kanada Pacifie feſt, Northern Pacific ſchwächer.
Der Fondsmarkt war meiſt unverändert. Jn der zweiten
Börſenſtunde war die Haltung, von Montanmarkt ausgehend,
etwas ſchwächer. Später aber trat eine kräftige Erholung ein,
Dortmunder, Laurahütte und Bochumer gebeſſert. Auch Kohlen
werthe ein wenig gebeſſert. Sonſtiges unverändert. Privat
diskont 41 Proz.

AnfaugsCourſe vom 1. April 1899.
mitgetheilt von L. Schönlicht, Santgeſchätt.

Ccredtt h 32 30 Auſchtieorader ve n Gotthardombarden 28 60 Schweizer Union 7Disconto 196,20 Warſchau WienD utſche IIIIIIIIIIIIIIIII 210,30 Mittelmeer IIIIIIIIIIIII 109 10
Dresdner 101 75 Italiener 94,Darmnadt 151,00 Ungarn h eBerl. Handels III 162,10 Rufſ. Noten IIIIIIIIIIIIIIIIII 7Nationalbantk 143 50 Hidernia h 198 00Laura IIIIIIIIIIIIIIIII II 239.60 Gelienkirchen IIIIIIIIIIIIIII 196,00
Dort nund 128 50 Harvener e 188 25Bochumer IIIIIIIIIIIIIIIIIII 259.75 Dannenbaum IIIIIIIIIIIIIII 112,60Mainzer 77 Conſolidation 345 00W arienb urger 32.90 Trut 197Oſtpreußen III III 92.10 d IIIIIIIIIIIIIIIWV&D 119,40Lübeck. Büchener 175,00 PVacketfahrt e er 121 75
Elbetbal e 229 III

Carl Steckner

Aeltestes und grösstes Special-Gesechäſt.

VFeruspr. 9.

Grösstes Lager in
vollständig ausgestatteten Betten.

Eiserne Bettstellen,
englisches und deuntsches Fabrikat

Patent-Stahl-Sprungfeder-
Matratzen.

Alpengras- und Rosshaar-Matratzen.
Bettfedern und Daunen,

ginsfuß Dividende 1897 1898 Dividende 1897 59660 e a 15 1898 96575
Mexik. Anleihe 1888 Breslo WechſelBank 563.6Gelſenkirchen Bergwerk 9 6,600z. Schleſ. Zinkhütte St. Akt.. c 75bz.Coursnotirun en e 1890 8 100 7063. Darmſtädter Wort v 8 1822830 Gen f. elektr. Unternehm. 8 e 10 172 40905 G v s St. -Pr. 15 63,75vz. Gg Staats Eiſenb.-Obl. 3 187 Deſſauer Landes dank. 1d 583 J 1 45 3830 15 233 852 6
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o. o. o. B. eld.) 132,2 s 7 S vHamb. Staats Rente. 3'/ 18280 EiſenbahnSt Akti do. de (Hubner) voge e d Phönix B.Act. Lit. A. 13 11 150.505 9 S Pir 108 m 53do. StaatsAnl. 1886.. 9.00 ſen ahn Amm-- t en. do. do. Pluto, Bergwerk. 20 wo 384 50 b G Waleed a e
r Staatsſchuldſcheine J 99 30bz. G Reichsbank 702 3455 (157, 2503 v Pr. 20 56 2533 Awßerdam 100 er ragfiſwe Rente 3225 Dividende 1897 1808 Sächſiſche Bank. so Eich ort Cem. t. (10 (42268 Veig. Pioh 100 Fr. z. 30.700Landichaftl. Central 99.70bz. Schaffhauſ. BankVerein S 115413063 Schimiſch. Portl. -Cem.- Akt. s 10 148 00 T S 8 edo. do. 3 s9,30 b 6 DortmundGronau St.Pr. z. 8 1134,603. Schleſiſcher BankVerein 7 7 1147,7563.6 Riebeck Montanwerke. 141 12 210,7 n. Iſt Tage. j. 20.40,563
Landſchaft d. Prov. Sachſen x LübeckBüchen 3 1174 0063.8 Roſttzer Braunkohlen 12 13 157 256.6 Sond. Monate eng zdo. do, Je 92206. MarienburgMkawka 24 382 4003. d ws do. Zuckerf. 14 1163,75bz. G Die 5 K. S z 169 360do. do. 88.50b5.6 do do. Sit.- Pr. s 1117,50 v. 8 In uſtrie-Papiere. Sächſ. Thür. Braunk. 7 7 136000 Wien. Oe. W. 100 fl. z. j.
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z r 5 d 4 J S v 7 h e e S 7 Sa.
Gr. Ulrichstrasse I7, part. u. L. Etg. Pernsprecher 881.

elliccioni Teonneiter
Hochzeit und Gelegenheits-Geschenke.

Sonnenschirme. Ostergeschenke.

eleganter

Deutſche Einheits- Stenographie
Syſtem Gabelsberger.

Staatlich anerkannt in der deutſchen Armee in Württemberg und Baden allein ſtaat
lich zugelaſſen in Oeſterreich-Ungarn, Bayern, Sachſen (Schule und Heer), Oldenburg,

achſen Weimar und Gotha.

Am meiſten verbreitete Kurzſchrift?

Am 6. April er. Abends 8/, Uhr beginnt im „„Sporthotel“ ein neuer

Unterrichts-Cursus
Honorar 5 Mark, einund werden Anmeldungen ſchon jetzt entgegen genommen.ſchließlich Lehrmittel. gen et entgegen

Gabelsbergerſcher Stenographen Verein Halle a. S.,
gegr.

mir auch im neuem Heim zu bewahren.

Hierdurch den geehrten Herrſchaften zur Nachricht, daß ich mit dem heutigen
Tage meine Weißnähſchule von Marienſtraße 29 nach

Röserstrasse No. 4
Marien- u. Röserstrassen-FekKe

Für das mir bisher geſchenkte Vertrauen beſtens dankend, bitte ich, dasſelb

Louise Prosniewsky, ſtaatl. geprüfte Handarbeitslehrerin,
Anmeldungen neuer Schülerinnen nehme jederzeit entgegen.

Der neue Curſus beginnt Donnerstag, den 6. April.

800000 Mark Fonds
von Stiftungen und Jnſtituten, ſowie
Privatkapitalien auf Acker auch 2. Stelle

von 3 an billigſt auszuleihen per
1899 durch B. J. Baer, Bankgeſchäft

Halberſtadt.
Geſchäftsſtelle in Halle a. S. Leipzigerſtr. 64.

verlegte.

5 T.
8. 4. Abends 78 Uhr, M. B. Br.

3 D.
7./4. 6 L. A. T.

]c—
Maisſchlempe

offerirt[4489
Stärkefabrik Langeſitr. 12.



be
der v
100 00
heute

Geſchä

1865.

r 5 S Jh Se

in Wolle und Seide,
schwarz und Jarbig, glatt und gemustert.

Streifen, Karos, Brochés, Alpaccas, Panamas, Covert
Coats, Loden, Beiges, Cheviots, Crèpes u. a.

in anerkamt grösster Auswahl.
empfehlt

Jackets, Capes, Umhänge, Mäntol,
fertige Costume, Blousen, Morgenröchke,

Unterröcke, Kinder- Garderobe

Neuheiten vom einfachstenm bis zu dem
elegantesten Genre.

e e b e

Solide Oualitäten bei billigster Preisstellung.

ähh h

Leipziger Str.
100.

ſtatt.

ihren Damen freundlichſt eingeladen.
Der Eintrittsvreis iſt in den Vorverkaufsſtellen bei Herren Stein brecher Jasper, am Markt und

Scharrenſtraße, Köhler Pötseh, Geiſt- und Hermanuſtraßenecke,
Taubenſtraßenecke, Franz Beeck, Riebeckvlatz, Gustav

der Expedition der „MHailleschen Zeltung“, Leipzigerſtraße 87,Reue, große Steinſtraße 80 und in
25 Pfennige Abends an der Kaſſe in den „Kaiſerſälen“ 50 Pfennig.

Um recht zahlreichen Beſuch, der ſich ſehr

ed ächtni fe
Freitag, den 7. April, Abends 8 Ahr

findet im grossen Saale der „Kaisersäle“ eine Feier für Damen und Herren zur Ehrnng des Andeunkens des

Fürſten Bismarck
Außer der Gedächtnißrede werden patriotiſche Anſprachen, Muſik und Geſangsvorträge gehalten werden.

Feier ſind unſere Mitglieder, ſowie alle Verehrer des verſtorbenen großen Kanzlers ohne Rückſicht auf die Parieiſtellung nebſt

Ludwig Wuchererſtraße 75, Steinweg-
Morisz, große

würdig und erhebend geſtaltenden Feier wird gebeten es ſei noch bemerkt,
daß für alle die Herrſchaften, welche Viſitenkarten in der Zahl der zu erſcheinenden Perſonen bis Mittwoch, den 5. April, Abends
6 Uhr zu den Vorſtandsmitgliedern Hercen Rentier Frätseh, Händelſtraße 7 oder Hofl. Neue ſenden, Plätze belegt werden.

Der Vorſtand der allgemeinen Ordnungspartei
für Halle a. S. und den Saalkreis.

Zu dieſer

Steinſtraße 71, Hofl. Wilhelm

e

J Saalschlessbrauerei,

6 1. GOſterfeierkag

4 Menuà Gledeck 1,75 VI.
Sappe und 2 Gänge nach

Wahl 1,25 M.
Ochsenschwanz-SuppeKarpfſen blau m. Butter

Leipziger Allerlei
mit Schnitzel
puterbraten

Compot. Salat.Fürst Pückler
oder

Butter und Käzäse-
2. Oferfeiertag

er NMenu
à Gedeck I1,75 I.

Ssuppe, 2 Gänge nach
Wahl 1,25 M.
Spargel-Suppe

Huammer- a jonaise
Grüne Bohnen wit

II. Vilet und SchinKen.
Capaun

Compot und Salat
Wein-Creme

oder
Butter und Käse.

Otto Stöckel.

den

Hosenträger
mit Mechanikſchnallen in allen

Preislagen,
Eigene Fabrikation.

D. Neu! Ohne Metall.inn D. K. Gi.- II. 80 056.
Kein läſtiger Druck
der Metallſchnallen
KeineRoſt-u. Grün-
ſpanflecke in der
Wäſche Leichte

S Verſtellbarkeit,
jeder Körpergröße

W anzupaffen.
k. Für RadfahrerTrouriſten, Reiterh e u. ſ. w. empfiehlt

H. Kraſemann,
Halle a. S.,

19 Schmeerſtraßt 19.
Fabrik von Reiſekoffern n.

Lederwaaren.

Teschings
Revolver

Lufthüchsen
Pistolen etc.

in Cal. 4 5, 6, 7, 9, 12 mm, sowie

FIuniütiom
liefern als langjährige Spezialität
Rich. Schröder Nachf.,

Inh. W. u. M. VhIig,
Büchsenmacher,

Halle a. S. Leipzigerstr. 2.
Fernsprecher 947.

Aeltestes Spezial-Geschäft
aller existirend. Schusswaffen.

Grösstes Munitionslager
am Platze.

Gegründet 1830.
Reparaturen

so wio

NMeuanſertigung
von lagdgewehren und Scheihben-
büchsen ſeder Art werden mit
Sachkenntniss beliebig nach Wunsoh
in meiner Werkstätte prompt und
zu äussersten Preisen unter Garantie

ausgeführt. [7045
Alte Waſſen

kaufe und nebme in Zahlung.

Vm rite“ die

Doktor würde
zu erlangen, erth. wissonsch. geobild.
Müännern, gestützt a. Gesetz u. Erfk.,
einschläg. Information u. HI. V. 84
Exp. d. Nordd. Allgem. Ztg., Berlin SW.

Zwei geſchäftserfahrene Damen wünſchen
ein Geſchäft zu kaufen oder ſonſt zu
übernehmen welches ſie allein beſorgen
können. 10000 Mk. können angezahlt reſp.
Kaution geſtellt werden. Offerten unter
Z. 4219 a. d. Exped. d. Bl. (4419

e eOffene nud geſuchte

S Stellen. SPlatzkundigen
lohnender Nebenverdienſt! Gef. Offerten
mit Referenzen bef. die Exped. d. Bl. unter

Z. 7525. [4429

S An der Provinzial-Jrren- Anſtalt
2 Nietleben b. Halle a. S. ſind

Wärterstellen
2 bei einem Anfangslohn von 330 Mark
F nebſt freier Station und einem Dienſtrock

pro Jahr ſofort zu beſetzen. Gute Zeug-
niſſe und perſönliche Vorſtellung erforder
lich. Reiſekoſten können nicht vergütet

9 werden. [4387
Aelt. Herr find. bis an's Lebensende bei

gut ſit. Leuten ohne Kinder freundl. Auf
nahme. Offerten unter Z. 439 an die

Exped. d. Bl. [4439gee beliebige Anzahl
Sommerarbeiter

und Arbeiterinnen, ſowie Knechte und
Mägde beſchafft zu jeder Zeit unter
günſtigen Bedingungen 4061]
I. atzer. Poſen Z.
Bureau für Landwirthſchaft u. Jnduſtrie.

Als OGekonomie- Lehrling
ſuche ich zum 15. April einen jungen Mann
ohne gegenſeitige Vergütung. Offerten unter
S. Z. 3758 bef. Rudolf Mosse,

Halle. [4486T Korbmacher- Lehrling r
ſucht Max Böttger, Liebertwolkwitz-

Leipzig. [4458n verh., mit guten 8ſucht ſofort Stelle durch 44
Fleckinger, Kleine Ulrichſtraße 8, part.

Geb. jung. Mädchen, 19 J., muſt.,
ſ. Stell. als Stütze d. Hausfrau o.
Geſellſchafterin. Antritt k. ſof. event. S

ſp. erfolgen. [4430Gefl. Off. u. M. D. 100 poſtl. S
G Wittenberg, Bez. H., erb.
t Mamſell f. Rittgt. b. Fimilienanſchl.

ſofort od. 1. Mai geſucht. Frau Anna
Fleckinger, Kleine Ulrichſtr. 8, part. J

ine jüngere NMamsell,
die unter Leitung der Hausfrau geſtanden,
Milchwirthſchaft, Kochen und Federvieh-
zucht verſteht, wird möglichſt ſofort auf
einem Gute bei Mühlhauſen in Thüringen
geſucht. Zeugnißabſchriften mit Photo-
graphie und Angabe der Gehaltsanſprüche
unter Z. an die Expedition erbeten.

I Verwiethungen.

Mühlweg 16
herrſchaftliche Wohnung, Hochparterre,
zum 1. Oktober zu vermiethen. BVeſicht.
10--12 und 3--5 Uhr. Näheres I. [4416

Fein möblirtes Zimmer mit oder ohne

Herrſchaftl.
beſtehend aus 6 Zimmern nebſt Zubehör,
vollſtändig neu renovirt, verſetzungshalber
ſofort oder per 1. Juli zu vermietheu.

Näheres Albrechtſtraße 40, part.

Elegankes Garconlogis,
beſtehend aus 2 oder 3 Zimmern, von
denen eins unmöblirt ſein kann, von einem
Beamten zum 1. Juli zu miethen geſucht.
Off. mit Preisangabe unt. T. S. 52317
an Haasenstein Vogler A. G.
Halle a. S. [4469

Hlumenſtraße
iſt die herrſchaftlich eingerichtete

Wohnung,
Jnſtitnts und Privatgelder auf Acker

jederzeit zahlbar auszuleihen-
H. Silberberg, Baukgeſchäft

in Halberſtadt.

Familien Rahricten.

Die ſtaudes amtlichen Bekannt-
machungen von Halle und
Giebichenſtein beſiuden ſich im

Hauptblatt Z. Seite.

Verlobungse Anzeige.
Gertrud Ach'illes
Karl Meinicke

reichl. Zubehör, Bad, zu vermiethen
und 1. Oktober zu beziehen.

Lindenſtraße 14
X herrſchaftl. Wohnung, 5 gr. Zimmer,
X Balkon nach dem Waiſenhausgarken,
X Badeſtube und Zubehör, ſofort oder
X ſpäter zu vermiethen. Näh. Auskunft

Parterrewohnnng, 6 Räume und

Kirchthor 8
reichl. Zub., große Veranda und großer
Garten, auf Wunſch Stallung f. 34

Benutzung ſofort zu vermieth.

T

S Lindenſtraße 81
iſt die J. Etg., Salon, 5 Zimmer mit
Zubehör, Bad und BSartenbenutzung

S zum 1. October an ruhige Familie zu
e vermiethen. [4374

Bel Et 4veinrichtr. 1 er hen
nung, 7 große Zimmer, Balkon und
artenbenntzung 1. Oktober er. oder
früher zu vermiethen.

Herrſch. Wohnung
Stephanſtr. 3 I mit Manſarde
1. April zu vermiethen durch

Carow, Wilhelmſtr. 4.
e DNaye der Poſtſtr. ſucht j. Kaufm. ſofort

möblirtes Zimmer.
Off. u. Z. 4263 an die Exp. d. Ztg. [4463

Raffinerieaffinerieſtr.
Mein Zinshaus in der Raffinerieſtraße,

das vorzüglich gebaut und mit Einfahrt ver
ſehen iſt, beabſichtige wegzugshalber bei ge
ſicherter Reſthypothek zu verkaufen. An-
zahlung nach Uebereinkunft. Angebote durch
die Exped. d. Ztg. unter Z. 4413 erbeten.

Celdverkehr.

S

Geſuche snb. W. D. 450 an Haasen-

X Comptoir Königſtraße 6, part. r.

Hochh. xrſchaftl. Erdgeſchoß, 9 Zimmer,

Pferde und Kutſchergelaß, zur einigen S
Näb. V

a debnrgerſir.

Mat e à 3auf Acker auszuleihen.

Verlobte.
Gross-Alsleben Rittergut Rödgen

(Anhbalt). b. Leimbach.

TodesAnzeige.
Statt jeder besonderen Meldung.
Heute Morgen 74 Uhr entſchlief

und gottergeben unſer lieber
ater, Schwieger-, Groß und

Urgroßvater, der Rentier

Carl VUlräch
im 84. Lebensiahre.

Um ſtilles Beileid bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

Löbejün, den 1. April 1839.
Die Beerdigung findet Dienstag,

den 4. April, Nachm. 3 Uhr ſtatt.

TodesAnzeige.
Donnerstag Nachmittag 4 Uhr entſchlief

ſanft und ruhig unſere liebe herzensgute
Mutter, Schwieger- und Großmutter,
Schwägerin und Tante, die Wittwe

Wilhelmine Degenhardt
geb. Frauendorf.

Dies zeigen tiefbetrübt an
die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am 2. Feiertag,

Nachm. x3 Uhr vom Südfriedhof aus ſtatt.

Verlobt: Herr Karl Frhr. v. Linden-
fels auf Thumſenreuth pp. mit Frl.
Eila v. Seydewitz (Niederlößnitz).
Herr Hermann Muth (Bautzen) mit
Frl. Rlma Güntzſch (Wurzen). Herr
Louis Rudolph mit Frl. Clara Chevalier
(Mylau i. V.)

Geboren: Ein Sohn: Herrn Kurt
Hentſchel rn Herrn Max
Richard Wagner (Dresden). Eine
Tochter: Herrn Alfred Tammer
(Schirgiswalde). Herrn Carl Schöler
(Zittau).

Geſtorben: Frau Roſalie Altminn
geb. Etzdorf (Annaberg). Herr
Wirthſchaftsdeftzer Friedrich Schäfer
(Pratzſchwitz). Frau Amalie Stübner
geb. Rutſch (Chemnitz). Herr Weber-
meiſter Carl Auguſt Guſtav Schuffen
hauer (Chemnitz). Herr Lebrer emer.
Franz Adolf Krauſe (Gunnersdorf).
Herr Rittergutspächter Kurt Emil
Kreller (Gersdorf b. Roßwein). Herr
Lehrer emer. Theodor Melcher (Naurn-
burg). Herr Karl Heinrich Fromm-

stein Vogler, A. G., Magdeburg.

Heute Morgen X9 Uhr ſtarb

in einem Alter von 80 Jahren.
Dies zeigt tiefbetrübt an

Wieſenena, den 1. April

2 Uhr ſtatt.
Schlafzimmer ſofort zu vermiethen [4438

ilhelmſtr. 1, part.

TodesAnzeige.

herz (Wurzen).

ganz unerwartet unſer lieber Vater,
Schwieger und Großvater, der Rentier

Friedrich Ohme
1899.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Dienskag, den 4. April, Nachmittags z
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Provinz Sachſen und Umgebung.
Nachdruck nur mit deutlicher Quellen- Angabe geſtattet.

S Unter und Oberpeißen, 31. März. (JZur Gebühren-
ordnung.) Zu unſerer neulichen Notiz, „daß mit Jnkrafttreten
des preuß. Pfarrbeſoldungsgeſetzes am 1. April eine bis in unſere
Tage erhaltene und gewiß ſeltene Gebühr für Trauungen aufhören
werde“, ſchreibt uns der Ortsgeiſtliche, daß dieſe Mittheilung in der
vorliegenden Form geeignet ſei, nicht bloß unſere ſondern auch andere
Gemeinden zu ſchädigen. Die Sahe verhält ſich ſo: Wir werden
dahin zu wirken ſuchen, daß dieſe Traugebühren (Schnupftuch und
Zitrone) nach und nach nicht mehr in natura, ſondern in Geld
6 ggſchn. 75 Pfg.) entrichtet werden, da wir nicht wiſſen, was

wir mit den Schnupftüchern und Zitronen anfangen ſollen. Jm
Uebrigen iſt durch das neue Pfarrbeſoldungsgeſetz überhaupt an Ge
bühren nichts geändert. Ve. ändert iſt nur die Zahlſtelle, indem das,
was bis zum 1. April a. e. an den Pfarrer zu berichtigen war, von
da ab an die Pfarrkaſſe bezw. dem Verwalter derſelben zu zahlen
iſt. Auch iſt die erwähnte Gebühr keineswegs eine ſeltene.

Onerfurt, 31. März. (Verſchiedenes.) Nach Beſchluß
des hieſtgen Magiſtrats und der Stadtverordneten ſollen für das Etats
jahr 1899 in unſerer Stadt an Kommunalſteuern erhoben werden
von der Einkommenſteuer 140 Proz., von der Grundſteuer 190 Proz.,
von der Gewerbeſteuer 190 Proz., von der Gebäudeſteuer 190 Proz.
Ausgeſchloſſen von der Kommunalſteuer ſind die Einkommen unter
300 Mark. Nach dem ſoeben veröffentlichten Kreishaus-
haltsetat für das Jahr vom 1. April 1899 bis 31. März 1900
werden ausgegeben für Unterhaltungskoſten für Geiſteskranke, Taub-
ſtumme, Blinde u. ſ. w. 22 700 Mark, zur Schutz oockenFmpfung
3200 Mk., für die Kleinkinderſchulen im Kreiſe 600 Mk., für die
Zwecke der Diakonie im Kreiſe 6000 Mark, für die Wander-
arbeitsſtätte 4000 Mk., für Unterſtützung von Volks und Schüler
bibliotheken 1000 Mk. Die Unterhaltungskoſten der Kreischauſſeen
betragen 14700 Mk., die Verzinſung und Tilgung der Wegebau-
Anleihen 45 000 Mk., für Wegebauzwecke 70 000 Mk. Zur Ver-
ſtärkung des Wegebaufonds werden ausgegeben 50 500 Mk. Ver
einnahmt werden an Kreisabgaben 40 Proz. der Einfommen, Grund
Gebäude- und Gewerbeſteuer, 60 Proz. der Grund und Gebäude
ſteuer des Fiskus 210 290 Mk., für Hundeſteuec 16 800 Mk., für
Jagdſcheine 8000 Mk.

Eileunburg, 30. März. (Wahl.) In der geſtern Vor
Ditraß ſtattgefundenen P Sitzung ſtand u. A. auch die
Wahlder zwei Rektoren für die Bürger und für die
Volksſchule auf der Tagesordnung. Zum Rektor der Bürgerſchule
wurde, vorbehaltlich des definitiven Abganges des bisherigen Rektors
Otto Bismarck, der Mittelſchullehrer Müller in Halle a. S.
und zum Rektor der Volksſchule der Mittelſchullehrer Schmidt
in Mühlhauſen i. Th. gewählt.

Torgau, 31. März. (Das II. Bataillon Magde-burgiſchen Füſilier- Regiments Nr. 36) rückte geſtern
Morgen 3 Uhr vom Brückenkopfe ab, um Torgau für immer zu
verlaſſen. Am Bahnhofe hatten ſich zum Abſchiede noch einmal
ſämmtliche Offiziere der hieſigen Feldartillerie-Abtheilung, eine große
Anzahl von Offizieren des Regiments 72, ſowie von den Behörden
der Landgerichtspräſident Barre eingefunden. Der Kommandeur des
Bataillons, Major Erich, betonte in ſeiner Anſprache u. A. auch den
Dank des Bataillons gegenüber der Stadt für das gute Einver-
nehmen und ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer, wobei die
Nationalhymne geſpielt wurde. Das Einſteigen in den bereit
geſtellten Extrazug vollzog ſich ſchnell und um 4 Uhr 10 Min.
ſetzte ſich der Zug unter den Klängen des Preußzenmarſches langſam
in Bewegung.

m Mühlberg a. E., 31. März. (Gewitter. Todt-
ſchla g.) Bei ziemlich niedriger Temperatur ging geſtern
Vormittag das erſte Gewitter in dieſem Jahre, begleitet von reichlichen,
anhaltenden Regenfällen, über unſere Stadt und Umgebung nieder.
Geſtern Nachmittag gegen 42 Uhr hat der Hafenarbeiter Chriſtian
Schaffran (geboren am 29. Juni 1870 in Mühlberg in Thüringen),
auf dem Hafenbau bei Gröba yinter der Feldſcheune den Hafen
arbeiter Anton Filhan (geberen am 23. September 1872 in Nilo
in Oeſterreich), mit einem Holzſchlägel auf der Stelle todigeſchlagen.

Landeszeitung

Der Mörder iſt verhaftet.

Wittenberg, 31. März. (Beſitzwechſel. Städti-
ſcher Etat. Neues Schulhaus.) Das „Hotel Kaiſerhof“
iſt heute für 150 000 Mk. in den Beſitz des Herrn Karl Gottſchalk
aus Bad Köſen übergegangen. Die Stadtverordneten ſtellten den
Stadthaushaltsplan für 1899 bis 1900 in Einnahme und Ausgabe
mit 321 000 Mk. feſt. Dabei iſt die Erhöhung der Kommunalſteuern

von 1074 auf 110 Proz. und die der Realſteuern von 129 auf 132
Proz. vorgeſehen worden die Kreisſteuern bleiben mit 25 Proz. die
ſelben, ebenſo die Kirchenſteuern (5 Proz.). Die Einweihung der
vom Baumeiſter Gygas in Halle erbauten neuen Mittel
ſchule iſt auf den 11. April, Vormittags 11 Uhr, feſtgeſetzt worden.
An die Einweihungsfeier wird ſich ein Feſteſſen im Muthſchen Saale
anſchließen.

c Liebenwerda, 31. März. (Gewitter. Kreistag.
Provepredigt.) Geſtern Vormittag entlud ſich hier das erſte
diesjährige Gewitter unter heftigem Donner und Blitz. Jn der
Kreistagsſitzung wurde verhandelt über die Eingemeindung
der Beſitz ingen, welche zwiſchen der Elſter und dem Bahnhof liegen und
gegenwärtig zur Eemeinde Dobra gehören. Wegen eines einzufordernden
Gutachtens wurde die Sache vertagt. Die Neuwahl eines zweiten
Kreisdeputirten fiel auf den Rittergutsbeſitzer Oberländer-Wiederau.
Der Kreishaushaltsplan wurde in Einnahme bezw. Ausgabe auf
145000 Mk. feſtgeſetzt. Der vom evang. Oberkirchenrath zum Ober-
pfarrer von Wahrenbrück bereits im vorigen Jahre berufene
Pfarrer Pieper aus Argentinien in Südamerika wird gleich nach
Oſtern ſeine Probepredigt halten.

Weißenfels, 31. März. (Schnellzüge. Stadt-
oerordnetenſitzung.) Die Tages- und Nachtſchnellzüge Berlin-
Weißenfels-GeraProbſtzella- München werden den Beſchlüſſen der
Sommerfahrplankonferenz zufolge vorläufig ihren jetzigen Kurs bei-
behalten. In der letzten Stadtverordnetenſitzung wurde
nach Einführung urd Verpflichtung der neuen Mitglieder die Ab-
änderung der Kommunalſteuerſätze berathen. Der Bezirks-
ausſchuß hat die von der Stadtverordnetenverſammlung feſt
geſtellten Steuerſätze, 183 Prozent Zuſchiäge zur ſtaatlich ver
anlagten Einkommenſteuer und 175 Prozent Realſteuern, nicht
genehmigt und einen höheren Zuſchlag zur Einkommenſteuer als
175 Prozent zurückgewieſen, wir wir ſchon ein Mal genau berichteten.
Die n auf Vorſchlag der Kommiſſton, da der
Grundbeſitz in Weißenfels ohnehin ſchon hoch belaſtet ſei und da
hierorts ſchon eine Umſatzſteuer, eine beſondere Gewerbeſteuer und
eine Bierſteuer beſtehe, in eine Erhöhung der Realſteuer nicht zu
willigen, ſondern bei den feſtgeſetzten Steuerſätzen zu
dleiben, gegen den Beſchluß des Bezirksausſchuſſes aber
Beſchwerde beim Provinzialrath zu erheben. Ferner beſchloß

n e von 600 000 Mark. ZurBeſtreitung großer außerordentlicher Ausgaben (135 000 Mk.) für den
Neubau der Bergſchule, 59 000 Mk. für Erweiterung des Waſſer-
werkes, 35 000 Mk. für einen Turnhallenbau, 75 000 Mk. für ein
Seminargrundſtück, 250 000 Mk. für an den Landkreis zu zahlende
Ablöſung) beſchließt die Verſammlung, bei der ſtädtiſchen Sparkaſſeeine Anleihe von 600 000 Mk. zu ekeven, welche mit 31 Proz. zu

verzinſen und 14 Proz. zu amortiſtren iſt. Zwei Herren wurden
weiterhin beauftragt, betreffs der Seminarfrage und Erbauung einer

2. Beilage zu Nr. 154 der Halleſchen
Prwinz Sachſen und die

Zeitung.
angrenzenden Staaten.

1. April 1899

Kleinbahn von hier nach Querfurt beim Miniſterium eine Audienz
nachzuſuchen.

Teuchern, 31. März. (Diebſt ah l.) Bei einem hieſigen
Arbeiter wurden durch eine Hausſuchung 100 Stück Bretter, wie
ſolche auf Gruben Verwendung finden 35 Stück 21 Meter langes
Rundholz, zwei Zinkröhren und ein Holzkarren mit Beſchlag belegt, da
dieſe Gegenſtände von einem Diebſtahle herrühren ſollen, der ſchon
vor geraumer Zeit auf der Grube „Gertrud“ bei Trebnitz ausge-
führt worden iſt. Förderwagenräder, Gasrohre, eiſerne Valken und
dergl. mehr ſind dort in größeren Mengen verſchwunden ohne daß
es gelang, der Diebe habhaft zu werden.

Aus dem Kreiſe Grafſchaft Hohenſtein, 31. März.
(Die- Feier ſeiner zweihundertjährigen Zu-
gehörigkeit zum preußiſchen Staate) wird unſer Kreis
(Landkreis Nordhauſen) am 12. Dezember d. J. begehen. Geplant
ſind dazu zunächſt die Abhaltung eines Feſtkreistages ſowie die Heraus
gabe einer Jubelſchrift. Der Kreis war bis 1815 ſelbſtändiges Ländchen,
mit einer beſonderen Regierung in Ellrich, wurde, als die Freie Reichs
ſtadt Nordhauſen infolge des Luneviller Friedens ihre Neichs-
freiheit verlor, mit letzterer als „Kreis Nordhauſen“ zuſammengelegt,
erhielt aber ſeine Selbſtändigkeit und ſeinen alten Namen wieder,
als die Stadt Nordhauſen am 1. April 1882 als ſelbſtändiger
Stadtkreis austrat. Jm Titel führen den Namen Graf von Hohen
ſtein (früher auch Hohnſtein, Honſtein) jetzt noch: der König von
Preußen, die Fürſten von Schwarzburg-Rudolſtadt und Schwarzburg-
Sondershauſen, die Fürſten von Stolberg, die Fürſten von Sayn
WittgenſteinHohenſtein und die Grafen von Thun-Hohenſtein.

S Nordhauſen, 31. März. (Bürgermeiſterwahlen.
Schulſparkaſſe. Frühlingsboten.) Wie das hieſige
„Tageblatt“ wiſſen will, ſehen als Kandidaten für die hieſige vakante
Stelle des erſten Bürgermeiſters auf der allerengſten Wahl der
zweite Bürgermeiſter Dr. Contag in Elbing und der erſte Bürger
meiſter Dr. von Fewſon in Apolda. Im letzten Schuljahre
haben von 1470 Schülerinnen der hieſigen Mädchenvolksſchule
555 Sparerinnen die anſehnliche Summe von 15 115 Mark als
Sparpfennige bei der Schulſparkaſſe eingelegt. Als Frühlings-
boten ſind geſtern die Störche in unſere Gegend zurückgekehrt.

O Vom Eichsfelde, 31. März. Lebensrettung.Feuer.) Ein 4 jähriger Knabe war in die Hahle bei Giebolde-
hauſen gefallen. Der Gaſtwirthsſohn Ludwig Hobrecht ſprang ſchnell
entſchloſſen dem Kleinen nach und brachte ihn, der ſonſt unfeylbar
ertrunken wäre, wieder ans Ufer. Ein größeres
Schadenfeuer legte das Gehöft des Ackermanns Nolte in
Hilkerode und den Tanzſaal des Ortes in Aſche. 22 Schafe und
14 Lämmer kamen in den Flammen um.

O Heiligenſtadt, 31. März. (Die große Leidens-
Prozeſſion,) zu der alljährlich viele Tauſende nach hier wall
fahrten, mußte wegen des ungünitigen Welters in dieſem Jahre

zum er en Mal ſeit langer Zeit ausfallen.
W. Langenſalza, 31. März. (Bienenwirthſchaft.) Die

diesjährige Hauptverſammlung des Bienen wirthſchaftlichen Hauptver
eins der Provinz Sachſen und Anhalt wird am Dienstag, den
4. April er., hierſelbſt in „Moritz' Kaffeehaus“ ſtattfinden. U. a. wird
die Verſammlung für die in dieſem Sommer hierſelbſt abzuhaltende
Bienenausſtellung, welche einen großen Umfang annehmen ſoll, das
Programm fefſſſetzen.

W. Schmalkalden, 31. März. (Die Arbeiten am Bau
der Truſenbahny) ſchreiten rüſtig vorwärts und hofft man Mitte
Mai den Betrieb eröffnen zu können.

Schienſingen, 31. März. (Modell.) Der Direktor der
Wieſenbauſchule zu Schleuſingen, Herr Wieſenbaumeiſter Stein hat
ſich ein Lehrmittel, beſtehend aus einem neun Hauptbewäſſerungs
arten darſtellenden Modell, geſetzlich ſchützen laſſen. Das Modell iſt
für den Unterricht an Wieſenbauſchulen, landwirthſchaftlichen Acker
bau und Winterſchulen, ſowie an landwirthſchaftlichen und techniſchen
Hochſchulen c. beſtimmt.

8 Erfurt, 31. März. (Zum Streik. Kränze für
den Altreichskanzler.) Die hieſigen Tiſchler ſind, wie bereits
mitgetheilt, in den Streik eingetreten, bezw. aus geſperrt worden.
Es iſt auch hier wieder die alte, traurige Geſchichte. Die Sozial
demokratie bezw. deren in ſicheren Stellungen befindliche Führer
riethen zur Arbeitseinſtellung und verſuchten eine ſogenannte Kraft-
probe. Die Zeche müſſen dann die bethörten Arbeiter bezahlen.
Die Lohnbewegung unter den hieſigen Tiſchlern war ſchon ſeit
einiger Zeit im Gange. Jhre Forderungen erſtrecken ſich auf
Verkürzung der Arbeitszeit und 10 Prozent Zuſchlag
auf Wochenlohn und Akkordarbeit, Abſchaffung der Ueber
ſtunden u. ſ. w. Die Arbeitgeber wären bereit geweſen, die
Forderungen der Gehilfen zu bewilligen, da wurden an demſelben
Tage, an dem die einigende Verſammlung ſtattfinden ſollte, die
Geſellen durch ſozialdemokratiſche Flugblätter aufgeregt. Dieſe
Flugblätter haben in den Kreiſen der Arbeitgeber gerechte Entrüſtung
hervorgerufen, ſie erklärten ein ſolches Vorgehen nicht für ehrlich und
brachen deshalb die Verhandlungen ab. Auf Antrag eines
ſozialdemokratiſchen Agitators traten die Geſellen einer
hieſigen Möbelfabrik in den Streik ein. Die ver-
einigten Arbeitgeber begegneten dieſem Unternehmen mit der
Entlaſſung bezw. Kündigung ſämmtlicher Geſellen. Die Arbeitgeber
erklären, mit der ſozialdemokratiſchen Lohnkommiſſion der Geſellen
nicht in Unterhandlungen einzutreten. Eine große Zahl pracht-
voller Blumenſpenden für den Sarkophag des Fürſten
Bismarck wnrde geſtern in der Binderei der hieſigen Gartenfirma
J. C. Schmidt fertiggeſtellt. Die Kränze werden am 1. April am
Sarge des Fürſten niedergelegt.

Aken, 31. März. (Ankauf von Schiffsmühlen.)
Durch die Regierung ſind die beiden hier noch ſtehenden Schiffs-
mühlen von Trübe und Küſter, die zeitweilig die Schifffahrt recht
behindern, zum Preiſe von je 16000 Mk. angekauft worden.

Aſchersleben, 31. März. (Die evangeliſchrefor
mirte Gemeinde) feiert am Sonntage Miſericordias Domini,
den 16. April, das Jubiläum ihres 200 jährigen Be-
ſtehens. Es fanden ſich in Aſchersleben bereis im Jahre 1696
eine ganze Anzahl reformirter Familien. Zum größeren Theile
ſtammten ſie aus dem damals ganz reformirten Anhalt, zum Theil
waren ſie auch aus Heſſen eingewandert.

Wernigerode, 31. März. (Harzerſchließung.) Am
27. März iſt, wie ſchon erwähnt, die Eiſenbahn von Nordhauſen nach
Wernigerode mit der Abzweigung nach dem 1142 Meter hohen
Brocken in ihrer ganzen Ausdehnung dem Betriebe übergeben worden.
Hiermit iſt unſer an Naturſchönheiten und den herrlichſten Pano-
ramen ſo reicher Harz dem Verkehr erſchloſſen und ſelbſt
der Brocken Jedermann leicht und bequem zugänglich gemacht.
Das Brockenhotel iſt das ganze Jahr hindurch geöffnet. Während
der Oſterfeiertage werden nach dem Brocken, welcher auch im Winter
kleide nichts von ſeinem eigenartigen Reize verliert, Sonderzüge ge
fahren werden.

Zieſar (Kreis Jerichow I), 31. März. (Von den vielen
Bewerbern um unſere vakante Bürgermeiſter-ſt e l l e) waren fünf Herren zur perſönlichen Vorſtellung eingeladen
worden. Jn der letzten Stadtverordneten- Sitzung ſtand nun als
einziger Punkt die Wahl des neuen Bürgermeiſters auf der Tages-
ordnung. Die Stimmen aller 17 Anweſenden fielen auf Herrn
Bürgermeiſter Ehrhardt zu Damgarten in Pommern.

Biederitz (Kreis Jerichow 1), 31. März. (Schweres
Leid) hat der Zuſammenſtoß der Dampfer „Minneburg“ und
„Thekla Bohlen“ in eine hieſige Häuslichkeit getragen. Der
32jährige Storekeaper der „Thekla Bohlen“, Paul Haeſicke, Sohn
der hier wohnenden Frau Wittwe Haeſicke, würde bei dem Zuſammen
ſtoß der beiden Dampfer in ſeiner Koie im Schlafe durch die von

dem Steven des Dampfers „Minneburg“ gebrochenen Platten
geradezu zerquetſcht. Die hochlodernden Flammen verbrannten den
unglücklichen Haeſicke vollſtändig, ſo daß die Hamburger Feuerwehr
nur ſeine Aſche zwiſchen den Platten finden konnte.

Stendal, 31. März. (Bismarckhaus.) Die Beiträge
für das Bismarckhaus, die hier geſammelt werden, ſind nur für die
Errichtung eines ſolchen in Stendal beſtimmt. Sollte es nicht nach
hier verlegt werden, dann erhalten die Spender ihre Beiträge zurück.
Gegenwärtig haben ſich jedoch die Ausſichten für Verwirklichung des
Planes ganz bedeutend gebeſſert. Die hervorragendſten Zertungen
des Jn und Auslandes beſchäftigen ſich bereits mit dem Projek
Die Stimmung iſt im Allgemeinen dem Unternehmen ſehr günſti
und in Leipzig ſoll man ſogar geneigt ſein zu einem Verzicht zu
Gunſten von Stendal.

Deſſan, 31. März. (Spielen mit der Schuß
waffe. 60jähriges Dienſſtjubiläum. Vexr-ſicherungsverein.) Beim Spielen mit einem Revolver hat
der 13 jährige Max Stolze, JonitzerStraße wohnhaft, ſeine Schweſter
Minna in den Unterleib geſchoſſen. Die Verletzte wurde zunächſt
von Herrn Dr. P. in Behandlung genommen. Die Kugel iſt noch
nicht aus dem Leibe entfernt. Sein 60 jähriges Dienſtjubiläum
feiert am zweiten Oſterfeiertage (3. April) der Botenmeiſter der herzog
lichen Hofkammer Friedrich Krüger. Der landwirthſchaftliche
Schlachtviehverſicherungsverein Deſſau und Umgegend hat vom
1. April 1899 ab die Prämienſätze für die landwirthſchaftlichen Mit
glieder bei Kühen und Ochſen auf je 5 Mk., bei Färſen und Bullen
auf je 3,50 Mk., bei Schweinen auf je 1 Mk., bei Kälbern auf je
0,25 Mk. und bei Schafvieh auf je 0,15 Mk., für Fleiſcher und Vieh
händler bei Kühen und Ochſen auf 6,50 Mk., bei Färſen und
Bullen auf je 5 Mk., bei Schweinen auf je 1,50 Mk., bei Kälbern
auf je 0,50 Mk. und bei Schafvieh auf je 0,25 Mk. feſtgeſetzt.

Cöthen, 31. März. (Zuſammentreffen mehrerer
Feſte.) Die Prinz Aribert-Regatta findet nach den im Februar
efaßten Beſchlüſſen in dieſem Jahre Sonntag, den 16. Jüli, auf der
Flbe oberhalb der Deſſau-Roßlauer Brücke ſtatt. Für den nämlichen
Tag iſt auch die Abhaltung des Pferderennens auf dem
Kiebitzheger in Ausſicht genommen. Da unter dieſen Umſtänden eine
Schädigung beider Sportsveranſtaltungen zumal ſie auch mit dem
Deſſauer Schützenf e ſt zuſammenfallen, unvermeidltch ſein würde,
erſcheint es wünſchenswerth, daß durch Uebereinkommen zwiſchen den
betheiligten Vereinen eine befriedigende Löſung durch Verlegung eines
Rennens herbeigeführt wird.

X Radegaſt (Anhalt), 31. März. (Kinderkrankheiten.
Viehſeuche.) Die Kinderkrankheiten in den Ortſchaften hieſiger

Gegend ſcheinen diesmal garnicht aufhören zu wollen. In dem be-
nachbarten Dorfe Thalheim z. B. iſt jetzt die Diphtherie zum
zweiten Male in ſo bedenklicher Weiſe aufgetreten, daß die Schule
abermals geſchloſſen werden mußte. In den nahen Ortſchaften
Möhlau, Heisdorf und Möſt bei Oſtrau iſt jetzt die Maul-
und Klauenſeuche unter den Rindviehbeſtänden ausgeorochen,
für Frühjahrsbeſtellung und Verkehr augenblicklich ſehr ſtörend. W

W Camburg a. S., 31. März. (Erſchlagen.) Das
14 Jahr alte Söhnchen des Schloſſers Böhlitz hier befand ſich, auf
einem Kinderwagen ſitzend, in der ſogenannten Lehmgrube, als ſich
plötzlich von ſelbſt eine ungefähr 50 Pfund ſchwere, hartgefrorene
Lehmmaſſe von der ſteilen Wand loslöſte und dem bedauerns werthen
Kinde den Schädel eindrückte. Der Tod trat ſofort ein.

Mittweida, 31. März. (Alter Veteran.) Wohl einer
der älteſten Veteranen Sachſens, der „alte Herzog“, der zur Geburts
ſtunde unſeres Känigs Albert im Dresdener Schloſſe gerade Poſten
geſtanden hatte, iſt am 28. Marz geſtorben. Er erreichte ein Lebens-
alter von nahezu 93 Jahren. Bei den Jubelfeiern der hieſigen
Militärvereine wurden dieſem alten Soldaten ſtets beſondere
Ehrungen zu Theil; die höchſte Auszeichnung war es aber für ihn,
als er durch königliche Gnade ein Bild unſeres Monarchen erhielt,
das in einen koſtbaren Rahmen gefaßt iſt.

S Leipzig 31. März. (Müller-Sagan und die
Kriegervereine Eine Verſammlung der 43 Leipziger
Krieger- und Militärvereine beſchloß einſtimmig, die
bekannten Angriffe des Reichstagsabgeordneten Vr. Müller-
Sagan unbeachtet zu laſſen, nachdem dieſelten durch den Staats
ſekretär Graf Poſadowsky in treffender ſachlicher Weiſe zurückgewieſen
worden ſeien. Die Vereine werden eine beſondere Dankadreſſe
an den Staatsſekretär richten.

65 Vautzen, 31. März. (Pulverexploſion.) Bei der
bereits gemeldeten Exploſion in der Sächſiſchen Pul ver
fabrik Krantz u. Co. flogen ſechs Pulverhäuschen in
die Luft und wurden völlig zerſtört. Die Unglücksſtätte bietet das
Bild eines furchtbaren Trümmerhaufens ſchwere Valken wurden
400--500 m weit fortgeſchleudert. Ein Arbeiter, Vater von ſechs
Kindern, wurde derart verletzt, daß er noch im Laufe der Nacht
ſtarb. Gefährliche Verletzungen trug auch noch ein zweiter Arbeiter
davon er iſt noch vernehmungsunfähig. Ein dritter und ein
vierter Arbeiter kamen mit geringeren Brandwunden weg, ein anderer
rettete ſich durch einen verzweifelten Sprung in die vor beifließende
Spree. Die Urſache der Exploſion iſt noch nicht ermittelt.

Dresden, 30. März. (Zu der Beiſetzunge des
General- Leutnants z. D. Kirchner die pargeiternNachmittag auf dem Friedhofe zu Radebeul nattſand Hätte d eine
ſehr zahlreiche Trauerverſammlung eingefunden. In Vertretung des
Königs von Sachſen war der Generaladjutant General-Leuinaxt
Hingſt, in Vertretung der Prinzen Georg und Friedrich Auguſt
waren deren Adjutanten Major von Mango dt- Reiboldt
nnd Rittmeiſter Roßberg erſchienen; die Prinzen Johann
Georg und Albert erwieſen in eigener Perſon dem Verſtorbenen
die letzte Ehre. Das Karabinier-Regiment, deſſen Kommandeur
General Kirchner geweſen war, und der Militärverein ehemaliger
Karabiniers zu Leipzig, hatten Abordnungen entſendet; das königl.
Gardereiter-Regiment hatte die Trauermuſik geſtellt. Der Militär
verein zu Radebeul gab das Ehrenfeuer, nachdem Superintendent
Ober-Konſiſtorialrath D. Dibelius in zu Herzen ſprechenden Worten
der Wittwe und den vier Kindern des Verewigten den Troſt der
Kirche geſpendet und dann deſſen ſterbliche Hülle zur letzten Fahrt ein
geſegnet hatte.

Landwirthſchaftliches.
GetreideEinfuhr in Deutſchland (in DoppelCentnern):

Weizen Brutto Einfuhr Ausfuhr Netto- Einfuhr
Febr. 1899 763 744 69 601 694 143

1898 540 370 193 443 346 927pſis 255 777T mir 175 975 pins 577 717
oder plus 100,08 Proz. Netto-Einfuhr.

März 1898 Febr. 1899 15 051 632 1 177 817 13 873 815
1897 1898 11 949 976 1 998 543 9 951 43:

plus 3 101 656 minus 820 726 plus 3922 382
oder plus 39,41 Proz. Netto-Einfuhr.

Roggen
Febr. 1899 253 606 89 409 164 1971898 422 466 107 286 315 180minus 168 500 mine 17 577 mine 750 983

oder minus 47,90 Proz. Netto-Einfuhr.
März 1898 Febr. 1899 8780 528 1 352 478 7 428 (50

1897 1898 8815 328 1 199 734 7 615 594
minus 91800 Pus 1757 77 mm 187 577

oder minus 2,46 Proz. Netto-Cinfuhr
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Otto Neitsch, Halle
Fabrik für Feld Industrie- und Drahiseilbahnen.

Transporteinrichtungen, nach bester Auswahl, für jedes Ouantum
alle Terrainverhäſtnisse und Entfernungen.
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Hack naſchinen, Kartoffel-Pflanzlochmaſchinen,
rechen Heunwender,
Rübenheber,

Fabrik laudwirthſchaftlicher Maſchinen

F. Zürm mmer Co.A. Gr. Halle a. S.
Filialen Berlin C. Stadtbahnbogen 92,

Lüneburg, Lünerthorſtr. 15,

e itnt t“ wercialität ſeit mehr J 3echt ſtrebe PrälatNeueſtes Patent: Drillmaſchine „Hallensäs““, im Berglande wie in der
Ebene gleich zuverläſſig arbeitend, ohne jede Regulirvorrichtung, ohne Wechſelräder,

einfachſte und vollkommenſte Drillmaſchine am Markte.
Gras u. Getreide-Mähemaſchinen neueſter Conſtruktion, Pferde-

Locornobilen, Dampf und Göpeldreſchmaſchinen, Kleedreſch- und Reibemaſchinen,
electriſch betriebene Pflüge, Kartoffel-Ernte ſowie alle anderen landwirthſchaftlichen Maſchinen und

am neuen Markt 26.

Geräthe. Gas und Petroleum-Motore. T Kataloge umſonſt und poſtfrei.
h n-232323232222-22cd22q2 z e

Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß wir

Herrn Martim Heuber zu Halle g.
eine General-Agentur

übertragen haben.

S., Kl. Alrichſtraße 18,
unſerer Geſellſchaft

für Lebens und Unfall-Verſichernng

Verſicherungs- Geſellſchaft Thuringia zu Erfurk,
Abtheilung für Lebens- und Unfall-Verſicherung.

General evollmächtigterNulius Becker für Regierungsbezirk Merſeburg und Anhalt.
Unter Bezugnahme auf obige Bekanntmachung empfehle ich mich zur Vermittlung von Abſchlüſſen auf:

Lebens, Begräbnißgeld, Ausſteuer, Altersverſorgungs, Wittwenpenſions- u. Rentenverſichernungen,
Verſicherunger einzelner Perſonen gegen Unfälle aller Art (mit und ohne Prämienrückgewähr), ſowie
gegen Reiſeunfälle zu günſtizen Bedingungen und billigen Prämien ohne Nachſchuſßverbindli hkeit.

T Jede gewünſchte Auskunft wird bereitwilligſt ertheilt.

MIartüm Heuhber. alle a. S.Fernſprecher 834. Kl. Ulrichſtr. 18.

Fulius Becker,
Bankgeschäft,

Martinsberg 9 Fernsprecher 453,
empfiehlt ſich zur Ausführung aller zum Vankfach

gehörigen Geſchäfte, beſonders zum

An u. Verkauf von Werthpapieren

J Havanna- Honig

können wir

3 U. 49 bis 1908 unkündhbare
Pfandhbriefe

verschiedener EHypotheKenbankKen
vom Lager jederzeit KostenCrei abgeben, (4455

Ernst Haassengier Co., Bankgeschäft.

Unenthbehrlich für Bruchleidende.
Die unzweifelhaft beſte Hülfe und größte Schonung bieten, ohne ſchmerzhaften

Druck und doch ſicherſter Wirkung, meine von ärzil. Seite und vielen Leidenden
als vorzügl. anerkannten

Gürtelbruchbänder ohne Federn. Eigenes Fabrikat.
Bei fortgeſetztem Tragen Verkleinerung, auch Heilung möglich. Leib u. Vorfallbinden.

Mein Vertreter iſt in Halle a. S. am Mittwoch, d. 5. April von 8 bis 5
Uhr im Hotel zur goldenen Kugel zu ſprechen, um Beſtellungen entgegenzunehmen.

L. Bogiseh., Stuttgart, Reuchlinſtraße 6.

c

im Einzelnen das Pfund 65 Pf.,

(4350Bitte genau auf meine Firma zu achten.

PETENTE
schnell& qut Patentbüreau.

SACK LEIPZIG
Tee

kein Kunſtprodukt „Zuckerhonig“, 8
ſondern garantirt reinen Bienen-
honig, empfiehlt in beſter Qualität

5 bei 5 Pfd. 70
Breiteſtr. u. Martt,
Rother Thurm 12.

à Pfd. 75
Carl Booc

5 Pfund
primafettes Fleiſch u.üchmeer3 M.,

offerirt (4385
Gustay Koegel, Gr. Steinſtr. 22.

Boesto und billigste
Bezugsqnellle für
erstkl Fahrräder
und Zubehörtheile

Trockenſchnitzel,
Melaſſe-CTorfmehlfutter

ur prompten und ſpäteren Lieferung
offerirt billigſt in Ladungen franko aller

Stationen (3681Wilhelm Thormeyer,
Cöthen in Auhalt.

Allgemeiner Hallescher Beamten-Sterhekassen-Voerein.
Die GeneralVerſammlung findet am Donnerstag, d. 6. April 1899,

Abends S Uhr, im Reſtaurant zum „Goldenen Schiffchen“ ſtatt.
Tagesoränung1. Geſchäſtsbericht für 1898, und Bericht

Reviſions-Commiſſion.
2. Entlaſtung des Vorſtandes.
Z. Antrag auf Abänderung des der PrämienReſerveberechnung zu Grunde

zu legenden Tableaus (S 12 des Statuts).
4. Beſchlußfaſſung über Verwendung des Ueberſchuſſes aus 1898.
5. Neuwahlen.
a. S., im März 1899.

Rechnungslegung der

Halle Der Vorſtand. Hoffmann. Steger. Altwasser.
Haftpflicht. Verſicherungs-

Heſell ſchaft
der Hausbeſitzer zu Halle a. S., Giebich'uſtein und Umgegend.

Gewährleiſtung 1060 000 MIarrc.
Nachdem der von der Aufſichtsbehörde verlangte Gewährleiſtungsfonds von

100 000 Mark gezeichnet und bereit geſtellt iſt, beginnen wir mit dem

1. April d. J. unſern Geſchäftsbetrieb.
Verſichernngs- Anträge werden in Halle von der Geſchäfts

ſtelle des Hausbeſitzervereins, Barfüßerſtraße 9, in Giebichenſtein
von Herrn Lüderitz, Reilſtraſte 47, entgegengenommen. (4470

Wir bitten alle Herren Hausbeſitzer und Verwalter, dieſes
gemeinnützige Unternehmen durch Verſicherung ihrer Grund-
ſtücke gegen Haftpflicht gefl. zu unterſtützen.

Der Vorſtand-
C. Dömitz, Stadtrath.

Bann änESSS
J r Dne

Von einen Grundſtück mit direktem, bequemem
Bahna n ſchluß am Vahnhof Jlversgehofen- Erfurt
ſind zur Anlage von Fabriketabliſſemen!s, Speichern
oder Lagerplätzen noch etwa 25000 qun, ev. auch
mehr, känflich oder pachtweiſe preiswerth abzugeben.

Nahere Auskunft ertheilt

C. Sohheaele.
Grodätiſch techniſches Burenn,

Erſurt, Schillerſtraße 25.
Prockensehnitzel und Ilelasse-D'orfmeblfutt er
zur prompten und ſpäteren Lieferung offerirt billigſt in Ladungen franko aller
Stationen

Wilhelm Thormeyer
4442) Coethen i. Anh.

Sechs junge Güärtner,
welche in Baumschulen und Landsehaſtsgärtnereien ausgebildet
sind, werden für auswärtige Parkaniagen sofort gesucht bei monatlich
80 100 I. Gehalt.

Paul Krütgen, Gartenbau-Ingenieur.

Migräne, Nervenleiden,

Dank!Tie beſte Zeit für die Behandlung aller
Nervenleiden: Neuraſthenie (allge Ner-
venſchwäche), Dyspepſie (nerv. Magen-
ſchwäche), Migräne, Athemnoth, rheumat.,
gichtiſcher u. neuralgiſcher Leiden (Jſchias)
tit gekommen. Jm Frühjahr iſt die Heil-
kraft des Organismus am kräftigſten und
es bedarf nur geringer Unterſtützung oder
Hinwegräumung kleiner Schädlichkeiten,
um jahrelange Uebel zu heilen. Seit
vielen Jahren behandele ich Nervenleiden
ſtets mit beſtem Erfolge im Frühjahr und
kann ich daher zur Benutzung dieſes mäch-
tigen Heilfactors rathen. Auswärts ver-
ordne ich in geeigneten Fällen ſchriftlich.

er linFuchs, geipgerſttst 1341

4351] 7.Schwefel Birkentheerſeife
iſt ärztlich einpfohlen gegen jede Haut-
unreinigkeit, Scropheln, Flechten,
Miteſſer, Blüthchen, Sommerſproſ-
ſen, à Stück 50 Pfg. nur allein bei

Albim Hentze
Schmeerstrasse 24.

Wiederverkäufer geſucht.

Seit langer Zeit litt ich an hochgradigem
nervöſen Kopfſchmerz, welcher mir alle Nacht
ruhe raubte. Wühlen, Bohren, Stechen,
Reißen im Kopf, Appetitloſigleit, Verſtim
mung, Angſtgefühl, Schwindelanfälle, Herz-
klopfen, Uebelkeit bis zum Erbrechen, einge
nommener Kopf, Rückenſchmerzen, allgemeine
große Schwäche, Müdigkeit und Mattigkeit
hatte ich fortwährend. Alle angewandten
Mittel blieben erfolglos, bis ich mich auf
Empfehlung hin ſchriftlich an Herrn A.
Pfister, Spezialbehandlung nervöſer
Leiden, T resden, Oſtra-Altee 7, wandte.
Durch deſſen einfache briefliche Behandlung
wurde mir in kaum ſechs Wochen die ſo
lang erſehnte Hilfe zu Theil, wofür ich
Herrn Pfiſter meinen tiefgefühlteſten Dank
ausſpreche und dieſe vortreffliche, wirkſame
Methode allen Nervenleidenden aus vollſter
Ueberzeugung wärmſtens empfehlen kann.

Josef Merz,
per Adreſſe Herrn Chriſtian Klöcker,

in Obernburg, Poſt Corbach, R. B. Caſſel.
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gab das Orakel von Delphi Jenen zur Antwort, die es befragken.
Dieſer weiſe Ausſpruch findet auch heute noch Anwendung in gewerblicher Beziehung, weil das unabläſſige Ringen nach Fortſchritt in allen ſeinen Phaſen dem Fabrikanten die

gedieteriſche Pflicht auferlegt, ſeine Produkte einer vorurtheilsfreien und ſtrengen Kritik zu unterziehen und dieſelben mit allen neueſten Verbeſſerungen auszurüſten.
Dieſe Deviſe der Phytia hat ſich auch die Halleſche Fahrradfabrik zu eigen gemacht und die ſtete Befolgung derſelben ſetzt uns heute in den Stand, unwiderleglich nachweiſen zu

können, daß unſere Fahrräder
die ſolideſten und widerſtandsfähigſten;
die beſten, was Feinheit der Ausführung und Vollkommenheit der Einzeltheile anbelangt

3. die eleganteſten und endlich
4. die billigſten ſind.

é00 gg die Fabrikation anbelangt, ſo werden alle Theile auf das ſorgfältigſte calibrirt und auf ihre Widerſtandsfähigkeit geprüft: ſo z. B. die Rahmen auf eine Tragkraft
von 6 ilo.

Unſere Verkaufspreiſe, welche verhältnißmäßig niedriger ſind als die der beſten Marken, obgleich unſere Räder wohl unübertroffen daſtehen, machen dieſelben einem Jeden zugänglich.
Den Beweis übrigens, daß wir immer auf der Höhe des Fortſchritts ſtehen, liefert unſer kettenloſes Rad, deſſen Zahnräder verſtellbar ſind und deſſen Centralantrieb im Jnnern

des Tretkurbellagers liegt. Das ganze Rad wiegt kaum 121 Kilo!
Wir erſuchen unſere verebrlichen Kunden, unſere Modelle für 1899 mit allen anderen Fabrikaten zu vergleichen und indem wir den alten Orakelſpruch: „Erkenne Dich Selbſt in

eine neuere Form kleiden, rufen wir Jhnen zu: „Lernet unſere Fahrräder kennen, indem Sie dieſelben, wie wir es ſelbſt thun, beſtändig einer ſcharfen Kritik unterwerfen und wir find über

d

zeugt, daß Sie alsdann unſern Nädecn den Vorzug geben.“

5
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e Schader 7 I. eBestänciges Lager: In- u. ausländischer Staatspapiere,
Eisenbahnprioritäten, Pfandbriefe,

letztere gebe Kostenſrei ab. [(4361

O

Stadtgymnasium zu IIalle a. S.
Beginn des neuen Schulhjahres: Dienstag, den 11. April.
Aufnahmeprüfungen: Dienstag, den 11. April, von 8 Vhr ab,

Beginn der Vorschule: Mittwoch, den 12. April, 9 Uhr.
Die nach O 3 aufgenommenen Schüler versammweln sich in der Aula.

3404) Drp. F. Friedersdorff.
Sceagatlich net Vnterrichts- Anstalt
zur Vorbereitung f. das Pinj.-FPreiw,-Lxamen,

s0 wie Cür alle Klassen höherer Lehranstalten
Von DB p. II. I S in Halle a. S.,IIeinrichstr. 14.

Pension. Programm. schulanſang 11. April.
Höhere Privat-Mädchenschule

von Emma Seydlitz, Karlſtraße 15.
Für das Oſtern beginnende neue Schuljahr nehme ich Anmeldungen in die

Klaſſen 10--1 (Selekta, in dieſer auch Theilnahme an einzelnen Fächern) während
der Ferien täglich, außer Sonntag, Vormittags 11--12 Uhr in meiner Wohnung

Gütchenſtraße 5, II entgegen. (4383Prüfung und Aufnahme der neu eintretenden Schülerinnen Dienſtag, den
11. April, Morgens 9 Uhr. Die Vorſteherin Emma Seyälitz.

Realſchule zu Bitterfeld.
Die lateinloſe Realſchule bietet die geeignete Vorbildung für den künftigen

Gewerbetreibenden, Kaufmann, Landwirth, Fabrikanten, Techniker, Subalternbeamten
(bei Regierung, Gericht, Poſt, Eiſenbahn, Provinzial und ſtädt. Verwaltung) u. ſ. w.
Durch die Reifeprüfung erwerben die Schüler die Berechtigung zum einj.-freiwilligen
Heeresdienſt und zum Eintritt in die IIa einer Oberrealſchule.

Schulgeld für Auswärtige 110 Mk. Penſionen 350--600 Mk.
Beginn des Schuljahres II. April. [2989Auskunft ertheilt Realſchuldirektor FrankKe-

Wir Schüler
welche der Beauſsichtigung u. Vachhülſe bedürfen, empf. ein erfabr.,
wissenschaftl. Lehrer Arbeits- und Repetitionsstanden., Getl.
Meldungen unter L. m. 3494 bef. Rudolf osse, Hier. [4381

v e e e WChristliches Pädagogium zu Wippra i. Harz.
Schule u. Familienpenſionat. Schülerzahl beſchränkt. Vorbereitung für die

Gymnaſialklaſſen bis einſchl. Obertertia, gewiſſenhafte Erziehung, ſtete Aufſicht, liebe
volle Pflege, viel Aufenthalt in reiner Gebirgsluft. Das Curatorium.

Referenzen Prof. Dr. med. Seeligmüller, Halle Stadtrath Fiſcher, Langen-
ſalza; Superintendent Berg, Langenſalza Eiſenbahnſekretär Buddenſteg, Erfurt
Kaufmann van den Bruck, Weſel Eiſenwerks-Diretor Eckenberg, Eſſen.

Aelteste und bestrenommirte
Kuranstalt Deutschlands.

Besitzer:
Sanitätsrath Dr. Barwinsküi,

Dr. med. Wiedeburg,
Hotelier Richard SchenxK.

Sanatorium f. physik.-diätot. IIeilmethoden.
Mehrfach prämiirt.

m Kur das ganze Jahr hindurch m
Fernsprechanschluss durch Amt Ilmenau Nr. 2.

Näheres durch Gratis-Prospekt u. obige Aerzte,
Gypsm odell der Anstalt ste ht in Riesel's Reise-Contor.

Berlin, Unter den Linden.

in Holstein
VNordseebacd Büsum

Vorzügl. stundenlanger grüner Strand. Krärtige See-
Iuſt. Neues Warmhbad. Stote Gelegenheit zu Seeſahrten und See-
hunds- und Entenjagden. I Wattenlauſen. E BRilligste
Preise, Prospecte Kostenſrei darch die Badedirection. [434

Cap

wrracdfabrik Ernst liepe 60
Halle a. S. Henrieftenstr. 33.

ehe

ellmeister Hugo Hache,
Musiklehrer für Clavier, Gesang und
Theorie. Einstudiren u. Correpetiren
von Opernparfien etc. Anmeldungen
neuer Schüler Wochentags von 12 bis 1

Germarstrasse l. [4377

The Berlitz School
of Languages, Sternstr. II.
Englisch, Französiseh, Italienisch.

Nur geprüfte, nationale Lehbrerinnen.
Während des Unterrichtes hört und
spricht der Schüler nur die Sprache, die

er zu erlernen wünscht.
Prospekte kostenfrei.

Erſtes Sprach- Juſtitnt
Methode Verlitz.

Engliſch, Frauzöſiſch, Jtalieniſch.
Geprüfte nationale Lehrkräfte.

Proſpekte koſtenfrei. Schulſtraße 34.
Telephonanſchluß 1125.

Die Direction
Staatl. conceſſionirte

Lehranſtalt
des CLandwirthſch. Beamten Vereins
Halle g. S. Gründliche Ausbildung
in der Vuchführnung der CLandwirth
ſchaftskammer der Prov. Sachſen,
ſowie in Amts- und Standesamts-
geſchäften, Feldmefſſen, Rechnen.
Honorar mäßig. Nach Beendigung
des Kurſus gratis und beſtimmt
Stellennachweis. Keine Maſſenlehr
anſtalt, ſondern Einzelunterricht.
Eintritt kann daher täglich geſchehen
Zahlreiche Anerkennungsſchreiben
von Prinzipalen. Proſpekte gratis
durch Direktor R. FalKkenberg,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 55. [3843
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Kgr Sachsen.

re kose
Pädagogium Thale a. Harz

Unter dem Protektorate Sr. Hoh. des Prinzen
Eduard von Anhalt.

Für Schüler gesunder Aufenthalt, gute
Pflege und gewissenhafte Vorbereitung
für alle Klassen höherer Schulen und für
die Einjähr.-Freiw.- Prüfung. Individuelle
und energische Förderung. Staatlicherseits
Konzessionirt und beaufsichtigt. Beste
PEmpfehlungen. Prospecte. Professor
Dr. Ad. Lohmann. [4333

Fähnr.-, Einj.-,
Abitur.-, Priman.-

Examen schnel] u. sicher.
Dr. Schrader“sR Mil.-Vorb.-Anstalt, Magdeburg.

Urin- Unterſuchung
chemiſch u. mieroscop., ſowie

Prüfung von Auswurf
auf Tuberkelbaeillen

fertigt gewiſſenhaft und billig
5 ApothekerC. Krütgen, Königftr. 24.

Ineftkarort und Soolbacdd

W a l ch a u sfä,
Fernsprecher Waldhaus [040 b. Halle a. S.

Fernsprecher Hötel Continental, Halle 496.
NMitten in den Königl. Forsten der Dölauer Haide.

HF In 17 Min. per Bahn von Halle zu erreichen.
Grossartige comfortable Anlagen, geeignerer Aufenthalt auch für

Familien, Reconvalescenten und Erholungsbedürftige. Volle Verpflegung
und Pension, vorzügl., p. Tag von 4 Alk. an. Logis mit Portion Kaffee u.
Gebäck; II. Frühstück: belegtes Butterbrod, Diner, bestehend aus Suppe, S
Gemüse, Fleisch (Braten), Butter und Küäse. Tasse Kaffee; Abendbrod nach
Wahl bis 1 Mk. 75 Zimmer. Ausgedehnte Spaziergünge in ozonreichen
Pichen- und Kiefornadelwäldern. Aussichtspunkte. Geschützte Veranden
für mehrere 1090 Personen. Sälo zur Abhaltung von Pestlichkeiten für S
Vereine und Gesellschaften. Näheres durch

Carl Leistner, Besitzer der Etablissements S
well nd Hötel Contincntal, Halte.
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Großh. Sächſiſche Hof-Pianofortefabrik,
Halle a. S.

Pianinosun übertroffen in Ton und Konſtruktion,
höchſt prämiirt auf allen beſchickten Weltausſtellungen.

Grösstes Lager der Provinz.
FIässigste Preise.

4284) Sicherſte Garantie
Die in meiner Stahlkcamumew befindlichen

Schrankfächer, welche unter eigenem Verſchlußß des
betreffenden Miethers bleiben, empfehle ich zur ge-
neigten Venutzung und ſtelle meine Dienſte für alle
bankgeſchäftlichen Zweige zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung von
Krediten und die Annahme von Geld in laufender
Rechnung, den Checkverkehr, den Au und Verkauf
von Wechſeln und von Werthpapieren.

Halle a. S. II. F. Lehmann.
4405) Bank- und Wechſelgeſchäft.

Hermann Arnhold Co.
Bank-Commandit-Gesellsohaft,

Alte Promenade Z.
An und Verkauf von O Grosser feuerfester und diebessicherer

Werthpapieren, TWresor.
Eröffnung Tufender Rechnungen, u

Annahme von welche unter Selbstverschluss der
Miether stehben.

Verschlossene und offene
Depöts

werden zur Aufbewahrung bezw. Ver-
waltung (Coupons Einlösung, auch

Verloosungs-Controlle) zu müssigsten
e

Depositengeldern
(Checkverkehr),

sowie überhaupt

Vermittelung sämmtlicher
Geldgeschäfte. Spesen angenommen.



Sesdiäfts-Aerlegung!
De 3 2 2 2S Das freundliche Wohlwollen und das bestündige Wachsen meiner hbochverehrten Kundschaft, sowie die Prfolge, welche ich auf Ausstellungen und in Fachkreisen errungen,

S haben wich veranlasst, für meine photographische Thätigkeit neue, grosse, moderne und auch schöne Geschüftsräume mit Hof und Garten zu sehaffen. Ich voerlegte

das vor ca. 40 lahr n -(1859) von Herrn C. Höpfner gegründete S

und von mir 1890 unter der Firma SC. Röpfner Nauſiftg. Frits Möller, Jßotograpfß S
Käurlien übernommene photographische Atelier S

Smmzäüt allen seinen Plattenvorräthen (über 46. 000 Negative)
S 8 bis 1883 rückwärts und seinen sämmtlichen geschärſtlichen VRinrichtungen vom 23. März 1899 ab in mein

T neuerbautes Haus S2 Alte Promenade MNo, S
zwischen Hauptpoest und Stadttheater, neben Bankhaus Lehmann- S

C Gern benutze ich die Gelegoenheit, allen Freunden und Gönnern meiner photographischen Arbeiten für das mir bisher bewiesene Wohlwollen aufs Herzlichste zu danken.
S Zugleich erlaube ich mir hierdurch alle meine werthgeschützten Kunden, sowie das verehrte Publikum von Halle und Umgegend zur Besichtigung meiner Geschäftsräume

ganz ergobenst einzuladen. D.S Bei Binrichtung meines Ateliers und der 16 dazu gehörigen Geschüftsräüume habe ich alle Erfahrungen, die ich im In- und Auslande gesammelt, in Anwendung gebracht und S
S habo ich dadurch ein Unternehmen, was sowobl in hübscher Ausstattung, als auch in technischer Beziehung den höchsten Anforderungen genügen kann, goschaffon. Auch habee ich die Ausbildung meines eigenen Könnens in künstlerischer, technischer und kaufmännischer Beziehung nie ausser Acht gelassen und werde sio immer weiter fördern und sind S

C durch die neuen, bequemen Einrichtungen jetzt schn-lle, pünktliche Lieferungen bedingt. dS Allen meinen werthgeschätzten Kunden und Gönnern nochmals herzlich dankend, zeichne ich bei Versicherung coulantor Bedienung, auf weitere freundl. Unterstützung in

S meinen Unternehmungen boffend, ganz ergebenst D2 mit vorzüglichster Hochachtung2 Jſiotograpſi Frits Möller
vormals C. FIöpfner.Comptoir parterre.

ba Atelier liegt nur II Treppen hoch.

t

M
Kaufmännischer Verein.

Fortbildungsſchule,
Das neue Schuljahr beginut am 6. April. Für Mit

alieder und deren Söhne iſt der Unterricht vollſtändig koſtenfr i.
Anumeldungesſcheine ſind zu haben bei [4384

Wilhelm Böhr.

Leipziger Sportürauns 0. Schwenn.
Filial-Annahmeſtelle in Halle

Canxrl HIaaBuxn, (ägarren-Sperinl-Geſchäft,
Gr. Steinstrasse 9. Fernſprecher 73.,

Sachsse COr, Halle a. S.
Fabrik für Heizungs- und Lüftungsanlagen aller Systeme.

Trockenanlagen, Koch- und Waschküchen, Mantelöfen, Schornsteinaufsätze,
Ventilationsgitter und Rosetten.

Nieder druck Dampfſieisung
mit centraler, selbstthätiger Entlüftung eigener Anordnung.

Winſnacehste und zuverlässigste Heizung für öffentliche und Privatgebäude,
schulen, Kirchen ete.

I Eröſffoung.
„Ecdlelweiss“

Dampfwäscherei u. Plättanstalt,
Fernsprecher Nr. 1257. Karlstrasse 13.

Die Maschinen arbeiten tadellos und sehnell,
und wird die Wäsche dabei so geschont, als
Menschenhände es nie können.

Scharfe Mittel zum Weissmachen der Wäsche
werden nicht angewandt.

Abholung, sowie Zusendung geschieht durch
eigenes Gespann und kostenfrei.

Hochachtungsvoll

Ernst Meinicke.
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Die Nopageebäuer auf mr

rauntIllustrirte Prospeote mit Reiseplan gratis nur allein bei der Direktion Ordensbändder Noräseecbüder auf Amruma zu haben. xdeusbänder Ordensdekorationen

Glagçé-

i. Dwirnhandschuhe,
eigene Anfertigung.

Chriäüstian Voigt.
Schmeerſtraße 21.

Fernſpr. 244.

Lancibamnlc
W. 64. Behrenſtraße 43/44.

Ich bin von Seiten der Direktion der Landbank mit dem Verkauf der ihr e alerbiigsten sina. EF
gehörigen Güter betraut worden. Zum Verkauf ſtehen jetzt wieder rerſanfer Tegnet.

1. Ritterqüter Groß und Klein Ehrenberg, Kreis Soldin, Reg.-Bez. W Haupt-Katalog gratis franco. tFrankfurt a. O. von 4200 Mra. Größe. Selbige kommen als ſelbſt August Stukenbrok, Einbeck e
ſiändize Güter 1) Gr.-Ehrenberg J und II, Kl.-Ehrenberg III und See e ans

6 Ruſtikalſtellen zum Verkauf. e e2. Rittergut Baersdorf, Kr. Rawitſch, Reg.Bez. Poſen, von ca. 1000 ba n
Größe. Selbiges ſoll in folgenden ſelbſtſtändigen Gütern verkauft werden
1. Hauptgut Baersdorf, 2. Vorwerk Carlshof, 3. Vorwerk Schlemmsdorf,4. in 4 Ruſtikalſtellen. e a othekenPreis und Verkaufsbebingungen, ſowie BVeſtellungspläne und Auskünfte 45

(440

2 Ueberzeugen Sie sich, dass meineC II W Deutschland-h Fahrrädere u. Zubehortheile
J u 3 defie besten und dabeih

Cravatten

saison 1. Mai Qgalhad Vn an Frequenz 1898bis Ende Sept. Soolback Kkösen. 4000 Personen
Kapitalien jeder Höhe erſtſt. auf Güter Eleg. Bade- u- Inhalier-Anstalten, Trinkhalle, Wellenbäder.

bei prima Sicherh it von 38 an auszul. Kaiserin Auguste Victoria-Kinderheilstätte.
burg, Stuttgarter Platz 3 I. [3641 Ausſührliche Prospeete durch die ſtädtische Badecdirection,

Bodenverhältniſſe werden durch mich koſtenfrei ertheilt.
Halle a. S., im März 1899.

D. Liebari, landwirthſchaftl. Taxator, durch J. Berthold, Charloiten-
Mitg'ied des Bundes der Landwirthr.
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Sonnabend, 3. Veilage zu Nr. 154 der Halleſchen Zeitung.
die Provinz Sachſen

1. April 1899

die angrenzenden Staaten.Landeszeitung für

Ueber Tragödien zur See wird einem Berliner Blatt aus
London geſchrieben Wenn der Winter zu Ende geht, machen die
ſeefahrenden Nationen eine Rechnung über Gewinn und Verluſt. Da
zeigt ſich eine Verluſtziffer an Schiffen und Menſchenleben, die viel
höher iſt, als man s ſich vorſtellt. Nach Dutzenden zählen
die verlorenen chiffe, nach Hunderten die mit ihnen
unkergegangenen Menſchen. Und von den meiſten hört
der Binnenländer nichts. Es handelt ſich nicht um ſenſationelle
Strandungen, nicht um den Untergang der gewaltigen Ozean-

ſondern meiſt um die den Güterverkehr vermittelnden
Schiffe, die von Hafen zu Hafen fahren und gewöhnlich
keine Fahrgäſte an Bord haben. Wenn die Meldung kommt,
daß einer der großen Packetdampfer überfällig iſt, dann wird
die Spannung des Publikums in wenigen Tagen ungeheuer.
Mit Haſt werden die von den Zeitungen gebrachten Meldungen ge-
leſen, und mit jedem Tage wird die Stimmung derer, die Bekannte
an Bord haben, erregter und bedrücktec. Die Theilnahme iſt allge
mein. Aber das iſt nur bei den großen Dampfern der Fall. Wie
Wenige werden unterrichtet über das Schickſal der braven
Seeleute, die mitten in der Oede des Weltmeeres einen ſchreck
lichen Tod in den Wogen gefunden haben. Als die „Pavonia“
und die „Bulgaria“ vermißt wurden, wartete man in der ganzen Welt
auf Nachrichten aber wer fragt nach dem Verbleib der nun ſchon
ſeit zwei Monaten überfälligen zehn großen Dampfer?
Von dieſen zehn Schiffen gehören acht nach England,
eins nach Amerika und eins nach Deutſchland. Mit
Ausnahme der „Port Melbourne“, der „Arona“ und
„City of Wakefield“, welche große Dampfer von 4000 und 5000 To.
waren, ſind die anderen Schiffe von etwa 2390 bis 2500 To.
Sie heißen „Dora Foſter“, „Laugthon“, „Picton“, „Oberon“,
„Croft“, „Alleghany“, Miniſter Maybach“. Die Be-
mannung betrug im Ducrchſchnitt etwa 30 Mann. Rechnet man
ungefähr 100 Fahrgäſte auf alle Dampfer, ſo erhält man eine
Verluſtziffer von mindeſtens 400. Dieſe Menſchenleben ſind dem
letzten Sturme zum Opfer gefallen, der vom 20. bis zum 27. Januar
raſte. Miniſter Maybach“ verließ Hamburg am 25. Januar.
Er war ein dreimaſtiger Schraubendampfer und bei Armſtrong,
Mitchell u. Co. in Neweaſtle für eine Hamburger Firma erbaut.

Souderbar, Jn einem Theil der bayeriſchen Preſſe wird mit
einem komiſchen Vefremden regiſtrirt, daß Herzog Karl Theodor in
Bayern einen preußiſchen Leutnant als Erzieher ſeiner Söhne beſtellt
ſat. Ein Sohn des Herzogs iſt 15, der andere 11 Jahre alt.

Eine gerichtsfeindliche Familie. Vielleicht erinnert man ſich
och des Senſationsprozeſſes, der voriges Jahr vor dem Mainzer

Schwurgerichte ſpielte. Des verſuchten Mordes war der
Müller Thomas angeklagt, der, einem modernen Michael Kohl-
haas gleich, in übertriebenem und falſchverſtandenem Rechtsſinn mit den

Behörden im Kriege lag, und ſchließlich, als ihn die Gen darmen
in ſeinem verbarrikadirten Hauſe verhaften wollten, auf dieſe ſchoß.
Thomas wurde bekanntlich von den Geſchworenen freigeſprochen. Der

ruder des Müllers in Niederſaulheim ſcheint eine dieſem auch
geiſtig verwandte Natur zu ſein, denn auch er weigert ſich, ge
ichtlichen Vorladungen Folge zu leiſten. Das Haus des Mannes,

der ſich in demſelben verbarrikadirt hat, wird bewacht, und eine Art
Belagerung vorbereitet. Acht Gendarmen aus Nieder-Olm,
Wörrſtadt, Partenheim u. ſ. w. bilden die Beſetzun g.

Neue Studentenkrawalle in Petersburg. Man ſchreibt aus
Petersburg, 30. März: Die Ordnung in der hieſigen Univerſität
iſt abermals geſtört. Nachdem bereits Alles zur Zufriedenheit geord
jet worden war, iſt heute die Univerſität abermals offiziell geſchloſſen
vorden. Die Veranlaſſung dazu bot folgendes Vorkommniß:
Lährend geſtern die Studenten in den Hörſälen ſaßen, wurde eine

Reviſion der Paletots im Treppenhauſe vorgenommen. Bekanntlich
nd die ruſſiſchen Studenten uniformirt; nun entdeckte ein

Iſcharfes Auge unter den maſſenhaften Uniformpaletots einen
Civilüberzieher. Bei näherer Unterſuchung fand man darin ver-
chiedene Proklamationen recht kompromittirenden Jnhaltes. Man
uchte ſofort nach dem Eigenthümer, wodurch natürlich die
tudenten von der Viſitkation unterrichtet wurden. Alsbald

herrſchte allgemeine Empörung darüber, daß man ſich erlaubt
hatte, eine Paletotreviſion vorzunehmen. Zweitauſend Studenten
raten im Laufe der nächſten Stunden im großen Univerſitäts-
aale zur Berathung zuſammen. Bald kamen der Rektor, ſowie
perſchiedene Profeſſoren in den Saal. Dieſelben wurden mit furcht
harem Wuthgeheul empfangen und mußten eiligſt das Weite ſuchen.
Sie requirirten infolgedeſſen ſofort die Polizei. Sämntliche Aus-
änge und Fenſter des Saales wurden ſchleunigſt geſchloſſen. Doch

Pald erwieſen ſich alle Maßregeln, die Studenten ſo lange im

Saale feſtzuhalten, bis die Polizei ankomme, als unzureichend
Thüren und Fenſter wurden demolirt, und die Studenten
entflohen. Heute fand abermals eine große Verſammlung
ſtatt, an welcher ſich ungefähr 700 Studenten betheiligten, 662 von
dieſen erklärten, daß ſie mit dem heutigen Tage bis auf weiteres
ſtreiken würden. Seitens der Univerſitätsobrigkeit wurde bald darauf
erklärt, die Univerſität ſei mit dem heutigen Tage geſchloſſen. Eine
Unterſuchung der ganzen leidigen Affaire wurde ſofort eingeleitet.
Die gereizte Stimmung unter den Studenten datirt zunächſt daher,
daß die Kiewer Univerſität die aus geſchloſſenen Studenten bis heute
nicht wieder aufgenommen hat.

Falſchmünzerei aus Vergnügen. Ein ſonderbarer Fall wird
aus Edenkoben in der Pfalz berichtet Dort hatte der praktiſche
Arzt Dr. G. vor mehreren Jahren zu ſeiner Unterhaltung mehrere
Thalerſtücke aus Blei angefertigt, die er dann in eine Kommode
legte, ohne ſich weiter um ſie zu kümmern. Die falſchen Thalerſtücke,
drei an der Zahl, wurden entwendet und eines davon wurde durch
einen Fabrikarbeiter verausgabt, den man auf der That ertappte
und verhaftete. Der Herr Doktor wird ſich nun jedenfalls
W Vergehens gegen das Reichsſtrafgeſetzbuch zu verantworten
haben.

Schwere Explzſion. Jn Pforzheim iſt ein Brauereikeſſel
z Frrnven Pech expyplodirt. Fünf Arbeiter ſind ſchrecklich
verbrüht.

Der Zar und die Zarin nebſt ihren Töchtern überſiedelten
geſtern nach Schloß Zarskoje Sſelo, wo ſie im Alexanderpalais
Aufenthalt nehmen.

Wer Andern eine Grube gräbt Eine nette Familien
geſchichte, die mit einem gerichtlichen Nachſpiel enden wird, bildet
gegenwärtig den Gegenſtand des Tagesgeſprächs im Canton Thurgau
in der Schweiz. Ein Herr B. auf Schloß L., ein ebenſo reicher als
geiziger Sonderling, beſchuldigte ſeinen eigenen Schwiegerſohn des
Diebſtahls in dem für ſeine Verhältniſſe lächerlich kleinen Betrag
von 450 Francs. Der Beklagte beſtritt natürlich die
Schuld, und es machte ihm keine Mühe, durch Zeugen
ſeine Schuldloſigkeit nachzuweiſen. Nunmehr drehte ſich
das Blättchen. Der Staatsanwalt beſchuldigte den Schloßbeſitzer,
wiſſentlich falſche Anklage erhoben zu haben. B. wurde verhaftet
und gegen eine Kaution von 100 000 Franken wieder in Freiheit
geſetzt. Unterdeſſen reichte ſeine Gemahlin, die ihn nur wegen ſeines
Reichthums geheirathet hatte und ein lieb- und freudloſes Daſein
friſtete, eine Eheſcheidungsklage ein. Zum Zwecke der Vermögens-
ausſcheidung zwiſchen den beiden Ehegatten wurde amtlich eine
Jnventur des Vermögens angeordnet. Wohl um ſeine beſſere
Ehehälfte in Nachtheil zu bringen, beſchloß der rück
ſichtsvolle Ehemann, einen Theil ſeines Vermögens zu verheimlichen
und in Sicherheit zu bringen. Er füllte ein Köfferchen mit ſeinem
Schatz und ließ es durch ſeinen Gutsverwalter auf einen Stoßkarren
zur Bahn bringen, wo er ſelbſt zur Abreiſe bereit war. Allein
der Herr Statthalter zu Steckborn hatte von dem Vorhaben auf
irgend eine Weiſe Wind bekommen. Jn demſelben Moment, als B.
den Zug beſteigen wollte und der getreue Helfer ſein Köfferchen ablieferte,
trat ein Landjägerwachtmeiſter auf die Beiden zu und verhaftete ſie. Jm
Köfferchen befand ſich die ſchöne Summe von 1600 000 Frks. in
Gold, Banknoten und Werthpapieren. Den größten Nutzen aus
dem ganzen Vorfall aber trägt unzweifelhaft der Staat davon denn
B. hatte bis heute die lächerlich kleine Summe von 600 000 Franks
verſteuert. Der Säckelmeiſter der kleinen Bemeinde, in welcher die
Beſitzung des Defraudanten liegt, und der thurgauiſche Staatskaſſirer
reiben ſich vergnügt die Hände, während die Bevölkerung der ganzen
Gegend ſchadenfroh lächelt. Die Diebſtahlsgeſchichte wird im Laufe
der nächſten Woche die Geſch vorenen beſchäftigen.

Eine Prätendentin auf dem Thron von Konſtantinopel.
Zu den verſchiedenen Thronprätendenten, die ihr ruhiges Daſein in
den Exilen verbringen, hat ſich eine Prätendentin geſellt, deren
Thronanſprüche ganz eigenartiger Natur ſind. Franzöſiſche
Zeitungen berichten darüber: Die Prinzeſſin Eugenie
Palaeologus, die in Malta geboren und mit einem engliſchen
Offizier verheirathet iſt, behauptet in direkter Linie vom letzten Kaiſer
von Byzanz, Conſtantin Palaeologus abzuſtammen und hat dem-
zufolge Erbanſprüche auf den Thron von Konſtantinopel
geltend gemacht. Sogar die heilige ruſſiſche Synode hat
zu dieſer eigenartigen Frage Stellung genommen. Nachdem
in Rußland auf das Gewiſſenhafteſte Papiere und Stamm-
baum der Prinzeſſin geprüft wurden, hat ſich die Synode zu
Gunſten der Kronprätendentin ausgeſprochen und ſie für die recht
mäßige Erbin des alten byzantiniſchen Reiches erklärt. Die heilige
Synode ſandte der Prinzeſſin ein Schreiben, indem ihr die Erban
ſprüche beſtätigt werden und ſie ſelbſt mit Königliche Hoheit ange
redet, während ihr Sohn als „zukünftiger Beſchützer der glorreichen

Kaiſerreiches qualificir
Sultan zu dieſem weiblichen

Tradition des orthodoxen byzantiniſchen
wird Was wird jetzt der

onkurrenten ſagen

Schiffsbewegungen.

Marine. S. M. S. „Cond or“, Komdt. Korv.-Kapt. von
Daſſel, iſt am 28. März in Durban eingetr. und will am 15. April
von dort nach Monzambique in See gehen. S. M. S. „Arcona“,
Komdt. Freg.-Kapt. Reincke, iſt am 23. März in Maskat und am
29. März in Buſſhire eingetr. und wird am 1. April nach Maskat
zurückkehren. S. M. S. „Zieten“ iſt am 29. März v. See kommend in
Wilhelmshaven eingetroffen. S. M. S. „Sophie“ iſt am
29. März von Kiel kommend in Wilhelmshafen. S. M. SS
„Odin“, „Aegir“ und „Bli tz“ ſind am 29. März nach Kiel
zurückgekehrt. S. M. S. „Pelikan“ iſt am 29. März von Kiel
in See gegangen. Korvetten Kapitän Engel hat am 29. März das
Kommando S. M. S. „Carola“ übernommen.

Norddentſcher Lloyd. „Kaiſer Friedrich“ 28. März
12 Mittags v. NewYork über Cherbourg und Southampton n. d.
Weſer abgeg. „Lahn“, v. NewYork kommend, 30. März 10 Uhr
Vorm. a. d. Weſer angek. Der Dampfer überbringt 364 Paſſagiere
und volle Ladung. „Aller“ 29. März 12 Mittags Reiſe v.
Gibraltar über Neapel n. Genua feortgeſ. „Kaiſer
Wilhelm II.“ 29. März 2 Nachmittags von NewYork nach
Genua abgegangen. „Ellen Rickmers“ 29. März von Galveſton
nach Bremen abgegangen. „Prinz Heinrich“, nach Oſtaſien
beſtimmt, 29. März in Singapore angekommen. „Sachſen“, von
Oſtaſien kommend, 29. März in Genua angekommen. „Kaiſe
Wilhelm der Große“ 29. März 6x Uhr Abends Reiſe von
Cherbourg nach NewYork fortgeſetzt. „Halle“, 29. März 4 Uhr
Nachmittags Reiſe von Deptford nach Bremen fortgeſetzt.
„Löwenburg“, 29. März von Santos abgeg. „Wittenberg'“,
29. März 1 Uhr Nachm. Reiſe von Hongkong nach Singapore fortgeſetzt.
„Bonn“ 30. März 8 Mrgs. in Baltimore angek. „Saale“ 30.
März 10 Vm. v. Genua über Neapel und Gibraltar nach New-York
abgeg. „Karlsruhe“, nach Auſtralien beſt. 30. März in
Adelaide angek. „Sach ſen“ 30. März 12 Mittags Reiſe von Genug
nach Southampton fortgeſ. „Wartburg“ nach Brgſilien beſt.,
30. März 5 Mrgs. in Antwerpen angek.

Hamburg-Amerika-Linie, 30. März. „Knight of St.
George“, von Philadelphia kommend, geſtern, „Helvetia“ von
St. Thomas kommend, heute in Hamburg angekommen. „Sarnia“
geſtern von Havre nach Hamburg, „Georg i a“ von Barcelona nach
Genug abgegangen. „Hungaria“, „Bulgaria“ und „His-
pania“ geſtern Dover, „Aſſyria“ Scilli paſſirt.

Union-Linie, 30. März. „Mexikan“ geſtern auf Ausreiſe in
Kapſtadt angek.

HollandAmerikaLinie, 30. März. „Staaten dam“, von
Rotterdam nach New-York, heute Nachmittag von Rotterdam ab
gegangen.,

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 1. April.

Wetterbericht vom 1. April, Morgens 5 Uhr. Die
ziemlich tiefe Depreſſion, die am Donnerstag über Nordeuropa
lag, hat ſich nach Oſten hin entfernt, und mit der Ausbreitung
des ſüdweſtlichen Maximums nordoſtwärts war das Barometer
bis geſtern Vormittag anhaltend geſtiegen. Die eingetretenen
nordweſtlichen Winde hatten dabei die Temperatur derartig er-
niedrigt, daß in Deutſchland in den Morgenſtunden des Char-
freitags ſowohl als des heutigen Tages leichte Fröſte und
Reifbildungen vorkamen. Da indeſſen die Annäherung einer
neuen Depreſſion zu erwarten ſteht und der hohe Druck damit
wieder zurückgedrängt wird, ſo dürften die Feiertage nicht ohne
Niederſchläge vorübergehen.

Vorausſichtliches Wetter am 2. April. Ab-
wechſelnd heiter und wolkig-trübes, kühles Wetter mit etwas
Niederſchlägen. Nachtfroſt und Reif.

Vorausſichtliches Wetter am 3. April. Wechſelnd
bewölktes, häufig heiteres, windiges, kühles Wetter ohne weſent
liche Niederſchläge. Theilweiſe Nachtfröſt und Reif.

Vorausſichtliches Wetter am 4. April. Zuerſt
heiter mit Nachtfroſt und Reif, dann langſame Trübung und
wärmer werdend.

S er „Jeroe er

ler Fahrräder
Höchste Auszeichnungen,.

e S

e e a I aFavoritmaschinen im In- und Auslande. e Eingeführt bei Reichs-, Staats- und Communalbehörden.

Adler Vahrradwerle vorm. Heinräch KKlever,
Filiale: Halle a. Saale, Martinstrasse II, an der Leipzigerstrasse. Telephon Nr. 616. i

A FVahrsaal, Fahrunterricht unter Leitung tüchtiger Lehrer Für Käufer gratis. Be
Fahrradzubehörtheile. Grosse Reparaturwerkstatt, auch Für fremde Fabrikate, im Mause. Fahrradzubehörtheile. Z 4
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empfiehlt

Hermann Bischoff,
4 Gr. Klausſtr. 4 (Fernſpr. 538).

h v
J S

Tapeten
in ſtets neueſten Muſtern, großer Auswahl und zu billigſten Preiſen

I Schwade'“s
Pumpen.

Einige gebrauchte Riemenpumpen
mit Rädervorgelege für hohen Druck vo

ſowie ganz neue JahrDampfpumpen
„Antomat“

ſind billig zu verkaufen.
Auskunft ertheilt

Otto Hoffmann,
Möbelfabrik und Magazin

31 Fleischerstrasse 31
mpfiehlt ſein großes Lager von Möbel-, Spiegel- und Polsterwaaren

Zu und unterm Einkaufspreiſe Gn nur ſolider Ausführung zu billigſten Preiſen.

0 BergmannTischlermeister.

r beiter
en Welt Decke

Kopf-Kissen, Ischl. 0,60, 2schl. 0.80.
A. Hiserne Bettstellen, W C ir erraße 61schlätr. 6,00 Mk. 80, 185 ew Comptoir: Magdeburgerſtraße 66.

2

Richard Pfau jun., Magdeburg.
Aeltestes Decken-Versandgesehüft,

Referenzen in jeder Gegend.

Thüringer Weißtalk,

von Autoritäten veſtens empfohlen, offeriren
in großen wie kleinen Poſien, jederzeit

Schlafdecken

3 M. p. St. i. Dtzd.
w.Tagespreiſen 22die Kalkwerke in Stedten
von R. Schrader in Halle a. S.

T Strohsäcke, W friſch gebrannt und lieferbar, zu billigſten

Ischl. 1,25, [2232sechl. 1,75,
Prima Waare.

Friſch gebrannter

Graukaltk
iſt vorräthig auf

975 h 100/190

Managing Director der
Droſophore Comp. Lted.

Mancheſter z. Z. Dornach (Elſaß).

2000 Mk. jl. Thoreinfahrt.
feſt. Sofort zu verkaufen. Offert. unt.
L. U. 2657 Rudolf Moſſe Leipzig. [4341(4488

Strohſeile
ehrere Plüschgarnituren, nussb. Bäffet u. 1 Dutzend Eichen- VReſtaurantgrundſtück in Alt-Leipzig in garantirt nur haltbarer WaareTafel ühle. Prompte Bedienung. Transport eigenes Geſchirr gratis. Mk. 130,000, Anzh. 20,000, Zinsüberſchuß liefen jeden Poſten ß

Hypotheken Rovb. Günther Spec.: Stroh n. Schilfſeile,

Quedlinburg a. H.
Gegr. 1875. [3659

Ziegelei Poplitz
bei Beeſenlaublingen, Station Cönnern

und Bebitz.

Anguſt-Saathafer
Quantum verkauft

Prieſter Nr.S jedes



Amkliche Bekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Die Maul und Klauenſeuche unter dem Rindviehbeſlande des Vorwerks
Seeben iſt erloſchen und wird hiermit die Gehöftsſperre aufgehoben.

Trotha, den 27. März 1899. Der Amsvorſtcher.

4451] Z. V.: Rudloff.Bekanntmachung.
Unker dem Klauenviehbeſtande des Gutsbeſitzers Eduard Schatz in Radewell

iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen. Der Amtsvorſtcher.
Goedecke.

Bekanntmachung.
Unter dem Rindviehbeſtande der Gutsbeſitzer Hentze und Schmidt zu Morl
iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen. 445Ranunitz, den 30. März 1899. Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Durch Beſchluß beider ſtädtiſchen Kollegien iſt unter Zuſtimmung der Polizei

Verwaltung für die Grundſtücke:
Zenkerſtraße 1, 2, 3, 15, 16 und 17, ſowie Alter Markt 14, 16 und 17,
Front Zenkerſtraße,

unter Aufhebung der entgegenſtehenden früheren Feſtſtellungen ein neuer Flucht-
linienplan feſtgeſetzt worden.

Gemäß S 7 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 wird dies hierdurch mit dem Be
merken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der Plan in der Magiſtrats-
Regiſtratur A Rathhausſtraße 1, 1 Treope, Zimmer Nr. 77 zur Einſicht aus
liegt und daß Einwendungen gegen denſelben innerhalb einer präkluſitviſchen Friſt von
4 Wochen bei dem unterzeichneten Magiſtrate anzubringen find.

Halle a. S., den 28. März 1899.
Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.
Der Unterricht in der hieſigen gewerblichen Zeichenſchule während des

bevorſtehenden Sommerhalbjahres 1899 beginnt

ril d. J.,Sonntag, den 9.
Vormittags 7 Uhr.

Derſelbe wird in dem II. und III. Geſchoß der Mittelſchule, Oleariusſtraße
Nr. 7, werktäglich von 71 bis 9x Uhr Abends und Sonntags von 74 bis 9 Uhr
Vormittags ertheilt und umfaßt:

Freihandzeichnen, geometriſches Zeichnen, Fachzeichnen für
Vauhaundwertrer, aſchinenbauer, Modelltiſchler, Glaſer,
Gärtner und Uhrmacher, ſowie Modelliren.

Das Schulgeld beträgt
a. für Schüler, welche wöchentlich 6 Stunden oder weniger zeichnen oder

modelliren, 3 Mk. für das Halbjahr und
h. für Schüler, welche wöchentlich 7 12 Stunden zeichnen oder modelliren,

4 Mk. für das Halbjahr und iſt nach erfolgter Anmeldung, welche am
6., 7. und 8. April d. J., Abends zwiſchen 7 bis 9 Uhr in Klaſſe 28
genannter Schule entgegengenommen wird, in der werktäglich von 8 bis
I Uhr Vormittags geöffneten Steuerkaſſe, Rathhaus Zimmer Nr. 5, im
Voraus zu zablen.

Die Aufnahme erfolgt, ſobald durch Vorlegung der Quittung der Nachweis
geführt wird, daß das Schulgeld bezahlt iſt, durch den Herrn Direktor Brumme
in genannter Schule.

Halle a. S., den 16. März 1899.
Das Curatorium der gewerblichen Zeichenſchule.

Dr. Krähe, Stadtſchulrath.

Bekanntmachung.
Der Unterricht in der hieſigen ſtädtiſchen Fortbildungsſchule während des

bevorſtehenden Sommer-Halbjahres 1899 beginnt

Sonntag, den 9. April d. J., Vorm. 7 Uhr
und wird werktäglich von 74 bis 92 Uhr Abends und Sonntags von 7 bis 9W Uhr
Vormittags ertheilt.

Derſelbe umfußt: Elementares Zeichnen, Dentſch, Rechnen, Geometrie,
Franzöſiſch, Engliſch, Buchführung und Phyſik.

Das Schulgeld beträgt pro Halbjahr
für Einheimiſche 4 Mk.,
für Auswärtige 6 Mk.

und iſt bei der werktäglich von 8--1 Uhr geöffneten Steuerkaſſe, Rathauszimmer
Nr. 5, im Voraus zu zahlen.

Vor der Zahlung muß jedoch auf dem Bureau der Schulverwaltung, Spar
kaſſengebäude, 2 Treppen, Zimmer Nr. 84, die Eintragung in das Schulkataſter,
ſowie die Aushändigung der Aufnahme-Karte an den Fortbildungsſchüler ſtattſinden,
während die Aufnahme ſelbſt am 6., 7. und 8. April d. J. Abends von 8 bis 9
Uhr beim Herrn Rector Dr. Wohlrabe, Taubenſtr. 13III, nach Vorlegung der Quit-
tung über das entrichtete Schulgeld erfolgt.

Halle a. S., den 16. März 1899.
Das Curatorinm der ſtädtiſchen Fortbildungsſchule.

Dr. Krähe, Stadtſchulrath. 4378

EichenBöttcherholzvVertauf.
as in Oberförſterei Bräunrode angefallene Eichen-Böttcherholz, ca. 61 Raum

meter gutes und 80 Raummeter Ausſchuß-Nutzholz, ſoll in einzelnen Looſen im meiſt
bietenden Submiſſions Verfahren an den Beſtbietenden verkauft werden. Die Loos und
Nummerverzeichniſſe werden auf Verlangen von der hieſigen Forſtverwaltung ausgehändigt.
Die Verkaufsbedingungen liegen beim Unterzeichneten aus. Die Gebote ſind auf jedes
Loos entweder für ein Raummeter oder für das ganze Loos abzugeben. Die Eröffnung
der Gebote findet am 15. April er. Vormittags 11 Uhr im hieſigen Oberförſter-Bureau
ſtatt und ſind bis längſtens dahin die Offerten mit der ausdrücklichen Erklärung, daß ſich
Bieter den Submiſſions- Bedingungen unterwirft, mit Aufſchrift: „Offerte auf Eichen-
Böttcherholz“ einzuſenden. Jeder Bieter darf der Eröffnung beiwohnen. Den Zuſchlag
erhält der Beſtbietende pro Loos, ſofern die Gebote den Unterzeichneten befriedigen und der
Bieter binnen 7 Tagen nach Zuſchlagsertheilung 209 des Kaufpreiſes als Angeld zu
zahlen und die ſonſtigen Zahlungsbedingungen zu erfüllen vermag. Jeder Bieter bleibt
bis 30. April er. an ſein Gebot gebunden. Die Forſtſchreiberei und Herren Belaufs
beamten weiſen das Material nach.

Bräunrode, den 28. März 1899.
Der Forſtmeiſter Deeke.

Amtliche Bekanntmahungen. Brunnenbau.
Bekanntmachung. Auf der Bauſtelle des Neubaues des

Die hieſige Oberpfarrer Stelte wird ringen den De ichte Weite
mit dem 31. d. Mts. vakant und ſoll ſofort wahrſcheinlich 25 30 Meter tief, im
m rerſer Gehaltsklaſſe. Be oberen Theil in Lehm, im unteren Theil

5 iſt erſter Gehaltsklaſſe. in Kalkfelſen möglichſt bald ausgeführt
werbungs Geſuche mit Zeugniſſen ſind bis werden. Geeignete Anerbieten für die
zum 15. April er. an den unterzeichneten Ausführun nickli el alg einſchließlich Materialliefe
Magiſtrat einzuſenden. [4477 rung zu richten an den

Ellrich a. H., den 29. März 1899.
Der Magiſtrat. Königlichen Baurath Jahn
Scheidel. in Eisleben.Bekanntmachung.

Zu dem am 13. April d. Js. hier 7ſtattfindenden Pferdemarkte iſt der Auf Guts Verkauf.

trieb von Klauenvieh verboten. Bei 35 000 Anzahlung verkaufe
Zuwiderhandlungen werden nach S 66 mein ſehr ſchön gelegenes Gut in der Alt

Zahl 4 des ReichsViehſeuchengeſetzes bezw. mark für den ſpottbilligen Preis von
S 328 des Reichs-Strafgeſetzes beſtraft. 165 000 Größe 550 Morgen. Ge-

Zerbſt, den 20. März 1899. bäude und Jnventar in vorzüglichſtem
Die Polizei- Verwaltung Zuſtande. Näh. vom Beſitzer A. Schmidt,

Hahn Berlin. Schönebergerſtraße 5. [3735

Verkauf von
Brenn- u. Rutzhölzern

aus den Fürſtlich
Stolberg-Stolberg'ſchen

Forſten.
Montag, d. 17. April er.,

Vormittags 10 AUhr,
im Gaſthauſe „zum Zoll“

im Thyrathal.
Reviere Oberforſt (Revierförſter Haucke

zu Stolberg a. H.), Unterforſt (Revier
förſter Gölitz zu Stolberg a. H.), Straß-
berg (Revierförſter Steinicke zu Straß-

3 berg a. H.), Hayn (Revierförſter Bartels
in Hayn a. H.), Rodishain (Revierförſter
Meißner zu Eichenforſt b. Stolberg a. H.),
Rottleberode (Revierförſter Hickmann in
Rottleberode a. H.).
Buchen 688 rm Scheite, 1201 Knüppel,

827 Reidel, 2014 Stockholz, 660
Reidel- und Stockholz, 26 Nutz
ſcheite,

Eichen: 56 rm Scheite, 28 Knüppel, 29 Stock
holz,

Birken pp.: 86 rm Reidel,
Fichten: ca. 300 fm Balken, Sparren und

Latten, 810 rm Reidel,
Hainbuchen: 83 rm Reidel.

Jm Termin muß des Kaufpreiſes an
gezahlt werden. Beträgt die Kaufſumme über
1000 Mk., ſo iſt das zweite Viertel nach
einem Vierteljahr, der Reſt am 1. Oktober er.
zu bezahlen.

Die gen. Revierverwalter ſind beauftragt,
die Hölzer vorzuzeigen.

Stolberg a. H., den 25. März 1899.

Der Fürſtliche Forſtmeiſter.
Gussone.

I anzen-
Verkauf.

Aus den Forſtgärten des Rittergutes
Ringeledorf ſind abzugeben: Eichen,
Buchen, Eſchen, Rüſteru, Elſen ſo-
wie auch Kiefern, Rothtannen, Wey-
muthskiefern und Donglastannen
in den verſchiedenſten Jahrgängen.

Preisverzeichniß überſendet
der Revierförſter Moebes,

Ringelsdorf bei Magdeburgerforth
(Provinz Sachſen).

Das den Erben des verſtorbenen Tiſchler
meiſters Emil Stadelmann hierſelbſt
gehörige, in guter Lage befindliche Haus
grundſftück, beſtehend aus Wohnhaus,
ſchöner, grotzer Werkſtatt, Nebengebäude
und kleinem Garten, beabſichtige ich nebſt
Werkzeugen unter günſtigen Bedingungen
zu verkaufen.

In dem Hauſe iſt die Tiſchlerei bisher
mit gutem Erfolge betrieben und wird
am Platze, wo rege Bauthätigkeit herrſcht,
ein tüchtiger Tiſchler geſucht.

Jlfeld, den 20. März 1899.

Vormund. 14426

unweit Hamburg, ca. 230 Morgen Weizen-
boden. Reinertrag 2400 Mk. Neue Gebäude,
komplettes lebendes und todtes Jnventar für
nür 100 000 Mk. bei 20 000 Mk. Anzahlung
und Feſtſetzung des Reſtgeldes ſofort zu

verkaufen. [4444Adolf Japp, Altona, Bahnhofſtr. 108.
Von einem Grundſtück mit directem be-

quemen Bahnauſchlußß am Bahnhof
JlversgehofenErfurt ſind zur Anlage von
Fabriketabliſſements, Speicher- oder Lager
plätzen, noch etwa 25000 qm, eventuell auch
mehr, käuflich oder pachtweiſe preiswerth
abzugeben.

Nähere Auskunft ertheilt
C. Schade,

Geodätiſch techniſches Bureau

4264] Erfurt, Schillerſtraße 25.

Berkaufe
weil überzählig 1 Paar junge Zugochſen
(Auswahl), 1 ſchön gebauten prunugbullen
(Holländer), Weiße Bohnen zur Saat
(Zuckerbohnen, Dippes Schlachtſchwert und
Rieſenſchlachtſchwertbohne), vorzügliche Speiſe

bohnen. Bruteier von raſſeechten rebhuhn

arbigen Jtalienern von Kreuzungen:
Langshan Landhuhn,

Langshan Minorka Landhuhn,
Bruteier von PlymouthRock,

Gold-Sebrigth,
Peking-Enten.

Hühnereier à 15 Pfg. Enteneier à 25 Pfg.
Geflügelzucht prämiirt mit dem I. Preis

der Landwirthſchaftskammer für die Provinz

Sachſen. Silberne Kammermedaille.

Schlüter,
Schermcke bei Oſchersleben,.

Durch die Schloßbrauerei zu Ballen-
ſtedt a. Harz iſt ein

I HGaſſthof,
verbunden mit Materialwaaren-Geschäft
und Fleischerei zum Verkauf nachzuweiſen.

Bewerber, welche ein disponibles Vermögen
von mindeſtens 15 000 Mark haben, wollen
ſich in Verbindung ſetzen mit Braumeiſter

Unger. [4244

Rittergut Neuhaus
Poft und Telegrayh Paupitzsch (Kreis Delitſch),

Telephonanſchluß Bitterfeld Nr 43 Neuhans, bietet an:
üng. u. ält. Deckhengſte, Mutterſtuten und FohlenPferde. d weten engliſchen Alkeiſchlages Arbeits-, Reit- und

Wageupferde.
Sch f Merino Fleiſchſchafe, Böcke, Märzſchafe, Oſteraſe. lämmer.

3 und l ügel, Hühner, Enten,Federvieh. ren Wernher v Brnteſer
3 Karpfen, Schleie und Orfen, Laichkarpfen. BeFiſche. ſatzmaterial u. Speiſewaare.

Saatgetreide u. Sämereien.
Als Hauna, Chevalier, GoldthorpeGerſte, SommerWeizen, Erbſen,

rein und im Gemenge mit Zottelwicke, Zottelwicke,
Peluſchken, Seradella, Lupiuen, Seuf, Buchweizen, Oelrettig, Miſch
ſaaten für Gründüngung, gelbe r Stoppel-rübenſamen, Stachelginſter (Dlex eur. aldplatterbſen, Luzerne,

Schwedenklee und div. Grasſämereien, Perlzwiebeln.
Verſuchs und Anbauſtation für Kartoffelſorten.

Preisverzeichniſſe werden auf Wunſch portofrei verſchickt.
Saat- und Speiſekartoffeln Topinambur.

Stallung und Weide für Penſtons-, pflaſtermüde und lahme Pferde.
Jmpferde, Ziegeleiprodukte, als hart gebr. Manerſteine, Dachziegel,

Brunnenſteine u. Platten.
Rathſchläge werden gern ertheilt.
T Alle Aufträge werden prompt erledigt. Verſandt gegen Nach

nahme oder vorherige Einſendung des Betrages. 13521

Saatgut. n
In beſtſorlirter Beſchaffenheit verkaufe ich

Gerste Oregon- und Schoett. Perl- Sommer- W 27 Gobben und

Mk. 230.

Buxhaum- u. Krup.- Mk. 180.
Victoria mit der Hand verleſen Mk. 270.

Aller per 1000 kg, bei Abnahme kleinerer Poſten per 100 kg 2 Mk. mehr.

Kartoffeln
J. frühe: frühblaue runde Sechswochen Mk. 5,00, Paulſens July Mk. 4,50,

I. mittelfrühe Goldball, Holländer Crals, Wilhelm Korn Mk. 3,50 à Ctr.
III. ſpäte: Saxonia, Profeſſor Maercker, Erſte von Frömsdorf, Victoria Auguſta,

Boruſſia Mk. 3,50 à Ctr. Jn größeren Poſten alles billiger.

preiſe, gegen Nachnahme oder CaſſaSendung.

Amt MHadmersleben 3 5Bahn, Poſt und Telegraph: Hadmerslebeu. A. Dietrich

Zur Saat
verkaufe ich unter Gewähr für Echtheit und Reinheit folgende bewährte

rdeaux

M. 230 Weizen
ProbsteierHafer Mk. 200. Erbsen Grüne Folger mit der Mk. 280.

Harbinger Mk. 4,50, Magdeburger Netz Mk. 3,50 à Ctr.

Der Verſandt geſchieht in neuen Drell- bezw. Juteſäcken zum Selbitten,

artoffel-Sorten:
Profeſſor Maercker, Saxonia, Geheimrath Thiel 250 Mk.,
Zwickauer frühe, Bruce, Juwel, Victoria Augnſta 275 Me.,

Cyqneag, Sileſia 306 k.,Paulſen's Juli 350 Mk.,in Ladungen von 100 Etr., auch aus mehreren Sorten zuſammengeſetzt,
ferner in kleineren Mengen ovale frühblaue, Gratiga, Topas,
Sutton's beſt of all, Mühlhänſer, Profeſſor Wohltmaun, Br.
Loges, Hero, Piaſt, blaue Rieſen, Dr. Schultz-Lnpitz

ſowie verſchiedene andere empfehlenswerthe Neuheiten und ſende Preisverzeichniß

mit Beſchreibung auf Wunſch. [3501d 5 h esKloſter Hadmersleben, W. HeineBahn, Poſt und Telegraph: Hadmersleben.

Originale-Saatgut
A. Mirslhe, Pfiffelbach- Apolda.

Kartoffel: a s n iüchei züchtung nach Menge un üte durch chemiſchkirsohes frühes Sohneeglöckehen. Unterſuchung. Sameèn aus nur größ. Rüben.
390 kg Mk. 270, 50 kg Mk. 50, 25 kg Mk. 27,50,

10 kg Mk. 12,50, 5 kg freo. Mk. 7,50,
1 Kilo Mk. 1,50,

anerkannte Saat durch D. L. G.
Kirsche's ertragreichster Hafer

lieferte 92 Ctr. Ertrag und übertraf in Provinz
W Sachſen, Württbg., Rheinl. und Pommern alle

mitangeb. beſſeren Sorten. 1000 kg Mk. 240, 100 kg
Mk. 26, 25 kg Mk. 7, 5 kg freo. Mk. 3.

D. L.-G. I. Preis und anerkannte Saat.
Kirsche's Kartoffel „Schneeglöckchen“ frühe.

1000 kg Mk. 120, 100 kg Mk. 18, 25 kg Mk. 6,
1 Poſtkolli frco. Mk. 3, früh, höchſterträglich und

wohlſchmeckend.

Kirsche's Kartoffel Bruce“.
1000 kg Mk. 100, 100 kg Mk. 11, 25 kg Mk. 3,50,
1 Poſtkolli frco. Mk. 2, gab 198 Ctr. Ertrag pro

Mrg., haltbar und krankheitsfrei.
Kirsche's Neuheit Triumph“.

d 100 kg Mk. 24, 25 kg Mk. 7, 1 Poſifolli freo.
ehotogr. Aufnanme eines Stockes Mk. 3,50, 1 kg Mk. 0,75, höchſt ertragreich,
o aus dem Feldbestande. formenſchön und widerſtandsfahig.

z Zur Saat
offeriren, durch Centrifuge und Trieur gut ſortirt:
Rothen Schlanstedter Sommer- Weizen
Milton- Beselers und Bestehorns Vebder-

Huss-Haſer 200.Hanna- Gerste 200.Chevalier- und Perl- Gerste 210.Victoria Ervsen, Ta. handverleſene Waare 300. per 1000 kg
Die Preiſe verſtehen ſich ab hier, gegen vorherige Caſſe oder Nachnahme, in

Käufers Säcken. Bei Entnahme von weniger als 1000 kg erhöht ſich der Preis um
10 per 1000 kg. V Proben auf Wunſch zu Dienſten. W (4183Zuckerfabrik Körbisdorf

à A. 210.

bei Merſeburg.
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Hallesche Beamten Spar--u, Darlehnskasse.
Die ordentlichen Mitglieder werden zur Theilnahme an der ordentlichen

Haupt versammlung auf Donnerstag, den 13. April d. Js., Abends 8 Uhr in das
Reſtaurant „ZDum goldenen Schiffchen“ hier ergebenſt eingeladen.

Tagesordnung:
Rechnungs Abſchluß und Bericht über das Geſchäftsjahr 1898.
Entlaſtung des Vorſtandes für 1898.

1

2

3. Feſtſetzung des der Sicherheitsrücklage zu überweiſenden Theiles des

4.

H

Reingewinnes.
Neuwahl eines VerwaltungsralhsMitgliedes.

alle a. S., am 29. März 1899.
Der Vorſtand.

Hoffmann.

Deſtillation.
Ein Deſtillationsgeſchäft erſten Ranges ſoll wegen Erbſchaftsregulirung nebſt Grund

ſtäck in beſter Geſchäftslage von Halle bei geſicherter Reſthypothek verkauſt werden. Angebote
unter Z. 4410 durch die Exped. d. Ztg. erbeten.

Grosse und kleine Villen
in beſter Wohnlage der Stadt, desgl. Geſchäfts und Zinshäuſer mit und
ohne Einfahrt in erſter Geſchäftslage von Halle, ebenſo Terraiuns zur Anlage
von Fabriken mit und ohne Geleisanſchluß empfiehlt in großer Auswahl eventuell

ſofort beziehbar. Louis Riehter,große Ulrichſtraße 281.

Gartenwirthſehaft!
Ein gutgehendes, prachtvoll gelegenes, mehrere Morgen großes Gartenlokal mit

vorzüglichen Kellereien, in nächſter Nähe von Halle, iſt preiswerth bei geſicherten Hypotheken
zu verkaufen. Anzahlung nach Uebereinkunft. Alles Nähere durch
4409) Louis Richter, Gr. Ulrichſtraße 28, I.

Kehtung? AchtungGeſchäftsleute, Kapitaliſten, Grundbeſther etc.

Max Alexanmdler, Halle a. S., Kommiſſions-Geſchäft,
Vermittlung für An und Verkanf von Werthpapieren, Hypotheken,

Grundbeſitz und BVodenerzengniſſe,
empfiehlt ſich zur Erledigung einſchlägiger Aufträge bei reeller, prompter, coulanter und

billigſter Bedienung.
Auskünfte brieflich und im Kontor koſtenlos.

Feinſte 1. Hypotheken habe ſtändig zu eben und ſind Verkäufe jeder Art
angemeldet.

Kontor: Landwehrſtr. 25, part. rechts (Eingang Ecke Riebeckplatz und Franckeſtr.
Geſchäfiszeit von 8——6 Uhr. (4500

Zum diesjährigen Wieſenmarkt ſteht ſchon von Sonn
abend, den I. April eine große Answahl
belgiſcher, ſowie däniſcher Arbeitspferde

bei mir zum Verkauf.Wilhelm Trautmmann, Querfurt.
ceeS

050 S e e B. D. O oe J J e L

t Stammzüchterei d. grossen, weissen Edelschweine (Vorkshire) t
83 der Domäne Friedrichswerth (S.-Cob.-Gotha), Station Friedrichswerth. 8
8 Auf allen beſchickten Ausſtellungen höchſte Preiſe. Allein auf den Ausſtell. 9
der Deutſchen Landwirthſchafts- Geſellſchaft bis jetzt

r 145 Preise.t Die Heerde beſteht in Friedrichswerth ſeit 1885. Zuchtziel iſt bei Er 84
J haltung einer derben Konſtitution: „Formvollendeter Körperbau, Schnell

wüchſigkeit und höchſte Fruchtvarkeit“. Die Preiſe ſind feſt. Es koſten:
2-—3 Monate alte Eber 60 Mk., Sauen 50 Mk.

e 34 z 77 80 70 z(Zuchtthiere 1 k. pr. Stück Stallgeld dem Wärter.)
W Proſpekt, welcher Näheres über Aufzucht und Fütterung und Verſandtbe- 58

l dingungen enthält, gratis und franko. 8

I GrasLawnugras, Thiergartenmiſchung, Lolium, per. teu. (Original-Saat)
billigſt. G. Renneberg, Söllbergerweg 114.

Bau und Düngekalk,
Ia. großſtückigen beſten Bennſtedter WeilssKallc, 95 Aetzkalk, ſtets friſch
gebrannt und lieferbar, offeriren wegen Bahnanſchluß zu äußerſt billigen Preiſen.

geh en. Benuſtedter Kalkwerke.
M. Maennicke Schmidt.

Reit pferde h ehalbengliſche 2 jährige
zu kaufen geſucht. Abſolut ſicher, fromm,auch von Dame zu reiten, ein u. zwei H a m m el
h gefahren. Offerten mit genauer

(4127 (Cnager) ſtehen zum Verkaufeſchreibung und Preis poſtlagernd
Rittergut GroitzsehErfurt E. N. 62 erbeten

b. Eilenburg.

Ein kräftiges, volljähriges, abſolut ſicheres

ferd,
welches einſpännig gefahren und auch etwas
geritten iſt, wird ſofort zu kaufen geſucht.

Offerten mit Preisangabe bitte an die Exp.
der Halleſchen Zeitung sub Z. 4418. [4418

z Domäne Lietzow (genannt Perle derBilliger Gutsverkauf! an do Polsdgn
265 Morg. Rüben u. Weizenb. an Stadt,HZuckerfab., Molk., g. Mg.Bahn u. Zuckerfabrik, Groſtck.Rig. 1056 Räbenb.) Paul Meyer,
Thaler, Prei hlr. 1 Dom. Lietzow bei Nauen,Thie Anzahlung 3699] kgl. Domänenpächter.

4428)]

Neuverpachtung d. Jahr

Debet. Gewinn und Verlkluſt-Conto. C redit.
An Devoſiten-ZinſenConto: Per ZinſenContogewährte Zinſen im Depoſiten- u. Check- vereinnahmte Zinſen 4 823 962,30

verkehr 96 691 70 verausgabte Zinſen 252 816,20Unkoſten-Conto 571 146 10Gehälter, Gratificationen und ſonſtige Discont-Conto:Unk offen 96 27965 Discont, Proviſion c. anSteuern 64 325 60 Wechſeln u. Deviſen 290 802,20u Verluſte 69091 90 ab pro 1899 überhobener
Grundſtücks-Conto: Discont S54 158,30Abſchreibung e 5 500 2 36 64390i 1500 EffectenConto:Abſchreibung J 76 106 46 1999 LTommiſſton, Zinſen und Gewinn anGewinn-lleberſchuß 765 496,40 765 49640 onten.dazu Vortrag aus 1897 17 137,35 e eigene u. fremde Rechnung 65 515170

555782 633,75 Ueherſbuß 205 2zur Verwendung wie folgt: AgioConto:DeleredereConten 21 748,90 e 14 062 2572 Dividende 675 000, HausmietheConto:Tantièmen 23 436,90 770 185,80 Methsertrag. 6300Vortrag auf 1899 12 447,95
.6( 1 098 885125 M 1098 885 25

Deboet.

An Caſſa und Reichsbank-Giro-Conto:
Caſſenbeſtand
Giro Guthaben bei der

Reichsbank e e 2

Bilanz Conto.

WechſelConto:
Beſtand an Wechſe ln

EffektenConto:

„AgioConto:

Effekten
Lombard-Conto:

„ContoCorrentConto I:
Debitoren
Exreditoren

Werth des Beſtandes an eigenen Effekten

Beſtand an Coupons, Sorten und verlooſten

ausſtehende Darlehen gegen Unterpfand

„Conto-Corrent-Conto II:
Debitoren eCreditoren

Effekten des BeamtenUnterſtützungsfonds

5 GrundftücksConto J e e e
Utenſilien-Conto

Halle a. S., am 31. December

Vorſtehende Bilanz iſt geprüft und richtig befunden.
Dex Aufſichtöxath des Halleſchen Hank- Vereins von Kuliſch, Kaempf Co.

von Voß. Riedel. Blümler. Braune. Demuth. Elsner. Fubel. Mulertt. Nette. Otto. Reinicke. Schlieckmaun.

Credit.

Per AktienCapital Conto 9000 000
81 227,85 Reſervefond gemäß Art. 185b des Reichsgeſetzes 1 574 193 95

Deleredere- Conto A. 2366 675,80

147 832,15 B. 168 302,20229 060 3314 97750Aecceptations- Conto 2 082 945 755293 504 10 Depoſiten- Conto 2 281 026 85r CheckConto e e e e 514 342 40307 960 55 DiscontConto:
6 Discont auf die im Jahre 1899 fällig

werdenden Wechſel 54 158 3099 291 10 DividendenConto 1896:
unabgehobene Dividende 88558 893 10 Dividenden-Conto 1897:
unabgehobene Dividende 1 380

13 129 950,30 Bankiers Conto 409 723 453 391 779,45 BeamtenUnterſtützungsfond 131 896 259 738 17085 Gewinn und Verluſt Conto:
Reſtvortrag aus 1897 17 137,35

48091 630,20 Gewinn aus 1898 765 496,404 339 533,80 T 7826387552 096 40
131 890 10

e 344 500
e 12 00017 267 366 20 I7 2671898.

Halleſcher Hank- Verein
von Kuliſch, Kaempf Co.

Boettcher. Colberg. (4435

Telegr. -Adr.: Saatguthaus Berlin.

A. Metz Co.
Berlin W., Bäülowstr. 57.
I Samenhandlung. Samenkulturen.

S Offeriren Veuheiten:
S „Kaiſer-Kronue“, früheſte, meh-
S lichſte, ertragreichſte (ca. 30-facher
S Ertrag), ſehr feine Speiſe-Kar-
S teffel, 25 kg 7,50 Mk., 12 kg

5 Mk. Poſtpacket 3 Mk.
„Märkiſcher Frühmais“, F

h (zum Körnergewinn), (reift in 10
S Wochen), 50 kg 19 Mk., 1 kg

S Mt.Futterrunkelrübe,
a. MetzſcheRieſenwalzen,ertrag
S reichſte, bhaltbarſte, in Form und
R Farbekonſtante Futterrunkel, 50kg

72 Mk., 25 kg 38 Mk., 122 kg
S 21Mk., 5 kg 9 Mk., 1kg 2 Mk.

Futtermöhre, A. Metz'ſche,
goldgelbe, grünköpfig-cylin-
derförmige, ſtumpfe Rieſen

Futter ertragreichſte nahr-
S hafteſte und haltbarſte ſüßliche

Futtermöhre. 50 kg 82 Mk.,
I 25 kg 44 Mk., 123 kg 24 Mk.,
5 kg 10 Mk., 1 kg 2,20 Mk.

Ueber alle andern Sämereien
für Landwirthſchaft, Fortwirth-
ſchaft und Gartenbau ſtehen unſere

S inhaltsreichen, reich illuſtr.
Hauptkataloge koftenfrei zu
J Dienſten. (1867

i 3387)

Bin willens mein

Grundſtück
Dombrotwken bei Gottersfeld, Kreis Kulm.
Wopr., 107 Hectar groß, herrſchaftliches
Wohnhaus, Wirthſchaftsgebäude, neu, gr.
Obſtgarten 55 Jahre angelegt, durchweg
Weizen- u. Rübenboden, Bequemlichkeit
iſolirt gelegen, wegen Altersſchwäche zu ver
kaufen. Molkerei am Orte, bin Mitglied
derſelben, Chauſſee führt am Grundſtück
vorbei, zur Bahn 3/, Kilometer.

4062] Bluhut.
c e S SRübengüter

und andere Güter zu verkaufen
2200 Mg.,250 p. Mg.,
S 800 300 -(Stadtgut),V

D D5

n v

275 (Ziegelei),
400 300

290 375 Se 9800 100 (4000 Mg. Wald
Brennerei),

5000 130 (Brennerei),32900 90 ((1200 Mg. Wieſ.).
42500 120 (1200 Mg. Wald).
Seilbſtkäufern ertheilt näh. Auskunf

S H. Wilke Danzig.
Gunſtig gelegene

Bauſtellen
in 1. Bauzone am Böllbergerwege preis
werth zu verkaufen durch

W. Lucke, Maurermeiſter,
Steinweg 25.Sagtkartoſeln.

Offerire folgende veſtempfohblene Sorten

Magnum bonum, per Ctr. A. 2.50,
Profeſſor Maercker, e 2 2250,
Geheimrath Thiel, e e 2250,

Hero, J 5.00,Sileſig, e e e 560,Kaiſerin Anguſta, J e STopas, e e o 5S1500,
Frühe Blaue ausverkauft.Die Abgabe erfolgt in Käufers Säcken
zu Anfang April in der üblichen Sor-
tirung, ſodaß die größten und kleinſten
Knollen entfernt ſind, gegen Nachnahme
des Betrages.

Günther Dentleben.
Poſt Wettin. Bahn: Nauendorf (Saalkr.).

Melassefutter
offerirt billigſt

Louis Fritseh Nachſg.,
Groß Handlung künſtl. Düngemittel

C. Roselieb, Nordhauſen. und Kraftfnutterartikel aller Art.

Pflanzkartoffeln,
Fabrikkartoffeln,
Klee u. Grasſamen,
Futtermittel e.
offerirt nach allen Bahnſtationen zum
Tagespreiſe bei 3 Monate Kiel ode
Caſſe 1 Abzug.

Wolf Tilsäter.
Bromberg.

X Futterrübenſamen,
X rothe Rieſen- Flaſchen 50 kg 27 Mk.
X Futtermöhren,
X weiße, grünk. Rieſen 50
X Rothklee, R. 999 50
X Luzerne, R. 99 80 67
X Eſparſette 50 16x alles ſtreng gereinigt.
X Ferner offerire ſämmtliche Gras-,
X Feld und Garten-Saaten.
X 2914] Carl Robra, Aſchersleben.

s

z

o S

S 75 Hektar,
e Beſchlag.

Zwiſchen Thurm und Beeſener
Straße ſind

Bauſtellen
mit Bahn- reſp. Straßenanſchluß in
beliebiger Größe zu verkaufen. Ge-
bote werden in den Geſchäftsſtunden
in meinem Bureau, in welchem der
Lageplan einzuſehen, entgegen ge-
nommen.

Herold Juſtizrath, Halle.

Grundstück- Verkäufe
in SchleswigHolſtein.

Hof an -7chleswigs Gſtküſte ea.
herrlich belegen, mit ſchönem

Wald, gutem Boden, eigener Jagd, ſchönem
Anzahlung nach Uebereinkunft.

CLandgut im öſtlichen Holſtein an
2 Seen belegen mit 80 oder 160 Hektaren
Land. Anzahlung 30--40000 Mk.

Hof im Kreiſe Kiel ca. 75 Hektar,
gute Ländereien, nahe der Chauſſee belegen.
E. Anzahlung 25--30000 Mk.

Außerdem eine Anzahl größerer
und kleinerer Höfe und Candſtellen,

Näheres koſtenfrei bei C. Nissen,
4235] Kiel, Königsweg 7.

Gesechàftshaus-
Verkauf.

Jn einer verkehrreichen Jnduſtrieſtadt in
Thüringen iſt ein großes Gerberei-
Grundſtück mit neugeb. großem Wohn
hauſe und Laden an guter Lage, welches
ſich zu jedem Geſchäft eignet, ſofort fehr
preiswerth aus freier Hand zu ver-
kaufen. Gefl. Offerten sub Z. L. 2 79
an Haasenstein Vogler A. G.
Magdeburg erbeten. (4445

Reſtaurant.
Ein gutgehendes Reſtaurant erſten Ranges,

im Centrum von Halle, mit hochfeiner Aus-
ſtattung und geſicherter Reſthypothek, iſt bei
beſcheidener Anzahlung krankheitshalber preis
werth zu verkaufen. Nähere Auskunft er-
theilt Couis Richter,

Halle a. S., Gr. Ulrichſtraße 28, I.

Auguſtaſtr.
Mein gut verzinsliches herrſchaftliches Wohn

haus in der Auguſtaſtraße beabſichtige wegen
Verſetzung von hier preiswerth zu verkaufen.
Die Anzahlung wäre ganz nach Ueberein
kunft und der Reſt könnte auf längere Jahre
zur erſten Stelle geſichert werden. Etwaige
Offerten unter Z. 4412 durch die Exped. d.

Ztg. erbeten. 14412
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Karmrodt'sehe
Munsikalien- und Instrumenten-

Handlung
BarfTsserstr. 20.Reinhold Koeh.

(Pernspr. 572.)

Stadt Theater
in Halle a. S.

Direktion M. Richards.
Sonntag, den 2. April 18939,

(I. Feiertag)
Nachmittags 3 Uhr.

38. FremdenVorſtellung bei kleinen
Preiſen.

Zum 22 Male:
Die Geiſha

Eine japaniſche Theehaus- Geſchichte.
Operette in 3 Akten von Owen Hall.

Muſik von Sidney Jones. Deutſch von
E. M. Roehr und Julius Freund.

In Scene geſetzt vom Dir. M. Richards.
Dirigent: Kapellmeiſter Pitteroff.

Abends 74 Uhr
188. Vorſtellung im Paſſe-Partont-

Abonnement.
54. Vorſtellung außer Abonnement.

Neu einſtudirt:
Die Afrikanerin.

Große Oper in 5 Akten von Eugen Scribe,
deutſch von Ferd. Gumbert.

Muſik von G. Meyerbeer.
Dirigent Kapellmeiſter Moritz Grimm.

Perſonen:
Don Pedeio, Vorſitzender

im Rathe des Königs Carl Brandes.
Don Diego, Admiral Theo Raven.
Jnes, deſſen Tochter P. v. Lichtenfels.
Vascod. Gama, Marine-

Offizier S. Singer.Don Alvar, Mitglied des

Rathes G. Foerſter.Der Groß- Jnquiſitor von

Liſſabon. Tr Sunßdelusko Joſeph Fanta.Seit Sllaven d. Weſſchte.
Oberprieſter desDer

Brahma Th. Heß a. D.Anna, Jnes Dienerin A. Schroeder.
Ein Matroſe Rich. Romeicke.Marine-Offiziere, Biſchöfe, Räthe, Prieſter
des Brahma, Jndier, Jndierinnen, Offiziere,

Soldaten, Matroſen.
Jm 4. Akt: „Großer Einzugs Marſch“
mit Tanz und Evolutionen, arrangirt von
der Balletmeiſterin Adele Stahlberg-Wieſt,
ausgeführt vom Corps de ballet, Herrenund Damen vom Chor, Figuranten und

Elevinnen.

Montag, den 3. April 1899,
(II. Feiertag)Na hmitiags 3 Uhr:

39. Fremdenvorſtellung bei kleinen
Preiſen.

Pension Schöller.
chwank in 3 Akten. Nach einer Idee

von W. Jacoby und C. Laufs.
In Scene geſetzt vom Regiſſeur H. Fender.
Novität! Zum Schluß: Zum 14. Male.

Im Raich der Künste.
Ausſtattungsballet in 1 Aufzug

von M. Richards u. A. StahlbergWieſt.
Muſik von Rich. von Wiſtinghauſen.

Choreographiſches Arrangement
v. d. Balletmeiſterin A. StahlbergWieſt.
Dirigent Kapellmeiſter Max Schneider.

Abends 71 Uhr.
8. Sonder- Vorſtellung bei aufgehob.

Paſſep.- Abonnement.
Einmaliges Auftreten des Direktors

M. Richards.
Die Fledermaus.

Operette in 3 Akten von Johann Strauß.'Perſ onen:
Gabriel von Eiſenſtein,

RentierRoſalinde, ſeine Frau P. v. Sichtenfels.
Frank, Gefängnißdirektor Carl Stahlberg.
Prinz Orlofsky O. Mezzger.Alfred, ſ. Geſangsslehrer Adolf Peluß.

Dr. Falke, Notar Theo Raven.
Dr. Blind, Advokat Guſtav Krug.Adele, Stubenmädchen

Marg. Koch.Roſalindes
Paul Stange.Ali-Bey, ein EgypterRamuſin, Geſandtſchafts

Attachs G. anMurray, Amerikaner R. Matthias.
Carriconi, ein Marquis Erich Ziegel.
Froſch, Gerichtsdiener Hans Fender.Jwan, Kammerdiener des

Prinzen Emil Lübben.
Jda Bertha Rocco.Melanie A. Hoffmann.Felicitas Gäſte T Küntzer.
Mnni des Prinzen Cſſe Seit
Fauſtine Orlofsky A. Hoffmann.
Silvia Clara Lange.Sadine Frieda Ebelt.Tante Eulalia Th. Paulmann.Dienstag, den 4. Aprit 1899,

Nachmittag 3 Uhr:
40. Fremdenvorſtellung bei kleinen

Preiſen.

Die Räuhber.
Schauſpiel in 5 Akten von Fr. v. Schiller.
Jn Scene geſetzt vom Oberreg. Wiſchhuſen.

Abends 74 Uhr
187. Vorſtellung im Paffepartout-

Abonnement.
135. Abonuements- Vorſtellung.

Farbe: blIau.
Der Prophet.

Thalia- Theater.
Oſter-Sonutag, den 2. April 1899:

Zum 16. Male
Der SchlafwagenControleur.

Einſtimmig von ſämmklichen hieſigen
Zeitungen als Schlager erſten Ranges
averkanntes Zugſtück von üderwältigender

Komik.

Oſter Montag, den 3. April 1899:
Neu! Zum erſten Male: Neu!

Die RoſaDominos.
Schwank in 3 Akten von Delacour und
Hennequin. Für die deutſche Bühne be-
arbeitet von R. Schelcher. RepertoirStück

des fönigl. Hoftheaters in Dresden.
Dienstag, den. 4. April 1899
Adele Sandrock

vom kaiſerl. königl. Hofburgtheater in Wien.

Die Cameliendame.
Mittwoch, den 5. April:

Letztes Gaſtſpiel von Adele Saudrock

Walhalla Theater.
Direktion Riüch. Hubert.

7

Gänzlich neuer Spielplan!
Die Geſellſchaft Werner-Amoros

mit ihrer ſtummen Komödie Beim
„Flirten“ erwiſcht. (Senſationeb
Die Schweſtern Blonda und
Blonpina, Bravour-Gymnaſtikerinnen
und Kraft-Equilibriſtinnen. Die drei
Concents, excentriſcheBurl.-Komödianten.
(Die Lumpenſammler von Paris.
Miss Maria Franklin, Soubrette,
Tänzerin und Bravour-Gymnaſtikerin.
Vräulein Miäzzi Braun, Geſangs-
und KoſtümSoubrette. Das Rhein
gold-Trio, humoriſtiſchesGeſangs-Terzett.

OsKar Hesster's „Kosmo-
graph“ mit durchweg neuen „ſenſa-
tionellell“ Lebenden Photographien.
(Letzte Serie
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.
Am 1. und 2. Oſterfeiertage, Nachmittags

von G 5 Uhr
Jachmittags- Vorſtellung.

Eltern, Vormünder, Erzieher u. ſ. whaben das Recht, auf je ein Billet ein
Kind frei dazu mitzubringen.

Am 1. und 2. Oſterfeiertage
Vormittags von 412--2 Uhr

Prei-Coneert.
Apollo- Theater.

Direktion: Fr. Wiehle.
Ueuer Spielplan v. 2.--15. April,

Les 4 Orfeo's, Pariſer Tanz
Enſemble. 3 Sisters Camaras,
Parterre-Akrobaten. Senor und
Berad, Burlesque, Geſang, Duett.
Clara Balierini, Equilbriſtin.
Mr. Arthur mit ſeinem Hunde.
M. Kasparä, Zahnathlet und Trapez-
künſtler. Garay-Truppe. ex
centriſche Radfahrer. s Grete

Rameau-Bauer, ein
Hugo Schulz, Sumoriſt.
Anfang S Uhr. Ende 11 Uhr.

Am l. und 2. Feiertag
Rachmittags-Porſtellung.

Auftreten ſämmtlicher Künſtler
Jeder Erwachſene hat das Recht ein

Kind frei einzuführen.
Ende 6 Uhr.Aufang 4 Uhr.

Am 1. und 2. Oſterfeierkage
Vormittags von 12--2 Uhr

Fre- ConcertMünchener
Concerthaus.

Am 1. u. 2. Oſterfeier tage
Gr. Frühſchoppen-Concert.

a Entree frei.

Saalschlossbrauerei

Schönstes
Gartenlokal

Felsen burg Sanlerhn.Zu den Feiertagen Anſtich des u bekannten

s Kelbra-Kyffh. Vockbieres. o
Von früh anSpeckkuchen, Ragout fin, Bouillon

Höflichſt einladend Otto Wiedemann.

Speck
ſowie Ragout n in bekannter Güte.

PeifznitzReſtaurant.
Empfehle zu den Oſterfeiertagen früh 9 Uhr

kuchen, S
Halte einem geehrten Publikum mein Reſtaurant mit WaldJdylle auch

in dieſem Jahre beſtens empfohlen und S
yochachtungsvoll und ergebenſt

Fr. Klopfleiſeh.
JAnhaber des Peißnitz -Reſtauranks.

Giebichenstein.
den I. nud Montag den

Oſterfeiertag Nachmittag 3 UhrGroßes Concert

der Kavelle des Kgl. Magdeb.
Füſ.-Regts. Nr. 36.

Entree 30 Pfg. O. Wiegert.

Wintergarten.
Sonntag, den I. und Montag, den
2. Oſterfeiertag, Abends 8 Uhr:

Großes Concert
der Kapelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.-Regts. Nr. 36.
Entree 30 Pfg. o. Wiegert.
Münchener Concerthaus

S tel“,Fernſprecher 1154.Am 1. Oſterfeiertag Abends 8 Uhr:

Grosses Münchener
Extra- Konzert

in der alten urfidelen Weiſe.
Am l. und 2. Oſterfeiertag:

Er. Frühſchoppen Konjert.

W fßeders dorf
Zum 2. Oſterfeiertag ladet zum

R a II
freundlichſt ein (4433Bart l.

Christl. Seehospiz Amrum

Nordseebad. h Post NebelEröffrung Mitte Mai.
Bis 30. Juni 50 Proz. Preisermäßigungauf Wohnung.

z Chriſtliche Hansordnung.
Familienanſchluß auch für einzelſtehende
Damen und Kinder. Kräftiger Wellen-
ſchlag. Warmbadehaus. W
Keine Trinkgelder. Auskunftsbuch gratis

durch die Verwaltung.Arnmeldungen zu unſerm [4462Musik- ünterricht

(Klavier, Violine, Geſang, Theorie, Cello 2c.)
nach d. vorzügl. Method. d. Großhrzgl.

Conſervator. z. Weimar u. Berlin)
nehmen wir jederzeit gern entgegen.

R. Poetri u. Frau M. Poetri,
Muſik Jnſtitut, Harz 40, p., I. u. II.

Gummi-

Rogonröcke,
wasserdicht und geruch-
los, empfiehlt [4480
Abert Drechsler Nacht

Inhbaber: Albert Henze,
Halle, Poststr. 21,

gegenüber der Hauptpost.

Ermittelungen,
Beohachtungen,

Lertrauens-Angeh

e jegl. Artbesorgtgewissennett, prompt u. disecret

Otto Harnisch, Halle a. S.
Privat-Detectiv u. Auskunfts-Institut,

als Magda in „Heimath“

in den neuesten und geschmackvollsten
Mustern,

Abgepasste Vitragen mit Spachtel-Sticlerei, Ronleauxkanten
einzelne Fenster bedeutend unter Preis empfehlt

ſeſnhoſa Grünberg,

vormals: Schnabel Grrinberg,
Leipziger Strasse 21.
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Sonnabend

Vermiſchtes.
Eine merkwürdige Geſchichte. Man hat ſchon oft davon

gehört, daß Kamee le eine ausgeſprochene Vorliebe für
das Rauchen hegen. Erſt kürzlich behauptete ein AfrikaReiſen

4. Veilage zu Nr. 154 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provin;

Bord einen ſchweren Bruch zugezogen und lag während der vom
der, daß man dem unermüdlichen vierbeinigen Wüſten-Wanderer Eine blutige Familientragödie hat ſich wie unterm Mittag des 12. bis zum Morgen des 13. Februar
keinen größeren Genuß verſchaffen könne, als wenn man ihm eine 25. d. M. aus Galatz in Rumänien mitgetheilt wird in dem dauernden Bootsfahrt, unfähig, ſich zu bewegen, mit heftigen
thatſächlich brennende Cigarre offerire, die das Thier mit innigem Dorfe Otopeni bei Bukareſt zugetragen. Ein Bauer, der vor Kurzem Schmerzen auf dem Bootskiel ausgeſtreckt, während ſich die
Behagen regelrecht aufrauche. Entweder wird ein die Cigarre haltendes
Rohr dem ſchon etwas geübten Raucher in das zierliche Maul geſteckt
und dieſer zieht und pafft dann ſo lange, bis nichts mehr von dem
gromatiſchen Kraut übrig iſt, oder man ſchnallt dem Thiere
einen ganzen Rauchapparat am Kopfe feſt, welche Prozedur es ſich
gern gefallen läßt, ſobald es erſt einmal auf den Geſchmack gekommen
iſt. Ein Kameeil, das vor Müdigkeit oder aus Eigenſinn in die Knie
ſinkt und keinen Schritt mehr weiter zu treiben iſt, erhebt ſich nach
dem Genuſſe einer guten Cigarre ganz von ſelbſt und ſchreitet friſch
und wohlgemuth wieder darauf los. Nun erzählt aber ein franzöſi
ſcher Menagerie-Beſitzer, daß er nicht nur einige ſeiner Affen zu paſſio
nirten Rauchern abgerichtet, ſondern auch zu ſeinem eigenen Erſtaunen
die Wahrnehmung gemacht habe, daß faſt alle großen Raubthiere
mehr oder weniger den Werth eines guten Krautes zu würdigen wiſſen.
Monſieur Girot hat dieſe eigenartige Entdeckung ganz zufällig gemacht.
Er ging eines Nachmittags in Nachdenken verſunken mit einer
Cigarre im Munde zwiſchen den Käfigen der wilden Thiere auf und
nieder. Die unheimlichen Geſellen hielten ſämmtlich ihr Mittag-
ſchäfchen. Da hörte der Mann plötzlich diat neben ſich ein lautes
Schniffeln, dem ein tiefes, offenbar behagliches Brummen folgte.
Aufblickend gewahrte Monſieur ſeinen alten braunen Bären, der den

wird und die es geſchickt mit den Zähnen feſthält und bis auf zwei
Centimeter aufraucht. Das glimmende Ende läßt Petz dann fallen und
beſchnüffelt es noch, ſo lange ein Wölkchen aufſteigt, mit zärtlichen
Pantomimen. Ein Verſuch, den M. Girot bei einem ſehr jähzornigen
Löwenmännchen machte, bewies, daß der König der Thiere dem
blauen, duftenden Tabaksdampfe ebenfalls nicht abhold iſt, wenn-
gleich er es auch unter ſeiner Würde hält, ſich ſelbſt mit dem Rauchen
eines Glimmſtengels zu befaſſen Als ſich Monſieur nach dem
amüſanten Jntermezzo mit dem Bären zu der Behauſung des ge-
fangenen Wüſtenmonarchen begab, fand er dieſen, das mächige Haupt
dicht am Gitter, in feſtem Schlummer liegen. Nicht ganz frei von
Furcht, ließ der Mann dem ſchlafenden Löwen eine ſtarke Rauch-
wolke um die Naſe wehen und trat ſchnell zurück. Sofort erwachte
das Thier, erhob ſich langſam zu ſeiner impoſanten Größe und gab
dann ein zweimaliges fürchterliches Nieſen von ſich. Darauf
ſtreckte ſich der Leu wieder auf den Boden und hielt ſeine Naſe
empfangsbereit zu einer zweiten Doſis hin. Eine ihm zugeworfene
Cigarre ſcharrte er dagegen mit einer verächtlichen Geberde von ſich.
Aehnlich verhielten ſich mehrere andere Raubthiere, nur die Hyäne
zog ſich beleidigt in den Hintergrund ihres Käfigs zurück, ſobald es

in den muhwillig zupfenden Händchen hielt, als er wuthſchnaubend

Eltern desſelben erhoben Anſpruch auf die bei ihm vorgefundene
Summe von 8000 Fres., die indeß mit ſeinen Papieren zuſammen
fürs Erſte unter Siegel gelegt wurde. Wegen der Geſchichte wurden
lange diplomatiſche Verhandlungen mit Menelik eingeleitet, der be
hauptete, ſeinem ſeltſamen Botſchafter, die bei dieſen vorgefundenen
Summen zu Ankäufen in Europa ausgehändigt zu haben. Das
Civilgericht von Lyon erachtete dieſe Behauptung des Negus für
nicht genügend begründet und ſprach deshalb den Eltern Monteils
den Nachlaß desſelben zu.

Von der geretteten Mannſchaft der „Moravia“. Jm
Anſchluß an unſere Mittheilung in der heutigen Morgenausgabe
über die Ankunft der geretteten Mannſchaft der „Moraviag“ in
Hamburg erhalten wir von dort noch folgende intereſſante Einzel-
heiten über den Verlauf der Rettung und den Empfang in Hamburg.
Als der Dampfer „Albano“, Kapitän Kudenholt, welcher die ſchiff
brüchige Mannſchaft der „Moravia“ mitbrachte, am Schuppen des
Amerikaquai anlegte, erfolgten erſchütternde Begrüßungsſcenen
zwiſchen den Angekommenen und deren Angehörigen. Den Leuten
ſind großentheils die Strapazen noch ſtark anzuſehen. Diejenigen,
welche als erſte den Dampfer verließen und zwanzig Stunden im

Kameraden durch anhaltendes Rudern warm hielten. Er erlag der
Krankheit durch einen neungradigen Froſt. Die Leute löſten ſich in
kurzen Zwiſchenräumen ab. Die total durchnäßte Kleidung gefror
an den Körpern. Die VBeiſetzung Froemsdorfs auf einer Jnſel er
folgte am 14. Februar. Der zweite Maſchiniſt ſchildert ſeine Rettung
ſehr lebhaft. Die Kameraden hoben ihn, da er faſt erſtarrt war,
aus dem Voot. Durch einen Mißgriff aber entglitt er deren Händen
und fiel ins Waſſer, welches ihm ganz warm vorkam. Hätten die
Kameraden ihn nicht davon abgehalten, wäre er ins Waſſer
zurückgekehrt, um vor der ſchneidenden Windluft geſchützt zu ſein.
Neun von 38 Geretteten blieben in Amerika. Ein Theil davon
will den Seedienſt endgiltig quittiren. Unter den Ange-
kommenen befinden ſich der Kapilän, der erſte und der dritte Offizier,
der erſte, der zweite und der dritte Maſchiniſt, beide Zim merleute,
die Verwalter Jürgenſen, Bäcker und Bilek, der erſte und der zweite
Steward, die Matroſen Pollmann, Mieden, Hippler, Möller, Schmie-
der, Krüger, Böhme und Lich, die Heizer Witt, Alſen, Berkhahn,
Proy und Diener, die Trimmer Skudlapski, Gravenhorſt, Linke,
Hanſen, Storekenger und Albrock. Die Leute wurden Vormittags
gleich nach der Ankunft abgemuſtert. Die meiſten reiſten ſofort nach
der Heimath ab. Die Schiffsoffiziere und ein Theil der Mannſchaft
müſſen bis Dienstag hier bleiben, um als Zeugen vor dem Seeamt1 dicken Kopf an das Gitter drängte und mit wahrer Wonne, was dem Gericht überliefert worden. istag hierdie halbzugekniffenen Augen anzudeuten ſchienen, den bläulichen König Menelik als Erbſchaftsbewerber zurückgewieſen. auszuſagen. Viele Häuſer an der „Waſſerkante“ trugen heute zum

Rauch der Cigarre einathmete. Lächelnd blies nun ſein Dem Negus iſt von dem Lyoner Civilgerichte eine harte Enttäuſchung Willkommen Flaggenſchmuck. a
Herr eine ganze Wolke des gromatiſchen Dampfes durch bereitet worden. Dasſelbe hat nämlich einen von ihm erhobenen Lachsfang in der Saale. Alljährlich wird von dem Groß-
die. Stäbe es Gitters und laut aufgrunzend quittirte Erbſchaftsanſpruch zurückgewieſen und ihn geradezu als unglaubwürdig herzogl. Staatsiminiſterium in Weimar nach Umfrage bei den übrigen
Meiſter Petz für dieſe Liebenswürdigkeit. Ein ihm hin erklärt. Der Sachverhalt iſt kurz folgender: Vor zwei Jahren ſtarb thüringiſchen Staatsregierungen eine Zuſammenſtellung der Ergebniſſe
geworfener Cigarrenſtumpf wurde dann ſehr vorſichtig mit in einem Lyoner Hotel ein gewiſſer Dubois, der ſich als „Botſchafter“ des Lachsfanges in der Saale verfaßt. Aus der jetzt für
den Zähnen erfaßt und ſo eine geraume Zeit im Maule gehalten. Meneliks ausgab und der nach ſeinem Abſcheiden als das letztvergangene Jahr 1898 erfolgten Zuſammenſtellung iſt erſicht
Das größte Entzücken des plumpen Burſchen bildet jetzt aber eine Maurer aus dem Creuſe Departement Namens Monteils lich, daß in dem Saalefluß, ſoweit er die Staatsgebiete von
wirklich in Brand geſteckte Cigatre von enormen Dimenſitonen, agnoszirt wurde, der durch Gott weiß welche Umſtände Weimar, Meiningen, Altenburg, Rudolſtadt, Reuß j. L. durchſtrömt,
die dem Thiere mit einer Zange in ſein Gefängniß hineingereicht nach dem fernen Abeſſynien verſchlagen worden war. Die im vorigen Jahr im Ganzen 41 Stück Lachſe gefangen bezw. an-

gemeldet wurden. Vermuthlich iſt die Zahl größer, da nicht jeder
Fang den Behörden zur Kenntniß gelangen dürfte. Am reichlichſten
ſiel der Lachsfang im Altenburgiſchen aus, nämlich 18 Stück im
Gewicht von zuſammen 146 Pfund bei Naſchhauſen und 5 Stück
im Gewicht von zuſammen 40 Pfund bei Kahla. Jn dem
weimariſchen Theil der Saale wurden im Ganzen 13 Stück erbeutet
mit einem Geſammtgewicht von 135 Pfund, in dem meiningiſchen
Gebiet 4 Stück, zuſammen 40 Pfund ſchwer und im Rudolſtädtiſchen
1 Stück mit dem recht anſehnlichen Gewicht von 19 Pfund
bei Schwarza. Aus dem Reußiſchen kam kein Fang zur Anzeige.
Jm Jahre 1897 wurden in dieſen Flußſtrecken im Ganzen 58 Stück
Lachſe im Geſammtgewicht von 736 Pfund gefangen, davon allein
bei Nachhauſen 29, zuſammen 388 Pfund ſchwer.

Der afrikaniſche Telegraph. „Daiſy Mail“ meldet aus Kairo:
Der Telegraph wird Ende dieſes Jahres bis tauſend enaliſve Meilen
ſüdlich von Chartum fertig; damit wird die Verbindung mit
U ganda praktiſch hergeſtellt ſein, und da Rhodes' Telegraph ſich
dem Tanganyika nähert, wird die Fertigſtellung des transkontinentalen
Telegraphen Anfangs nächſten Jahres erwartet.

„Schankhbier, bestes

empfiehlt angelegentlichſt:

Haushaltungsbier“ lands.

Sehr alter
Marke:

E. H. Magerfleisch,
Wioesmar a. d. Oſtſee,
iſt eingeführt in annähernd
10000 Geſchäften

Kornubranntwein-
brennerei gegründet im Jahre

n (geſetzlich geſchüst,u. Ia Wogen a C OHuhkhebteng R t s50 bei:

Kornbranuntwein,
vielenen goldenen

Medaillen, dem franz. Cognac
präm. m.

an Güte gleichſt. Export
nach allen Welttheilen. Zu
haben pro Originalkrug
1 Mtk., Liter 1,70 vk.173Deutſch-

ne

garantirt nur aus Malz und Ho fen hergeſtellt. August Apelt, Leipzigerſtaße 8. C. Matth Hr. Steinſtr. 44.Per Flaſche 6 Pfg. Fernſprecher Nr. 486. 9 pelt, Leipzigerſtaße atthes Nachfolger, Gr. Steinſtr. 44H. Baarmann, Merſeburgerſtraße 19. August Nauendorf, Reilſtraße 131.
Julius Bethge, Leipzigerſtraße 5. Friedrich Niethold, Mansfelderſtr. 61.
Ernst Beyer, Herrenſtraße 5. Noack Lorenz, Gr. Steinſtraße 76.
A. Blau, am Güterbahnhof l. Aug. Peter, Königſtraße 19.
Karl Booch, Breiteſtraße 1. Otto Pallas, Leipzigerſtraße 64.
R Dieringer, Bernburgerſtraße 1. Gustav Preisser, Sophienſtraße 30.
Paul Einicke, Streiberſtraße 31. W. Reichardt, Forſterſtr. 44.
Wilh. Franke, Glauchaerſtraße 53. Gustav Rühlemann, Köni solatz.
Carl Funke, Wettinerſtraße 34. Rich. Sachse, Friedrichſtraße 18.
Reinh. Gebhardt, Ranniſcheſtraße 20. Max Schiller, Glauchaerſtraße 67.
R. Georgii, Glauchaerſtraße 48 u. 78. Albert Schmidt, Leipzigerſtraße 80.
August Göhler, Niemeyerſtraße 14. W. E. Schmidt, Jnh.: Paul Booch, Leip-
Alh. Grimm, Steg 15. zigerſtraße 53.
Chr. Grünewald Sohn, Marktplatz und W. E. Sehaaf, Schillerſtraße 13.

Schmeerſtraße 1. lohs. Schwarz, Geinſtraße.
C. Güstel, Gr. Steinſtraße 25. C. Sauer, Magdedurgerſtraße 47.
C. G. Hädicke, Reilſtraße 134. Sprengel Rink, Leipzigerſtraße 2.
R. Heinze, Mansfelderſtraße 7. Franz Stein, Gr. Klausſtraße 10.
Willy Hennicke, Thorſtraße 47. F. H. Weber, Gr. Steinſtraße 46.
E. Hindorf, Wuchererſtr. 65. R. Weise, Friedrichplatz 9.
Otto Hoppe, Thomaſiusſtraße. F. Zirkenhbach, Harz 2.
Hornbogen Gebauer, Auguſtaſtraße 11. Otto Glass, Thalamtſtraße.
Paul Kegel, Bernburgerſtraße 27. franz Schumann, Friedrichſtraße 8.
Lothar Klipsch, Gr. Ulrichſtraße 19. Jn Giebichenſtein
Oskar Knoche, Robert Franzſtr. Beyer Sohn, Reilſtraße 36.
C. A. Krammiseh, Leipzigerſtraße. Carl Schmidt, Hoheſtraße l.
W. Laerm, Friedrichplatz 6. A. Bribach, Triftſtraße.
Bernh. Lailach, Zwingerſtraße 20. I. Büchner, Trotha.
August Laue, Leipzigerſtraße 47. Paul Creuzmann, Cröllwitz, Thalſtr. 2.

Gart o t perl tenegfst TeeAlle Arbeiten im Garten, als Neuanlagen, Plläanzen von Rosen,
Bäumen ete., Rasenansäen u. s. w. werden prompt und billigst ausgeführt

G. Renneberg, Böllbergerweg 114.
Hochherrſchaftliche Wohnungen.

Jn meinem im Bau begriffenen Hauſe, alte Promenade Nr. S, habe ich noch
2 Hochherrſchaftliche Wohnungen per 1. Oktober zu vermiethen dieſelben beſtehen aus
9 Zimmern, Bad, Küche, reichlichem Zubehör, ſind mit allem Komfort der Neuzeit aus-
geſtattet (Centralheizung, Heißwaſſerleitung u. ſ. w.) Reflektanten wollen ſich bitte mit
mir in Verbindung ſetzen.

Mignon-vpeise- Schokolade

D'fund- Packet 40, 50
und 60 Pfg.

Mignon-Napolitains

Pfund- Packet 40, 50
und G0 Pfg.

Unsere Marke „Mignon“ ist das
beste Fabrikat der Neuzeit, saftig und
vorzüglich schmeckend, zum Robessen
besonders geeignet, dabei bedentend
woblfeiler als auslündische Fabrikate
gleicher Güte,

Da vicddl's
Mignon-

Schokolade
(1852

U Sales
407 mm über dem Meere. Bahnstation der Strecke Breslau Haſbstadt. Saisondauer vom I. Mai bis Anfang Oetober
ist durch seine altherühmte, alkalische Quelle, den Oberbrunnen, weitgedehnte Anlagen in herrlicher Gebirgs-landschaft, Gebirgslutt, bedeutende Milch- und Molken Anstalt (steriiis. Hilch, Kelir, Zeennnenmiien, Schafmilch,

Ziegenmiſeh), Milchuntersuchungen erfolgen durch das eigene Laboratorium und durch das Breslauer hygien,
Insfitut Professor Flügge), das pneumatische Cabinet u. s. W., angezeigt bei Erkrankungen des Halses, der Luftröh ren
und Lungen, bei Hagen- und Darmeatarrh, bei Leberkrankheiten (Gallensteinen), bei harnsgurer ODiathess (Gicht),
bei Diabetess. Als fürstliche Brunnen-Aerzte fungiren; Sanitätsrath Dr. Nitsche, Stabsarzt Dr. Pohl, Dr. Determeyer,

r. Montag, Dr. Ritter.
Versand des Oberbrunnens durch die Herren Furbach Strieboll in „Bad salzbrunn“,

Fürstlich Plessisehe Badedirection in Rad salzbrnn“,

Kaiſerb ad Schmiedeberg Zucker ist ein Nährstoff!
Genieſze Hucker!

Bezirk MHalle)-Jocht et cone Kuranſtalt, ſpez. f. Gicht u. Rhenmatismus in allen Formen, 5ucker ſchafft Muskelkraft:

e e enrgl e c en u. Contracturen, ſowie Frauenleiden. Zucker ist ſeines en O Merseburgerstr 165
9 an. Nä z hohen Nährwerkhes herrſchaftliche J. u. II. Etage, erſtere mit großem Balkon mit Marquiſe, beſtehend

hilliges Nahrungsmittel! aus 7 heizbaren Zimmern, 2 Kammern, Küche und reichlich. Zubehör, 1. Oktober
oder früher wegzugshalber zu vermiethen. Näheres daſelbſt I. Etage.

v7n W. Assmann,702

nitut, Röntgen-Cabinet. Das ganze Jahr
geöffnet und beſucht. Ausführliche Proſpekte durch

Dr. Schuekelt, dir, Arzt.
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Wein-Versteigerungen
der

Central Verkaufs-Genoſſenſchaft
Rheingauer Winzer-Vereine.
Die auf den 14. April d. Js. anberaumte Verſteigerung

der Crescenz des

Binger Winzer- Vereins
iſt bis auf Weiteres vertagt.

Der Vorſtand.
Es kommen zur Verſteigerung

Freitag, den 28. April d. J., Vormittags 11, Ahr,
im Saale der Burg Crass zu Eltville, Rheingau:

30/2 Stück 1896er Weißweine Crescen; des Aiederwallufer

17/2 1897er WinzerHereins.
22/1I n. 7/2 1896er x Erescen des Kiedricher
23/ I u. 8s/2 1897er Winjer-ereins.

Proben werden verabfolgt im Saale der Burg Craß zu Eltville für die
Herren Kommiſſionäre am 17. und 18. April.

Allgemeine Probetage ebendaſelbſt am 25., 26. und 27. April ſowie am
Verſteigerungstage.

9 a 4 12. Freitag, den 5. Mai d. J., Vormittags 112 Ahr,
im Saale der Burg Crass zu Fltville im Rheingau:
15/1 und 8/2 Stück 1897er Oeſtricher

(Crescen; des Oeſtricher Winzer-Hereins),

36/2 Stück 1897er Rauenthaler
(Crescen; des Rauenthaler Winzer-Hereins).

Proben werden verabfolgt im Saale der Vurg Craß zu Eltville für die
Herren Kommiſſionäre am 20. u. 21. April.

Allgemeine Probetage ebendaſelbſt am 3. und 4. Mai ſowie am Ver
ſteigerungstage.

3. Mittwoch, den 10. Mai d. J., Pormittags 112 Ahr,
im Saale der Rurg Crass zu EItville im Rheingau:

10/1 u. 13/2 Stück 1897er Erbacher (vom Erbacher Winzer-Yerein)
Lorchhänuſer (v. orchhäuſer Winzer-Yerein)

31 13897er Weißweine dRothwein ze, Sreocen; des
1/1 x /2 18596er Rothwein ſ Filſener Winjer-Pereins.

Proben werden verabfolgt im Saale der Burg Craß; zu Eltville für die
Herren Kommiſſionäre am I. und 2. Mai.

Allgemeine Probetage ebendaſelbſt am 8. und 9. Mai ſowie am Ver
ſteigerungstage.
Für abſolute Naturreinheit der Weine wird garantirt.

Alle auf die Verſteigerungen bezüglichen Anfragen beliebe man an das
Bürean der Central Verkaufs-Genoſſenſchaft Rheingauer WinzerVereine
zu Wiesbaden, Nicolasſtraſßze 25, zu richten.

Der Vorstand4185)

Verl anden Sie Stoff Muster), n
Ueberaeugen Sie sich 7 et

erstungefähis heit
Schweidnitzer Tuch-Hauses G

FSOITER A STARKE V
SchuefdifrSchlesſen. V

Special-Haus für bessere o. hochfeine Qualitäten.

Für Feinſchmecker.
Delicates Kaffee und Weingeräk: Frankfurter Kränze,

allein zu haben bei
Conditorei Hermann Pfautsch, Gr. Steinstrasse 7,

Fernſprecher 454.

J 2 4 Wes

e

C. L. Blau-
Weine

nur ſelbſtgekelterte, verſendet

Joh. Ios. Amling, Weinbergbeſitzer,
Villa Wilhelm in Bingerbrück a. Rh.
unter abſoluter Garantie für Naturreinheit,
12 Flaſchen 2 riken Tiſchwein
12 Flaſchen Pcnerhczrif ch. Nothwein

incl. Flaſchen u. Kiſte gegen Nachnahme.
Nichtkonvenirendes unfrankirt zurück.

Caffee's
von garantirt reinem und hocharo-
matiſchem, kräftigem Geſchmack, nach
neueſten Verfahren geröſtet, empfiehlt
in allen Preislagen

Rich. Heinze,
Mansfelderſtraße 7,

3695] Fernſprecher 967.
Durch günſtigſten Abſchluß offriere
Hafercacao, nnd t. SO Pfg.

Derſelbe iſt nicht mit gewöhnlichem, ſon
ern mit extrafein präparirtem Hafer

mebl und Zuſatz von etwas Vanille-
ZueKer vereitet und iſt dadurch bedeu-
tend ſchmackhafter und leichter ver
daulich als andere Sorten. Muſter gratis.

Hall. Kaſfee- u. Cacao-Vers.-Geseh.

Otto Bornschein, ne r4

Seefahrtbier
Malzextract 40

Malzextract in der bekömmlichſten Form
Wirkt nicht berauſchend. Diätetiſches
Nahrungsmittel für Blutarme, ſchwäch-
liche Frauen und Kinder. Wirkt nicht
magenſäuernd, daher für Magenkrauke
und Reconvalescenten zu empfehlent
Nur aus beſtem Malz u. Hopfen ge raut.
Beſonders geeignet, mit anderen Bieren,
Milch oder Selterwaſſer getrunken zu
werden. Seit Jahrhunderten Tafelgetränk
bei der berühmten Schaffermahlzeit im
Hauſe Seefahrt in Bremen. Allein echt
u beziehen in Originalkiſten und

reſp. ale- Flaſchen aus der

Brauerei Wilh. Remmer,
Bremeun. [2911

Meilerholzkohle,
Buchen und Kiefern

hält stets vorräthig

Otto Westphal,
Poststr. 18 und Canenaer Weg.

Ziehung schon I4., I5., I7:,

Wohl-
fahrts-

Ferner empf.
die beliebten

Loose hier bei: Sehroedel Simon
E. A. Wiegmann, Le

chmeerrstr. 28.

n Wohlfahrts- Lotterie h Deutschen Schutzgebiete Du

Gold Lotterie
16870 Gelägewinno im Betrage von

Gsowinn

M

I oose à 330
Porto u. Liste 30 Pf. men t. u. vers, Sa Wie Wachnate deneral: Depit 130 78 79868

a To 3j 6002 50 300900Lucdh Müller Co.
8ankgesehäſt, Berlin. Breiteetr. 5. I870 cerin 575000

Marienburger a
zigerstr. 58. Otto Hende

18. u. 19. April zu Berlin. I

Nur Geld- Gewinne ohne Abzug.

12100000 109000
12 50000- 500004

(Martin Schilling), Gr. Ulrichstr. 50.
Markt 24. C. F. Kitzing,

Pani Keitel.

Bisenbahn- Züge
vom I. October 1898 an.

Abgehende Züge
Nach Thüringen: 12.30 V. (bis AMerse-

burg). 3.22 V. 5.45 V.
*7.50 V. D 9.59 V. 10.28 V.

*10.48 V. (nach Stuttgart und
Aünchen). FI1.27 V. 1.18 N.

2.22 N. *4.00 N. 5.39 N.
7.20 N. (vbis Iſerseburg) 3. und

4. Kl. *7.45 N. (nach EFiscnach und
München). 9.46 N. bis Kösen)
2. und 3. Kl. D 10.38 N. (nach
Stuttgart). D 11.31 N. 11.40
N. (bis Erkfurt).

D 9.30 N.

FI1.5 N.

4.55 V. 7.11 V.
11.18 V.

AnkKkommende Züge
Von Thüringen: 12.4 V. *3.54 V.

(von München),. D 4.23 V.
5.38 V. von Merseburg) 3. und
4. Kl. 6.34 V. (von Prfurt).
D 6.52 (von Stuttgart). *9.2 V.
9.51 V. 12.28 N. 1.04 N.
*2.32 N. 5.11 N. *5.26 N.
*8.19 N. (von Stuttgart und München)

8.36 N. D 9.26 N.

Nach Berlin: 12.22 V. *3.58 V. Von Berlin: 3.17 V. 4.42 V.
D 4.27 V. D6.56 V. 7.03 V. 77.38 V. (von Bitterfeld). D. 9.55 V
*9.12 V. 11.15 V. 2.00 N. 10.16 V. *10.44 V. -11.23
D 2.50 N. *5.38 N. 5.46 N. V. 2.00 N. D 3.48 N. 5.26

*8.24 N. 8.50 N. (bis Bitterfeld). N. *7.32 N. 9.4 N. D 10.34
N. 11.18 N. D 11.27 N.

Nach Leipzig: 12.6 V. 2.57 V. 4.33 V. Von Leipzig: 12.11 V. 4.45 V.
5.43 V. 7.32 V. *7.47 V. 6.39 V. 7.2 V. 1-3. 7.46 V.

9.18 V. 10.22 V. 310.48 V. 9.46 V. 10.40 V. 1-3. Kl.
11.49 V. 1.43 N. 3.35 N. F1II.15 V. 1.10 N. *1.27 N.
*5.17 N. 5.35 N. 6.30 N. 3.30 N. 4.28 N. 5.30 N.
7.19 N. 8.42 N. 9.21 N. 1-3 *7.10 N. 7.55 N. 8.35 N. 1--3

9.31 N. 10.24 N. *10.45 N.
Nach Magdeburg: 12.22 V. (bis Cöthen). Von Magdeburg: 2.45 V. 7.30 V.

1--3. 10.00 V. (von Cöthen). *7.42 V. 9.50 V.
1.32 N. 1-3. 310.39 V. 1.29 N. 1--3. 3.26

N.3.40 N. 5.53 N. *7.14
8.45 N. 1--3. *10.49 N.

Nach Nordhausen-Kassel: 5.30 V.
6.50 V. (bis Sangerhausen). 9.14
V. *11.00 V. 12.00 V. (bis Ris-
leben). 2.15 N. D 3.56 N.
6.2 N. 8.45 N. (bis PFisleben).
*10.40 N. 11.31 N. (b. Nordhausen).

Nach Aschersleben-Halberstadt-Goslar:
4.50 V. 7.57 V. 11.42 V. F1.33 N.

3.35 N. 6.18 N. 10.34 N. (bis
Halberstadt, von da ab Sehnellzug).

Nach Cottbus-Guben: *7.30 V. 7.50 V.
11.334 V. *2.55 N. 6.285 N.
11.25 N. (bis Torgau).

Nach Hettstedt (Abf. Hettstedt. Bahnbot):

790 V. 9.40 V. 220 N.
3.20 N. bis Dolaun). 7.30 N.

N. *5.13 N. 7.00 N.9.12 N. 13. *10.59 N.
Von Nordhausen-Kassel: 6.45 V.

*7.20 V. 9.50 V. 1.22 N.4. 16 N. (von Sangerhausen).
D 2.42 N. 5.23 N. T7T.32 N.
(von Risleben). *8.4 N.
10.22 N.

Von Aschersleben- Halberstadt-Goslar:
5.37 V. (von Cönnern, nur Werktags).

T. 19 V. (von Halberstadt). 10.12
V. 12.41 N. 4.57 N.*5.32 N. 9.8 N. 11.42 N.

Von Cottbus-Guben: 6.36 V. (von Torgau).
7.26 V. (von Eilenburg). 10.20
V. *1.2 N. 3.28 N. (von Cottbus).

7.33 N. 10.14 N. *10.24 N.
(von Falkenberg bezw. von Kohlfurt).

Von Hettstedt (Ank. Hettstedt. Bahnhof):
7.42 V. 1.44 N. 5.40 N. (von

8.00 N. (bis Dölau).
Zeichen: D bedeutet Durchgangssech nellzug I. u. II. KIl., nur gegen Lösung

von Platzkarten zu benutzen (bis 150 km I. II. Kl. 1 Mk. über 150 km L. I. II.
2 AMKk.). Schnellzug mit I. III. KI.

Agrikulturchemiſche Verſuchsſtation. Karlſtraße 10 (Direktor:
Geh.-Rath Prof. Dr. Maercker.) Sprechſt. 8-—-12, 3--6.

Amtsgericht, kl. Steinſtr. 7 und Rathhausſtr. 4.
Archäolo iſches Muſeum der Univerſität. (An der Uriverſität

Nr. 12), geöffnet Mittw., Sonnbd. u. Sonntag 11-1.
Apollotheater, Merſeburgerſtr. 170, Anfang Abends 8 Uhr.
Bergmannstroſt. (Merſeburger Chauſſee 8). Das medicomechan.

W geöffnet für Herren 9-10, 5--6, für Damen und
inder 3 4.

Bezirkskommando Paradeplatz 3, in der Moritzburg). Haupt

meldeamt geöffnet 8—-2. 8—9,Botaniſcher Garten. Am Kirchthor 1. Geöffnet: Montag, Dienstag,
Donnerstag und Freitag von 612, 1-6; Mittwoch und
Sonnabend 6--12 Vorm.

Diakoniſſenhaus, Mühlweg 7.Franckeſche Stiftungen. Frandeplaz 1.

Gymnaſien. 1) Lateiniſche Hauptſchule in den Franckeſchen Stiftungen,
1 (Direltor Dr. Rauſch, Sprechſt. 1-- We r

pr Le
Franckepla
ſches, Sophienſtr. 37 Direktor Dr. Friedersdorf),

Haendel-Denkmal. Markt.
Hauptſteneramt. Anfkerſtr. 2.

Sonntags 10--11,

Wegweiſer durch Halle a. H.
Kinderheilſtätte des Vater ländiſchen Frauenverein*

für chroniſch kranke Kinder, Ludwigſtraße 37.

Kliniken der Univerſität: Augenklinik, Magdeburgerſtr. 22
(Direktor Geh.-Rath Prof. Dr. v. Hippel), Sprechſt. 8—9, 121
Wochentags, Chirurgiſche Klinik, Magdeburgerſtr. 18
(Direktor Prof. Dr. v. Bramann)
den ganzen Tag, Frauent lin ik, Magdeburgerſtr. 16
Direktor Geh.Rath Prof. Dr. Fehling), Sprechſt. 10--12, 2—3;

1 Mediziniſche Klinik,ſtraße 7 (Direktor Geh.-Rath Prof. Dr. Weber), Sprechſtunden
ein nit Düben Direlthe Geh. Ah Vrof. Dr vie

inik, Mühlrain 7 Direktor Geh.-Rath Prof. Dr. Hitzig), sOhrenklinik, Magdeburgerſtr. 22 Direktor Gelee Wref. Reunbah t der Halleſchen Radfahrervereine. Merſeb.Chauſſee 4.

Dr. Schwartze), Sprechſt. 8- 10 Wochentags, Zahnärzt-
liche Klinik, Domplatz 1, Direktor Privatdoz. Dr. Körner,

e täglich 8--9 Uhbr, Kurſus fürGarniſonlazareth. Schloßberg 2. Ken täglich 22-4 Uhr Nachm. Veterinärklinik,
ilhelmſtraße 26, (Direktor Profeſſor Dr. med. et phil. Diſſel

horſt), Verwaltungsgebäude, Magdeburgerſtr. 17.
Landgericht, Poſtſtr. 20.
Landrathsamt des Saalkreiſes. Luiſenſtr. 6, geöffnet Sonnabends

Sprechſt. von 102 Uhr ab

Plombirungen Montag bis

Nr. 5 Margarethenſtr.

Poſtamt 4: Geiſtſtr.

Dienstag, Donnerstag
Hagen tag, Freitag 1151.

Nerven- ſtunden 11--12

Reſidenz, Domſtr. 5.
Riebeckſtift, Lutherſtr. 1.

Nr. 2 Blücherſtraßr 7, Nr. 3 Glauchaerſtr. 24, Nr. 4 Kloſterſtr. 9,
4.

Poſt. Schalter iunden Wochentags 7-8, Sonntags 8--9 u. 5--6.
Hauptpoſt und Poſtamt 1: Gr. Steinſtr. 72, Poſt-amt 2: am Bahnhof 2, Poſtamt 3: Moritzzwinger 17,

22, Bahn-Poſtamt: Königſtr. 88.
Provinzial-Muſenm, Donmſtraße 5, geöffnet unentgeltl.: Sonntag,

11--1, gegen 0,50 Eintrittsgeld Mon

Realgymnaſinm. Franckeplatz 1 (Direktor Prof. Dr. Strien), Sprech

Reichsbankſtelle; Königſtr. 89, geöffnet 8--1, 3--5

Rother Thurm, auf dem Markt.
Schlacht und Vichhof, Freiimfelderſtr. 42, Bureauſt. 7--6.
SiechenAnſtalt, Beeſenerſtr. 10.
Siegesdenkmal für 1870/71, auf dem Markt.
Siegesſäule zur Erinnerung an 1866, auf der Alten Promenade,
StadtbahnDepot am Roßvlatz.
StraßenbahnDepot, Kloſterſtraße 4/5, geöffnet von Vorm. 54 Uhr
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Höhere Mädchenſchulen. Jn den Franck. Stiftungen,
Franckeplatz 1 Direktor Dr. Gaudig, Sprechſt. 12
2) Städtiſche, Alte Promenade 21 und Gartenſtr. 1 (Direktor
Dr. Biedermann, Sprechſt. 12--1).

Kaſerne I. Reilſtr. 128, Kaſerne II Deſſauerſtr. 70 (h. d. Roßypl.).
Kataſteramt für den Stadtkreis Halle: Robert- Franzſtr. 14,

für den Saalkreis: Moritzzwinger 17.
Katholiſches Krankenhaus. Neue Promenade.
KinderAſyl. Beeſenerſtr. 10.
Kirchen: St. Marien, am Markt, St. Georgen, an der

Glauchaiſchen Straße, St. Johannes, Canſteinſtr.,
St. Laurentii (Neumarkt), am Kirchthor, St. Stephani, am
Wettinerplatz, St. Moritz, am Alten Markt, St. Ulrich,
an der Leipzigerſtr. Dom, am Domplatz, Karholiſche
Kirche, Neue Promenade, Hoſpitalkirche, an der Glauchaer
Straße. Die Gottesdienſtanzeigen befinden ſich in jeder Frei
tagnachmittagsnummer der „Hall. Ztg.“

8-3; an den übrigen Wochentagen 8-1 und 36.
Landſchaft der Provinz Sachſen, Martinsberg 10, Geſchäfts

ſtunden 8-3, Kaſſenſtunden 92.
Landwirthſchaftlichkes Jſtitut. Wuchererſtr. 2 u. Wilhelmſtr. 25.
Landwirthſchaftl. Genoſſenſchaftsverband. Sophienſtr. 11, ge

öffnet 84--1, 4--7.
Landwirthſchaftskammer der Provinz Sachſen. Centralbureau

Karlſtr. 16 geöffnet 8--1, 4--7; Bureau Sophienſtr. 11 ge
öffnet 8--1, 4--7.

MoritzburgRuine, Paradeplatz 3.
Oberbergamt, Friedrichſtr. 13.
Oberrealſchule, Sophienſtraße 37, Sygerg Luiſenſtraße.; (Direktor

Dr. Schotten, Sprechſtunden 11--12 Wochentags.)
Permanente Kunſtausſtellung von Tauſch u. Groſſe, Gr. Stein

ſtraße 12, I, geöffnet 10--1 und 3--5, Sonntags 11x--1.
Phyſikaliſches Jnſtitut, Paradeplatz 7.
Polizeireviere (Bureauſtunden 8-- 3--6). Nr. 1 im Rathhaus,

bis Nachmittags 5 Uhr.
Städtiſches Muſeum. Jm Achamt, Großer Berlin 11. Freier

Eintritt an Sonn und Feſttagen 11--4 Uhr, Mittwochs und
Sonnabends im Sommer 3-5, Winter 2—-4. Sonſt gegen
50 Pfg. Eintrittsgeld.

Stadttheater, Alte Promenade 25, Kaſſenſt. 10-1, 62,-71.r der Prov. Sachſen, Jägerplatz 25 (Sprechſt.
und 3-4).Telegraphenamt, in der Hauptpoſt, Gr. Steinſtr. 72.

ThaliaTheater, Geiſtſtr. 43, Anfang Abends 8 Uhr.
Univerſität, an der Univerſität 11. Verwaltungsgebäude: An der

Univerſität 10.
Univerſitätsbibliothek, Friedrichſtraße 50.
Verſuchsſtation für Pflanzenſchutz, Sophienſtr. 10, pt.
Volkmanndenkmal vor der chirurg. Klinik. a x 18.
Walhallatheater, Gr. Steinſtr. 45, Anfang Abends

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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Nun übers Meer auf frohen Schwingen
Der Vogel nach der Heimath ſtrebt,
Nun durch die Welt mit ſüßem Klingen
Das Lied vom jungen Frühling ſchwebt;

Nun überall die Keime ſproſſen,
Hum Licht erweckt aus Nacht und Tod,
Ach, nun uns Gottes Herz erſchloſſen
Und ew'gen Lebens Morgenroth

O ſagt, was bleibt uns noch zu ſorgen
Als dies: daß froh und kindbewußt
Beim Herrn wir ſuchen jeden Morgen
Hu treuem Wallen Kraft und Luſt?

Daß wir in Gottes Hände legen
Still alle Sorge, Lieb und Leid,
Bis er des ew'gen Lenzes Segen
Uns beut in jener Herrlichkeit 7

Und ob der Tod mit dunklem Flügel
Uns drohend übers Herz noch fliegt
Getroſt, es ſchwebt um alle Hügel
Der Oſtergruß: Das Leben ſiegt!

Paul Delius.
h

Nachdruck verboten.

Aurora's Prüfungen.
36) Von E. Lovett-Cameron.

Herr Strange war im Begriffe, Aura zu ſagen, daß es
nicht zu ſpät ſei, und ihr zu befehlen, ihm zu gehorchen, ohne
auf Herrn de Langes Gefühle Rückſicht zu nehmen, als ihm
auf einem Präſentirteller ein Brief überreicht ward. Die Poſt
aus dem Norden traf zu dieſer Stunde ein, und der Friede
der Speiſeſtunde wurde oft durch unangenehme geſchäftliche
Mittheilungen ſeines Compagnons getrübt. Bei dieſer
Gelgenheit erkannte Aura Herrn Gudges Schriftzüge und fuhr
ſchweigend fort zu eſſen.

Plötzlich ſprang Strange mit einem lauten Fluche auf und
ſchlug mit ſolcher Heftigkeit mit der geballten Fauſt auf den
Tiſch, daß Gläſer und Porzellan klirrten. Aura blickte ſehr
verwundert auf.

„Das iſt eine ſchöne Geſchichte,“ rief er wüthend, ohne
auf die Anweſenheit der Bedienten Rückſicht zu nehmen und
ſeine Frau zornig anblickend, „Dein elender Bruder hat ſich
heimlich aus dem Staube gemacht!“ Aura erhob ſich ebenfalls.

„Jch muß Dich bitten, nicht in ſolchem Tone mit mir
zu reden, Robert,“ ſprach ſie kalt, indem ſie ſich zu ihrer
vollen Höhe emporrichtete und ſeinen wüthenden Worten eine
ruhige Würde entgegenſetzte, „und ſei, ich bitte, vorſichtig mit
dem, was Du über meinen Bruder ſagſt.“

„Vorſichtig? Das fehlte mir gerade noch! Soll ich meine
Worte auch noch abwägen und ſorgfältig wählen, wenn ich
von einem jungen Taugenichts rede, der es mir zu verdanken
hat, daß er nicht im Rinnſtein Hungers geſtorben iſt, und der

meine Großmuth dadurch belohnt, daß er ohne Wort oder
Zeichen durchgeht?“

Sie wurde jetzt ernſtlich unruhig.
„Jch bitte Dich dringend, Deine Heftigkeit zu zügeln und

mir deutlich zu ſagen, was meinem Bruder geſchehen iſt,“ ſprach
ſie und bezwang mühſam ihren eigenen Aerger und ihre Be
wegung. Dann wandte ſie ſich zu den Dienern und hieß ſie
das Zimmer verlaſſen ſie waren nur zu oft Zeugen der
rohen und heftigen Sprache, die ihr Herr gegen ſeine Frau
führte. „Was ſchreibt Herr Gudge?“

„Er ſagte: Herr Bevan iſt heute gar nicht erſchienen
iſt nicht zur Arbeit gekommen. Fortgeblieben ohne

Erlaubniß.“
„Er muß krank ſein.“
„Durchaus nicht. HGudge hat in ſeine Wohnung geſchickt

und erfahren, daß er fort ſei geſtern Abend weggegangen
iſt, wie's ſcheint. Dahinter ſteckt irgend eine Niedertracht er muß

mich auf irgend eine Weiſe beſchwindelt haben.“

„Wie darfſt Du,“ rief ſie zornbebend, „wie darfſt Du Dich
unterſtehen, ſolch eine Anklage gegen meinen Bruder auszu
ſprechen, der durch und durch eine offene, ehrliche Seele iſt.
Es iſt nicht wahr, was Du da ſagſt. Nur ein niedriges
Gemüth, wie das Deine, konnte ſolch eine ſchändliche Ver
dächtigung faſſen.“

So empört ſie auch war, ſo war ſie doch auch aufs Höchſte
beunruhigt, denn es ſah Davie ähnlich, plötzliche und gewaltſame
Maßregeln in irgend einer Sache zu ergreifen, und ſie zitterte
und bebte an allen Gliedern bei dem Gedanken, daß ihm etwas
zugeſtoßen ſei.
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Robert Strange wußte, daß er zu weit gegangen und

fing an, das zu bereuen; aber es war ihm erwünſcht gekommen,
ſeinen Aerger an Davie wegen ſeines Fortgehens auszulaſſen,
denn Gudges Brief handelte hauptſächlich davon, daß eine
unzufriedene, aufſäſſige Stimmung unter den Fabrikarbeitern
überhand zu nehmen ſcheine. Seit einigen Tagen wurde
gemurrt und geflüſtert; nach der Arbeitszeit fanden an den
Straßenecken Zuſammenrottungen ſtatt, die das vielgefürchtete
Geſpenſt im Leben eines Fabrikbeſitzers einen Streik
verkündeten. Gudges Schreiben betraf in der That faſt nur
dieſen Gegenſtand und nur ganz am Ende hatte er geſchrieben

„Und um die Sache noch zu verſchlimmern, hat ſich Herr
Bevan heute gar nicht eingefunden, gerade wo ich aller Hülfe
bedarf, die ich nur erlangen kann. Jch habe eben nach ſeiner
Wohnung geſchickt, höre aber, daß er geſtern Abend fortgereiſt.
Jch kann das nicht begreifen, da er doch erſt mit mir darüber
hätte reden müſſen. Jch werde indeſſen vermuthlich mit der
zweiten Poſt von ihm hören.“

Das war in Wirklichkeit Alles, was der Brief über Davie
enthielt, aber Robert Strange war ſo aufgebracht und empört
über die drohende Haltung der Arbeiter, mit denen er ſeit
einiger Zeit auf geſpanntem Fuße ſtand, daß es ihm gelegen
kam, das verzeihliche Unrecht ſeines Schwagers als Vorwand zu
benützen, um ſeiner Wuth und Gereiztheit freien Lauf zu laſſen. Er
weigerte ſich mürriſch, Aura den Brief zu geben, und gerade als
ſie darauf beſtand, zu ſehen, was über ihren Bruder darin
ſtehe, fuhr eine Droſchke vor, und da bei dem langen Sommer
tage die Lampen noch nicht angezündet und die Fenſter noch
nicht geſchloſſen waren, gewahrte Aura mit unſäglicher Erleich
terung und Dankbarkeit, daß es Davie war, der ausſtieg.

Sie eilte auf den Flur hinaus, ihm entgegen. Jhre
Freude bei ſeinem Anblicke war wirklich groß, denn während
der paar letzten Augenblicke hatten die tollſten Befürch
tungen ihr Hirn durchkreuzt. So wie er eintrat, bemerkte ſie aber,
daß etwas nicht in Ordnung ſei. Er ſah bleich und über
nächtig aus ſein Anzug war durch die Reiſe beſtäubt und
beſchmutzt; ſein ganzes Aeußere machte den Eindruck eines
Verzweifelnden.

„Was giebt es ſtammelte ſie, und erbleichte ebenfalls.
„Was iſt geſchehen, Davie? Die Kinder ach die Kinder!“
rief ſie mit banger Ahnung von etwas Furchtbarem.

„Den Kindern geht es gut. Willſt Du mir etwas zu eſſen
geben, Aura? Jch muß mit dem Neunuhrzug wieder nach
Swmokingham zurück. Jſt Strange zu Hauſe?“

Strange erſchien jetzt in der offenen Thüre des Eß
zimmers.

„Jch bin aufs Höchſte über Dein merkwürdiges Be
nehmen erſtaunt, Davie,“ ſagte er im ernſten Tone. „Gudge
hat mir eben mitgetheilt, daß Du ohne ſeine Erlaubniß fort
ſeieſt.“

„So?“ gab Davie gleichgültig zurück. Er ſank auf einen
Stuhl am Tiſche nieder ſtützte die Ellbogen auf und legte
den Kopf in die Hände. Er ſchien den Vorwurf ſeines Schwagers

kaum gehört zu haben jedenfalls ſich nichts daraus
zu machen. Es war, als beſchäftige irgend etwas Unan
genehmes ſein Gemüth ſo ſehr, daß alles Andere dagegen in
den Hintergrund trat.

Aura war auf das Liebevollſte um ihn bemüht. Sie ſah,
daß er ſowohl geiſtig wie körperlich erſchöpft war, und es war
daher ihre erſte Sorge, ihn zum Eſſen und Trinken zu be
wegen. Sie ließ die Diener die Speiſen wieder hereinbringen,
legte ihm eigenhändig dieſelben vor und ſchenkte ihm Wein ein.
Während dieſer ganzen Zeit erging Robert Strange ſich in
Strafreden über ſeine Unverſchäwtheit, ch a Ernaatmg ſeine

Arbeit im Stiche zu laſſen. So etwas dürfe nie wieder paſſiren,
ſagte er, ſollte er ſich das je wieder zu Schulden kommen laſſen,
ſo würde es ihm theuer zu ſtehen kommen. Wenn er es ihm
für jetzt noch einmal verzeihe, ſo ſetze er voraus, daß es nicht
zum zweiten Male geſchehen würde.

Eine Zeit lang hörte Davie dieſe Strafpredigt augenſchein
lich nicht einmal, aber endlich, geſtärkt durch die Nahrung, deren
er ſo ſehr bedurft, begann es ihm unklar aufzudämmern, daß
er heruntergemacht wurde.

„Es thut mir ſehr leid, lieber Robert, daß Du ſo auf
gebracht biſt,“ ſagte er endlich.

„vBegreiflicher Weiſe würde mich nichts als eine äußerſt
wichtige und dringende Privatangelegenheit veranlaßt haben,
ohne Rückſicht mit dem alten Gudge fortzugehen; aber ich hatte
keine Zeit, ihn davon in Kenntniß zu ſetzen, wollte ich meinen
Zug noch erreichen.“

„Du ſcheinſt nicht zu begreifen, junger Mann, daß ein
gewöhnlicher Kommis kein Recht hat, Privatangelegenheiten zu
haben,“ gab Strange zornig zurück.

„Und Du ſcheinſt nicht zu verſtehen, mein lieber Junge,“
warf Davie leicht hin, „daß ein Bevan, der zufällig von Dir
beſchäftigt wird, nicht ganz auf eine Stufe geſtellt werden kann
mit Denen, die es Dir nun beliebt, gewöhnliche Kommis zu
nennen. Der Bruder Deiner Frau iſt auf alle Fälle deines-
gleichen, was auch ſonſt ſeine Stellung ſein möge!“ Und der
leichte höhniſche Nachdruck, den Davie auf das Wort „Gleichen“
legte, veranlaßte Robert Strange, der ein ebenſo großer
Feigling wie Renommiſt war, ſich in mürriſchen, aber wort
loſem Grolle auf die Lippe zu beißen. Er empfand immer
wieder aufs Neue, daß dieſe jungen Bevans nicht nur von
beſſerer Geburt, ſondern auch von beſſerer Erziehung waren,
als er ſelbſt.

„Du hätteſt daran denken können,“ brummte er, in völlig
umgewandeltem Tone, „daß es in der Fabrik gährt und die
Arbeiter gerade reif für einen Streik ſind, ehe Du Deinen

Poſten verließeſt.“
„Morgen bin ich wieder auf meinem Poſten, Robert, und

was die Arbeiter anbetrifft, ſo komme Jhnen, wenn Du auf
meinen Rath hören willſt, auf halbem Wege entgegen. Jhre
Forderungen ſind durchaus gerechtfertigt und vernünftig, und
es iſt eine Halsſtarrigkeit und eine Willkür von Deiner Seite,
Dich zu weigern, ihnen Gehör zu geben. Und jetzt, Aura,
möchte ich einige Worte mit Dir reden,“ fügte er, zu ſeiner
Schweſter gewandt, hinzu.

Sie gingen miteinander aus dem Zimmer und überließen
es Strange, mit den Zähnen zu knirſchen und die Hände zu
ballen über den unliebſamen Rath des jungen Mannes, den zu
befolgen er durchaus nicht geneigt war.

Sobald Davie ſich mit Aura allein ſah, ſchlang er den
Arm um ihren Nacken und einige Augenblicke lang war es mit
ſeiner Faſſung ganz und gar vorbei. Die ſchöne Frau mit
ihren Diamanten und in ihrem ſchweren, mit koſtbaren Spitzen
beſetzten Atlaskleide drückte den beſtaubten, ſchluchzenden jungen

Menſchen ans Herz, fuhr ihm mit zärtlichen Liebkoſungen über
den ſtruppigen Kopf und drang mit allen erdenklichen Koſe
worten in ihn, ihr ſein Leid zu klagen.

„Es handelt ſich natürlich um Olivia?“ fragte ſie.
„Sie ſchrieb um mir zu ſagen, daß Alles vorbei

daß ſie mit ihm verlobt wäre!“ ſtieß er endlich hervor.
„Verlobt? Wie ſchändlick wie treulos, Davie!“ rief

Aura empört.
(Fortſetzung folgt.)
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Oſterklang.
Von Anna Behniſch (Berlin).

Das läutete von allen Thürmen im Lande und pochte an
die Herzen. Und die kleinen nickenden Schneeglöckchen läuteten
mit und ſagten es ihren Blumenſchweſtern, die ſich nicht aus dem
braunen Erdreich v und meldeten es den knoſpenüber-
ſäeten Sträuchern und riefen es übermüthig ſelbſt zu den ehr
würdigen Baumkronen hinauf: „Der Frühling iſt auferſtanden.
Schmücket Euch!“

Dort hörten es die Vögelchen und trugen ihre Neuigkeit
in ſchnellem Flug von Baum zu Baum, von Haus zu Haus,
und ein behender, bunter e unternahm das Wagniß, ſich
auf dem Brett des offenſtehenden Fenſters an der düſteren
Gelehrtenſtube niederzulaſſen, vor der er im Garten niſtete,
und keck und klingend ſchmetterte er in all den Bücherſtaub
hinein ſein ewig junges Lied vom auferſtandenen Lenz. Aber
der einſame Mann am Schreibtiſch hatte die Kunde bereits von
den Schneeglöckchen vernommen, deshalb hatte er die Fenſter
flügel aufgeſtoßen, daß der milde Abendwind hineinfuhr und
mit ſeinen Haaren ſpielte. Und er ließ die e ruhen und
die dicken Bände zugeklappt und lauſchte tiefathmend hinaus
in die weite, ergrünende Landſchaft, die im Oſterheiligabends-
frieden lag.

Es ward ihm eng und heiß in ſeiner Villa, die er ſich in
dem lieblichen Thale erbaut hatte, um fern vom Lärm der
Großſtadt ſeiner Arbeit zu leben, und er hörte durch die Stille
das Rollen der Eiſenbahnzüge, die die Ferientouriſten in ſeine
Berge brachten. Ob kein Dampfroß ihm den Einzigen zuführte, ſeinen lieben Jungen, in dem die eigene Jugend ihm

für dieſe Tage öſterlich erſtehen ſollte? Bah, daß der Vater
ihm auf ſeine Andeutung, er gedenke ſich zu Oſtern zu ver
loben, kurz und bündig geſchrieben, er wolle von ſolchen Ueber
ſpanntheiten nichts weiter hören, das war doch längſt ver
geſſen! Studentenverliebtheit iſt kein ernſthaft Ding, das
kannte man!

Doch das bunte neugierige Finkenhähnchen blieb ſitzen auf
dem Fenſterbrett und zwitſcherte ſo laut, als wiſſe es das viel
beſſer. Profeſſor Steinfeldt betrachtete den Vogel kritiſch und
zog die Brauen zuſammen, als beabſichtigte er, ſich mit ihm in
eine Debatte einzulaſſen. Er meinte aber gar nicht das un-
ſchuldige Thierchen, ſondern ſeinen Jugendfreund, den Paſtor
Wenkhauſen, den er nun bald dreißig Jahre lang nicht
geſehen und mit dem er in frohen Burſchentagen wie mit
keinem Anderen zu disputiren pflegte. Die Oſterglocken
hatten ihm das Bild des vor die Seele ge-
zaubert, und, eingetaucht in Jugenderinnerungen, vergaß er Ort
und Zeit wie gewöhnlich, wenn er am Disputiren war,
und die Sorge um den Sohn ließ ihn doppelt intenſiv an den
d ſeiner Tüchtigkeit weithin bekannten, verlorenen Freund

enken.
Welche Beruhigung wäre es ihm, wenn ein treues Auge

wie das des erfahrenen Seelſorgers über dem Treiben des
lebensluſtigen jungen Mannes in Berlin wachte und die väter
liche Autorität erſetzte! Denn daß ſichs angeſichts der exzentriſchen
Neigungen des Bruders Studio bei der r ſogenannten
Verlobung um eine Schauſpielerin oder Sängerin, wenn nicht
gar eine Tänzerin handeln ſollte, war ihm ganz ſicher. Aber
nie würde er ſolche Mesalliance zugeben! Er beſaß zwar noch
andere alte Freunde in Berlin, die er hätte mit der Berathung
ſeines Jungen betrauen können; allein die Sehnſucht nach dem
gemüthlichen Wenkhauſen war nun 'mal erwacht. Denn immer
wieder wähnte er ſich zurückverſetzt an jenen Oſtermorgen vor
einem Lebensalter, als er dem theologiſchen Kameraden in
ſeiner unaufgeräumten Bude bei einer guten Zigarre in ſcharf
geſchliffener Rede das kühne Gebäude ſeiner freiheitlichen
Weltanſchauung offenbart hatte. Der andere hatte ihm zwei
Stunden ſpäter von der Kanzel aus mit einer weihevollen
Oſterpredigt geantwortet. Und was ihm erſt ein fröhlicher
Wortkampf gedeucht, das hatte ihn nun tief erſchreckt, als der
Beweis unheilbarer Konflikte in der Lebensauffaſſung der beiden

reunde.3 An jenem Oſtermorgen hatte es den erſten Riß in dem

Bündniß gegeben, der es, mit den Jahren wachſend,
chließlich auseinanderſprengte. Noch im Gedanken daran, ſchlug
der Profeſſor vor Aerger mit der Fauſt auf den Tiſch. Wupp!
Da war das Vöglein auf und davon.

Das gefiel dem alten Herrn gar nicht. Er kam ſich ganz
verlaſſen vor. Oſtern feiern ſo ganz allein ja, wie

friſchem Kuchen in allen

ſeine Frau noch lebte, da gab's an allen Feſttagen Gäſte im
Haus, und ſchon am Gründonnerstag machte ſich der Duft von

Räumen bemerkbar. Damals hatte
ihn das verdroſſen heute hätte er etwas drum eben
wenn er jenen Duft noch einmal hätte verſpüren können.
Und als ſein Junge klein war und in Haus und Garten diegefärbten Eier verſtect wurden, das gab ein Jubeln und ein

Lachen Seine Augen wurden feucht. Das war das erſte
Feſt, das er z einſam beging. Der Max kam nicht
Aber wie ſollte er auch Hatte er den Vater doch immer
über die „ſentimentale Familienſimpelei“ des Feſtefeierns
brummen J und hatte ihn der Vater doch ſelbſt zu dem
aufgeklärten Denker erzogen, der mit allen frommen Ueber
lieferungen gebrochen.

Ja, wenn das Finkenhähnchen nicht geweſen wäre und
die Schneeglöckchen nicht geläutet hätten Das Vogelgezwitſcher,
das jetzt vom Baume tönte, klang ja wie Spott auf all' den
Philoſophenſtolz. Dabei i ſich wirklich kein m
Gedanke faſſen. Und ſtets fiel ihm dabei auch Freund Wenk
hauſen ein, der die Vögel ſo liebte, daß er ſich eine ganze Zucht
gehalten und es in ſeiner Stube unaufhörlich gepiepſt und ge
flötet hatte. Solche „Kindereien“ hatte Steinfeldt nie leiden
mögen.

Da trat die Haushälterin ein und legte einen Brief auf
ſeinen Schreibtiſch. Sie hatte naſſe rothe Finger, an denen
noch der Seifenſchaum ſtand; er hatte das Rumoren ihres
Scheuereifers ſchon ſeit Morgengrauen wahrgenommen, ihm
aber nicht zu wehren gewagt, weil er von vornherein wußte,
daß er in dem dann entfeſſelten Meinungsſtreit unfehlbar den
Kürzeren gezogen hätte. Jetzt aber fuhr er auf. fleckte
Briefe, Bücher und Manuſtkripte wirkten auf ihn wie die rothe
Farbe auf den Stier. Und über der Standrede, die er dem
Prinzip zu Liebe hielt, vergaß er faſt den Brief. „Ein wahres
Elend mit dieſen Miethlingen, dieſen bezahlten Küchendragonern“,
ſeufzte er. Da hatte ſeine Frau ſeine geiſtigen Bedürfniſſe doch
anders zu achten verſtanden. Er kam ſich grenzenlos vereinſamt
vor. Wirklich, ein aufmerkſames, ſorgendes Schwiegertöchterchen
wäre ihm gar nicht ſo unliebſam geweſen. Jn ſeiner Villa
war Platz genug für ein junges Paar, und ſeine Zinſen reichten
auch ſo weit, daß Max als Privatgelehrter ganz nach Neigung
leben könnte.

Max ob der Brief von ihm war? Dehrhattg Er
riß ihn auf. Die Meldung ſeines Eintreffens Nein, der
Student erklärte in lakoniſchen Sätzen, daß er auf den dies
jährigen Oſterbeſuch verzichten müſſe, weil er heftige Auseinander
ſetzungen mit dem Vater in Betreff ſeines Heirathsprojektes, zu
dem ſich dieſer ablehnend verhalte, vermeiden wolle. Nach be
ſenden Examen wolle er ihm Weiteres über ſeine Braut und
eine Pläne mittheilen.

Der Profeſſor ſtürmte aus dem Zimmer. „Jn zehn Minuten
iſt mein Handkoffer gepackt, Marie, ich verreiſe mit dem
Nachtzug.“ Jn heftiger Erregung lief er im Garten hin und
her, während Marie einpackte. Die Vögel flogen ihren Neſtern
zu, und von der höchſten Baumſpitze guckte der gen herunter
und piepſte ſo laut, als lachte er das wunderliche Menſchen
ungethüm da unten aus, das ſich nur auf zwei Beinen fortbewegen konnte. Die Glockentöne verzitterten und aus dem
Raſen ſtiegen bläuliche Abendnebel.

Während der S Eiſenbahnfahrt that der Profeſſor
kein Auge zu. Die Entſchiedenheit des Sohnes reizte ihn maß-
los. Ein Weib, das ihn J beherrſchte, mußte die raffinirteſte
Kokette ſein. Er fürchtete das Schlimmſte. Jm Geiſte ſah er
ſchon die geſchminkte Choriſtin mit der Barriſonfriſur und der
herausfordernden Toilette vor ſich ſtehen. Aber er war ge
wappnet, ihr zu begegnen, er ja, das war er!

Bei Tagesanbruch erreichte er Berlin, warf ſich in einen
Taxameter und hielt nach einer halben Stunde am Ziel. Doch
ſein Klingeln und Pochen war vergeblich. Der Herr Sohn
ſchien noch tief in den Federn zu liegen. Nach geraumer Zeit
erſchien hinter dem Guckloch der Thüre ein ungekämmter,
runzliger Frauenkopf, der, wie ſich nach längeren Verhand
lungen ergab, der Wohnungswirthin angehörte und von deſſen
Lippen ihm barſch vermittelt wurde, daß der „möblirte Herr“
ſeit geſtern Abend weg ſei und über die Feiertage fortbleibe
wo, wiſſe man nicht.

Vor dem geängſtigten Vater ſtiegen wie Geſpenſter alle
Möglichkeiten auf. Der Gedanke an eine Ferientour war ihm
zu harmlos Heimliche Flucht? Entführung? Hatte
Max entführt oder war er entführt worden Der Profeſſor
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traute den Großſtädterinnen nicht Sollte er ſich an ein L. Rellſtab (geb. 13. April 1799 in Berlin, geſt. 27. Nov. 1860Detektiob r den 5 ſich daſelbſt) nochmals auf den 13. der 50. Gedenktag der Erſtürmung
etektiobureau wenden d Düppeler Schanzen (13. April 1849, während desWenn er ſich nur zuvor mit Jemand verſtändigen könnte. ngligen ſchleswig holſteiniſchen Krieges durch die deutſchen

der die Berliner Verhältniſſe kannte! Er überdachte ſeine Be Trupren und auf den 23. der 100. Gedenktag des Schluſſes

h n r w. r e a rrfolglos geſchloſſen 23. Apri Ebenfalls am 23. haWeltſtadt erwachte im Oſterlichte. Dieſelbe Morgenſtunde war's noch den 90. Gedenktag der Schlacht bei Kolding (23. Avril
in der er einſt gegen den Freund in verhängnißvollem 1849, Sieg der Deutſchen über die Dänen) weiter den 25. als

ampf ſeine Geiſtesrichtung verfochten. Er trat in ein Cafés 300. Geburtstag des engliſchen Staatsmannes 677 h
und durchflog den Kirchenzettel der Zeitungen. Wenn er ſich (geb. 25. April 1599, geſt. 3. September 1858 den 26.

imli 200. Todestag des franzöſiſchen Dichters J. de Racine («geb.anz heimlich unter Wenkhauſens Gemeinde miſchte, um den J Hezemher 1639, geſt. 26. Apri 1699); und den 27. als
lten mal wiederzuſehen Doch nein, da hätte er 100. Gedenſtag der Schlacht bei Caſſano in Oberitalien z

nicht ſtill zu halten vermocht, er kannte ſich, es hätte ihm
ſſiren können, daß er mitten in die Predigt hinein von ſeinemkue aus laut opponirt hätte. Da faßte er einen Entſchluß.

Er verſchaffte ſich des Paſtors Adreſſe und begab ſich eilends
in deſſen das in der Nähe eines Parkes zwiſchen
treibenden Bä Er mußte ihn wiederſehen und ihmäumen lag.
ſeine Vaterſorgen ausſchütten. Er hatte Heimweh nach der

An den
entflohenen Jugend

Mit einem Gewaltſtreich wollte er überraſchen.
Dienſtboten vorbei, die ihm verſicherten der Herr Paſtor
empfange vor der Predigt nie Beſuch, lief er unangemeldet
durch die Thür, hinter der er das Studirzimmer vermuthete.
Aber es war gar nicht das Studirzimmer, ſondern die Vogel
ſtube des alten Herrn, in der in großen, ſonnenbeſchienenen
Käfigen zahlloſe Kanarienvögel, Dompfaffen, Stieglitze und
Finken hüpften. Und zwiſchen den Käfigen ſtand nicht der Herr

aſtor, ſondern Hand in Hand mit einem mit geſchmack
voller Einfachheit gekleideten und ebenſo einfach friſirten,
reizenden jungen Mädchen, aus deſſen Geſicht die guten
braunen Augen des Paſtors lachten, der verlorene Sohn,
ſein Marx.

Sie wußten alle drei kein Wort zu finden, und die junge
Dame, die als Haustochter nach des Profeſſors Meinung
n zuerſt hätte Auskunft geben können, huſchte davon wie ein
Pögelchen. Dann aber erſchien Wenkhauſen und ſchloß freude
ſtrahlend den Eindringling in die Arme. „Aber, lieber Freund,
c da ich grundſätzlich vor der Predigt keinen Beſuch empfange,
heiß ich Dich nur willkommen und alle weiteren Ergüſſe ver
ſparen wir auf einen Spaziergang vor Tiſch. Du bleibſt ſelbſt
verſtändlich unſer Gaſt gleich Deinem Sohn, der durchaus auch
meiner werden will.“

„Ja aber gegen Deine Tochter, gegen dieſe
Braut hätt' ich doch nichts einzuwenden gehabt, natürlich,“
ſtotterte Steinfeldt.

„Haſt ja überhaupt von einer Braut uichts hören wollen,
alter Freund, und Deinem Jungen ſtracks den Mund verboten.
Da hab' ich gerathen Abwarten bis der Alte zur Vernunft
n und der Junge ſein Examen beſteht, dann renken

ir s ein nervöſes Mädchen in San Franzisko, hatte mit ihrem Bräutigam,gemenge der ſen beiden n in Kune dem liebenswürdigen William Tray, einen Streit. Die junge Dame n
ſllichen „Spaziergang in der auferſtan! enen Natur erregte ſich ſo ſehr, daß ſie ohnmächtig wurde und in einen lethar- a

hren zerriſſenen Jugendbund in dem ihrer glücklichen Kinder giſchen Schlaf verſiel. Die Aerzte erſchöpften ihre Kunſt, aber Elida a
auferſtehen, in deren Vereinigung ſich Glaube und Wiſſen ſchlief und ſchlief und mußte künſtlich ernährt werden. Und täglich
in der todesſtarken Macht der Liebe verſöhnte und ver zwei Mal kam der betrübte William an ihr Bett; aber auch er a
ſchmolz. Dieſe Liebe ſchlug auch ihnen über alle Klüfte ihrer konnte ſie nicht wecken. Endlich nach 13 Monaten fing Elida an, d
auseinandergehenden Denkart hinweg die Brücke zur Ver ſich zu regen und ſich auf jenes rechte Ohr zu legen, welches die 9

ſtändigung. rn r Vahenden a Man g. a und r 0t niet vor Elidas Bett, da die Holde erwacht und die Augen öffnet;l r gus ins l fleß ihr Blut doch ſie erkennt den Freund und ſetzt den Streit bei dem Worte fort, das ſe
i. als vor dreißig Jahren, und es koſtete nicht mehr ſie ſprach, als ſie in Ohnmacht fiel. Und dann verſöhnten ſie ſich. Ein

die neugeſchmiedete Freundſchaft.
Die Finkenhähnchen im Thiergarten aber ſchmetterten, als

triumphirten ſie, daß ihr Kollege in des Profeſſors Garten
doch Recht behalte.

Und der Profeſſor freute ſich, daß er nun doch ein
Schwiegertöchterchen ins Haus bekam, und lernte wieder, was
es heißt, ein Feſt zu feiern.

Allerlei.
RS. Wichtigere Gedenktage im April 1899. Am Z. iſt

der 59. Gedenktag der Ablehnung der deutſchen Kaiſer
rone durch Friedrich Wilhelm IV. (3. April 1849) am 5. der
50. Gedenktag des Strandgefechtes bei Eckernförde
5. April 1849, Sieg der Deutſchen über die Dänen); am 6. der
700. Todestag des engliſchen Königs Richard Löwenherz (geb.
8. September 1157, geſt. 6. April 1199) und am 7. der 50. Todes
tag des evangeliſchen Theologen Fr. W. Rettberg (geboren
21. Auguſt 1805 in Celle, geſt. 7. April 1849 in Marvurg).
Ferner fällt auf den 13. der 100. Geburtstag des Schriftſtellers

(27. April 1799, Sieg Suwarows über die Franzoſen).
Leipziger Schwabenſtreiche vor 370 Jahren. Anno 1529

hat, wie den „L. N. N.“ nach einer alten Chronik geſchrieben wird,
nach einem harten Spötwinter und einem naſſen Sommer eine „neue
gifftige und zuvor unerhörte Krankheit graſſtret“. Man nannte ſie
die engliſche Schweißſucht, weil ſie 1486 zuerſt in England entſtanden
ſein und daſelbſt 40 Jahre lang grauſam gewüthet haben ſollte. Die
Symptome dieſer Krankheit waren harter Schlaf und großer Angſt-
ſchweiß. Einige kluge Leute meinten nun, weil der Kranke ſich des
Schlafens nicht erwehren konnte, der Schlaf ſei das Schlimme, das
die Geneſung hindere, und wer geneſen wollte, der müſſe ſich
des Schlafes 24 Stunden enthalten. Um nun dies zu erreichen,
rüttelte und ſchüttelte man die Armen 24 Stunden lang. Bei vielen
beſchleunigte dieſe Schüttelkur natürlich die Krankheit nur, und „ſie
gingen im Schlafe dahin“. Manche aber, die vielleicht garnicht
ſo krank waren, brachten es fertig, 24 Stunden wach und am Leben
zu bleiben. Dann ſagten die klügen Leute: „Seht, unſere Schüttel
Kur hat geholfen!“ Nicht minder ſchwabenhaft fing man es an, das
andere Symptom, den Angſtſchweiß, zu bekämpfen. Man dachte:
„Bös muß Bös vertreiben“ und „von etlichen ward fürgegeben, es
müßte einer 24 Stunden nach einander ſchwitzen und mittlerweile
keine Lufft an ſich gehen laſſen“. Sobald ſich nur Jemand ein wenig
über Schweiß beklagte, fielen ſogleich die übrigen Hausbewohner über
ihn her, brachten ihn eilends ins Bett und legten einen Haufen
Federkiſſen, Pelze und was ſonſt vorhanden war, auf ihn. Damit
aber der Kranke die Betten und andere Dinge nicht von ſich werfen
könnte, legten ſich bisweilen mehrere Leute oſen darüber und be-
ſchwerten ihn dermaßen, daß er weder Arm noch Bein regen konnte.
Dazu wurde, obwohl Sommerzeit war, warm eingeheizt, und alle
Fenſter und Thüren aufs Sorgfältigſte zugehalterk, daß ja kein
Lüftlein zum Patienten kommen konnte. „Dieweil nun,“ ſo be
richtet der Schreiber jener Ortsgeſchichte weiter, „mancher unaus-
ſprechliche innerliche Hitze hatte, daher Hertz und Glieder hinfällig
worden und noch darzu von außen mit Wärme und Schweiß ge-
ängſtigt ward, war es nicht wohl möglich, alles mit einander wohl
auszuſtehn, und mußten alſo die Menſchen ſterben und vor Hitze ver
ſchmachten.“ Wer muß bei dieſen Thatſachen nicht an die Streiche
der Schwaben oder Schildbürger denken

Ein modernes Dornröschen. Der Prinz war nämlich ſchon
da, ehe ſie einſchlief und ſie ſtach ſich nicht an der Spindel, ſondern
an ſpitzen Worten und ſie ſchlief nicht hundert Jahre ſondern nur
dreizehn Monate. Dafür aber iſt die Geſa ichte kein Märchen,
ſondern buchſtäbliche Wahrheit. Miß Elida Wilbur, ein junges,

angenehmes Dornröschen!

Vom BHüchertiſch.
Das ſoeben erſchienene 8. Heft von Velhagen u. Klaſings

Monatsheften bringt außer dem Schluß des Aufſeh n erregenden
Romans „Zvei Männer“ von Jda BoyEd eine feinſinnige und
ſtimmungsvolle Noevlle aus Alt-Weimar von Helene Böhlau „Der
dichtverwachſene Garten Sehr interſſant iſt ein reich illuſtrirter
Artikel „Havaii“ von Ernſt v. Heſſe-Wartega, dem bekannten Reiſe
ſchilderer. Hat dieſer Aufſatz, angeſichts der Einverleivung der Sand
wichinſeln in die nordamerikaniſche Union, ein aktuelles Jntereſſe, ſo
bringen die Erinnerungen von Ed. Frhrn. v. UngernSternverg
„us Schleswig-Holſteins Morgengrauen“ uns ein levendiges Bild
der Tage von 186364 zurück Fr. zur Hellen dagegen zieht in ſeinem
Eſſay „Ein fran öſiſcher Staatsſtreich vor hundert Jahren“ feſſelnde
Parallelen mir den gegenwärtigen verworrenen Zuſtänden Frank-
reichs. Allgemeines Jntereſſe, beſonders im öſtlichen Deutſch and,
wird der ſchön illuſtrirte Artike über die Danziger Kirche St. Marien
erwecken. Ten agdtreunden endlich bieten die Gebrüde. v. Dom-
browski in dem Aufſatz „Frühl ngs wehen im Jägerleben“ einen in
Wort und Bild gleich anſprechenden Beitrag.

Verantwortl. Redatteur: Der Walther Gebensleben. Druck und Verlag von Otto Thiele, valle Saale Leip, gerſtr. 87
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Lege dieſe Blätter Niemand, welche Geßunung er auch haben mag, aus der Hand, ohne ſie geleſen zu haben

Der erſte Mai.
Den erſten Mai haben die Führer der Sozialdemokratie

zum allgemeinen Weltfeiertage der Arbeiterſchaft erklärt. Aus
welchem ernſtlichen Grunde, iſt unerfindlich. Die Feier des
erſten Mai ſoll eine Demonſtration zu Gunſten des Acht
ſtunden-Arbeitstages ſein. Wir haben ſchon wiederholt
darauf hingewieſen daß die Forderung des Achtſtundentages
eine ganz thörichte iſt, daß die Durchführung desſelben nicht
nur den Ruin des Unternehmers, ſondern in Folge deſſen auch
die Brodloſigkeit und das Elend des Arbeiters in unmittelbarem
Gefolge haben würde. Denn das Ausland würde uns in Jn
duſtrie, Handel und Verkehr ohne Weiteres überflügeln und todt
machen, der Fabrikant und der Händler würde „alle ſeine Räder“
ſtill ſtehen laſſen und der „ſtarke Arm“ des Arbeiters würde
keine Arbeit mehr finden, mag er es auch noch ſo ſehr wollen.
Die ehrlicheren Führer der Sozialdemokratie haben den Unſinn
der Achtſtundentags Forderung denn auch in öffentlichen Vor
trägen und Schriften längſt zugegeben. Es fällt alſo für eine-
Feier des erſten Mai dieſer urſprüngliche Hauptgrund voll
ſtändig fort.

Soll aber etwa dieſer „Weltfeiertag“ eine Abſage an die
Einrichtungen unſeres Staatsweſens und alle diejenigen, welche
Anhänger dieſes Staatsweſens ſind, bedeuten Auch eine ſolche
Demonſtration iſt ein Unſinn. Denn es kann keinem denkenden
Menſchen unklar ſein, daß nur die Kraft und Macht unſeres
Staates der Arbeiterſchaft die Möglichkeit freier Arbeit und
annehmbarer Lebens bedingungen giebt. Geht unſer Staats
weſen, unſere ſtarke Monarchie in die Brüche, ſo iſt alsbald
auch das unheimlichſte Elend der Arbeiterſchaft da. Die von
Oſten und Weſten ſeit Jahren drohenden Feinde werden ohne
Weiteres über unſere Grenzen hereinbrechen, das Vaterland
knechten, Handel und Verkehr ihren Intereſſen dienſtbar machen
und das Land, den Bürger auspreſſen bis auf den letzten
Pfennig. Die ſchlaueren Führer der Sozialdemokratie werden
mit den erbeuteten Arbeitergroſchen frühzeitig genug jenſeits der
deutſchen Grenzen einen ſicheren Zufluchtsort aufſuchen die
übrigen, mögen ſie vielleicht auch kurze Zeit die Herrſchaft an
ich reißen, werden weggefegt werden. Zu einem ſolchen Zu
ſammenbruche unſeres Staatsweſens wird es ja Gott ſei Dank
nie kommen dank unſerem muth und kraftvollen Hohenzollern
ſtamm, dank unſerem mächtigen, königstreuen Heere, dank dem
ſtarkgefügten Bau unſerer geſetzlichen Einrichtungen, dank der
Einſicht unſerer gebildeten und gerecht denkenden Bevölkerung.
Aber wenn es dazu käme, dann würde es nicht nur der
Ruin des Bürgerthums, dann würde es ebenſo auch der Ruin

der Arbeiterſchaft ſein. Eine Demonſtration gegen unſer Staats
weſen iſt alſo ebenfalls ein Unſinn.

Aber was ſoll denn dann der große Weltfeiertag bedeuten?
Soll er ein Zeichen ſein für den feſten Willen der
Arbeiterſchaft, ihre Lage zu verbeſſern? Gewiß, die
Lage der Arbeiterſchaft kann eine Beſſerung noch vielfach ver
tragen. Aber will denn nicht unſere Regierung, unſere ganze
gutgeſinnte Bevölkerung dieſe Beſſerung? Arbeiten nicht Re
gierung und Volksvertreter in unſerem Parlamente ununter-
brochen an dieſer Beſſerung? Wie viele wohlthätige Geſetze
ſind nicht ſeit zwanzig Jahren zum Schutze und zum Wohle
der handarbeitenden Klaſſen bei uns eingeführt und durchgeführt
worden! Und noch heute ruht und raſtet man nicht, die Lage
der Arbeiterſchaft günſtiger zu geſtalten, den Arbeitern Hilfe
in Noth und Gefahr, geſetzliche Unterſtützung bei Unglücks-
fällen und Krankheit, eine Rente im Alter, die Feſtlegung einer
ArbeitsRuhepauſe, den Schutz gegen Ueberlaſtung und Aus-
beutung angedeihen zu laſſen. Keinen treueren Freund findet
unſere Arbeiterſchaft, als die Regierung und den ehrlichen,
vaterlands und nächſtenliebenden Staatsbürger. Man erkennt
dem Arbeiter das Recht, ſeine Lage zu verbeſſern, gern und
voll zu, man iſt bereit, ihn nach Möglichkeit darin zu unter
ſtützen. Natürlich muß dieſe Aufbeſſerung auf geſetzlichem
Wege geſchehen, ſie muß ſo geſchehen, daß das Wohl unſeres
Staates und die berechtigten Jntereſſen der anderen Staats
angehörigen nicht verletzt werden. Die Einzigen, die ſich
bisher an dem gerechtfertigten Beſtreben der Arbeiterſchaft,
eine wirkliche Aufbeſſerung ihrer Lebenslage herbeizuführen,
nicht betheiligt haben, ſind die Führer der Sozial-
demokratie. Sie haben gegen die geſammte Arbeiterſchutz
geſetzgebung geſtimmt, ſie haben bisher nichts Anderes gethan,
als die Arbeiter aufgehetzt, das Zuſammenarbeiten mit den
wirklichen Freunden der Nothleidenden und Bedrängten
erſchwert, viele Tauſende von verblendeten Leuten ins Elend
geſtürzt und den Armen und Unbemittelten die ſauer erworbenen
Groſchen abgenommen, um davon bequem leben zu können.
Nochmals alſo: Regierung und Bürgerthum er-
kennen das Recht des Arbeiters, ſeine Lage ver-
beſſern zu wollen, gern an und wollen ihm bei der
Durchführung ſeiner Beſtrebungen gern behilflich
ſein. Der einzige Gegner dieſer Beſtrebungen iſt die Sozial
demokratie. Es iſt daher eine ſozialdemokratiſche Demonſtration
in dieſer Hinſicht der blanke Unſinn.

Es bleibt alſo überhaupt kein greifbarer Grund für den
„Weltfeiertag“ übrig. Er iſt von den ſozialdemokratiſchen
Führern hauptſächlich deshalb eingeführt worden damit ſie
einmal eine Heerſchau über die „Genoſſen“ und die armen, be
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thörten Mitläufer der Sozialdemokratie halten können. Unter
dieſem HGeſichtspunkte iſt es ein ſtarkes Stück, wenn die
Agitatoren fordern, daß alle Arbeiter an dieſem Tage feiern,
zu ihren Arbeitgebern ſich in Gegenſatz ſtellen, Erbitterung und
Haß, Arbeitseinſtellungen und Arbeiterentlaſſungen hervorrufen
über viele Familien Noth und Elend heraufbeſchwören ſollen.
Die Arbeiter können bei dieſem willkürlichen Feiertage nur
verlieren, nur Nachtheile ernten; die Führer
freilich, die von den Arbeitergroſchen leben, ſtehen ſich vor
trefflich dab ei.

Es giebt daher nichts Thörichteres für den ver
nünftigen Arbeiter als die Theilnahme an dem ſogenannten
Weltfeiertage.

Die „Stenerſchraube ohne Ende“.
Wie ſchimpfen doch die Führer der Sozialdemokratie bei

jeder Gelegenheit über die ſtaatliche „Steuerſchraube ohne
Ende“! Jeden Tag kann man in den ſozialdemokratiſchen
Blättern leſen, daß der Arbeiter die unerſchwinglichen Steuern,
die der Staat von ihm fordere, nicht mehr aufzubringen ver
möge, daß er infolgedeſſen hungern und darben müſſe. Aber
es wird wohlweislich verſchwiegen, daß die wirklich armen
Leute überhaupt von jeder Steuerleiſtung befreit ſind, und daß
die wohlhabenden und reichen Leute auch im Verhältniß
weit mehr zur Zahlung der Steuern herangezogen werden als
die Unbemittelteren. Es wird vor Allem wohlweislich ver
ſchwiegen, daß die Jahresſteuer des preußiſchen
Staatsbürgers durchſchnittlich ſich auf nicht mehr
als etwa zwei Mark beläuft. Welche Vortheile aber
genießt man für dieſe Zahlung! Man iſt dafür Bürger eines
mächtigen geordneten Staatsweſens, man genießt den Schutz
der Geſetze, Handel, Wandel und Arbeit werden geſchützt und
geſördert, es werden Eiſenbahnen, Kanäle, Straßen gebaut und
gepflegt, ein ſtarkes Heer ſchützt uns vor dem Ausbruch eines
blutigen Krieges, vor dem Einfall feindlicher Truppenmaſſen,
vor der Beſiegung unſeres Reiches, die eine Stockung und
Lähmung alles Handels und Verkehrs, die Aufbürdung un
endlicher Kriegskoſten, eine Verelendung aller Verhältniſſe
unſerer Bevölkerung im Gefolge haben würde und wo ein
deutſcher Staatsbürger auf der Erde ſich aufhalten mag, im
fernen Amerika oder in unkultivirten transatlantiſchen
Gegenden: überall ſteht ihm der kräftige Schutz des deutſchen
Reiches zur Verfügung, überall iſt er ſicher geſtellt vor Un
recht und Vergewaltigung. Wir ſollten meinen: alle dieſe
ungeheueren Vortheile, alle dieſe Segnungen wären mit
durchſchnittlich zwei Mark im Jahre wahrlich nicht zu theuer
bezahlt.

Aber die Führer der Sozialdemokratie ſchreien und
ſchimpfen dennoch über die „Steuerſchraube ohne Ende“. Sie
ſtimmen im Reichstage gegen jede Heeresverſtärkung, gegen
jede Flottenvorlage, gegen alle für das Wohl unſeres Vater
landes und für das Wohl der handarbeitenden Bevölkerung
unbedingt nothwendigen Geſetzesvorlagen und führen der leicht-
gläubigen Menge als Grund für ihren ablehnenden Stand-
punkt die „Steuerſchraube ohne Ende“ an. Wer aber unſere
obigen Ausführungen mit Verſtändniß geleſen hat, durchſchaut
auf der Stelle die Fadenſcheinigkeit und Unehrlichkeit dieſer
Gründe. Der wahre, wirkliche Grund dafür, daß die
ſozialdemokratiſchen Abgeordneten gegen alle unſer Volk
ſchützenden und unſerer Arbeiterſchaft zu Gute kommenden Ge
ſetze ſtimmen, iſt der: nicht das Wohl des Vaterlandes, nicht
das Wohl der Armen und Leidenden iſt es, das den ſozial
demokratiſchen Hetzapoſteln am Herzen liegt, ſondern gerade

das Gegentheil. Wenn unſer Volk ſich im Elend befindet,

wenn das Reich macht- und ſchutzlos ſeinen Feinden preisge
geben wird, wenn bei den Arbeitern Noth und Elend ins Haus
kommt, dann blüht der Weizen der ſozialdemokratiſchen Führer.
Dann halten ſie große Brandreden, gelangen zu Macht und
Herrſchaft und füllen ſich von den letzten Geldern, die noch
übrig blieben, ihre Taſchen. Jm Auslande werden dieſe
deutſchen Arbeitergelder feſt und ſicher angelegt, im Auslande
warten ſchon prächtige Häuſer auf den Einzug ſozial
demokratiſcher Agitatoren, wo ſie in Behaglichkeit und Reich
thum von ihrer einträglichen Wühlarbeit ausruhen können.
Sich die Taſchen vollzufüllen, iſt überhaupt die Hauptſorge der
ſozialiſtiſchen Krakehler. Und wie vortrefflich verſtehen ſie dies
Geſchäft! Die ſtaatliche Steuer von durchſchnittlich zwei Mark
ſchreien ſie als eine Steuerſchraube ohne Ende aus und wiegeln
die Arbeiterſchaft dagegen auf; wenn man aber einmal
unterſucht, wie hoch die Beiträge ſind, die den armen „Ge
noſſen“ alljährlich für die Zwecke der Sozial
demokratie ausgepreßt werden, ſo ſchlägt man die Hände
über dem Kopfe zuſammen.

4

Uns fiel neulich eine aufhetzeriſche Denkſchrift in die Hände,
welche an ſämmtliche Kellner Deutſchlands umhergeſchickt
wurde und die Aufforderung enthielt, daß ſie ſich zu einer
(ſozialdemokratiſchen) Gewerkſchaft organiſiren möchten. Dieſer
Denkſchrift war ein Aufnahmeſchein für den Verband deutſcher
(ſoll heißen „ſozialdemokratiſcher“) Gaſthofsgehilfen beigelegt
Die „wöchentlichen Beiträge“ für dieſen Verband betragen,
wie auf dem Scheine angegeben iſt, dreißig Pfennigel! Das
macht alſo auf das Jahr nicht weniger als fünfzehn
Mark und 60 Pfennigel Man höre und ſtaune!
15 Mark und 60 Pfennige. Und welche Vortheile haben
die Zahlenden von dieſem im Verhältniſſe zur Höhe der ſtaat

lichen Steuern geradezu ungeheuerlichen Beitrage? Nicht den
mindeſten! Wir haben erſt kürzlich auf die ſozialdemokratiſchen
Gewerkſchaften und den abſcheulichen, unwürdigen Terrorismus
hingewieſen, der allen Denjenigen gegenüber ſeitens der ſozial
demokratiſchen Führer angewendet wird, die ſich in dieſen
Organiſationsverband leichtgläubig einfangen laſſen. Alle dieſe
„Organiſirten“ begeben ſich in eine zuchthausmäßige Knechtſchaft

der Sozialdemokratie, ſie büßen die Liebe zur Arbeit, die Ein
tracht mit ihren Arbeitgebern, den Frieden in der Familie, die
Zufriedenheit ihres Herzens ein, ſie verlieren jede perſönliche
Freiheit des Handelns und der Bewegung, ſie werden genauer
überwacht und kontrolirt als die Schulbuben, haben nicht den
geringſten greifbaren Vortheil und müſſen obenein noch ein
Rieſengeld als Beiträge bezahlen, über deſſen Verbleiben ſich
jeder denkende Menſch wundert oder vielmehr nicht
wundert. Denn weiß Gott, die ſozialdemokratiſchen Führer
hungern und darben nicht.

Uud wie es bei den Kellnern iſt, ſo iſt es bei allen
ſozialdemokratiſchen Organiſations- Verbänden,
Einen ſehr lehrreichen Einblick in die Koſten einer ſolchen ſozial
demokratiſchen Gewerkſchaft gewährt u. A. der letzte Jahres
bericht des Verbandes der „Zimmerer Deutſchlands“,
Der Verband zählte im Jahre 1898 im Ganzen 22 104 Mit
glieder und vereinnahmte 240850 Mk. auf den Kopf alſo über
10 Mark an Beiträgen. Das iſt alſo faſt ſoviel, wie ein Ar
beiter der zweiten Lohnklaſſe als Beitrag für die Jnvaliditäts-
und Altersverſicherung zu zahlen hat. Was bietet dem „orga
niſfirten Zimmerer“ aber die Gewerkſchaft für ſeine reichen
Steuern? Die Antwort ergiebt ſich aus den Ziffern der Ab
rechnung. Darnach verausgabte die Verbandskaſſe für „Ver-
waltung“ 13 000 Mark, Verbandsorgan über 32000 Mark
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Agitation über 7000 Mark, Beiträge an die Generalkommiſſion
faſt 2000 Mark, Generalverſammlung über 9000 Mark (1h);
dazu treten lokale Ausgaben der Zahlſtellen im Betrage von faſt
78 000 Mark. Verwaltung und Agitation haben alſo in einem
Jahre über 140000 Mark verſchlungen! Zum Nutzen der Ar
beiter finden ſich nur Ausgaben für Reiſeunterſtützung 935 Mk.,
verbranntes Werkzeug 354 Mk. 50 Pfg., Rechtsſchutz (meiſt
bei ſozialdemokratiſchen Rechtsanwälten 3987 Mk., zuſammen
rund 5300 Mk., wozu allerdings noch an Streikunterſtützungen
90 000 Mk. kommen. Wieviel aber wird von dieſen ſogenannten
Streikunterſtützungen erſt wieder die „Verwaltung der Streik- Kom
miſſion“ 2c. verſchlungen haben Rechnet man zu den hohen Gewerk
ſchaftsbeiträgen noch diejenigen Steuern, die der ſozialdemokratiſche

Arbeiter an die politiſchen Parteikaſſen der Sozialdemokratie
zu entrichten gezwungen wird, ferner die „freiwilligen“ Beiträge,
die ihm bei den zahlreichen Sammlungen durch die „Beauf-
tragten“ abgepreßt werden, ſo erſieht man, daß in der That
der ſozialdemokratiſche Arbeiter, von ſtaatlichen
und kommunalen Steuern möglichſt geſchont,
ſchwere Steuern an den ſozialdemokratiſchen Staat
im Staate zu zahlen hat, für welche ſo gut wie gar
keine Gegenleiſtungen erfolgen. Nicht die ſtaat-
liche Steuer, ſondern die ſozialdemokratiſche
Steuer iſt die verabſcheuungswürdige „Steuer-
ſchraube ohne Endel“

Einer, der es wiſſen muß.
Es mehren ſich die Stimmen Derjenigen, welche aus den

Reihen der Sozialdemokraten ausſcheiden und nun ein offenes
Wort ſprechen über das Leben und Treiben der ſozialdemo-
kratiſchen Führer. Jn allen dieſen Enthüllungen wird ja im
Allgemeinen nichts Neues geſagt, ſondern nur das wiederholt,
was von uns immer und immer wieder hervorgehoben wird
aber wir bringen trotzdem derartige Berichte um ſo lieber zur
Kenntniß unſerer Arbeiter, weil dieſelben vielleicht dem, was
ſie aus dem Munde eines der Jhrigen hören, lieber und
leichter Glauben ſchenken, als den wohlgemeinten Warnungen
aus anderen Kreiſen. Jn der Hauptſtadt des Fürſtenthums
Reuß ältere Linie, welche für eine Hochburg der Sozial
demokratie gilt, wird auch eine ſozialiſtiſche Tageszeitung, die
„Reußiſche Volkszeitung“, herausgegeben. Der Expedient derſelben, anz Hermann Schenderlein, iſt kürzlich aus der ſozial
demokratiſchen Partei ausgeſchloſſen worden, weil er, nachdem
er wegen politiſchen Vergehens zu einer längeren Gefängniß-
ſtrafe verurtheilt war, die Güte ſeines Landesherrn angerufen
und von dieſem ſeine Begnadigung erlangt hatte. Schenderlein
iſt während ſeiner Thätigkeit als Angeſtellter der Sozial
demokratie natürlich gründlich in die Geheimniſſe und Jnterna
der ſozialdemokratiſchen Parteileitung S geweſen, er
hat reichlich Gelegenheit gehabt, den Charakter und die treiben-
den Beweggründe der Sozialiſtenführer, ihr ganzes Geſchäfts
gebahren und das Weſen ihrer innerſten Abſichten und Ueber
zeugung zu beobachten und kennen zu lernen. Er hat nun jetzt
eine Broſchüre erſcheinen laſſen mit dem Titel „Enthüllungen
über die finſteren Mächte der vor enzrrati wen Partei mit
beſonderer Berückſichtigung der Vorgänge im Fürſtenthum
Reuß ältere Linie“. Dieſe Broſchüre entrollt ein grauenvolles
Bild und wird nicht verfehlen, der Arbeiterſchaft die Augen
darüber zu öffnen, in welch' ausbeuteriſchen Händen ſich die
Anhänger der Sozialdemokratie befinden. Die Broſchüre be
weiſt aufs Neue, daß der deutſche Arbeiter keine ſchlimmeren
J hat, als die Führer der ſozialdemokratiſchen Bewegung.

u Eingang ſeiner Schrift beſchuldigt der Verfaſſer die
ſozialiſtiſchen Parteiführer in Reuß ä. L. der Verſchwendung
und e h der aus den ſauer verdienten Groſchen der
Arbeiter beſtehenden Parteigelder und behauptet, aus eigener
Erfahrung zu wiſſen, daß die „Delegationen“ zu den ſogenannten
ſozialdemokratiſchen Parteitagen „für die Herren Statiſten nur
Ferienreiſen auf Koſten der Arbeiter“ ſeien. Die Parteiführer
verſtänden in ganz geſchickter Weiſe nicht nur beim Beſuche der
Parteitage und Konferenzen, ſondern auch „bei Wahlen
ind Streiks ihr Schäfchen“ ins Trockene zu bringen. Der

Weberſtreik in Reuß im Jahre 1890 habe ihm ſehr zahlreiche
Beweiſe geliefert, daß die Partei und Streikführer Hand in

and mit einander gehen, um den „Arbeiter auszuplündern“.
aſt m Streik ſei das Produkt ſozialdemokratiſcher Auf

wiegelung. Der 1890er Weberſtreik ſei ein muthwilliges Unter
nehmen einiger Parteigrößen geweſen. Auch bei dieſem Streik
hätten die „geheimen Mächte der Sozialdemokratie“ ſowohl bei
der Anzettelung des Streiks als auch in der Streikkaſſe ihr
Weſen getrieben. Die als gewerbsmäßige Hetzer auftretenden
ſozialdemokratiſchen Agitatoren geben ſich gewöhnlich als gemaß-
regelte Arbeiter aus. Jn Wirklichkeit ſeien dieſe Leute aber
keine Arbeitervertreter, ſondern nur Stellen und Mandatjäger,
die in verzweifeltem Kampfe ſich gegenſeitig zu verdrängen ver
ſuchten. Habe ein derartiger Streber eine Stelle oder ein Mandat
erlangt, ſo ſei es auch um ſeine perſönliche Freiheit geſchehen,
er ſei das Werkzeug einer eiſernen Parteizucht. Dieſe Arbeiter-
vertreter wollten keine Steigerung der Löhne und keine Ver-
beſſerung der Arbeiterlage herbeiführen ihre Hoffnung gehe
dahin, die Arbeiter immer tiefer ins Elend ſtürzen und dadurch
allmählich zu gewaltſamer Revolution treiben zu können. Ein
Theil der Führer, die unter der Maske von Arbeitern er
ſchienen, hätten für Unterbringung ihrer Gelder, ſogar für
Wohnungen im Auslande ſchon jetzt Sorge getragen um ge
gebenen Falls von den erbeuteten Arbeitergroſchen ein bequemes
Leben führen zu können. Niemals habe einen gewerbsmäßigen
Streikhetzer der Arm der Gerechtigkeit erreicht, aber getäuſchte
Arbeiter hätten in großer Ja ihre Freiheit mit derjenigen
hinter den ſchwediſchen Gardinen vertauſcht. Der Verfaſſer
verurtheilt dann noch die verneinende Thätigkeit der ſozialdemo
kratiſchen Partei gegenüber den zum Wohle der Arbeiter er
laſſenen ſozialpolitiſchen Geſetzen, bezeichnet die Forderungen des
Achtſtundentags als ein Verbrechen am geſunden Menſchen-
verſtande, und glaubt, daß die ganze Achtſtundenbewegung nur
in Szene geſetzt ſei, um einigen „Vampyren“ Gelegenheit zu
geben, die Arbeiter auszuſaugen. Er behauptet, daß
die Maifeiern nur dazu dienen, einigen Führern und
Geſchäftsſozialiſten eine gute Einnahme zu ver-
ſchaffen. Der größere Theil der führenden Genoſſen beſtehe
aus Strebern, Mandatjägern, Geſchäftsſozialiſten, verkrachten
Jndividuen, halbwüchſigen, bemitleidenswerthen Burſchen, ein
anderer Theil aus Bierbankphiloſophen. Für den befähigteſten
Parteigenoſſen ſehe man den an, der am lauteſten und
un--verfrorenſten auf die Unternehmer und auf die beſtehenden
religiöſen Einrichtungen ſchimpfe. Scheide Jemand aus der
Kirche aus, dann könne er in kurzer Zeit zu ſozialdemokratiſchen
Ehren gelangen, vorausgeſetzt, daß er die erforderliche Gewiſſen
loſigkeit, Keckheit und Heuchelei beſitze. Der Verfaſſer der
Broſchüre wünſcht, daß durch ſeine Schrift recht vielen
geblendeten und getäuſchten Arbeitern die Augen

eöffnet werden, denn, ſo ſagt er, Derjenige, der der
ozialdemokratiſchen Parteikaſſe durch Sammelliſten, Abonnements
auf ſozialdemokratiſche Zeitungen u. ſ. w. ein Scherflein
gſä hilft das entſetzlichſte Ausſaugerthum, welches je auf
er Welt geherrſcht hat, großziehen und ſchlägt ſeinen eigenen

Kindern ins Geſicht
Hier redet einmal Einer frei von der Leber weg,

der ſelber an der Parteikrippe geſtanden hat, Einer, der genau
wiſſen kann, wie es zugeht. Möchten alle Arbeiter ſeine Aus
führungen leſen!

Sand in die Angen!
Noch niemals hat das Schlagwort eine größere Rolle

geſpielt, als in unſerem Jahrhundert. Wo Beweiſe fehlen, wird
zu Schlagworten gegriffen. Seit den Tagen der franzöſiſchen
Revolution iſt unſer öffentliches Leben von Schlagwörtern und
Stichworten durchtränkt worden. Und beſonders die ſozial-
demokratiſchen Führer ſind groß darin. Denn da ſie ſelbſt ganz
genau wiſſen, daß ihre Lehren ohne Berechtigung und ohne
Gerechtigkeit ſind, ſind ſie zu dem Programm gezwungen, durch
Redensarten die Leute zu übertölpeln. Eines ihrer belieb-
teſten Schlagwörter iſt „Freiheit und Gleichheit“. VBeides
verſprechen ſie kühn der Menſchheit. „Freiheit und Fieichbeit“
ollen herrſchen in dem Zukunſtsſtaate, den ſie auf den
rümmern der jetzigen Staats und Geſellſchaftsordnung auf

bauen wollen.
Aber zunächſt: Jeder, der ſich ein wenig zum Nachde ken

bequemt, wird ſofort einſehen, daß dieſes Schla“ 6
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Anſinn iſt, denn wenn wir Alle vollkommen frei wären, ſo
könnten wir auch Alle vollkommen thun, was wir wollen. Nun,
dann würden natürlich eine ganze Menge Leute ſagen: „wir
werden dann gar nichts mehr thun.“ Andere würden ſich
vielleicht zu leichten und intereſſanten Arbeiten bequemen. Aber
wer würde die ſchweren, unangenehmen und widerlichen Ar
beiten beſorgen? Da liegt der Haſe im Pfeffer: Niemand würde
ſich dazu finden, und die Welt würde in Schmutz und Fäule
elendiglich zu Grunde gehen! Und Niemand könnte zu irgend
einer niedrigen Arbeit gezwungen werden. Denn dann wäre
es mit der Freiheit ſowohl wie mit der Gleichheit ohne
Weiteres vorbei. Es geht alſo mit beiden nicht. Ja, S
nun aber die Zukunftsſtaatsprediger, wir machen die Sache
anders: alle Kinder werden in gleicher Weiſe erzogen und dann
nach ihrem Talente geprüft; wer als klug befunden wird, muß
ſtudiren, wer dumm und faul iſt, wird Handlanger oder gar
Straßenkehrer u. ſ. w. Lächerlichl! Als ob das die viel
geprieſene „Freiheit“ und „Gleichheit“ wäre! Wer ſagt uns
denn, daß die eingeſetzten Richter gerecht urtheilen? Und wer,
daß die abgeurtheilten gegen Leute mit dem zu
frieden ſind? Das iſt ja doch keine Freiheit und Gleichheit
mehr, ſondern ein ganz hundsgewöhnliches Zuchthausleben! Wie
viele Menſchen entdecken erſt im ſpäteren Alter ihre guten
Gaben! Wie verſchieden müſſen die einzelnen Kinder
behandelt werden, um ſich zu entwickeln! Jetzt ſorgt für
dieſe Entwickelung die Liebe der Eltern, ſpäter ſoll es
ein gewähltes Erzieher Kolleguum, das am Einzelnen
gar kein Jntereſſe nimmt, thun et kann ſich jeder junge
Menſch frei entfalten, ſeinen Beruf nach ſeinem Willen ſich
wählen und verändern, nach ſeinem Willen und Fleiß vorwärts
kommen oder unbedeutend bleiben, jetzt iſt noch jeder Arbeiter
ſeines Lohnes werth. Aber in dem vielgeprieſenen „Zukunfts-
ſtaate“ hat Niemand eine Freiheit mehr, zu thun und zu laſſen,was er will; vorbei iſt es mit der Freiheit des Willens.
Wozu er von dem genannten Richterkollegiuum beſtimmt
richtiger müßte es wohl „verurtheilt“ heißen worden iſt,
damit muß er ſein Leben ausfüllen. Das iſt in der That
nichts Anderes als ein Zuchthausleben. Wenn heute Jemand
u einer langen Zuchthausſtrafe verurtheilt und mit Strümpfe-ſiden oder Federſchleißen beſchäftigt wird, ſo führt er in n
freudeloſen, troſtloſen, offunngeloſen Zwangsleben das Daſein

des vielgeprieſenen „Zukunftsſtaates“. Man hat wohl nie eine
größere Unwahrheit gehört, als diejenige der ſozialdemokratiſchen
Volksverführer, daß ſie dem Volke „Freiheit“ und „Gleichheit“
bringen wollen.

Aber zweiten s: ſelbſt angenommen, daß auf der Welt
eine allgemeine „Freiheit und Gleichheit“ unter den Menſchen
möglich wäre: Wer ſteht uns denn dafür, daß, wenn dieAgitatoren einmal die Macht in die Hand bekämen, ſie wirklich
ihr Verſprechen zu er üllen vermögen oder auch nur beab
ſichtigen? Nach Allem, was man von dieſen Herren bisher
zu ſehen und zu hören bekommen hat, iſt mit Sicherheit anzu
nehmen, daß ſie ſich lediglich zu Diktatoren, zu den Macht-
habern des e aufſchwingen, daß ſie kommandiren
und Andere für ſich arbeiten laſſen wollen, daß ſie das Volk
knechten und tyranniſiren würden. Denn man ſehe ſich nur
überall die Betriebe an, wo Sozialdemokraten die Leitung
haben! Es ſind ja bereits vielverſprechende Anfänge der
ſozialdemokratiſchen Herrſchaft in den ſtädtiſchen Behörden
einiger deutſchen Städte gemacht; in Frankreich, beſonders in
Paris und Marſeille, haben die ſozialiſtiſchen Gemeinde Ver
tretungen an Anmaßung und Herrſchſucht und Ueberhebung
über die „große Heerde der Genoſſen“ ſchon Unglaubliches ge
leiſtet, und aus Belgien wird gerade dieſer Tage berichtet:

„Jn allen Gemeinden, in denen ſo zialiſtiſche Bürger
meiſter ihres Amtes walten, herrſcht beilloſe Anordnung.
Die Sozialiſten geberden ſich wie Paſchas, die un
bekümmert um Recht und Geſetz nach ihrem Gut-
dünken verfahren. Dabei rufen ſie nicht nur die Unzu-
friedenbeit der Bürger hervor, ſondern liegen auch mit
den übrigen Sozialiſten, die ſich die Oberhoheit ihrer
Genoſſen nicht gefallen laſſen wollen, in Streit. Sozialiſten ver
klagen ſogar die ſozialiſtiſchen Bürgermeiſter und Stadträthe! Die
Regierung mußte ſchon oft Kommiſſare äbordnen, um die Ordnung
herzuſtellen, und Provinzialvehörden und Gerichte haten fortdauernd
einzuſchreiten. Jetzt iſt der ſozialiſtiſche Deputirte Roger, der als
Bürgermeiſter von Quaregnon den Paſcha ſpielt, ſeines Amtes
enthoben worden, da er ſchon zwei Mal mit Gefängniß und
Geldſtrafe belegt worden iſt.“

Da haben wir die wahren Geſichter der ſozialdemokratiſchen
Führer! Da haben wir ihre Uneigennützigkeit, ihre Arbeiter
freundlichkeit! Da haben wir ihre „Freiheit“ und „Gleichheit!“

A.

über das ganze Erdenrund auszubreiten.

Die ſchlimmſte Sklaverei, das erſchrecklichſteSe Mord und Brand und die ſchließliche Rückkehr zu

den heutigen Verhältniſſen über Leichen und Trümmerhaufen
würde die Folge einer Herrſchaft der ſozialdemokratiſchen Führer
ſein Alle Schlagworte und Stichworte der Hetzer ſind unwahre
Redensarten, welche nur angewendet werden, um der großen
Menge „Sand in die Augen“ zu ſtreuen!

Politiſche Ueberſicht.
Im Vordergrund des politiſchen Intereſſes ſtand in den letzten

Wochen die Samoafrage. Auf dieſer im Stillen Ozean de
legenen Jnſelgruppe befinden ſich deutſche, engliſche und amerikaniſche
Niederlaſſungen, zur Regelung des Verkehrs und der Machtbefugniſſe
iſt vor einer Reihe von Jahren in Berlin die ſogenannte Samo a
Akte zwiſchen den betheiligten Mächten abgeſchloſſen worden. Als
nun neuerdings unter den Eingeborenen wegen der Königswahl
Zwiſtigkeiten ausbrachen, nahmen die Engländer und Amerikaner
für Malietog, die Deutſchen für Mataafa Partei. Während ſich aber
der deutſche Generalkonſul ſtreng nach der Samoa Akte richtete,
brachen die Engländer und, von dieſen fortgeriſſen, die Amerikaner
den Vertrag und bombardirten die Hauptſtadt Apia, ſowie die um
liegenden Ortſchaften, in denen die Anhänger Mataafas ſich auf
hielten. Auch ſonſt wurde die Vertretung des Deutſchen Reiches
mit empörender Nichtachtung behandelt, der bei Apia ſtationirte
deutſche Kreuzer „Falke“ wurde in ſeiner Bewegungsfreiheit be
hindert, ein deutſcher Plantagenbeſitzer widerrechtlich von den Eng
ländern gefangen geſetzt. Ein Ruf der Entrüſtung ging wegen dieſer
Uebergriffe und Treuloſtgkeiten durch alle deutſchen Gaue. Wir
Deutſchen ſind, wenn wir in Handel und Verkehr uns nicht auf dem
Weltmarkte überflügeln laſſen, wenn wir nicht aus einem machtvollen
Reiche zu einem unbedeutenden, armſeligen Binnenländchen herab
ſinken, wenn wir nicht kurzſichtig die ganze Zukunft unſeres
Vaterlandes und unſerer Bevölkerung aufs Spiel ſetzen wollen,
gezwungen, mit den übrigen Großmächten im friedlichen
Wettkampfe zu ſtreben und zu ringen, Kolonialpolitik, Weltpolitik zu
treiben und unſeren Einfluß und unſeren Handel ebenſo wie jene

Es iſt ein ungeheures
Verdienſt unſeres thatkräftigen, weitausblickenden Kaiſers, daß er
dieſer Weltpolitik ein energiſcher Förderer und Schirmherr geworden
iſt. Aber um ſie ſiegreich und erfolgreich durchzuführen, dazu gehört
eine ſtarke, gewaltige Flotte. Beſäßen wir eine ſolche, ſo wären
uns die Unannehmlichkeiten auf Samoa erſpart geblieben. Freilich,
für diesmal iſt die Sache auch ohnedem noch ehrenvoll für uns
abgelaufen. Dank der Klugheit und Entſchiedenheit unſerer deutſchen
Regierung und insbeſondere des Staatsſekretärs unſeres Auswärtigen
Amtes, v. Bülow, der die Engländer und Amerikaner in kräftiger
Tonart wiſſen ließ, daß wir Deutſchen uns keine Verletzung der
SamoaAkte würden gefallen laſſen und für jeden Uebergriff Genug-
thuung fordern würden, find die übermüthigen Engländer und
Yankees allmählich kleinlaut geworden und haben dem deutſchen
Vorſchlage zugeſtimmt, durch eine beſondere Kommiſſion, zu welcher
jede der drei betheiligten Mächte einen Vertreter zu ſtellen hat und
welche nur mit Einſtimmigkeit Beſchlüſſe faſſen kann, die Verhältniſſe
auf Samoa regeln zu laſſen. Die Kommiſſion iſt bereits nach Apia
abgereiſt. So iſt für diesmal der ernſtliche Zwiſchenfall
erledigt. Aber bei der neuerdings überall mit Eifer betriebenen Welt
politik aller größeren Kulturſtaaten wird dieſem einen Zwiſchenfalle
fraglos noch mancher andere folgen, ſei es in Oſtaſten, ſei es in
Afrika, ſei es auf den auſtraliſchen Jnſeln wer bürgt uns dafür.
daß jedes Mal der Ausgang auf diplomatiſchem Wege ſich ehrenvoll
für Deutſchland wird geſtalten laſſen können Nur eine ſtarke
deutſche Flotte giebt dafür einigermaßen Bürg
ſchaft. Darum muß im Intereſſe der Wohlfahrt und der Zukunft
unſeres Reichs und unſerer deutſchen Bevölkerung ſo bald wie möglich
für eine umfangreiche Vergrößerung unſerer Kriegsflotte Sorge ge
tragen werden. Wenn der Freiſinn und die Sozialdemokratie gegen
die diesbezüglichen Geſetzesanträge ſich ausſprechen, ſo legen dieſe
beiden Parteien eine undeutſche Geſinnung an den Tag, ſo ſprechen
ſie für den Niedergang unſeres Handels und unſeres Verkehrs, für
die Hemmung deutſcher Arbeit und deutſchen Fleißes, für die Ver
hinderung deutſcher Wohlfahrt und deutſchen Wohlſtandes.
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Vermiſchtes.
Sozialdemokratiſches Ehrenwort. Der Führer der

reußiſchen Sozialdemokraten, ehemaliger Reichs
tagsabgeordneter Hugo Rödiger, war gegen Mitte
vorigen Jahres in ſeiner Eigenſchaft als verantwortlicher Redakteur
der in Gera erſcheinenden „Reußiſchen Tribüne“ von der Straf
kammer des Landgerichts wegen Beleidigung zu einem Jahr
acht Monaten Gefängniß verurtheilt worden. Seine
ſofortige Verhaftung wurde nicht beſchloſſen, da R. ſein Ehren
wort gab, ſich nicht durch Flucht der Strafe entziehen zu wollen.
Das Ehrenwort hat er aber gebrochen denn er verſchwand
plötzlich ſpurlos und hält ſich jetzt in NewYork auf. Seine in Gera
wohnende Familie wird ihm demnächſt dorthin nachfolgen.

C

Briefkaſten der Redaktion.
E. H. in Bitterfeld. Für diesmal nicht. Beſten Gruß.
Ein Getreuer in der Altmark. Wir ſenden Jhnen unſere

beſten Glückwünſche. Wir wiſſen, daß Sie ſich nicht irre
machen laſſen.

G. in X. Auf derartige Themata können wir uns in den
Provinzialblättern nicht einlaſſen.

Ernſt in D. Sehr gern. Wir werden Jhnen von jetzt ab
fünfzig Exemplare mehr zuſenden, als bisher. Gruß.

Humoriſtiſches Allerlei.
Köchinnenſtol z. Freundin: „Hilft Deine Gnädige manch

mal r beim Kochen Köchin „Ja, ab und zu blamirt ſie ſich
vor mir.“

Kollegen. Förſter: „'n Tag, David.“ David: „'n Tag,
Herr Kollege.“ Förſter „Wieſo Kollege David: „Nu, wenn
ich mer's recht überlege, ſind wer doch eigentlich Kollegen blos das
Sie ſchießen das Wild und ich verkauf' de Felleches.“

Sein Jd e a l. Wurzelſepp: „Alte, wann i 's große Loos ge
wänn, nachher fräß i di Knödel dutzendweis.“

Sicheres Zeichen. Wirth des Dorfes (zum Fremden)
„Ja, dös glauben's Jhna gar net, der Toni und der Seppl könn'n
ſich v Tod net leid'n. Die raufen ſogar net e mal mit
anand!

Ein Hieb. Herr „Der Rothwein taugt wohl nicht viel, den
Sie abgezogen haben, Jean Diener „Warum Herr „Na,
früher haben Sie immer neunzig Flaſchen aus dem Faß gemacht und
heute dreiundneunzig.“

Enfant terrible. Beſuch: Iſt die Tante zu ſprechen
z kleine Ella Nein, jetzt nicht, ſie macht ſich gerade um fünf Jahre
jünger.

Kindlich. „Sieh, mein Kind, das find fliegende Hunde.“
„Giebt's auch fliegende Katzen „Nein.“ „Wer fängt da aber
die Fledermäuſe

Ganz recht. Mutter: „Karlchen, wozu gehört der Hering
Karlchen (nachdenkend): „Zu den Pellkartoffeln.“

Sie weiß Beſcheid. Junge Frau: „Warum ziehſt Du
andere Stiefel an Gatte „Die neuen knarren ſo, und wir haben
doch heute geheime Sitzung Frau: „Hm und wie lange
denkſt Du mitzuſitzen

Raſcher Wechſel. „Sie waren doch auch von der Frau
Doktor engagirt wie ſiehts eigentlich in deren Küche aus
Köchin „Ja, bis in die Küche bin ich dort gar nicht gekommen.“

Ein kleiner Schlaukopf. „Dies viele Waſſer, was es in
der Welt giebt! Und dabei ſieht man noch dabei blos das, was oben
ſchwimmt. Nicht wahr, Mama

Fin de siècle. A. „Eine geräumige Wohnung wollen Sie
ſich miethen Hat ſich denn Jhre Familie verarößert
B. „Nein, aber ich kann die Anſichtepoſtkarten Albums nicht mehr
unterbringen!“

Gerechte Entrüſtung. „Aber, mein Herr, wie können Sie
es wagen, mich zu küſſen Sie ſind ja mein Lehrer für Sprachen
und nicht mein Klavierlehrer.“

Gemäüthlich. Leutnant: Die Parole iſt Erbswurſt, verſtehen
Sie! Sie haben keinen einzulaſſen, der nicht die Parole Erbswurſt
geſagt hat verſtanden ?2!1 Soldat: Zu Befähl, Herr Leitnant

Kurze Zeit darauf kommt ein Herr, der Einlaß begehrt.) Se
können nicht herein, mei Kuteſter. Es duht mir ja ſähre leid
aber Se därfen nicht eher herein, bis Se „Erbswurſt“ geſagt haben!

Von der Schmiere. Schauſpieler: Das Scheunendach,
unter welchem wir ſpielen, iſt reparirt worden. Schmierendirektor:
Ich glaube, da können wir unſere nächſte Vorſtellung ruhig als Aus
ſiattungsſtück ankündigen.

Mißverſtanden. Ein Amerikaner ſieht auf einem Berliner
Bahnhof den Stationsvorſteher vor dem Thermometer ſtehen. Er tritt
an ihn heran und fragz gemüthlich: „Na, wieviel Fahren heit?“dreht ſich der Beamte um und erwidert: „Zahlen Sie ſie

o 0
Gerade paſſend. Gefängnißdirektor: „Was war Jhre Beſchäftigung Vielleicht kann man Sie nach dieſer hier entſprechend

verwenden Verurtheilter „O, ich nehme beſtens dankend im
Vorhinein, Herr Direktor, Jhren freundlichen Antrag an ich war
Geſchäftsreiſender fürs Ausland.“

Straßenräuber (einem Pfandleiher die Piſtole vor's Geſicht
haltend) Her mit dem Geld, alter Jude, oder Jude: Nu
Was ſoll ich Der gebe for de alte Piſtaul Sage mer 3 Mark!

Boshaft. Alte Jungfer: Wie gefällt Jhnen mein Bild als
junges Mädchen Beſuch: Sehr gut, aber ich wußte wirklich
nicht, daß die Photographie eine ſo alte Erfindung iſt.

Kindermund. Lotte: Mama, der Willi hat meine Stulle
fortgeworfen Mama Aber doch nicht mit Willen Lotte:
Nein, mit Wurſt

Galant. Komteſſe: Und Sie, Herr Graf, wo haben Sie das
Licht der Welt erblickt Graf Meine Gnädige, als ich Sie zum
erſten Male ſah.

Fatal. Frau: Dieſe Nacht hätte ich gern ein Stück Brod gegegen wenn ich nur Licht gehabt hätte! Mann: Konnteſt Su
as Brod denn nicht im Dunklen finden Frau Das Brod

wohl aber mein Gebiß nicht!

Gerechte Strafe. Jeiteles: „Wiſſen Se, dem Landau haben
ſe geſtern ſeine Kleider beim Baden geſtohlen. Veiteles: Ganz
recht! Warum badet er!“

Einfach. Gutsfrau: Was, Jochen, der Deckel von der Milch
kanne fehlt ſchon acht Tage Was haſt Du denn da beim Hinein
fahren gemacht, damit Dir die Milch nicht übergeſchwappt iſt
Jochen: Nu, gnä' Frau hoalt g'ſatzt boab i mi drauf!

Jn der Konditorei. Couſine (zum Vetter): Was
Du kneifſt mich in die Backe? Die Schmach kann nur mit Schlag
ſahne adgewaſchen werden

Kurz und bündig. Kellner: Filet? Gaſt: Nee!
Kellner: Fricandeau? Gaſt: wo! Kellner-Ragout Gaſt: Na nu?! Kellner: Bratwurſt mit Kohl?

Gaſt: Jawohl!

Kindliche Auffaſſung. Der kleine Paul: „Du haſt es
gut, Papa, Du brauchſt Dir Dein Brod nicht wie andere Leute ſchwer
u verdienen.“ Vater (Bäckermeiſter): „Wieſo denn nicht

Paulchen „Du machſt es doch ſelbſt.“

Maſſenfabrikation. Junge Hausfrau (Oſtereier kaufend):
„Das müſſen Sie doch zugeben, bei dieſem Ei hat ſich Jhr Huhn
nicht die nöthige Mühe gegeben Markifrau „Erlauben's gnä'
Frau, um die Oſternzeit rum, wo ma' ſo viel Eier braucht, da
preſſirt's halt a biſſ'l ſtark

Aller Anfang iſt ſchwer. Frau (zur aufzunehmenden
Köchin): „Wie ich aus Jhren Zeugniſſen erſehe, waren Sie nie
lange in einem Dienſte.“ Köchin „Ja wiſſen Sie, Madame, ich
bin halt das Dienen noch nicht recht gewohnt.“

Javol wird allen Anforderungen einer
vernunftgemäßen Haarpflege vollkommen
gerecht.

Javol verdient Vertrauen bis in die höchſte
Steigerung und iſt für die Erhaltung
und Förderung des Haarwuchſes von
denkbar größtem Werthe.

Javol iſt in allen feinen Parfümerien
und Drogerien, die für langen Gebrauch ausreichende Flaſche
zum Preiſe von Mark 2. nebſt hochintereſſanter Broſchüre

zu haben. (99
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A. Rütegers, Aachen (R).

Ueberzeugen Sie ſich durch Muſteranfrage.

Die Herren Landwirthe
erhalten ſchon für k. 150 ein Außerſt
ſtadiles, mit allen Neuheiten modern aus
geſtattetes, hochfeines Fahrrad unter ein
jähriger Garantie, das bei der Konkurrenz,
mindeſtens Mk. 185 koſtet! Kein amerika
niſcher Schund, Ia. du Waare.

W. Muünſter,
Fahrradhandlung,

Halle a. 5., Marktplatz 24. [105
Lohnender Nebenverdienſt

bictet ſich Angeſtellten von Fabriken c. oder
ſonſtigen anſtändigen, ſeßhaften Perſonen,
welche über größeren Bekanntentrels verfügen,
durch den Vertrieb der vorzüglichen Fadrikate
zug Bedarfsartikel) eines bedeutenden
Fabrikgeſchäftes. Verkauf nur direkt anConſumenten, nicht an Händler.

Franko Offerten unter K. G. 8845
an an Rudolf 2n Moffe, Köln. [104
Schwere langjährige Krämpfe,
Fallſucht. Vole Heilung garantirt, ſehr
billig, nur brieflich

Apotheker Franz Jekel,
114] Breslan, Neudorfftr. 3.

T T T
feltene Briefmarken!

v. Afr., Auſtral. c. gar. echt, alle
verſch. 2 M.! Port.cxtr. Preisl.
grat. Kat. 11000 Preiſe 50 Pf.
63) E. Hayn., Naumburg a. S.

Curt Sander
Bildhauer,

Halle a. S., Vorotheenſtr. 15.
Arelier für Kunſt- und Baudekoration, Mo

dellirarbeiten in jeder Stylrichtung. Modelle
für Stuck und Stein, Steinpappe, Ce-
ment, Holz und Metall, Autrage-Ar-beiten, Architeltur-Wiodelle. Jn Putz
eingelaffene modellirte Decken als Erſ.tz für
angetragene Plafonds. Stuck- und Cement-
Gießerci. Holztrockenſtuck und Cementſtampf
Arbeiten. Gypswäude, Rabitzwände,
r feſt und n Saubere Zug und
lättputzarbeit 89

Eingeſandt.
Jch bin in Goſeck Futterknecht

Und habe frohen Sinn,
Mein Lohn iſt grade nicht der beſt',
Doch ich zufrieden bin.

Jch liebe zwar kein Kartenſpiel,
Nicht Bier nicht Brantewein,
Jch hab' nur die Familie lieb
Und leb' für ſie allein.

Jch krieg' nicht, 50 grfennige
Auf eine einzige Stund',
Doch halt ich mir das wenige,
Komm ich nicht auf den Hund.

So mancher der verdient viel
Auch viel verjubeln thut, [Geld,
Dann ſchimpft er auf die böſe Welt
Und auf das „blaue Blut.“

Wer in Eſſen, Trinken, Luſt
Das höchſte Gut erblickt, [begier
Der iſt ein finnenſtumpfes Thier,
Vor dem man ſchreckt zurück.

So lange Jhr bei Schnaps und
Wollt beſſern Euer Loos, [BierSo lange werdet, glaubet mir,
Jhr nicht die Knechtſchaft los.

So lang Jhr Ench nicht geiſtiDem Arbeitgeber ſtellt, ſalet

So lange Jhr geknechtet bleibt,
Das iſt der Lauf der Welt.

Der Geiſt doch nur berufen iſt,
Zu herrſchen in der Welt,Jhn hemmt nicht Demokratenwitz,

Jhn hebt nicht vieles Geld.

Folgt ihr dem Franke ſeiner
Der in Säkkingen wohnt, ([Lehr,
So ſchwindet Armuth immer mehr,
Wohlſtand Euch dann belohnt.

Der Franke iſt ein deutſcher Mann,
Von deutſchem Kern und Blut,
Und wer nimmt ſeine Lehre an,
Dem geht es immer gut.

Was Jhr zuviel auf Schnaps
Tagtäglich gebet aus, [und BierVerwendet auf Franke Schriften Jhr,

Glück zieht in Euer Haus.

Dann wird die ſoziale Frag'
Gelöſet balde ſein,
Dann bricht Euch an ein neuer Tag
Mit goldenem Sonnenſchein.

Denn ſtreiket Jhr und ſtellet ein,
Die Arbeit alle Jahr,
Das bringet Euch weiter nichts ein,Als den Verluſt an „Baar.“

Nicht Bebel auch Ja Liebknecht
Euch geben ſo viel Lohn, kannJeder knöpft zu die Taſchen dann,
Spricht nur im großen Ton:

Einſt war ich auch ein Demokrat,
T ekelt mich es an,Als ich mir's überlegen that,
Ward ich ein anderer Mann.

Denn nach der Demokratenlehr
Folgt das Schlaraffenland,Tann hat das Leben keinen Werth,

Dann bietet's keinen Kampf.

Was iſt ein Leben ohne Kampf,
Was iſt es ohne Plag,
So wie die Sonne ohne Glanz,
Wie ohne Licht der Tag.

Zufriedenheit das höchſte Gut,
Was man auf Erden hat,
Und wer dies ſpät erkennen thut,
Der viel verloren hat.

E. F. in Goſe?.



as soll unser Sohn
eno 0 0 0der Beruf in freier Natur ergreifen W

Man verlange Proſpekte desInstitut Köstritz, Turin

e k200 Stüe mit langer BlätterEin

lage, ſchneeweißer Brand,
feines Aroma, verſendet für den billigen Preis
von nur 5,20 Mk. ab hier, 500 Stück 13 Mk.franko. Verſandt gegen Nachnahme. o
tie Zurücknahme.Wilhelm OQuincke, tagt

O Probenummern bis zum Ende eines Monats koſtenlos.

Halleſche Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

und die angrenzenden Staaten.
Halle a. S.

Amtliches Organ für den Saalkreis.
Täglich zwei Ausgaben. Täglich zwei Ausgaben.

Abonnement durch die Poſtanſtalten
vierteljährlich Mark 3,

Durch regelmäßige telephoniſche Verbindung mit Berlin gehört die Zeitung zu den beſt unterrichteten Blättern
des Reiches, ſie iſt in Folge des ausgedehnten Nachrichtendienſtes aus der Provinz und den angrenzenden Staaten

allen g e vorzuziehen
Halleſcheiſt eite di veſuunterrichtete Blatt in der ganzen Provinz Sachſen

von allen Zeitungen, welche auf konſervativem Boden ſtehen.

KReichhaltiger Tesestoff auf allen Gebieten. Sachlich abgefasste Leitartikel. Rasche und zuver
lässige Berichterstattung. Wissenschaftliche Feuilletons etc. etc. Romane erster Autoren.Amtliche Bekanntmachungen der Landwirthschaftskammer für die Provinz Sachsen. Lotterie Listen.

Parlamentsbeilage. Ausgedehnte Handels u. Rursberichte. Saatenstands- u. Ernteberichte.
Gratis-Beilagen: Landwirthſchaftliche Mittheilungen

(Redaktion: LandesOekonomierath von Mendel-Steinfels).
Tägliche FeuilletonBeilage „Halleſcher Courier“.
Alluſtrirtes Anterhaltungsblatt (SonntagsBeilage).

O Probenummern bis zum Ende eines Monats koſtenlos. O

gute, prachrvolle
Sumatra Cigarren

Gegründet 1708. Gegründet 1708.
Mit u. ohne Verwerthung

alter Wollsachen
liefere Herren u. Damenkleiderſtoffe aller
Art, Teppiche, Strickwolle, Leinen Jwoüwaagren g. bill. Preiſen. MuſterR. Eichmann, Hallenſtedt a. in

Vertreterinn. überall

Jagd gewehre
Doppelflinte Hücheſlinten,

Dreiläufer, einläuf. Büchſen,
mit und W Hähne, in allen gangbaren

jeden Syſtems, beſonders

r
Calibern, und

Spezialität.

Extra

Qualität gewehr.80.Ventſge Arbeit n deuiſch. Beſchlußſtemp

Billige Do ovpelflinte 34 Nark.
Weitgehendſte Garantie für ſichern Schuß und
Dauer hafttgkeit. B. xſandt zu r Aufſicht n.
Probe. Jluſtr. Preisliite üoer Jagd und
Scheien-Gewebre, Teſcing, Revolver Muni
tion gratis Nennung d. Zeitung erbeten.

Simson Co.,
Sahl 1. Thür. (481

Ven? Neu! deu! Vür mur 7 Mark
versende ichFanfaren RarmoniKa 1 eeine gr

8 Neuartige Zugharmonika

mit 2 Reihen Jn ne t 216 Ringen, 2 Sternen S mit 6 Manualen,M aut und r gebaut, mit S zu Saiten cden neueſten und feinſten Ver R poulirt u.5 zierungen ausgeſtattet, Muſik Sgroßartig, 2chsrig, Orgelton. e StimmvoDie Claviatur mit meine nennen ung un 7garantirt unzerbrechlichen S voll im Ton une

e enen S l2 z V. dh iſe. eompiet mit neuester Schule, Notenständer, Sechlüssel, Ring u. Carton. Fronorer
Aucherdem iſe d de Tiere Preis dieser Zither 16 Maric. Ein solehes Prachtinstrument dürfte in Keiner
Griff mit ab nehmb emRnäcken Familie fehlen. 3 manualige 2zu 3 Mark. Täglich lobende Anerkennungen und

teil. vief onikas haben Nachbestellungen. Man bestelle bei mGeinr. Suhr, Muſtkinſtrumentenfabrin, Leuenrades (Weſtf.)
brillante Nickelbeſchläge, guten
ſtarken Balg mit 2 Doypyelbalgen und ZuhHaltern, fertig Balg alten mit Metalleckenſchonern. Dur 7 k. koſten 50 qm

Mein Muſik h gegründet imung! iſt nachweislich das älteſte und größte
Art am Platze. 1000 Mark Belohnung zahleich, wenn mir das Segengen Tewieſen wird. Angeregt durch meine großen

Erfolge entſtanden einige 4 re ſpäter Concurrenz- Geſchäfte, welche Text und
Form meiner Inſerate nachahmten. Trotzdem hat ſich mein Umſatz von Jahr
zu Jahr vergrößert, ſodaß ich meiner Concurrenz in dieſer Beziehung immerJ bedeutend ubderlegen geweſen bin Erklärlich iß es daher für Jedermann,

wo man am beſten und vortheilhafteſten kauft

2 Seid. Atlas 10, Merveilleux 15 und Levantine 25
allen Farben, Größen und Preislagen dis zum feinſten Genre.

ep p Mit Schafwolle 2— 3 M. höher. Alte Decken werden von 2 M.

an neu aufgearbeitet. Preisliſte gratis. Muſter franko. Umtauſch erlaubt.

Nürnhberger Bettwaaren- Fabrik.

lieſern wir aus Creton von 4 M., Cachemir 5,

deden 2 Meter groß, kunſtvo u gearbeitet, mit Ia. Baumwolleinlage

Wollſatin 62,
M. an in

(61
36. Mart. Duichrerſtr. 36.

Fr. W. Bertrams,
Dortmund Nr. 75.

93) Man verlange Preisliſte.

RNauchtabak billigJ. Frass, E. Jggelheim 48, r
10 Pfd. feinſter Rippentabakvorzügl. Ripp. BlattMiſch.. 72

feinſter Kraustabak

Haarfärbekamm.
Ohne Vorbereitung ſegte

in 5 Minuten graue odHaare ächt blond, praan od.
schwarz färdend. Völlig un

rothe Mk

ſchädlich!! Stück 3 Mk. franko.
h uUeberau Wiederverkäufer geſucht.

R. Hofſers, Berlin,
741 Reichenbergerſtr. 55.

röße 55 om. nktes Haben 33m Preis u 3 Mar. n Drahtſeile er Hlüthen,4, Gchörige und 2 r zu auffallend billigen Preiſen, worüber Preis rah gefle ht, Sommersprossen,
a e zu Dienften. Verpackung und 4 Harmo den qm von 14 Pfg. an. Sschönhestsſehler,ſche Glockenſpiel mit neuartiger Mechanik D Nr. 85928 rauhe od. rothekoſtet 30 Pfg. extra. Man beßelle direkt bei [36 Statheldtaht, und wünſchen Sie el
Heinr. Suhr, Muſtkinſtrumentenfabrik, Ueuenrade 31 (Weſtf.) S Gehegedraht c. Je reinen Teint

h uu erhalten, ſo leſen Sie
mein Buch über [75

HHantmnssage-Gegen 50 Pfg. ſ. Marken discret i. Brief.
G. Hoffers, Berlin, Reichenbergerſtr.

hutterf Cenngell
je 10 Pfd. Colli fr. fr. Aaturbutter Mk. 60;
ff. Bienenhonig Mk. 5, Pflaumen-muß, ſüß, Mk. 3. Friſch geſchlacht., ſauber,
Gänſe, Enten c. Mk. 4,75, lebend franco
14 Stck. fleißige m ital. Cegehſnhner

23,-.
76) Dzieditz i.

Torſmull, per Ballen, ca. 200 Pfd., 4,50 M.
Torfſtren, II II 175 II 3,75 ID
per Nachnahme ab hier

Rob. Sander, Leiferde in Hann.
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Zieh. 17. Mai bestehen aus 10 complet bespannten Equipagen,

n ischen Pferden, 2443 iven Sibergegenst.Die Gewinne der Königoberger Pferdelotteri e tet
mens Schrödel 8imön, Inh. Mſart. Sehilling, Ottolendel, Paul Keitel.

Bayerische Locdeen,
Cheviots und Sportstoffe für Herren und Damen T in Die Eleganz und Preiswürdigkeit e ehe e

bek t ni i e mügl. Kraft u. Mastfutterunerreicht. V e e gegen IIerren- Damenstolle e
Alle Arten Tuehe, Buckskins, Cheviots, Kammgarn, wasserdichte Loden, Paletotstoffe, Damen- u etuche, Damenloden, Beige, PFantasiestoffe, Damenkleiderstoffe jeden Geschmacks, Kattune, J
Flanolle, Waschstoffe und Baumwollwaaren. Aus der tausendfachen Auswahl offeriren 2. B.

Unt. Dampfdruek gekocht, gedörrt, haltbarKonserv. Sehr nahrhaft u. r d. Prächt.

5 Ko. freo. M. 2,50.

B ERLIN W

n z cr. kür J sehr vom z Meter rar 4 r. es Pr. a ten Steinmetzstr. 74. e
Anzu re I7 v 5 eehe n r Sarg u. erteclestom s v 7 50 00stumes. M GOerbveſſerte Sanitäts Salzledkrolſen J

h e eMuster vom Rinfachsten bis zum Hochfeinsten franco an Jedermann ohne Kaufzwang r r 2f f rbedar billigerAngabe des Bevönzehlen erbeten. Garantie Unbausch eder Lutäctnahne. lauzende knpeblungen! e i
Grösstes und ältestes S Einzeino Roit. 50 pt.
Tuchversandhaus gar WII bin ſo Deutschlands mit e de 5elektrischem Betrieb. S l nenes mit Sopaitere J fro. Mk. B. 76.7 75 F. e 77 h c e.t e cent h mee m adrik Berlin W.,F. Schulz u

Weinhandlung m Streng reell. DGebrüder Hupfreid,
Frankfurt a. M., Kalbächerſtraße 16,a

Kirberg Comp.
7 eS empfiehlt Maroa Bavrl, naturreiner, italieniſcher Aeltestes Geschäft dieser Art am Platze. da

52 W Was nicht gefällt, nehme per Nachnahme retour. o eitS 0 W 81h a Weltfernrohr No. 80 mz ganz aus Mefſing, Hauptkörver mit Seder- di5 ſeiner Kordeaurgeſcmack (kein Süßwein), m überzug mit 6S geſenhl. Original-Verſchnitt, glautzhell, mit vornehm. rt tagen Skn nur 6 Mark GS von Kennern wiederholt auf 1.20 Attk. tarirt, in Jäſſern dit von 25, 50, 100 Litern und mehr à 60 Pfg. e rJ von 10 Flaſchen franco. Zeugniß e m22 Probeſendun J à Liter 6 Mark. Du Mit Fernrohr zu 6 M. e ſti8 Zahlung beliebig: Nachnahme oder Ziel gegen Referenzen. cis I bin ich ſehr zufrieden, dasſelbe zeigt auf Sx Bei Nichtconvenienz Rückſendung innerhalb 14 Tagen geſtattet. eine Entfernung von i W genau. t keEigene Kelterei und Gührkeller in Niersteln a. Rh. ez.) K. KInns in H. Apotheker O
r S vitte ſich auf dieſe Zeitung zu berufen. e tSpor

versenden wir unsern illustr. Pracht-Oatalog über StahlI- trUmsonst waaren, Waren, Werkzeunge, optische Waaren, N O. 2260. oPreiſen, Lederwanren, Musik- Doppel- K. Ss instrumente, Gold- und Silber- ſtwanren, Vhren ete. ete. n Ffernglas,S für jedes Auge paſſend,n geeignet für Reiſe, Jagd, E2 Militär und Theater.z Starke Ve 7 Arung, grosses Ge-Sienesreid. F TObjectiv Durchmeſſer Jversenden wir ein fein hohlgesehliffenes Rasär- 43 mm, in feinem8 Tage zur Probe r i en ertie um Serauen tör Zederetui und Riemen estarken Bart, No. 5 zu 2 Mk. Dasselbe für weniger starken Bart, No. 10 zu imhä„50 Mk. Ia. Streichriemen 1,60 Mk. gegen Nachnahme,. Wenn zum Umhängen, per amicht passend, VUmtauseh oder Retrag zurück. (97 S Stück nur 10 Mark. w
8 i. über Fernrohre, Feldſtecher, Theatergläſer, Thermometer, Baro- avon den teinen (o., Wald p. Solingen No. l. Preis Muster bueh meter, Mieroſcore, mechan. Muſikwerke, Goldwaaren, Leder

Stahlwaarenfabrik und Versandtgeschäft. wagren, Haushaltungsgegenſtände, ſämmtliche Solinger Stahlwaaren und Waffen C

gratis und franko. (100 a7 2 Tausende im Gebrauch! Keine Reparatur i xäcler Patentamtlich geschützt Nr. 13 314 Bienen e ne u

ast re un h Jeichillustrirte, Roch-sind besser als andere interessante Preisliste mit ca. nar S n 300 Abbildungen gratis u. franko.und billiger àls an- Robert Nitzseche, ddere Matratzen Sebnitz i. Sachsen, üt ma a J r rs e reinlichsten. gesundesten, saoftesh Vertre er e inadtag n tet wörä Vertreter ſch nie. kein Staub, kein Einliegen, kein Ungezief., igesucht! n vaerrt bilſi I en W u mr nttlermatrazen nfertigung in jeder gpielend leicht èrkauf lässtKataloge und Preislisten röre, ric p eic verkaufen sst, tgratis. t Preislisten mit Ia. Zeugnissen umsonst! r r r. et ß
mburg. Susteav Pehler, Coburg No. 81. Heutschland den grössten Anklang. ſt

Ferzogſ Votlieterant. Allein. Fabrik. Getallige Offerten sub R. F. 528 an CS Versandt franco j. Bahnstation Deutschl Haasenstein Vogler, A--G.,
e B. S 3 An allen Plätzen Wiederverkäufer ges. Frankfurt a. M. [121 2Verantwortlich Dr. W. Gebensleben, Druck und Verlag von Otto Thiele, beide in Halle a. S. 9
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